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Dr glaube nit, ) maſt⸗ kam 
Was der am mächtig. braufgaben Autdun 
Geborne Dichter in die * 
"Bir uoch nunet nicht Gemägter Kun fnse, 
5 Sr Mäniide mar Dar by den döchten Ray . 
Doch liegt die Nufe ‚Pindars,. des Rrafenden 
eins, die son Cea, deine, 
Erafer Steſichorusr nicht im Staube. 
O-.Nensisfh,1V,D, ne a Noch 


Ca)... 
—— 


Moöch ſchout die Zeit der Gcherie Unntreons; 
10 Das Gaitenfpiel der Lesbifchen Saͤngerinn 

Velenwet die geheimen Slammen . 
Zunıner noch, athmet noch immer. Liebe. 


Nict Lacedämeus Helena war allein 
Su ihres Buhlen lockiges Haar entbrannt, 
5 Und Raunte die mit;Gold beſtrichnen 
Sieider, bie Diener, ben Känigepomp au; " 
Nicht Teucer ſchos vom Bogen Epboniens 
Den erften Pfeil; wicht Einmahl ward Slim . 
Beſtuͤrmt; nicht Held Idomeneus, nicht 
» Sthenelus hielten allein Gefechte, 
Erhabner Lieder würdig; aicht Heften, gleich 
Dem Kriegsgott, und ber wackre Deiphobus 
Empfingen für geliebte Soͤhn und 
Bärkliche Weiber die erſten Wunden. 


a5 Es lebten Helden eh ein Atride war: . 
Doch alle liegen, weil fie der heiligen. 
Gefänge darben, nabeiammert, , 
Ruhmlos in ewiger Macht verloren. 


Wer unterfcheidet Tugend, der Welt verbeblt- 
30 Bon tief begrabner Trägbeit? — Dich, Lollius, 
Soll mein Geſang nicht ungepriefen,; 

Mach Die vergelliche Scheellacht linger 


So viele deiner Dieuke ganz ungeföre 
Benagen laſſen. — Blorreich bebieltet du, 
25. Genägre mit Weisheit, in beglicten 
Und.iw trübfeligen Zeiten Gleichmuth, 


Und rähter Trug und Bei, md verſchmaͤhetet 
alles an fich ziehenden Goldes Glanz: 

J Ein wahrer Konſul, nicht auf Ein Jahr; 
⸗0 Immer derſelbige bledre Richter, 


Der ſtets das Ehrenvolle dem Eigemus , 
Weit vorsieht, döfer Bürger Geſchenke ſtolu 

N Zurũckwirft, und, gedrängt auf allen 

Seiten von Feinden, ſich Regreich durchkampft. 


22 Nicht den, der viele SGuͤter befget, nenn 
Ich glacklich; nein, ich preife-mit beflerm Rede‘ 
Sür gluͤdlich den, der klug geniefet, 
Was {hm die Suͤte der Götter darbeut, 


Und froh der Armuth Joch u ertragen weiß, 
0 o Hub Ärger als den Tod ein Verbrechen ſcheut. 
) Ein folcher ſtirbt Für feine Freunde 
und für fein Vaterland unerſchrocken. 


“s Anmer⸗ 








‚Diefe Ode ik sum Lobe des Zollius gefßrichen, und 
enthält gelegentlich das Lob der Iyrifhen Dice 
Zunft. _SDöras, Der den wahren Vend des Zoflins Fannıe, 
ad Te nie wenig Sersatig t ihm ei h 
ven li in feinen Liedern ju verewi⸗ 
gm . fo vorher wabeſche iulich 

aß feine Lieder emig Dauren würden. Hieriu 
er ſih der Denseieführung aus Syer Nigt a 


V. 2. Deram Auñdus geborne Dichter.) 
FR ein Fluß in Apulien, der vor Venufia, dem 
Geburtsorte unfers Dichters, vorbeyfloß, und bey Can⸗ 
nd ins Adrdatifche Meer fiel. . 

9,4. Wie nody zuvor nicht gewagter Bunft.) 
Horas führte Die Iprifchen Sulbenmape der Griechen ats 
erft in die Römifche Dichtkunt ein, und verfchönerte fie 
fogar, indem er ihnen noch mehr Kegelmäßigkeit aab, 
ohne dadurd den Gedanken und dem portifchen Aus ⸗ 
drude Sewalt ansuthun. . Diefe Werdarten: ſind den 

. Ziebhabern des De lange ungemein fchägbar, nicht 
fo wohl wegen der übermuhdenen &chwierigteiten , als 
iwegen ihrer profodifchen Anordnung felbft, welche Eis 

pmigkeit und Mannichfalfigkeit auf de giüdlihfe 
jeife vereinigt. Doch erfodern fie Leſer von geübte 
Ohren; babingegen bey den Neuern der Keim und die 
bloßen Jamben oder Trochden den ungeübteften Olten 
faplich find. Webrigens erwähnt hier der Iprifche Dich: 
ter bIoß feiner Einführuug der Griechiſchen were, 








meint aber im Orunde höhere Eigenfchaften der Dicht; 
Fun. Dieleicht wollten ihm fein —— 
— — Berdienſt, ald jenen mechanfce, 
er niit ihnen alle durch fein sigenes — 
die e Sreube, ihn öffentlich berabgewürdiget au haben. 
S. 5. Der Maͤonide.) Homer führt von ſei⸗ 
wem Barerlande Diäonien — ty * 1 genannt) 
Den Rahmen Deäomide oder Mäonischer 


® B. 6. Die Mufe Pindars.) Den Din Ge 
Dichten ‚Befinen wir nad) die Oden auf die Gieger ü 
den Griechiichen Ritterfpielen. Diefer Dichter R N 
frbabsner Gebanten, weifer a gel geichrre | au 
u auf alte A und diefes 
—5 — wegen für unſre Zeiten ech ee a iſt 
. * ‚voll tahner Redensarten, neuer Worte, und b abet 
reich an Übichweifngen von ber —ãA 
Bersarten hat Horai nicht nachseab eil 
ũch ſehr jauger — von [4 verfchiedenmn fen 
bedient, def man Die Gleichheit der einen Eitrapbe mi 
der andersi nicht behalten, und folglich von ihrer Guns 
u unter eisiauder keinen Einbsud erupfangen Faun., 


8.6. Des ftrafenden Alcäus.) Die ae B 
Bari in feinen Oden 3 Ausfälle auf ver f 
der Srepheit. Er bat ginige ed ee mit 
in einer ae Macht nuf der Flucht feinen ae 
jeggemwor! ein Umfteud, worin Ren — nahgeahwe 
J Ku aber, wie nee au frer wigigten Schri eheler meint, 
dt in der Ran fe ern ur feinem fehershaften Bo! 
gun nad. Bichus {Hi eines der mohlklii — 
umaße erfunden, worin Dora) feine meilten Oben, ſo 
wie auch dieſe an den Aotiad verfertigt hat. 








trn feiner Zeit, dem Hiero Daufaniad, Thensifokles, 
ittakus, Hipparchus. Man’ hat ung eine fonderbare 
iefehichte von ihm aufbehahten. Er hatte einem gemwif« 
n Stepas, der in den Kampffpielen Sieger geworden 
ar, ein Giegeslieb verfertiet, und Darin vieles une, - 
im Thaten des Kaftor und Pollur geredet, bie in dieſen 
Spielen Meifter waren. Als Skopas es gelefen hatte, 
rzahlte er ihm nur den dritten Theil des — 
‚zeifes, unter dem Vorwande, Kaftor und Bollur müßr 
n ihren gg auch zahlen. Doch bat er den Dichter 
Leinen ’ 


te gmep anfehntiche Jünglinge hielten, die gam mit 
Hau nd ehe Rh Iren, un —X [3 
rechen verlanaten. Kaum war Eimonides hinausgegan- 
fo kinne bie Dede des Gemachs hinter ihm ein, 
x der Thür aber war niemand- zu finden. Nach der 
jefäreibum des Steven, fagte man, müßten es Kar 
3x. und Bollur geweſen feyn, die dem Dichter ihren Ans 
a an feinem Lob; te anf. biste Weiſe berahit 
Mt. 


..D. 8., Ernfter Stefihorns.)  Gtefihorus aus 
sieitien ſchrieb beroifche Oden im Tone der Homeri⸗ 
hen Mufe. Als er noch ein Kind war, foll fich einft- 
ve Nachtigall auf ſeinen Wund gefegt und aufdemfelben 
ungen haben, weiches man als eine Vorbedentun, 
ines Eünftigen Talents angefehen bat. Sn feinen (ode , 
n Jahren, fagt man, habe er ein Gebicht wider die 
efena gemacht, und fep harauf von ihren Brüdern, . 
m Saftor und Pour, mit Blindheit geſtraft mordenz 
ıbe aber, nachdem er dieſes Sedicht durch ein anderes 
iederrufen ‚ fein Geficht veieberbefommen. Er if 
was über, oder nach anderer Bericht, etwas unter 
unjig Jaht alt gerourben. Bir befigen von ihm, fo 
ie von den meifen Iprifchen Dichtern ber Griechen, 
m Alcdns, Gimonides, he ‚Yoykus, Architochus, 
acchplides, mır wenige Ueberbleibfel. Mieleicht * 
Oral, Der bad Seſie von ihnen ensiehnte, und keine 
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ans den 
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* "n. 10, Das Geitenfpiel der Lesbife 
inn3) oder, wie im Zateiniichen feht, } Sale 
m: das beißt, der. Gappho aus Lesbus, einer kl NE 
welche son den gegenüber odnraden Fol bi 
‚ward. Die iwey Gtice,. bie mir Fl von bief 
terin befigen, und einige wenige Fre agmıente 
‚die befugt A e Seinen der Liebe. -Die- —ãA gen ar 
sem fie habe fih ut u dem —8 ehire 
nate * ie Beer, ine ‚re Liebe —* 
hadn Ioß 1m werden, in chen 
Sie war die Erfinderinn 7 * enmaßes, wel 
‚übe deu Nehmen führt, und vNin horci {eis und man 
ss on — hat. 
Nicht Lacebämens Me 2c Nie 
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iösee e 16 einen geliebten Gemahl, einer 
Se ige E nu ward es, fo wie vi 
m Kiebe gi brand. ©. Ydelunge 


Sms 17. Yricye Teucer ſche vom Bogen Cydor. - 
Pfeil). ber —— 
Königes A lanıi6, mar wicht der 
ei He — ade Krieger wird , 
nen a von — 
deuten vortreh 
wan fie ine siner Stadt in 
et verfretigte 
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Es if fchon —— Ki —A fr Tr 


nn her Ken ne Dies Schiaſei ch Le 


eus, nicht Sches 
Kreta, einer von 
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1 Korg will fe 
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bonnte, med den 
* I km ange verglichen iu werben. 


Sebtor.) SHeftor, der Soha 
PR AL — —— ‚ar De unter 
M, 


PRRTEN —— * KH, J Ri — york 
am 

Kin Fey mit, nm tele am nie verrsundet, mi 
a: eher au ee grohen Sei — 2 — hat 
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x die Gruß geworfen, daß er bepnabe den Beil 

ri Anh Diomedes fe jeer mit Kat 
gegen ben Helm, dad er in Die Stnie fank und 

Hand-auf den Boden ſtanmte. Zuleht erlegte ihm 

Wchiles, und einige Geller sermundeten feinen Lich 

am noch mit den Spiehen. 


: 22. Der wadre Deiphobun.) Diefee wor 
em Gruber —F ward von bern — Bn 
der, un Erebtruug von Troja vom 
Shane tmeliä erhefän 


B.25. Eh ein —— Ehe Agawenmo 

ie berühmte Be Ion Taeja mmternadnı; mes 

re jnm Oberfelöheren ai griechifchen Könige ers 
wähle ward. — Werides Hi der gersößnliche Nahe 
Agamemnous, der ein Cohn, oder vielmehr ein Enkel 
des Atrensd war, welcher ihn von Kinbheif an eriogen 
Batte, nachdem Pilfhenes, der Baterd jelben, ji 
and unbekannt geffotben mar. — Mian nannte am 
Dene — — faR i Hi 1) Nahmen ihrer Bir 
und Proßv * r tigt Homer den 
zum Menelaus fan 





Nrenne bie Dänner beym R men der Biter und nm j 


& tes 
Cdhue jedem Ehr’ an, und dnke —— nicht höher: 
Tliade X. 68.69. 


B.30— 34 Bin, Kolins, eh mein Befeng fang 


nice —— nor 
Re... . benagen laffen.) Der gelehtte Dartas £eis 
Tins wer som nenne it den vornehmfen und ie 
Tihker ehren jellen beiörbers werben, swelches ihn 
Reider erweckt haben muß, teil man — — 
den mittelmäßigen Köpfen. toeit lieber singe Iht3 
int, als den vorteefflichkten, bie man — * Thon 
meidet, _Wielleieht hat Horay in einem fpätern @er 
ichte auf Bieie ine edomahlige Wertheidung des Wars 
Iu6 Tollius gejielet, wem er an einen jüngern Goliug, 
en Gehn 0) ehe des Markus, unter andern Gin 
hen, Folgendes —8B FH nt: —* 


— —— —— — — 
we) 


Wen du vol Grund’ aus Tennf, den erhalte, went 
man Werbrechen \ 
Ibn beꝛichtigt, uud ſchide ge feine Fuwerficht 
Seztzte. So wieder — ihn benagte, ſo wird 
ee gelatx eim aretn. oin. des 3. Vuchs 


J Dr Die vergefliche Scheelfucht:) Ratt die 

vergeßlichen — en, oder, wie es im Lateini⸗ 

beißt, lividae obliviones, fatt.lividi. obliviofi. 

ie perfonificirte Bosheit if weit boetiſcher, weit ſtar⸗ 

ter, und hier auch wen feiner, ald die Nenenuung den 
wienſchen / denen diefe Bosheit eigen if. 


B. 34— 36. Blorreich bebielteft du... . . im 
Beglüdten und im trübfeligen 3eiren Bleihmuch.) 
Horaz zielt vermuthlic, auf den Krieg in Niederbentiche 
Iand, two Lollius als Seldberr die Römifchen Legionen 
anfüßrte , und wobey er einigen Verluk erlitt, und fo. 
gar ben Adler der fünften Legion einbüßte. Gurtonius 
gt: der Derluft des Loliug mar mehr (chimpflich, ale 
nachtheilig. (Zeben des Auguft, 23 Rap.) uch 
fchlog er einen fehr guten Srieden mit. bes Deutfchen, 
derkse aud) bie Achtung des Kugufius fo wenig, daß ihie 
Diefet nach der Zeit mit feinem Enkel Kaius Car nach 
dem Orient fanbte, mit dem Könige der Parther Unters 
handlung au pflegen. ° .. N 
B. 37. Und rächreft Trug und Geiz.) Gprabi 
Biefe Baer bat Belejus etertulus dem eollns ben ver 
Anterhandlung mit dem Könige ber Partber Schuld ge 
geben. . Alein biefer Gechichsfehreiber mar ein über: 
triebner Schmeichler des Tiberius und Geianus, der 
Seinde des Follius, und if alfo nichts mentger, ala 
verläßig. Wenn ein bödartiger Tiberius, der nach dem 
Wugufus zu regieren wänfcht, den weifen und reblichen 
Dberauffeber eines vermuthlichen Thronerben baßts, 
wenn Sulpiclus Quitinus, von welchem Kacitus fagt, 
Dab er be9 alsugroßer Gewalt einen Ichänblichen en 











Si welches ee eng von Im fagt, lange 
tach'ber Beit gethan, ald Kroraz diefeDde (chrieb, neh 
"pur Zeit faed Bufenitaıes Im Ortente DIR 
binlänglich zur Vertheidiaung eines Dichters, der nie 
andere als durch Ersählung wirklicher Thaten lobte, 
und defien feiner Ehrgeiz ſich IR einer —8 


en Schmeicyelen, tweder gegen den 
Ausuſtus erniedrigte. 

‚Ben biefer Gelegenheit merken wie an, Das daten 
kulus fich gegen dem KH; fetbß als eine wahre oblivie - 
livida betragen bat. ihn aus der Zahl der voe⸗ 
‚zen feiner Zeit:geflii ih aus, da er doch, unter am 
‚dern, den Didinus, Tibullus und Kabirius, der bie 

‚Schlacht bey Ketiı —X hatte, mit vielem Lobe 
er An ein — der ar 


icenas noch deu 





v. ben —9 — that er — feinem haben 
Gönner und Beföcderer — N kit, der mit dem 
h gain Aılar Xu; "un 
aber Paterkul Mi, al San, de af I ’ 
ei 

Sun re geh, 5 wereien a ie HR in einem 

freundichaftlicen Hefe, ber etima nach dem Tode der 
} undes ins Publikum kam; o»er ein Wisliug, Dee, 
fein zisenes urtheil dr. das Urtheil eines Mannes von . 

ausgab; oder ein gemöhnlicher Ausftager, 

— io — —— —— 





dem dehutfamen Dichter mit Fragen sufehte, ob er niche 
bierim, micht darin Recht hätte, bis ihm Diefer endlich 
einmahl Recht gab, und ihn laufen ließ; ober endlich 
Au; cin junger. Keifender, der in gelebrten Befeifchafs 
zu Kom Kritiken hörte ‚bie Rede des einen mit der 
e bes andern vermengte, und bem Horaz sufchrieb, 
68 Quintuß oder Gertus gefagt hatten. — Ei sing 
damahis eben fo zu, wie jegt. 
BV. 38. Des alles an ſich ziehenden Soldes 
Slanz _ Eine Anfpielung ne Magnet, der das 
Eifen an fich sieht. Diefe Kraft des Magnetkeins war 
den Alten befannt, ob nen di die Drehung defiels 
ben nach Norden und die gleiche Eigeufhaft der befiris 
chenen Nabel noch unbekannt war. 
v. ’, £in wahrer Bontul) Denn der Weife 
iſt, mach_bden Ausdruck! der Roiichen Philofophen, eim 
mahrer König, oder, nach Römifcher Art u reden, bes 
'änbig Fonſul, und nicht, wie andre Römer, und wie 
— —— 
ndern fo lange er ein ununm e er fein 
Vebenfanfen bteibt. ” 


a8 ) durchkämpfe.) Lollius 
Hatte für re Zeinde durchzufämpfen, 
will der 2 nerfchen geben, als 
bloß dur #, durd) Die fich mancher 
Wageha nilich durch mächtige Man ⸗ 
ner, wol Zigeanug überwinden, 





Zuinftige Hoffnungen und gegenmärtige Nachftelun; 
erachten mußte. Much iß Lollius zuletzt, nachdem Ya 
Kajus Cäfar beym Auguft angefeinbet hatte, plögli 
wus der Welt gegangen. Db ibm Kajus oder Ziberius 
Sift bepgebracdht baden, oder ob-er felbft fein Enbe bes 

„ Ichleunigt dat, if ungemif. Hora war zu diefer Zeit 
‚Thon geftorben. 

B. 45y5. Nicht den, der viele Bürer befit 
3er, nenn’ ich glüdlich 2c.) Diefes if Fein abgeriffer 
—* Sittenſpruch, ſondern hänge mit dem Lobe des Loi⸗ 

jus genan jufammen. Wer fich wirklich mit Weisen 








—A tuꝑi caller) wird bie nich 
vn bean fchdgen, welche viele Güter befinen, und wii 
glich nnbeftechlich fen, wie Lollinds fo wie Derjenl 
we, ber lieber firbt, als — en De 3 aut 


ht fhenen wird, fein Lebe aten 
ka ——— Er ' 
Ramler. 





5 »- 
Geſchichte der Streitigkeiten Pabf 
+ Paul des fünften und der Republit 
Fu j Venedig. A 
An den Herrn D. Bieſtet. 


© haben, merthefter Freund! wenn mic melı 
Gedachtniß nicht trügt, Ihren Leſern meh kein 
"Unterhaltung aus der Geſchlchte zu geben geſuch 
Haben wir etwa nur immer noch viele Befchicht 
„forfcher und wenig Befchichtfejreiber? "Mrei 
lich iſt von ben-gelehrten Unterſuchungen des bloße: 
Geſchichtforſchers bis au‘ einer “unterhaltende 
pragmatiſchen Beſchichte ſelbſt, noch ein eben fo bi 
teädgtlicher Weg, ale von dem Zurfanewieufahren de 
Baumaterialien zu der Aufführung:des Gebaͤudet 
und wir haben une, auf dem. Felde der: Gelchich⸗ 
bisher Immer noch mehr mit dem erſtern, ats der 
feßterh, beſchaſtigt. „Suplimm-genug:iitied went: 


ſten⸗ 
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„Pens, daß id, dem feine Amtsbeſtimmung hats 
einige Augenblikte dee Geſchichte zu widmen er; 

laudt, den Muth faſſen muß, mid) mit einem Ders 
ſuche von dieſer Arc in ihre Monatoſchrift zu wa ⸗ 
gen, den nichts als der Mangel an etwas Beſſerni 
entſchuldigen kann. Er entſtand aus einer Abend ⸗ 
uuterredung le einem jüngern Sreunde, der ſich 
unter meiner Auffücht zu den Geſchaͤften feines var 
terlaͤndiſchen Freiſtaates vorbereiten wollte, an deſ⸗ 
fen Regierung ihm derelnſo feine Talente ſowohi 
als feine Geburt, einen Antheil verfprechen, Fi) 
ſprachen von ben. großen Kirchenverbeſſerungen des 
Kaiſers, die jest die Auſmerkſamkeit von Europa 
auf ſich ziehen, und als eine wichtige Zeltbegeben⸗ 
heit oft der Gegenſtand unſerer täglichen Abendg& 
ſpraͤche wären. Ich behauptete, daß diefe Berbefr 
ſerungen bei weiten nicht, fo wiel-Müpe torterag; 
als fie vor einigen Jahrhunderten wilrden gekoſt 
haben. Zum Veweiſe meiner Meinung fühete Ich 
den langen und zweifelhaften Kampf der Repusut 
Venedig an, wobel fo viel Klugheit, Wacfamteis 
und Entfchloffenbeit verſchwendet .murde, und der: 
doch bei weitem feine fo vollſtaͤndige Verdefferung, 
bewirkte, als jezt der Kalfer ohne Widerſpruch durch. 
aufegen angefangen hat. Um meinen jungen Ereynd, 
mit den metkwuͤrdigen und lehrreichen Umſtaͤnden 
dieſer Begebenheit genauer befanne zu machen, und: 
Abm zugleich zu Uebungen in ſchriftlichen Auffigen 
Gelegen heiten za verſchaffen, gab Ich ihm die — 

en 
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den diefer Geſchichte, inſonderheit den Paolo’ 
Sarpy und den de Thon. Sein Auffag übers 
traf meine Erwartung. Ole warden Ihn nu ohne 
Umwardeitung erhalten, wenn Ich hätte urtheilen 
Fönnen, daß er in ſeiner urfprünglihen Geſtalt Im 
Ihre Wonatsſchrift wurde sepaßt haben. 


Es iſt ein Vorzug — Zeiten, daß Be Hlo⸗ 
rarchte der roͤmiſchen Kirche, ſeibſt In den Staaten, 
wo fie am unelngeſchraͤnkteſten geherrſcht hat, im 
die Srängen der Geſetze yarüfgerolefen wird. Daß 
dieſes fo gluklich und ohne Gefahr und Mahe ger 
ſchehen kann, fezt eine große Verändering in der 
europälfgen Staatsklughelt, Aufklärung and Ges 
feggebung voraus. Um Unternehmungen dieſer 
Art opne Auffehen und gewaltſame Erfchätteruns 
gem ausführen. zu fönnen, muͤſſen die Staatevers 


faſſungen ſo viel an Feſtigkeit und die Regierungen - 


fo viel an Standhaftlgkeit gewonnen haben, daß fie 
weder von den unfichtbaren Kuͤnſten geiſtllcher Auf⸗ 
wiegler, noch der Schwärmerel des Volks, noch 


won der falſchen Politik ehferfüchtiger Mächte etwas 


fürchten duͤrfen. Die Fuͤrſten muͤſſen Ihre Würde 
amd Ihre wahren Vortheile beffer als ehemals ken⸗ 
nen, fie müflen es-für rathfamer.halten, die Ruhe 
und das Wohl ihrer, Staaten gegen die Eingriffe 
der geiftlichen Macht zu ſchuͤtzen, als durch eine 
fatiche und ſchlmpfliche Politie dieſe Macht In An⸗ 
fehen an erhalten, um fie-au-den- Wertheugen ei 
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Uneinigkeit und der Empoͤrung In andern Pau 
gebrauchen zu können. 

Nur  diefe. gläflichen Umftände können dei 
Staate ſelue Siege über bie Aumaßungen ber Kite 
che erleichtern, ohve fie-töunen dieſe Siege nz 
nad) der Ueberwindung großer Schwlerjgkelten ers 
halten werden. Und diefe Schwierigkeiten find 
erſt in unfern Zeiten voͤllig verſchwunden. Wie 
viele Hinderniſſe fanden nicht noch wenige Jahet 
hunderte vorher die maͤchtigſten und weiſeſten Rer 

genten In der Ausführung ſoicher Eutwärfe, die 
nit denen in gar ketne Vergleichung kommen, Die 
dest ohne Mähe ausgeführt werben. Um dieſes 
Gluͤk, das wir der Aufklärung der Völker fornohk, 
als der. Entſchloſſenhelt und Weisheit der Megier 
zungen zu danken Haben, mit Ueberzeugung zu hi 
ken, dürfen wir aut das, was wir jegt ſehen, mit 
den Unternehmungen der Republik Venedig in 
dem Anfange des fiebzehnten Jahrhunderts wergleiz 
sen. Die Verſuche derſelben, Ihre Rechte zu ſcha ⸗ 
gen, waren gering und unvollſtaͤndig, und gleich⸗ 
wohl wurden fie von dem paͤbſtlichen Hofe mit einen 
Hartnaͤkkigkeit befizitten, die den Kampf zwiſchen 
den Rechten der weltlichen und den Anſpruͤchen der; 
geiftlichen Herrſchaft gefährtich und langwlerjg, day 
Bleg aber oft zweifelhaft machten. Er neigte ſich 
endlich auf die Seite der Gerechtigkeit, aber erſt, 
nachdem die Republif den Kampf mehrere Jabra 
hindurch mit „einem Aufwaude von. Gh 
tands 
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Standhaftigfeie ind ariſtokratiſcher Watigung aus⸗ 
gehalten Hatte, die noch jetzt anfere Bewunderung 
verdlent. Der Seitpunft, worin dieſe Streitigkeit 
aut, war noch den Hofnungen der geiſtlichen Herwi 
Fhaftvorzäglich gänfig. Die Anſtalten, dies wan⸗ · 
kende Gebaude von neuem zu befeſtigen, woran ein 


mädtiger und verſchlagener Orden bisher insgeheim · 


gearbeitet hatte, fehlenen zu ihrer Reife gekommen 
da fein. - Franfreih war mit HAlfe der ſpaniſchen 
Staatskunſt wieder unter den Gehorſam des papſt⸗ 
lichen Stuhls gebracht worden; und man glaubte: 
ſichere Ausfihten zu haben, die Lütke, weiche die‘ 


Kiedgenverbefferung durch die Trennung Dentfchr 


ante‘, "Englands und der nordiſchen Neiche-in dem: 
Gebäude der edmiſchen Kirche gemacht hatte, durch 


ihre Wiedervereinigung mit derfelben bald wieder‘ - 


auszufuůllen, und vielleicht deſſen Umfang noch durch" 
weile Etoberungen zu erweltern. 

Papſt Paul der fuͤnfte, welcher damais Ai: 
Kirthe regierte, harte den geiſtlichen Thron mit dem 
feſten Vorſatze befttegen, keinen einzigen von: den! 
Aufprägen feitier herrſchſuchtigſten Vorgänger’ aufe- 
ingeben, ja wo moͤglich die Macht ſeines Stuhles 


noch mit neuen Anmaßungen zu vermehren, -,Er?, 


batte Die ausfehmelfendem Grundfäge des pAßflts’ 
Gen Staatsreches bereits in feiner zarten Jugend ! 
eingefogen;. und ſich in feinen niedeigern Aem⸗ 


teen durch beftändigen Gebräuch der geiftlihen: , 


Baffen in denfelgen beftärte; -- Wie Audftor ber > 
D. monate ſa. IV,2.1,0 DB  Nota 


| 
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“Rote: hatte er In fünf Jahren mehr Bamuebtfig 
angegeben, als feine Worgänger in einem halben’ 
Sahrpundert. Kaum ae Ihm pie Tiare aufge, 
fat: fa begann er ſchon an der Ausbreitung Der 
wäpftligen Gewalt zu arbeiten, und die weltliche 
Mat durch gang nene Aumaßungen in die Enge za 
treiben, um wie er fagte, den Stolg ber Könige 
zu Eränten, Yin geringer Umſtand verlangerte 
die Ruhe von Europa am fünf Mouate. Wer. 
Schweiß eines Marlenbildes und die Träume eind6 
Wödfinnigen Wahrfagers Hatten dem ſichtbaren Geste, 
* auf Erden einen nahen Tod verfünbigt, und die 
Todes furcht hielt feine Bannftrahlen vonden Dänpr 
"gen der Könige fo lange noch zurät, bie ihm dae 
Zeoftgränpe einer, Verſammlung von Karbinklen. 
wieder Muth. gaben. Der · Vater der Glaublgen 
niaubte nun wieder freveln zu darfen. Nochdew er 
eine Zeitlang ſeinen Gegenſtand geſucht harte, Dich 
ar endlich um deſto lleber bei der Republik Venedig 
ſtehen, da ihr Seuat laͤngſt in Rem verhaßt war, 
weil er nicht, wie andere Fuͤrſten, Geſchenke und 
Zahrgelder auethellte. Hierzu kam noch, «daß ihm 
Überhaupt eine Repudlit zurfeinen Verſuchen · a 
geſchikteſten ſchten, weil ſie ihm die Hofsung · gab, 
durch die Innern Broiftigkeitemuin den Rachryrr ⸗ 
ſammlungen ſiegen zu kͤnnen. 
> es wurde alfa ein neuer Naneius, Vorazio 
Mathei, Viſchof von Sierace, nach -WVenekig 
gefandt, der den ausdruͤktichen Anftzog' erhielt, Die: 
. * Defoͤr⸗ 


. 9) 
u —— 
Wefbrderung der geißtichen Greihelten, als bie erfie 
ruht eines Regenten zu.empfehlen. Mathei ver 
Diane zu einer folden Geſandtſchaft ansgefahe zu 
werben. Geine Gcundfüge über. Die Gewalt. das 
Papfes, und die Unerſchroktkenheit womit er dieſe 
Goundfüge durchzuſetzen fuchte, waren gerade (a, 


wie der Papft fie. wünfgen kounte. Er war aber ⸗ 


‚mütbig genug , alle Gegenvorſtellungen des Oennss 
gegen jedes.defpstifche Anfinmen mit der eusfcheiden, 
den Antwoet zumikzuwelfen: Ich bin Hier Pre 
and verlange Gehorſam. 

—. Um die Gefinnungen und den Grab der Ente 
ſchloſſenheit des Senats zu Benedig erſt etwas aus⸗ 

uafoerſchen, machte der Papſt mit einigen Meinen 
vorläufigen Angriffen den Anfang, So verlange * 
er, daß der. Senat einige SHandlungsverordnungen, 
Die er eden gewacht hatte, wieder aufheben, und 
bald darauf, daß er-den Kalfer in dem Tärkentriege 
‚mit Geide anterſtuͤen ſolle. Diefe Beifinuers ste 

derSenat vielleicht freiwillig angeboten Hätte, glauben 
Diefer ſchon blog darum verfagen ya möflen, well fie 
der Papft befehleweiſe vorlaugt Hatte, vermöge ſet⸗ 
nes Rechts, alles, wu das Wohl der Cheiktenheit 
aufobert, eigenmächtig vergufäpreiben, Wenn die 
Seſchituchteit des weneriauiſch en Senats dieſen Stret⸗ 
Gen, die auf ihre Wuͤrde abgezlelt waren, nicht in 
"ber Onille auszuwelchen geroußt Hätte; fo haͤtte ſich 
Das Schauſpiel ſchon damals angefangen. ‚Ale vier 
Je Sata ana au 0m Bl nnd 

2 . son 
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ernftlichen Auftritten, wozu bald andere Begebene 
beiten Belegenheit gaben. . 

. Ein Kanonikus zu Vicenze, Scipio Sarace⸗ 
no Hatte ſeit einiger Zeit der Unſchuid einer feiner 
Verwandten vergebens nachgeſtellt. Was er nicht 
mit Lift erlangen konnte, hatte er endlich mit ofner 
Gewalt zu erzwingen gefucht. Er war In ihr Haus. 
eingebrochen; und hatte alſo zugleich an der oͤffentli · 
chen Sicherheit und an der Unſchuld Tugend und 
Ehre eines.unbefchejtenen Mädchens, die ſeine Ver ⸗ 
wandte war, gefrevelt. Sein Verbrechen mar zus 


" gieleh Öffentliche Gerpaltehätigkele und Bhufhande. 


Die Familie der Enteprten hatte ihn in Venedig 
verklagt, und bie Obrigfeit.hatte ſich feiner bemach⸗ 
tigt. Einen folgen Böfersicht wollte man der Ahn⸗ 
dung der weltlichen Obrigkeit entilehen. Ex hatte 
unter den Prälaten einen Verwandten, der in Rom 
in ſolchem Anfehen Hand, daß der Nuntius zu Ver. 
nedig ihm ale Depefchen, die er aus Rom erhielt, 
ehe er fie an den Senat gelangen ließ, -mittheifen, 
und ihren Inhalt mit ihm Äberlegen müßte. Dies. 
fer rleih dem Nuntius, den Vorfall nach Rom zu bes. 
richten; und der Biſchof von Vicenza, der ſich 
eben damals in diefee Hauptſtadt befand, erhielt. 
es ohne Muͤhe von dem Papfte, daß die Gefangens 
uchmung des Saraceno als ein Eingriff In die 
Rechte dev Kirche atıgefehen ward. Der Papft ers 
äcte dem Ritter Nani, venegianifchen Sefandten 
Wa Rom, er werde nie zugeben, daß ein Geißlisher; 
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für irgend ein | Verbrechen vor einen weltl ichen nis, 
terſtuhl gesonen muͤrde. 
Der Ritter Nani hatte auf fein Schreiben, 
worin er die Erlarung des Papftes dem Senat bes 
tichtet, noch nit Antwort erhalten, ale er ſchon 
einen neuen Schritt deſſelben berichten mußte. Der 
Senat hatte bald nach dem Tode Klemens VIM - 
die welfe Verordnung gemacht, worin das Verbot; 
Hegende Otuͤnde an Sejftitche ur veräußern, er 
neuere warde. Die Vythwendigkeit Aber dieſe 
VBerordauug zu Halten, ward’täglih größer. Mit 
Ver Menge ber Drdensgeiftlichkit vergrößerte Ach ih⸗ 
ze Zagenoſtgtelt; und der Senat konnte kaum mehr 
bech sfe diukigen"Aufttitten, worin ſich eine mischt? 
Be Jugend gegenden Muthwillen ver Monche edge 
verfihafte, Einhalt thun. Der Relchthum deu 
Seiftlichfele war auch ſchon größer; als‘ es der oͤſ⸗ 


fentliche Wohlſtand erlaubte. "Sie gemoß’Berettd 


dloß aus liegenden Gränden ter eine Milton Da⸗ 
Zaren, und beſaß In der einzigen Hauycſtadt mehr 
als 150 Kloͤſter. Diefe Verordnung erBlärte"deE 
Pape fr ungileig, der Kirche fGtmpflich, und ihren’ 
Geßfeten zumider. Dleſe Erklaͤrung mußre der 
Nuntius dem Senate mitthelten / und der "Papf! 
wiederholte fe felbſt ven” Kelten: aißekordentithec⸗ 
Bothfſchaftern ber Nepublik, die nach Mori: ge? 
fandt waren, um ihm zu ſeiner Wahl Glt zu mil. 
Wet. Die Titfetrigkeit, wowit der Papft feine” 
eg Beraten; Bu wn ſehe er Fr 
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Seqhe gerolß zu ſein (len. Ohue die Ammortiee 
Senats auf fo wichtige Depeſchen abzuwarten, zeis⸗ 
te er in einer neuen Audienz dem Nitter LZamt 
le Dreven, worin er der Mepublll Genna, bie 
in einen ähnlichen Streit mir ihm -nermißlett wat, 
mit dem Wanne drohte; und fügte Yinge, daß er 
Yuverzüglich werde Monitorten an den Senat erger 
ben laſſen, und dannmelterfhreieo, Der deſturn 

te Sefandte bat um einen kutzen Auffchuh, den der 

Papft nur feinen Bitten zu vergännen ſchien. 

- : Die Deyelhen des Senats laugten endii am, 
„and fie enthielten den Befeht, dem Papfie varzufele 
"tens die peinliche Gerichtsbarkeit der Biepublit Aber 

bie Geißkichkeit fei ein Theil ihter Laudeshrheit, bes 
„abe auf einen Beſttz von mehr als taufend Jahren, 
and fet ſelbſt in päpfttihen Bullen, bie der Seuat 

in feinen Archiven aufbewahre, beftätige und auer⸗ 

Iamntz "das Verbot der Guterveriußerungen an 
Geiftiiche ſei nothwenbig, und habe das Beiſptel 
auberer Furſten, ja’ des Papfiee ſelbſt für fi. 
Diefen fo einleuchtenden Wahrheiten wuͤrde jetze 
bvlbg der ſtozeſte Payſt nicht mehr widerfpreden 
Arien, ohne Unwillen und Verachtung zu erregestz, 
fe ſehr hat eine phtlofophifge: Bearbeitung dee 
Gsaatsı und Voͤlterrechte den Kilrfien: über Ihre 
Würde und Ihr gemeiufchafelkdes Jutereſſe du Anz 
ga gebfnet: Die Gründe; die lhuen Print V.romte 
Svenſedte, warer yamı Theil ſoſchwoch, zum Theu 
Wungereimt, das wan Je jede eier u... 

* © 
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Beantwortung werth halten wuͤrde. In Aufeheig 
ber erfien Otreltftage, erflärte.er bloß, ohne auf 
die Hoheitsrechte- unabhängiger Gtanten Ratſch 
„bu uehmen: "Da Archto der papſtlichen Bullen fi} 
"m Rom; ab in dieſein firide fich keine, welche der 
Blepublit-diepäinkiede Berichtöbarteit ertheiley das 
Berbot dev Gätervänßerungen aber halte er [ht 
einen tyeammifipen Eiagriff in das Eigenthumsrende 
woeidyer dunrch die Beifpisle' iii - Kirlperftdani. FAR 
wicht rechtfertigen laffe,- weil der Papft, als Lad 
desherr · in feinen Staaten nach feiner Gue⸗ 
Auen Gefenegebenkönne, Auſtait das Swan 

-dje- in · dern erſten dieſer Srande, und das Wider) 
aforechendi in dem audern einjufähen, ba der Senxi 
feine. afigemeine peluliche SGoriqhtedarteit auf feind 
Landeshotheit gründete, und: er in ſanen Seaaten 
‚üben die landesherclichen Rechte haben mußte, ld 
‚ber Papſt in den ſeinigern autdäbte, haͤufte ar viel⸗ 
nicht feine alten Böberumgen durch nene und härtere.’ 
So ausſchweifend uns bieſe Schriti⸗ jebe ſchet / 
en , fü waren ſie doch tn den bamoligen Zelten nichrs 
weniger alt auffallend. Die Mepubit wa harcd 
Ah bei dem erſten Anditete der päpklichen Bauu⸗ 
fſteahlen pie’ Ziele gelegt warum ſolte man nichs 
van Benedig’ein gleiche · Hort? - Mai glaubte du 
iu eben: biefetben Ausficiteit ji, haten; gleiche Re⸗ 
Nierunasform, gleiche Vorurtheile, gleiche Pond 

Rer benac bar ten Staaten: ſchieuen Abiche Uuter⸗ 
ae Mae Fr 
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vandagen. Dennadı ſchlugen die Angriffe, diebeipen" 
Finen: geglüft zuaren „; bei, der andern fehl, ſo ſeba 
Frank: Jun alle. die kleinen. Kunftgrifie u Khlayer 
Pen: Barpenohenpohichf auturftägg waren. . 
v.: Die sehe: Maaßtegel, anf die —8 fehr 
"als fütlem. gerechnet zu -baben ‚clnlge ‚eririgere Bor 
derungon uech. hie Menge der wldztigeng zu et hal⸗ 
teo· mard durch Die unbediagte Verweigerung, wor 
wit ſaeleſch ↄle erſte veriworfen ward vereitelt. 
Ehen ſo· bald perſchwand ‚die Hofnung/ die Otinn 
men des Senat⸗ zu thellen sun. Ihn, durch feine ale 
garen Innern Zwittigkeiten zu beſtegen. So ſehn 
bie: papſtilche Doffunſt gewiß au feln.glaubte, ‚daß 
Yaulusm,fo.zoblreichen Küxperz.ale dex Yanetlanla 
Dar: Senat. früh eder ſpat Unpipigkeisen her⸗ 
Jarsaum; würden; fo.bause ſit ſich dach dabel nicht 
dloß and. den Zufall verlaſſen. Die Ordensgeiſtll⸗ 
Bem⸗ die im Peſib. der Baichtſtͤhle waren, die Je⸗ 
falten Ale agſerdam die Schulen roglatten, und. 
fch ducch dieſe ‚beiden Mittel einen. tueitzsichenden 
und Eräfsipen.Kinfinß:veriprechen konnten, mußten, 
veimlich auf, He -Senelsheg des: jungen, bes, ber, 
Weiber der. Echwachen nad der Andaͤchtler arbein 
on; -undıfa maren, dabei des gulflichen Etfolgs ihrer. 
Dem EL) el: Daß ſie dem apſilichen Has. 
uud Anfehen. darüber; u 
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ſamtett ———— und . hrenſten Oteatündnner 
gezeiselt.. Des Senat blieb ungetheilt, feine Schluſ⸗ 
€ wurden mic. Einheligkele gefaßt, die päpftlichen 
Depeſchen mis Tikfertigfelt. beantwortet, und jeden 
Anıore: ausdrũtlich beigefügt. daß fie mit allen 
Stimmen und ungetheilser- Einmpchigteit beſchloß 
En fel, „Die- unfichtbaren- Pfeile woren alſo vers 
hoffen, und. der Papft mußte. tun zu den mißli / 
chern und gefährlichen Hoffen. ‚dee offenen Gewalt 
ſeine Zuflucht nehmen. Et fing mit den geiftlichen 
eu · ¶ Es. wurden Monitorien abgefandt, jur deren 
Webersoiääung- der Nuntius die ſchiuchſte Gelegens 
helt abwarten follte. In diefen Monitoren warın 
alle bisherigen Kuiforderungen, mit allen ihren uns 
gereimten‘ Sränden, wiedor holt, und zugleich dem 
Senat eine Friſt von wlerzehn Tage geſeht, worin 
er fich- zu unterwerfen gber Die äußerften Verfügung 
gen zu gewärtigen habe. Um deu Senat mit diefeu 
Meontsprien unvorbereitet zu überfallen, und den, 
Schwaͤchern feiner Glieder eineptöglie urcht eins 
wiegen, ‚die feine Einhelilgkeit Rören tönnte, ge⸗ 
ſchah die. Abſendung des Kurlers, der fie dem, 
untine überbringen follte, mit der vorfichtigſten 
DHeimlichteit. Damit. der ‚Ritter Vani feine Abe 
zeije nicht bemerten und. dem Senat berichten moͤch / 
te, mußte er fie in einem Verfeploffenen Wagen gug 
treteg,, und auf dem Wege alles vermeiden, was 
Wine Veſlimnung haite verrathen koͤnncc. 


or u 
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Ale diefe kleinen Kunſte verfehlte ihres Zweke. 
Als die Monitorien in Venedig ankamen, mar der 
Doge: geftorben; fie Eonnten alſo nicht übergebens 
werden, weil der Senat, mach einem Grundgeſeze 
des Staates, ohne den Doge an Ihrer Spite m 
Haben , ſich nicht verfammien kounte. Den · Vor⸗ 
fall von dem Tode des Doge ſuchte der Papſt indeß 
anf efne andere Art zu.nugen: Die Verfaffung des 
Republik machte die Wahl eimes.nenen Doge-nade 
wendig: under glaubte durch die Hinderniſſe, die 
er derſelben entgegenfeßte, den Senat zu nöchle 
den, In alle noch fo. ausſchweifende Forderungen 
‘u willlgen. Ge ließ gegen dieſe Wahl unter dem 
Borwande, daß ſich die Waͤhlenden durch Irene 
Börung gegen dem rönstfhen Stuhl ipfo tus ik 
-Riechenbanne befänden, feierlich proteftizen. Der 
Senat nahm diefe Proteftatlon mit allem dam Un⸗ 
willen auf; den fie verdiente; und um diefen Ute " 
„fell mit einen Sqhiage zuräfguelfen, ließ er dem 
Dapſte öhne Umftäube ertlaren/ daß / wenn er dicl⸗ 
Bioteftation nicht unverzuͤglich zuräfnehmten warde 
+ ine Zeennung der "Republik von: dem roͤmiſchen 
Stuhle unvermridlich ſel. Er nahm fe zuruͤk die 
Wahl ging vor ich, fie fiel auf den Donato, rinen 
dee welfeten Senatoren, und de Wenitetionung 
. ven überreicht." 
Nach dee Denfüngsert unten gar lee 
man fie unbeantwortet zurukgelegt, oder ohne ſich 
‚anf Die Widerlegung der Grunde, Die fe . 
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weitläuftig einpalaffer, in den genommenen Äßnaßrer 
gern fortgeiihcktten ſein. Der Senat glaubte dehutſa⸗ 
wer gehen zu wuſſen. Er lleß ſich von den aufgellarte⸗ 
Ken drechtogelehrteun Gutachaen erteilen, ſowohl vom 
frentden als von feinen eigenen, an deren Sitze 
mals der vortreſitche Paolo Sarvi Rand. Anh 
diefe Gutachten ‚fielen einmüthig dahia aus, def 
das Otrafrecht won. der Oberherrlichleit eines unabs 
dangigen Staates fhlchterkings. nicht. könne ges 
teen werden. Nach deeſen Gutachten der Rechtes 
gelehrten ward die Antwort des Cemats-abgefaßt, 
Ye tue einen beſendern Geſandaen / Ken. Mitten 
uch dem Papft üherbzacht:werdenfolte. Mas 
‚Hatte aue -verfchledenen Aenferungen des Nuntias 
bie Sofnung gefchönft, Duodo merde Die Muthel⸗ 
Ugleiten beilegen Hhanen; allein man hatte Ach a 
frgh gehſchoneichelt. Der Paoſt encrößen, fie in ihese 
. @tellung anbeweglich u ſehes, nahen ſelbſt das 
‚Auserbieten, das er geihan hatte; den gefangenent 
KRansmilns dem weſtlichen Arne zu aͤberi⸗ ſſen, wie ⸗ 
Der zurht, Beftand. anf einen andedingten · G⸗ der ⸗ 
fem, und ſcheitt, da diefe nicht-erfeigte, zur Aus ⸗ 
Yertigung. der Bullen, welche bin Cam: sit Deus 
Rirdyenbanne und die ganze. Republik nit dem See 
terditt befegteis - Es verdiont brüterkeiguriunden, 
daß die Redpublik ſelbſt das Anerbieten des Papkes) 
wollen feinen Forderungen abzuftchen, went fie 
Bde — Rechte: von Ihm wellten verleihen 
ui, verhnf, MDirſew delarut· er 
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Dapſt fo:oft die fromme Einfalt ber Völker gefan⸗ 
gen hatte; die es geſchehen lleß, daß er den Sen 
brauch der zwel Geſtalten im Abendmahle, bie Dies 
narchie von Sicillen, und die Maſeſtät des Königs 
reichs Ungarn für bloße Vergänftigangen des sömiz 
ſchen Stuhles erklaͤrte, — biefem Fallſtritke eut⸗ 
Bing die Republit glutuch; und ſie. iſt der.erfte ud" 
ter.ben- kathollſchen Staaten, deſſen ¶Welsheit und 
Muth das:vun keinem auderu annehmen woutte 
was zu den natarlichen und unveraͤußerlichen Rech⸗ 
son allehaınashälipigen Staaten grhoͤrt. ·¶ 
= Die Wirkang, welche der Payſt votre feine ger 
.  waltfameni Sechritte erwartete war nichts getriagt 
tes, als eine allgemeine Empbrung, die, wie er 
glaubte, den Senat gentg noͤthigen waͤrde, ſich 
feinen Befehlen zu unterwerfen. Ein Interdike 
fahrt die Aufhebung alles Gottesdienſtes and: die 
Berſchlieſning aller Kirchen: mit Mh. "Diefer gan 
Hide Stlilſtand aller öffentlicher: Religion mußte ſel⸗ 
ner Meinung nach, wo nicht in der Hauptſtade; 
doch gewiß auf dem feſten Bande, gar bald Aufruhr 
nach ſich gehen — Diefe Erwartaug ward durch? 
Die weifen: much wachſamen Monfrigein: ds Senats J 
geht. > . 
‚Seine erſte Sorge ging dahin, den öffentlichen 
Settesdienfb in ununterbrochnem Gange zu erhale 
ten; und das war leichter, als der Papft geglaubt 
Sarte. Einige Geiſtliche ließen ſich durch Geſchenke 
and 1 Berpregungen gewinuen, andere‘ — Dias 
mgen 
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hangen ſqhretken. Gelbft, die Moͤncht, auf dere 
Gehorſam der Papſt ohne Smeifel ant'melften ges 
‚hatte, zigerten aus guten Urſachen, fo viel. 
fe konnten, das Interdikt zu vollziehen. Der Se⸗ 
mat hatte ihnen nicht: allein verboten, die’ Bullen 
au Ihren Kirchen anzufchlagen, fondern auch gerar 
den befohlen, den. Gottesdienft fortzufegen, oder 
die Staaten der Republit zu räumen. Da es ih⸗ 
sen natarlicher Weiſe ſchwer anging, ihte anfehnlt? 
den Güter ‚mit dem Rüften anzufeen,: und ſie 
doch dem Papfte nicht ungehorfam. fcheinen wolle 
“en: fo nahmen fie Anfangs Ihre Zuflucht.än vers, 
ſchledenen Kleinen Behelfen, zwei fo wider ſyrechende 
Dinge mit einander zu vereinigen. Die Rapnjiner. 
und Theatiner etſuchten den Senat, Ihnen die Ver⸗ 
ſchliekung ihrer Kirchen bei Lebensſtrafe zu verbies 
ten; und man. urtheilt leicht, daß Ihnen biefe Bitte 
uicht abgeſchlagen ward. Die kleinliche Pohtik der 
Jeſuiten glaubte ſich auf. eine feinere. Art aus der 
Sache zu ziehen, indem fie ihren Gehorſam zwi 
ſchen dem Pabſte und der Republik zu theilen ge⸗ 
dachten. Slie liefen einen Theil ihres Gottesdien⸗ 
Reggfortgehen, und nur die Meſſe laſen fie bel ver⸗ 
ſchloſſenen Thären. Allein was der kleinen liſtigen 
Politit immer begegnet, daß die wahre grpße-Polts 
tie fie vor ſich herftäßt und. über ihren Trümmern: - 
fortwandelt, das begegmete auch dee ihrigen. Oh⸗ 
ne auf ihre Äherfeinen Diftinftionen, womit fie die 
Well an.einem uuweſenilichen Thelle des iſerune J 


x 
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den GSottesdienſtes vernäufteln wollten, zu achten, 
legte man ihnen uneingeſchraͤnkten Gehorſam un 
Verbannung vor, und iien fie wihles. Sie wa⸗ 
en die Verbannuug. 2 
Es war vorausjufehen, daß fie ihrem Abzen⸗ 
eine Felerlichteit und ein Anſehen geben märdenz 
das vielleicht bei dem Volke Bewunderung been 
Standhaftigkeit und Mieleiden mit Ihrem Unglaͤt 
erregen, and auf die Gemuͤther deſſelben einen ge⸗ 
fahrlichen adruk machen ibnute. ‚Sic harten 
die Begleitung des Hausgeſindes von. dem frage 
fiſchen Bothfihafter ausgeberen, und Ihr. Abres 9er, 
Ds wit allen Attributen and Ceremonien, / die dee 
enge zu verehren pflege. Sie giengem tu riuee 
felerligen Proceflion, und ein jeder trug ein Cheb⸗ 
ſtasbild am Halfe, das Bild-desjenigen, für vehn 
Märtyrer fie ich gern hätsen-anfehen laſſen⸗ Au⸗ 
leln alle dieſe Bubereitungen wurden dadurch veeet⸗ 
welt, daß der Senat die franzöfifge Begleitung ver⸗ 
bat, und ihnen aus ſeiuen eigenen Truppen eine 
ſolche gab/ die zugleich für die Erhaltung der: Kr 
feutlichen Slcherheit zu ſorgen im Stande war. 
Das einzige, was nun dem Wertzeugen deceaß⸗ 
milden Hofes übrig blieb, war die Hofnung in - 
"ben Staaten der Nepublik Empbrungen arzuftife, 
ten. In der Hauptſtadt feibft war hlezn wenig 
Wahrſcheiutichteit. Die deſpotiſche Polizel detfet⸗ 
%n, und ihre Lage in den Lagunen, welche die 
Diraßen von- einander. abſchneiden, machte auch 
—8 . > J den 
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den geringften. Auflauf :des Pöbals unmöglich, 
Hier wären alfo alle Verſuche vergeblich geweſen. 
Defto. mehr sechneten. die Jeſuiten auf bie Städte 
des feſten Landes. Und da liefen ſie es an keinen 
Runßgriffen fehlen, Die ihnen Ihre Verſchlagenheit, 
thre Betriebſamkeit und ihr Einflaß auf das Belt 
an die Hand gaben.. Sie hatten fih, nach ihrer 
Wertreibung, in die benachbarten Staaten, na 
Mailand. Ferrata und bem Kiechenſtaate gewandt. 
Von da aus fingen ſie ihee Einblafungen und ‚Auf 
wiegelungen an. Sie unterhleiten einen. geheimen 


Sriefwechſel wit den allgemein. verbreiteten Bu " 


desgenoſſen Ihres Ordens , fie fhlichen fih untet 
mannichfaltigen Verkleidungen. in ‚die - yenetiands 
ſchen Otaaten ein, und brachten es wirklich dahin, 
As hie und da eine ſchwache Flamme des Aufruhts 
ausbrach. Alleln Diefe Flammen wurden bald ges 
ht, Ihre Briefe aufgefangen, ihre verkleideten 
Abgesröneten.entbett.. Diefe Beweife vonder un⸗ 
weränderlichen und hartnaͤkligen Fortfetzung ihrer 
Beindfeligkeiten gegen den Staat, bregten endlich 
den Senat dahin, daß er den Su faßte:. einen 
Po gefährlichen Oxden, auf ewig aus. den Gränzen 
ber Neyublik zu:verbannen; und, um ſich auf im ⸗ 
mer die Freiheit zu nehmen, ihte Ruͤlkkehr je wie 

der zu erlauben, beſchloß man: daß dieſes Delret 

aur durch fünf Sechstheil aller Stimmen des Se⸗ 
ats ſollte konnen aufgehpben werden. Die. Ruhe 
w u Sit: alfa ungeöst, der Gottegdienſt 
. war, 
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wärd, groß ded Juterdikts, fortgefeßt, und 18 
Kirchen waren tmehr als Jemals Delücht. '* 
* Der Köder der gelſtlichẽn Waffen‘ des äiniflgen, 
Hofes war nun ausgeleert, der Vorrath aller heim⸗ 
lichen Ranke erfhöpft, und der Papft begann die 
ganze Mißlichtelt feiner Lage zu fühlen. 

hatte den erften gefährlichen Beweis gegeben, 
man der geiftfihen Gewalt widerſtehen · koͤnne 
daß alle Verſuche dieſer Gewalt gegen eine * 
klarte welſe und ſtandhafte Neglerung ohnmaͤchti 
fein. tn ſolches Belſolel konnte bald Nachahmer: 
firden, uud es hat auch in der Folge ähnliche Ver⸗ 
ſuche nice wenig erleichtert. Das übereilid und 
gewaltſame Verfahren des Papſtes hatte nicht deun, 
allgemeinen Beifall des ganzen roͤmiſchen Hofes ger 








habt. Ein größer Theil der Kardinaͤle und Praͤla⸗. 


ten fahen fehr gut ein, welcher unwlederbringliche 
Verluſt es für'die päpftliche Gewalt fein würde, wie: . 


ſehr es den Fürften die Augen oͤfnen, und wiefürhr . 


terliche Waffen gegen den päpfllihen Stuhl es-ihr 





nen in die Hand geben würde, wenn die Republi: - 


die Grundſaͤtze des päpftlichen- Rechts mit allem ⸗ 
Scharfſinn einer aufgeklärten Staatskunſt ünterfus: 


hen und ihre Schwäde mit aller unverfhomenden‘ . 


Strenge des gerelzten Unwillens aufbeffen, und! 
wenn diefe flegreichen Bemühungen endlich durch 
Die ſchimpfllche Riederlage des römifchen Hofes ger! 
kroͤnt werden follee. Ihre, Beſorgniſſe waren nun : 


Anger 


Bahr geworden, und alle ihre Penbaniisen \ 


D 
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elagetroffen. Es blieb nun nichts anders, abria, 
als zu den weltlichen Waffen zu greifen, und die Ru 
vublik mit Krieg zu überziehen. 

Es gehörte eine fehr mäßige Beißagungsgabe das 
‚au, ben fchlechten Ausgang eines paͤpſtlichen Kries 
ges mit einem damals noch mächtigen Staate york 
herzuſagen. Wenn in dem erſten Kampfe noch eis 
alger Bortheil auf der Seite des, Papſtes zu fein 
‚ten, ein Bortheil, derden Sieg torniaftens zwei ⸗ 
fahaft machen konnte; fo war in dieſem letzten aller 
Borrheil anf der Seu⸗ der Bepubllk, und Ir Steg 
6: 

F a xechnete der Papft, dei weiten nicht bloß 
auf f fette eigenen Sengesben, Ihre Befchaffens 
Seit mußte thin noch deſſer bekannt fein, als die. 
Kenfe feiner Bannftrahlen. Er konnte ſich nicht fo 
fee verbienden, um nicht ſelbſt gewahr zu mers 
‚den; wie. wenig. Truppen, die nie andere ala bei 

> einer Ricchenproceflion paradirt hatten, durch ihte 
Anzehi, Tapferkeit und Keiegserfahrung furchtbar , 

. fein „könnten. Alle feine KHofnung nugte «ifo 
„ auf- dem Beiſtand gegründet fein, -den er ſich von 
andern Mächten zu verſprechen ſchlen. Klein, par 
dieſer Beiſtand fiher? War es gewifj, daß die.fas 
tholiſchen Maͤchte ſein Verfahren gegen die Repu⸗ 
but billigen wuͤrden ? und wenn fie es s billigten,, daß. 
Re steich an dem Kriege Theil Nehmen, und üch in: : 
Wweitausfehende Unternehmungen einlaffen wͤrden? 
a dem Einen war eben jo wenig Auſcheln da, ale 
Do Wenenfär. 2.1.6: € au 
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wa: den Andern; und davon fonnteer ſich bald durch 
in Art, wie fein Dazın bel Den wichtigen Hufen 
Kulgenommen ward, Übergeugen. . 

Wenn man feine‘ Partei laut und ofeutuc 
Härte nehmen wollen, fo wäre das erſte geweſes, 
Daß ein jeder Hof das päpftliche Bauuedikt bei ſich 
ſelbſt zur Ausführung brachte; :fo mußten die vene ⸗ 
"etantfchen Botſchafter von den Hoͤſen, bei denen 
flo reſidirten/ von dem Gottesdienſte ausgerplofen 
werden. : Dazu fanden ſich aber die Höfe ſo wenig 
sgerteigt, daß einige ihnen ibre Kuchen abne Sucht: 

Haltung dineten / andere aber die Bipnuklf oabn⸗ 
wWwar ſchonten/ daß fie nar durch Aitns Anweg. deıh 
Papft befriedigt zu baden ſcheinen wallteu. 
» Sm Poler ‘Hatte ber paͤpſtliche Nantlus bee 
A@peiftlichkeit defohlen, den ven⸗tianiſchen Sefands 
ten Foscarint von ihrem Gottesdienſte aucuſch leſ · 
fen. Allein der König detiagte ſich aber dieſen Se 
fehl det dem romiſchen Hofe und noͤthigte ein Beau 
cietanertloſter, welches einige Edelleute vom Dem 
Gefolge des Geſandten aus ihrer Kieche gewieſen 
hdatte, Abbitte zu hun, und die Wefplmpfteg:se 
“seiner felerlichen Dieffe einzuladen. - - = ».1;n 
In Oeſterreich ging es aicht Beffer „robateih 
das Benehmen dieſes Hofts ſchonender and 
Sutfamer war, Der Nuntius in Wien haite chen 
«fol. dem Geſandten ben Zuteitt zu den Kitchen 
anterſagt, und unter manchetlei Drohungen wer 
 ioien, ſich bei den felerlichen. Procefflenen ginpaf 
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I "dem. Be-gerheilt aus das Kalſerliche Deiner 
| über bie EStreltſachs felbft. war, fo glaubte gs di 
„wicht, ſich zum Vorthelle des Papftesgegen bie Dies 
vpoblit erllaren zu můſſen, und der, Kalſer verfich. 
26, baß-alles, was der Nuntius gethan habe, 9 
ve fein Vorwiſſen gefchehen fi. 
Noch vorſichtiger ging. der ſchwoche Herzog ee 
MDavoyen u Werke. Er ließ eine gerammie Reif 
sEeurer Rapelle keine Meſſe leſen, um es ungewiß u 
luſſen, ob er den venetlaniſchen Geſandten zuge⸗ 
laffen, oder. ausgeſchloſſen habe; und nur erſt, 
nahtem er einen iqhtewaͤrdigen Vorwand gefunden 
en wagte eu «6, Abın den Zutiiet au ſeier Weſſe 


— —— worauf Paul her Fünfee fer 

“me ganje-Dofnung gefeht Hatte, gab-mreigenfadfee 
Unterflgung- nur ſchwache · Ausfichten. Der 
"Beni tan im om, der: Marquis. von. Vi⸗ 
Zliano, ein geſchwornet Verfechter der Hierauchie, 
# Eonnte doch mit allem guten · Willen, alte mehr, 
‚als‘ ſehr unbeſtimmte und nichts bedeutende re⸗ 
chnuugen gewaͤhren. Der ſchwachen ſr er 
\ sierung unter; Phllipp TH, -war..ein. ſo feindſeliger 
V@:greit zwiſchen den beiden machtigſten Diaaten von 
"Statien: für oe Dicherhaitihres Herzogthums 
Moailand zu ſehr willkemmen, als daß fie-hätten 
gehieigt fein ſollen, ihn durch thaͤtige Vereinigung 
ihrer Kräfte mit der einen Partei fo bald zu Ende 
” bringen. Auch wirkte. die Zurcht vor do Bun 

a ai 
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„thinern fo ſtark auf den König, daß er alle Gele⸗ 
genheit/ Ihren Umtofllem zu regen, forgfältig zu vers 
meiden fuchte. Er hatte eine Verſammlung von 


Gvttesgelehrten niedergefeßt, welche unterſuchen 


"mußten, ob man den Geſandten der · Nepublik von 
dem Gottesdlenſta ausſchlleßen ſolle. Ihe Gutech⸗ 
"ten fiel zum: Beſten des Geſandten ads, 'und'er 
"ward gegen alfe Bemühungen des Nuntius, der 
" Sefutten und der befchämten Senuefer, ' der.die \ 
" niglichen Kapelle zugelaffen. 


So waren bie Aus ſichten don allen &iten, = 
ſich der-Papf nach Hülfe umfah, Er war in eir 
nem fo ungleichen Kriege ſich ſelbſt überlaflen; es 

Stteb ihm alfd nichts uͤbrig, als dam Weg der Un⸗ 
: terhandlungen einzufchlagen. Und fo endigte ſich 

Der erſte Auftritt des ſonderbaren Schauſpiels. 

Die Sache der Frelheit und Vernunft hatte geſiegt; 
- aber mit wie viel Mühe und Schroierigkeit! . Ste 

fiegte au in den Unterhandlungen. Aber auchdier 
- fer Steg ward durch Hinderniffe erſchwert, die jetzt 

verſchwunden find. Die Gefhichte derfelben kann 
als ein eigener Theil des ganzen. Streltes angeſehen 
* werden, deffen Erzählung. dem Lefer diefer Monate ⸗ 
u . Marie beſonders mirtgetheilt zu werden verdient. 


j I Ebechazd. 
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Bin ber aus ben fernen One Pe 2.3 
‚Wo du hinflogfk; mein Lied, being ber+- > . „23 +- 
Die Spelenbilber in bie. Habe des ‘Gefauss! — 
Von den fernen ‚Chor ber —B 

Wandle lelſe dein Bilderhauch, giiu, a Wie, 
nn ‚Belßtwand-berabt ., 





Wie das Gtrombild der Au und des Dälns -.. \ 

und des buftenden Geñldes leiſ über den Su 
Mit lauen Winden“ dabiufleucht 

Eiebe!. Siehe! wie ein, .. , , ! 


Duftendes Wölfen Elifions, j 

Euuſelt die traute Geiüebte ſanſt ” 

Im dort 2. dem liebenden Yanglings = > = 
J C3. und 











Und umfleucht ihn, wie mit ‚ 
Kelten Lichtſtuͤgels ein weißen Tänbchen ſleuchtz 
und bringe auf ihren Lippen Odtterfpeil ihm. 

Sieh mie fie ſanit birchaut 


VAn des Liebenden Yrufit um feinen Nekken hüdlt 
Er dent PR hr ſueun 
In feinen Lokten dir beusenden Sugsct 
Da finft jdn gälitatriged Haupt: 


Hinab int bienbeube Licht der riticlerds Vale· 
Dee atenden Bra; 
- Wie in ein ſaaftes Abendgenäi hin! -— 
Gtätlicher stäfticher Säugling! 


Don den Blumen: bes Hebe Muie _ 
Der Wonnehall dir! 
Wehts in deinen Lokken, lirpelt die Summit, dien 
Ich liebe dich, Trauter, Geliebter l.. 


Seovorld geuft über dich 
S freundũches Kun ans! D DIR anf ina emtaci, 
wrtin Ihre do dan Ansänfel (ümiamen . 
in in Bund dein Sr 


Kan Ei Se nd hie ee 


T 






— an 
Blit bin er das Slanmn ie wu 

Tief in ibre Seele, eb 

In dem aufwallenden Geifterhere - 

Bärtficher Empfindungen dein Bid · 
glutlicher Jüngling! in des Traum 

Gauft umfänebenbem Eliion’ . 

Und feinen bolden Zaubergeſtalten ſEwebſt du l 

M deines Geliebten Beni Wirtiichleis Diet 


Schönborn. 





Noch etwas äberdie oeroſtottſcchen Mas 
— oorzglich über deren Lay 


FO Se, m H. daß ich zu meinem PO 
‘in Ihrer Monateſchrift: Eher die fliegemders 
Zuftmafehinen Cı734, vebruar, S. 129) noch 

iges hinuifͤge. — Zuſoͤrderſt kanu nian anımers 
Pe daß der dort S. 140 genannte Lohmeier 
nichts ais ein bloßer Plaglariug If. Seine Diſpa⸗ 


, arten de ‚areifigio navigandi por aeren If} eine genaue. " \ 
. Ben von Band's ra ** 


wi (6400) 
— — ————— —————— 
ich ausführlich wenug gehandelt habe, Es kim . 
mer gut, duͤnkt mich, wenn foldye Diehkähle, pie. 
oder ſtuͤh, Öffentlich: genigt werden.) — liebri⸗ 
gens habe ich felidem. Gelegenheit gehabt zu Febena” 
doß mehrere Phyſiler ahnliche Ideen mit Lama ges 
habt haben. Der-Profelloe Ode **) nennt an 
Menge derfelben von verfhlednen Nationen, deu“ 
denen einige’fogar älter als jerier-Sjefulefind. or. 
relli, Leibnig, u. a. haben. auch. über dieſe Etſtue 
bung geredt „um zu jelgeny daß ſie nicht auszufuͤh⸗ 
zeu fel. Herr Saujas de St. Fond führt gleich⸗ 
falls einige hleher gehörige Nachrichten an. Da ich 
glaube, hinlanglich erwieſen zu haben, daß man 
hurch die bloße Leere ſich nicht In die Luft erheben 
konne; fo fpave ih mir Sie Mühe und Ihren Les 
lern · die Langpivelle, durch eine ausführliche. Un⸗ 
terfadhung hier die Zeit und den erftan Urheber Dies 
ſer rorgebichen ars auszumachen, ix 

oma Bas 


RR Da gelchrte Rorbot ertliet Akon eben fo 

en Beten unmerfhmten Mad reiber. _ (Mor 

il. Lib. 2. p. 2. cap. 49.4) £ı 
uchkers Bi iſ übrigend in Rinteln 166 lacht, 
: wie — i⸗ dutch ein Berfehu debt, 1666) 
uebe! u und wur morden. - 






Brofeffor der — in Utrecht, und 
fan: ‚Paincipia- jhiae ‚naruralis, Hifi 
Die Stele it über die Euftfehife if imameir 


ib © 103, folg. (p- I. lib. I, fet, 4 cap. " 


"4 abferv, 
27 Mia —E tich ſchiene mir do z3 
ee 117703 * srändlice Geſchichte als Bert fü 
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Mas ich vorzüglich hier hingazufugen fe ſchiklich · 
Hatte, ift einige Erläuterung über Lana’s Vorſchlag, 

das Lufiſchiff zu lenken. "Diefer glaubte, man kon⸗ 
ne tin den Laften völlig fo ſegeln, wie auf bem Waſ⸗ · 
fer. Die Ungerelmtheit dieſes Gedantens muß doch 
aicht ſo auffallend ſein, Als ich (Behr. ©. 134. 
anten) ce geglaudt hatte; dern eben ſinde ich Im: 
Journal de Paris "einen auf dieſelde Vorſtellung 
wegtiinderen Vorfchtag, nebft einem recht faubern 
Kupferſtich, wo man unter andern ‘im dem Luft“ 
At, emen Maſtdaum ımd daran ein vorn Winde 
es. a aufge 


« 


folhen cuſhehern da befanntli ri „ie 
hierüber gefammekte noch höchft unpo Be 

7 
ben if. Merkwürdig jft e6 De a ag 
Aelteren {chen um. heil —— Ina zpuen el 
wie. 2. Jul 


* — au Bi Vebrigene ei 
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2 be: 
J fe Zeibni Bon 37 keit ven 
nn 
fei ein Ian 
> Teenie SR Rue Smas auanane Da Ihe 
als Luft fei. CHypothef. nova —* Bes) 
. aueleicht —X — die —* 23 Sg 
u Km — — Wr 
den feier Dil pair De Desenfige Rnivet tung 
Polypen uoransfo hat » 
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wufgefrodites Miogeh ſiaht. Es ware alo-mäne. 
Ud, daß Perſonen von. foufligen Einfichten,, Die, 
aber nice Gelagonheit aehaht über die einleuch⸗ 
tendſten Grundſabe des PHHRE nochradenken, deu 
ſelben Jerthum degingen. und —— — be⸗ 
ſquldigten mie Undeqcht jenen Gedaueen obne weiten 
ve Prafuns verworfen au haben, Die Sache iſtt. 
es. bedarf keiner: weltern Prüfung. Der heftige 
De Wind Kanu die Segel in einem Schiffer: welheg, 
ex fortreißt, nicht anſchwellen; und.das qug Ken. 
gem fimpian Grunde: weil das Schiff gerade Pre 
fehseinde läuft wie die Segel. Auf dem Meere 
Halt das Waſſer durch feinen Widerſtand den Bauch 
Des Sqhiffegauf, daß dieſer nie Maeſchwinde forsräfs 
ken kann wie der Wind geht. Koͤnnts er es, ſo warde 
das Segel keine Spur von Wirkung des zu 
zeigen... Das Luftſchiff aber hat mit feinem 
"ie nicht mehr Widerſiand zu überwinden, als mit 
feinem Segelwerke, und darum hilft dns lebte _ 
ſolechterdinos nichts zur größern Geſchwindigkeit. 
Wit andern Warten: das Schiff iu einen großeg 
Strom Luft gebracht, verfpärt weder Wind nod 
Bewegung, Die Lufe I in Rüfficht auf dies Shif 
ruhig: faft wie die fehnelle Bewegung, die die Ab 
mefphäre ſammt der Erde umtreibt, für ung die 
wir mit umgetzieben werden, unmerfhar iſt; 0! 

in, wle einer der unterm Waſſer ſchwimmt, 

2.272 daß der Strom feine Haare — 


Be \ 


— — — — — 
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Aew tteldt alo feinen abrigen Körpes, ſo facl auch 

imm der Flug ihn fortreißen mag: J 

Die andern Mittel, worauf man bis ige verlal⸗ 
nt, thus noch keine Gonaͤge, obgleich einige: 
derfelben Hofnang. für die Aebhaber der Aherichin. 
Mar Reifen laffem Wan: kan ſie fimmelih in 
eine Tabelle Dringen;" und das gewäßrt bar Born 
teil, daß man gteich überſehn kann, ob. etwas 
feste, und ob irgend eine Art als ganz unſtatthaft 
aaspaftofen +’ 
Das wirtende Mittel, wolches man mu Lenkung 

* Ber Lufefchtffe gebrauchen will, If: nataͤtlich eutwe⸗ 
der die Luft feibfk, oder ein anderer Kbrper. (Auf: 
die Verbindungen laſſe ich mich hler nicht ein, ung 
aicht zu verwiktett zu menden.) Sf es ein anderen 
Körper, To laun er Rüßlg oder-feft fein. Unter den 
feften konnte man lebloſe und lebendige gebrauchen, 
- 36 wil"ige kurz diefe Abthellungen, die, wie 
män fight, bie ganze Sache exfhöpfen, durchsehm, 
Vie Luft kann hierbei, wie ich eben geſagt has 
be, nur eine einzige Watrlung Außern, wenn man 
Wänatich mar Einen Luftſtrom gebraucht. Dean ch 
Belbe immer nur eine Kraft ohne eine Gegenkraft, 

. dle jener das Gleichgewicht hielte. Ein Strom lanu 
nach keiner andern Richtung hinlenken, ale wohl 
er fließt. — Aber entgagengefele oder auch nur 
verfchtebne Ströme tönnten die verlangte Wirkung 

Man khunie fie nach eimnäge ober 
waf einmal gebrauchen Naqh einander, mn 
' a 
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min nach feinen Beduͤrfniß in verſchiedenen Höhen: 
oder auch in verſchlednen Strichen gleicher Eutfer⸗ 
nung dom Erdboden, die Lufefräme- ſuchte, die 
man nöthig Hätte. Auf einmal , indem man:ziver 
Luftmaſchlnen mit einander verbände, und deren‘ 
Umfang oder Oberfläche teils nach der Staͤrke des 
“Stromes, theils nach der Direktion, die man ” 
Babes wände, elnrichtete. wen 
Unter den andern Rüfigen Aorpern gie‘ ee 
bichtere und lokkerere als unſere Luft, elaſtiſche uud 
unelaſtiſche. Ich ſehe nicht ein, wie man ein uns 
elaſtiſches Fluldum zur Lenkung eines Luftſchiffs ges 
brauchen könnte. Alle dichtern Flulda aber, als 
Waſſer u. ſ. w. haben wenig Elafticität. - Daß 
hingegen die lokkerern und elaftifceren dazu die⸗ 
nen koͤnnen, fehen mir an dem Sarükprallen 
der Schießgewehre, bem Aufſteigen der Rake⸗ 
_ en, und -andern- ſolchen Beifpielen, wo ..die 
Zeuermaterte, die Luft, oder welches andre 
Sluldum fonft fich bei Verbtenuung des Pulvers 
wntteiffele, -antnttrelbar anf die Kugel oder -bie.ats 
moſphaͤriſche Luft wirkt, und dann auf die Kanene 
der Rakete zurukwirkt und ihnen eine Bewegung mit / 
> heile. VFluͤſſigkeiten von minderer Dichtigkeit- als 
- die atmofphatiſche Rufe giebt es in großer Menges 
und alle, die noir kennen, befigen ein ſtarkes Aps⸗ 
dehnungevermdgen. Bei den Iuftartigen Gubftarıe 
Gen hat mad bemerken ‚wollen, daß uͤberhaupt dieſe 
we Aus 


5 #5) 
U 2 
. Arsdehnbarkeit größer bei denen fei,. welche Ihrer 
Wratur nach lofferer oder ſpecifiſch leichter find. 
Die Dünfle:(modnch man die Seuermafginen m. . 
f. w. treibt) konnten aud) ein dienliches Lenkungs⸗ 
„mittel: werden. Wenn z. B. eiu Strom von 
Danſten ans dem Hiutertheil des Schiffes entlafien 
würde, fo mäßte nothwendig die Gegenwirkung das 
Vordertheil vorwärts treiben. 


Unter den lebloſen feften Körpern fällt.man 
+ nathelich zuerft aufs Ruder. Alleln diefes fo ſin ⸗ 
Pie und Im der Waſſerſchifffahrt fa leichte Mittel hat 
im der Luftfhifferet. perſchiedne Schwierigkelten. 
Erſtlich mößte man ein Mittel finden, wie das Dir 
der, wenn es von vorn nad) hinten gebracht iſt, zur 
„rät von hinten nach vorn komme ohne deu. Lauf 
"des Schiffes aufzuhalten. Es laſſen ſich mehrere fols 
che Mittel denken. Das fimpelfte wäre: das Rus 
der fangfam zuciifzuglehn; denn vorzüglich hänge 
«die Stärke des Ruders von der Geſchwindigteit ab, 
womit man es einſchlagt, wie die ‚Berechnung und 
He Erfahrung, bewelſen. - Oder man könnte das 
Muder auf der fcharfen Seite umgemandt zurüfjler 
hen; wo es weniger wirken wilrde, da es weniger 
Oberflaͤche darbietet. Oder endlich fännte man, 
durch einen eben nicht ſchwer aufzufindenden Mer. 
chanismus, es fo einrichten, Daß das Ruder uf 
“der einen. Seite ſich äfnete und auf der andern ſich 
‚Tot: fo daß es heim, Sup non vorn EI) ar 


‘ 


esse 
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ya emtfaltete und eine große Oberfläche gäbe, dei 
"Der entgegengefe heen Nichtung aber ſich gufmenmedır 
egte, ander: eine ſaatfe⸗ oder ’eingejogue Sctte 

5 ‚tarhöte: i 
Die zwette Sahwirrigreit beim Binder bie: ge⸗ 
ringe Dieptigkeitdes Fiuivmne —— Wäredes Schiff 
nmndeweylſch ſeſt, fo waͤre das Nader ein Her 
del der erſten Art, der Schiffsbord wäre der Ruhe⸗ 
punkt, und das Fluldum die Laſt. Wäre hinge⸗ 
"gen das Fluldum unbeweglich (d. h. ſtieße die 
Schaufel des Ruders auf-eine feſte Mauer), und 
das Schiff beweglich; fo wäre das Ruder ein Her 
bel von der andern Art, der Ruhepunkt wäre das 
VFluidum/ aid die Laſt das "Schiff ſelbſt. Man 
fieht wohl, daß dieſer letzte Fall der Wirklichteit 
= näher koͤmmt; das Schiff und nicht das Fluidum 
"> fol dewegt werden. Je mehr alſo das Fiudumm eis 
ner feſten Mauer gleicht, d. h. je dichter es iſt, deſto 
wirkfamer wird fich die Traͤgheit des Schiffs übers 
“ soinden laſſen. ' Das Hilfe folgfi ihre, wenn 
man, tole Lana (Febr. ©, 134.) dagegen erinnern 
will: daß, wenn bas Fluidum, woranf das Rus 
der ftöße, undicht fet, dafür andy der Wierſtaud 
" den dir Schiffsſchnabel finde, eben ſo geringe ſei. 
Das iſt fremd) wahr; nur iſt hiet davon die Nede 
nicht. Nicht von dieſem Widerſtande, ſondern 
von · der Laſt des Schiffes ſelbſt wird geſorechen. 
Geleht, das Bchlff würde In’ eiher?näUt leeren 


’ Damm defekt, ſe iſt dad offener daß ales 
bern 


— — — — 
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Bern ohne Wirkung fein: würde )Folglich vird 
bet.einem ſehr lokiern Fluidum die Wirkung auch 
Ueber gering ſind; da h. die Geſchwindigkeit, diedas 
Bruder verſchafft, wird ſo geringe ſein, daß die klain⸗ 
fte La fie nul machen, und der leichteſte Hauch 
von Tonträrem Winde fie negetiv ‚nmdhen wird. 
‚Bu Widerſtand hingegen hängt von dem Umfang 
us 
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und der Geſchwindigkelt ab. Der Umfang der kuft⸗ 
mafchinen muß nothiwendig fehr groß fein. Daher“ 
folgt nothwendig, daß die Ruder entweder fehr breit 
fein, oder wit großer Geſchwindigkeit muͤſſen ge⸗ 
führt werben. Und dieſe Schwi elt ſcheint mir 
ſehr ſchwer zu heben. Etwas wuͤrde es helfen, 
wenn man ben Luftmaſchinen eine Ei / oder Schiffer 
foͤrmige Geſtalt gäbe, 

Mach den Rudern kommen bie Fluͤgel, die 
Hoffen, und andere ähnliche Kunſtgriffe, die auf 
yeom erften Anblik vom Ruder verfchleden zu fein 
cheinen, es In der That aber nicht find. — Dali 
olgen die Werkzeuge einer andern Art, die Muͤh⸗ 
en, Räder, und andre'Mafdinen, weiche zür 
fuflsfung unfers Problems dienlich ſchelnen · koͤnn ⸗ 
m. IM genauer Unterſuchung laufen fie aber auch 
De auf die Wirkung des Ruders hinaus. Doch 
innen fie Nutzen leiſten, um bie Hinderniffe, die 
an beim Gebrauch der Ruder findet; zu beben. 

io Hat man zum Beiſpiel ein Rad vorgefchlagen, 
aran ſechs taffetne- Flügel Befeffige wären, die 

rch Gewichte gefpannt find, welche ineineräBtnne J 
rablaufen. Durch dieſen Medanismus fangen 

Flügel den Wind während ihrer halben Umdre ⸗ 

ng, und waͤhtend der andern Hälfte fangen fie ' 
nicht. Das Rad kann Übrigens Durch alle bes 
inte Mittel in Bewegung gefegt werden, Ih 

e nicht gehört, ob die Erfahrung diefe. Idee bes 

ist. bat, Ein Verfuch damis müßte leicht fein, 

? el Br mune iat e 
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da ar ihn in jedem andern Fluidum, 4 B. im 
Weſfer anſtellen koͤnnte ¶ Und. der Erfolg wire 
tms wiltenemehet. fein. — Wenn ich dien, in Ab⸗ 
ſicht der Schiffahrt mit Nudern, jedes andere Flui⸗ 
dam der Luft, gleich ſtelle; fo muß. man siven m ' 
ſtand doch nicht aus der Acht laſſen, der dieſen Ver⸗ 
ſechen tn unſerm Elernente einen Heinen Grad gröfs 
ſerer Wahrſcheinlichkeit des. Gelhlagens verſprichk· 
Da die Luft. ungemein adaſtiſch iſt, fo koͤnnte viel⸗ 
leicht eine ſchuelle und ‚heftige Zuſacimendrůtkung 
ſeldeh in feier Laft, eine augenblitliche Verdichtung 
toipken, wodurch Ihre Federkraft vermehtt wuͤrde, 
um daß gaf ſie wuͤrkende Ruder zuruͤtzuſtoßen. 
Sieh erwahne dieſes Umſtandes nur, als eines zuuns 
terſuchenden Zweifels. 

Noch find die feſten lebendigen Veregunger . 
wertzenge üsrie.. Diefe find entweder Bewobner 
der Luft oder. des Waſſers oder ber- Erde. Bis ige - 
waren es nur immer uoch die legten, die man bie 
Kuaſt — oder das Veduͤrfiß — Hatte,- var ei⸗ 
nem Fuhrwerk zu ſpannen. Ich wein nicht, ob die . 
wegen Adler ame tn Ihrem CTuawente Diante lale 
ſte · wexden. Dis dahin ‚könnte man indeſſen die 

Luftwagen durch ein Ardiſches Geſpann bugſiren laſ⸗ 
fem.. Doch mãagte diefe Art von Schiffahrt wenig. ; 
iich and babe Anbeauem ſein. 


hrivoſt 
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5. 
Heutige deuiſche Philoſophie. 


Wi tdumts, ihein Baterland, daß du den Rrengen 
Eruſt, 

Vordem bein Eigenthum, muthwillig itzt verlernft ? 

Hat jener Geiſt, der ſonſt zum Denken ſchien gebohren, 

Aus deinem ftervolt ſich allgemach verlohren 

Ein Bolt, das minder ſtets geſchimmert als genügt, 
Greift mach dem Schellenwerk gefchnihtter Pofien ige? 

Und feiner Ahnen Stolz, des deutfchen Tieffinns Mine, 

Erſcheint nur noch, zunt Spott, auf unfers Witzes 

. Süpne? \ 

D, daß nicht Diefe Kunft die Vorwelt ſchon verRand, 

Die nur auf ͤbem Fels muͤhſame Lorbeern fand, 

Bis fich ihr Doruenweg zu jenem Brunnen lenkte, 

An den ein hart Gefes die Wahrheit einft verfenkteL 

Es boten ja, wie uns, dafern fie durſtig war, 


Auf Slumenpfaden ihr ſich taufend Baͤche dar. 





Die Wahrheit ſuchte er O daß nicht Die Bethotte, 
Die Wadrheit ſei ein Nichts, ) von Mägern Enkeln 
' börter 
\ , Ich 
*) Aus mehreren ein Erempel iſt das Taſchenbuch 


der Philofophie 1783, wo die Weisheit das Pas 
alen trägt; Wae weiß Ich? Voltir Bergen. 
. B er 
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Ich din; vb mich rin Gott In dieſes Daſeins Reich, 
„Ob mich ein Zufall rief: if meiner Ruhe gleich; 
Und wenns an wiſſen auch des Menfchen Wunſch vers * * 
— diente, 
Ein Thor — wer je darnach au forichen ſich erfähmee] 
„Wer jeigt mir biefen Gott? von welchen fernen Höhn 
Kann ich des Hoͤchſten Thron herunterſchimmern fehu? 
Dam wollt ich ihn durch Blut auf rauchenden Als 
„Mb durdh des Feldes Frucht in Opfern ihr verehren. 
Dech ſieht Ihn wicht mein Aug’ und hört mein Ohr 
v inaicht, 
580 daufet Schlaf auf Schluß — mir bleibe er ein 
j — Gedicht.“ 
So ſchaurs. Und wicht allein den mrgelehräen Möbel 
Der groben Wolt umhůllt det irron Weiöheit Nebel; *) 
€ ſteigt/ driagt uuters Dachwo ein Gehehrter fit, 


Dal Den 


ver alle Staaten gebüder. baben fall, undimMbir 
Iofophenmond_fich ‚eben fo wenig für Wiofes Wiens 
deisfohn als im Dichtermond für" Klopftok eis 

£ ı dat finden nisden.. "Nat dem Zitelkup 

\ nien bie Bragien Den, echeie Büfte außerhall 
dem dort abgebildeten Tempel, zum Lohn dafde, 

: daß er. Oolsären ben Tempel. erbaut hat. Ver⸗ 
mutblich fol doch nunauch der, welcher die Grasien 
um jene Büfte verfammelte, wieder einen Cohn dar 

haben. Und welchen werden die Deutfchfranr 

idfen unter unfern Philofophen ihm. zuerkenuen? 

* %) Infaniens fapientia Horat, Od. , 34> 2 
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Den nicht bie reiure Luft des hohen Erers (hist! 
„Won aller dieſer Jagd, Die über Stein’ und Hetten 
„Sins keichend trieb, Die Syur der Wahrheit zu en 
delten, 
.S DIS der gauie Raub: mas Ode lt n 
Hand 


„Und Bunge fühle, das itt; — nt ie; alles — 
Tand. 
„Des Unfichtbaren Kraft, des Untheilbaren Beten, : 
.Mas nur ein Swedenborg aus Banberforneie Tefen? 
„Merachtung lohne dem, der in des Tiefftene Schacht 
„Sinabfährt, über Gott und ſich Die Ruh versahtt - 
„Lreibt folder Hum̃eln Brut Cdie faulen Baͤnche ſchwellen 
„Bon unferm Zleiße ſich) aus arbeitfemen Zellen l 
„Nur jenen Weifen ehrt, Der Weue Bahunen ſpurt, 
„Durch die ein Krämer Gold in nufre Häfen führt: 
„Der eine KyuR erfinnt, wie, bungernb, ber. geprefte. 
Verarmte Pflüger noch den Schatz mit Steueru-mäße! 
Za, hätte fein Verſtand ein Mittel ausgefpäßt, 
Durch das ein Tewich hun dee Motten‘ Bahn? en 
bt · 
Heil ihm und Seegen ihm! Die ſpate ſten Seſchlechte 
Bewundern dieſen Fund von ihm durchwachter Naͤchte, 
wenn lang’ im Stron Der Zeit Def: Name (dom 
i verrann, n 


„Der 





053) 
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Der von der been Welt das Hirnseſpiunſ erfana!“ ) 
-Eofirme dann, mein Lied, von edlem Unmuth über: 
Unwuͤrdiges Geſchlecht, du Zunft gelehrter Sieber, 
Die du, — für thieriſche Bebürfwiffe mur ſchlau, 
Erfubrifch und vol@Geiß allein zu deinen Bau, — 
Die Heilige Vernunft an eine Kunft verſchwendeſt l 
Die du als Wieder auch, und beſſer noch, verfläudeh, 
Warum, wenn es umſonſt zum fremden Himmel ſchaut, 
Dekt dein Beficht fein Beil, ſtatt Diefer (chönen Haut? 
Warum gefelite doch ein Funk ätherfcher Flamme, 
Bern Himmel fallend, ſich su deines Weſens Schlamme t 
Wenn en im die Doch nie zu jenem Feuer wird, 
Das wafihtbarer Hauch. in edlern Buſen ſchuͤrt, 
Mein, ewig ausgelöfcht vom Schlamm' und uͤbermodert, 
Nie wiederum empor au feinem Urlicht lodert? 
"Web, wehe Dir! wenn dis muif träger Ruhe ſiehſt, 
Wie dir des Körpers Zaun der Geiſter Welt verfhlicht, 
"Bad [day die Wuͤhe ſcheuſt, nur auf gerelten Bähen 
Ein wenig über ihn in jene Welt zu ſehen; ” 
Ein wiedertäuend Chier au Deinem Zaune liegſt, 
Und mit dem @rafe dich, dad vor Bir währt, beguügfkt 
Males Deus eafchbpit, wornach ich Denfden ſehuen, 


3 Benz 


*) Siehe Moſes Miendelsfohn’s Dbitefopbifhue 
. Schrii Theil — 41, eine &ti 

Be Fer ahentenGen Gene ober Erhekund 
„. heieſen werden kaun. . 
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Wenn Scheuern volgehäuft „ nach woötbemährten 
Plänen, 

Der Staaten Gleichgewicht „ ber Kriegeöpene Pr . 

And Steuern, diefe su ernähren, ausgebachts. 

Wenn ſtete Sicherheit des ruhigen Beiges, 

Vereitlung der Gewalt des fammenſpruͤhnden Blitzes, 

Wenn Mittel, wie das Gold in mehr Moͤandern rinnt, 

Und höher zollende Gewerh” erfonnen find? 

Vom fernſten Meer, auf dem noch keine Cooke ſchiften. 

Aus unerſteiglicher Gebirge tiefften Klüften, 

BuͤhrP Leberfluß und Flor, durch müdelofen Fleiß, 

In deine Königsfkadt; und ungeftört, geneuß, 

Was alle Kuͤnſte dir aus allen Zonen brachten, — 

Doch wird, ohn“ andre Koſt, der Geiſt in dir ver⸗ 
ſchmachten? 

und du verſchmaͤhſe, o Thor, mas du wicht mitſen 
launſt ? 

Beredeſt dich, ber Menfch ſei nichts als Gaum und Wanſtt 

"Und lachelſt, magt ſich je zu Leibnir ſteilen Wegen 

Ein Weiſer noch hinauf ihm dummen Spott entgegen? ..« 

Hat aber nach dein Geiſt bie Schwinge nie gerest, 

Die aus dem oden Stoff ins Unſichtbare trägt, 

und, unter hier zuerſt gefehenen GeRalten, 

Den Staunenden auch bier im Fluge kaun erhalten; 

Hat, von der Harmonie der Wahrheit leiſ umſchwebt, 

Wie deines Geiſtes Ohr elafifcher gebebt; 
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I 
nd bif dur aimmer noch, von ihren Reigen trunken, 
Mit sitternder Begier an ihre Bruſt geſunken ; 
Vertraute fie dir nie, wie von dem Stoff getäufcht, 
Dein bloͤder Geiſt umfonf für aleg Bilder heiſcht, 
Und wie er der Gewalt yon unbefiegten Orduben 
Werrätherifch entwifcht, ſobald ihm Diefe ſchwinden; 
Belehrte fie noch nie der Siunen Klügelei, 
Das alles ihrem Spruch wicht unterworfen ſei ; 
Und hat fie nimmer Dich mit iener Luft erfüler, 
Die der empörteken Begierden Aufruhr ſtillet, 
Der, übermältiget, du gugefteben muß, 
Sie fei almächtiger, als aller Erde tut—: -. 
So mag ein. jauchzend Volk dich klug uud geiſtreich 

preiſen, 

a nehnet ewig Dich kein Weiler einen Weiten, 
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Heer bie neue Preußiſche Juſtiz 
verfaſſung. 


Eine Autnort auf Dad in ten St. des zten — 
Berl, Monateſchrift enthaltene Gchreiben. 


Jndem Ih meine Abhaudlung über bie Preußiſchen 
Szuftizverfaffung ſchrieb, wuͤnſchte Ich vorzuglich bei 
ſolchen Männern Aufmerkfarmfeltzuercegen, denen⸗ 
wie Ihnen, die Rechte jedes einzelnen Buͤrgers des! 
Staats Heilig find. Schließen Ste datauc, wie 
ſehr es mir ſchmeicheln mußte, in Ihnen einen bems‘ 
Senden Leſer gefunden zu haben; und. iwie ſeht es 
mich freye, Sie in der Hauptſache mit mir-einig 
au fehn, — — Die Achtung, welche unfre Regie⸗ 
zung für die ‚Stimme des. Volks beweiſt, ohne ſich 
jedoch dadurch blindkings leiten zu laſſen, macht, " 
wie Sie felbft mit edler Wärme bemerfen, den 
Mängern, welche an ber Spige ſtehn, wahre Ehre. 
Doppelt ruͤhmlich iſt dieſe Achtung gegen "das Pur: 
bllkum, wenn ſie von Männern herkͤmmt, weiche 
durch wichtige neue Einrichtungen und große Refors. 
men augenfcheinlich gezeint Haben, daß Re Muth und 
Baͤhlgkeit befigen,, aus fich ſelbſt Ideen zu fhöpfen“> 
Sle find fexwer mit mir einig, daß bie neuerilche 
. Eilqubaiß ſich bei Behpefregfiende uitome 
miſſa⸗ 
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miffarien ju bedienen, ein Beweis fei, daß man 
lt der gröften Sorgfalt daran denfe, die Freiheit 
der Bürger des Staats nicht ohne Noth einzufchräns 
fen. Nur ſcheinen Ste diefe Einrichtung zugleich 
als ein Opfer zu betrachten, welches man der Ges 
techtigkeit darzn bringen” ſchuldig geweſen. Ich 
wuͤrde auch darinnen mit Ihnen einig ſein, went 
Sie damit nichts weiter ſagen wollten, als daß die⸗ 
fe Erlaubniß auf Grundſaͤtzen beruhe, und nicht die 
deucht einer bloßen Nuchgiebigkeit ſel. Waͤre fle 
das, fo wuͤrde fie eher Tadel als Lob verdienen. 


‚Dean auf dieſes Darf bunde Gefaͤlligkelt keinen Anis 


ſeruch machen 5 under arider Spitze ſteht, iſt nicht 


dahin geſtellt worden, nm ſich von andern blind⸗ 
linge leiten zu laſſen. 

Auf Spandfägen alſo beruht diefe neuerliche Er⸗ 
laubuiß, zwar nicht anf Grundſaͤtzen, welche aus 
dem Weſen der‘ Juſtizverwaltung ſelbſt hergenom⸗ 
men wären (denn für eine gründliche unpartelſche 
Unterfechungund Encſcheidung der ftreitigen Hechter - 
füe war ſchon auf · andre Weiſe geſorgt); nicht auf 
Grundfatzeu des Zwaugrechts, deren Uebertretung 
eine Verlegung des -Eigenthums: in ſich ſchließen 
wirde; aber doch auf Grundſaͤtzen der Gerechtig⸗ 
ugkelt / wenn Ste darunter das moralifche Verhaͤlt ⸗ 
ug zwiſchen dem Oberhaupte und den Buͤtgern des 
Btoats, oder deir ganzen Inbegriff aller zwiſchen 
dan Staate and feinen Gliedern obwaltenden voll⸗ 
nmnen nid: amsetlfommnen Pflichten PR 

ms 
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Ste fchen alfo, verehrungsmärdiger Freund. 
dag ich nicht geneige bin um Worte zu firelten, — 

Auch in der Sache felbft räume Ich Ihnen willig 

ein, daß der Geſetzgeber gegen alles das, was den 

Würgern werth If, Ehrfurcht haben muͤſſe. Self 

dle Ruhe und Bequemlichkeit der Bürger muß, fo 

weit ſie uicht hoͤhern Zwekken weichen muß, dem 

Staate heilig fein. Alfo keine Einfhräntung ohne 

Moth! - 

Aber iſt wohl ein Staat ohne alle Einſchraͤn⸗ 
kung möglih? Kann ih mich eines uneingefchränfs , 
sen Genuſſes aller melner Rechte erfreuen, wenues " 
meinem Nachbar erlaubt iſt, mich darinn zu ftören? 
Alſo alle Einfhränkungen wollen Sie fiher nicht 
ausfchließen. Mur auf das mehr oder weniger 

‚ mm es hierbel an; und wer kaun diefes mehr 
oder weniger beffer beurthellen, Als derjenige, 
welcher das Ganze zu uͤberſchauen hat? Freilih-muß 
der Geſetzgeber genau Acht haben, ob das Mittel, 
melches er wählt, nicht ein groͤßer Uebel ſel, als die 
Verfehlung des vorgefeßten Zweltes. Die bloße 
Zwekmaͤßigkelt des Mittels iſt alfo noch nicht hin ⸗ 
reichend, die Wahl deſſelben zu rechtfertigen; aber 
eben fo wenig berechtigt mich meine Bequemlichkeit, 
die Erreichung höherer Zwekke zu hindern. 

Wenn nun der hoͤchſte Zwek des Staats Sie 
cherhelt it, und die Juftizverwaltugg juſt in „der 
Handhabung der innerlichen Sicherheit beſteht; fo 
muß ih jeder Bürger den Unbequemlichfeiten, 

. welche 
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weldje etwa damit verfnäpft find, vötlig unterwers 
fen. - Vermurplidy werden Sle den Bürger nicht 
ven der Pflicht losfprechen, ſich bei entftandnem ' 
Zeuerlärm bei der Sprige einzufinden; fo unauger 
nehm es auch feln-mag, aus dem erſten Schlafe 
aufzuwachen, ohne den Nachtſchweiß abgeivartet zu 
haben. Auch mag es wohl unbequem fein, daß Ih 
wegen des Streits, den andre haben, mich perfäns 
Uch vor dem Richter Rellen muß, ohne daß es mir 
erlaubt wird, ſtatt meiner einen andern zu ſchikken. 
. Aber wenn Geſetze und Richter nicht ‚ganz ohne 
Wirkung beiden follen,. fo kann man die Bürger 
des Staats von der Pflicht, ſich als Zeugen verneh⸗ 
wen zu laffen, nicht befreien, 
Aber warum, ich bitte. Ste, warum ſoll ich 
‚mehr Recht haben, meiner Bequemlichkeit zu pfle« 
gen, wenn die Sache uiid), als wenn fie andre ber / 
‚tif? Ich foll berechtigt fein, zu Haufe zu bleiben, 
wenn ich felbft meinen Nachbar gefhimpft Habe, 
sder ihm Geld fchuldig geblieben bin; aber Ich fo 
ſchuldig fein, meine Bequemlichkeit hintan zu fegen, 
wenn ich ungläflicher Welfe dazu kam, als meines 
Nachbars, des: Glaſers Sohn, meinem andern 
Nachbar, dem geizigen Apotheker, die Fenſter ein⸗ 
warf? - 

Vielleicht aber würden Sie doch auf Ihrer Bier 
quemlichkeit ſo fehr nicht befiehn, wenn Sie nur 
den Affıfkemrach wählen dürften. Diefem Ihrem 
Wunſche iſt man juvorgefommen, Innen, van 

nen 
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‚Sorten erlaubt Hat, fid einen Zuftigkstuundffuriuh, 
zum Beiſtand ansquierfehen. - Die Gründe, muiler 
‚um diefes nicht gleich bei ber erſten Einrichtung Wr 
Suftigeeform geſchehn Eormte, finden Ste-tusen 
Ingroifchen herausgelommenen zten Hefte des Brica 
wechſels uͤber die Preuß. Jufönreform &.42 Bis 
Hier begnuͤge ich mich, Ihnen erlnnerlich zu wer 
chen, daß auch ohne dieſe Erlaubniß Ihre Rechte, 
wenn Ste Paitel-waren, kelne Gefahr laufen konu⸗ 
sen. Denu · Juſtruent, Decernent und Neferent 
wachten übte Ihre Rechte, und wuͤrden contro⸗ 
lirt von Ihrem Aſſiſtenzrathe, welchem man · wie 
Aufrechthaltung Ihrer wahren. Gererhtſame zum 
vorzäglichften Augenmerfe gemacht hatte.- Der Aſ⸗ 
fiſtemrath IR freilich eine eichterikhe-Perfon;; und 
konnte als ſolche nur von dem aus geſucht worden, 
der ihn als ein Merk; brauchte, die Sauce m 
anterfachen; fo wie man bem Apotheker erfankt 
ſich feinen Provifor zu wählen. Was aber den von 


onen niche gewahlten Beiſtand deunech anereiben 


muſte, Ihre Rechte auf das:eifnigfte zu. vertheidi / 
gen, habe id) In der Abhandlung ſelbſt fee ge⸗ 
zeigt. Sie ſcheinen auch daran nicht zu zweiſeln; 
fondern Sie wuͤnſchen fich nur vorzuͤglich einew Wei⸗ 
fand, zu welchem Sie Zutrauen haben kbeuiten 
Ein dergleichen Zutrauen iſt freilich bei der Mahle cec 
Arztes ſehr weſentlich. Dean bie. Genefungpelägi 
wird dadurch befördert. Aber Ihre Rechte bleiben : 
nie fie Tind, dar Zutranen gegen Sfren BRichtse; 

mag 


\ 
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wong befchaffen ſein wie es will. SHierzmhnanat noch, 
des Sicherheit, welche die richterliche Gewalt ge⸗ 
währt, der. eigentliche Zwek des Staats iſt, daß 

aber der Staat · ſehr wohl ohne alle Geſandheits ⸗ 
auſtalten denten laſſe. Natuͤrlich muß alſo der 
Bichter wehr Zwang ausüben koͤnnen, als der Kreis⸗ 
ser Stadtybyſilus. 

“Das, worinnen ich am wenigſten mit Ibuen 
übereinfiimmen kann, iſt, daß Sie Ihren rechtli⸗ 

Shen Beiſtand und Bhathgeber vicht nur wählen, 
ſondern auch bezahlen wollen. Wo es auf Hands 
acheiten ankoͤmmt, halte ich «6 eben fo; es gieht 
anch wohl Geiſtesarbeiten, wo ein gleiches ftatt fins 
at; - Aber wo es. auf guten Rath anfämmt, ba: 
ſcheint mit die Begahlung eher hinderlich als befoͤr⸗ 
derltch zu ſeln. Der bezahlte Rathgeber wird freb⸗ 
lich rathen, wie ich es wuͤnſche; aber, ah wie ee. 
mar femme? “ 
- Belläufig. bitte i. noch zu Semerfen,- u der 
Affıftengrath kein Subaltern des Rolkegiume; ſondern 
A wirkliches Misglied-deffelben-if,- nicht. af, ni 
On fogen, zu werben boft. 

Wir haben iuzwiſchen um fo: Imeniger- Urfahe, . 
beriber gu ſtreiten: ob es beſſer ſei, ſich eines Ai 
benguaths oder eines Juſtizlommiſfarlus bei ſeinen 
Neqhy tohndeln zu bedienen; da ein. jeder die rei⸗ 
heit hat, feiner Neigung gemäß zu haudeln. Wich⸗ 
ttzer · waͤre das, was Sie nur ſo Im: Verbeigehn 

bewerfen/ wall, dafder Biututr dus Dre 
Ai 
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bei der neuen Proceßordnung zwar nicht bei Ent 
ſcheidung, aber doch bei Unterfuchung der Sk 
zuvlel Naum gelaffen worden, x } 

Vorerſt bemerfe ich dagegen, daß Gemdgnitä, 
Weiſe ein ganzes Koflegtum über die Inſtruktiyn 
Ihres Prozeſfes Pacht; und daß Ihnen auch-dabet 
der Rekurs an höhere Inſtanzlen offen ſteht. Sr 7 
dann aber muß ich Sie auch auffodern, näher anm⸗ 
deigen, worlunen die zu große Freiheit des Rih 
ters bet der Unterſuchung der Sache eigentlich 
ſtehe. Sie ſcheinen ſich zwar auf das zu beziehen, 
was wegen der Edition der- Dokumente in der Pro⸗ 
zeßordnung beſtimmt worden. "Allein ich bitte Ste " 
über dieſen Punkt den zten Heft des Briefmechfels " 
‘Über die Pr. Juſtizreform S. go — 90 nachzule⸗ 
fen, wo Ste alle Zweifel von Grund. mus gehoben 
Finden werden, 

Und nun erlauben Ste mie, dag ich Ihnen das 

Reſultat meiner Betrachtungen noch einmal vor 
Augen lege. 

GBeſetzgeber find Eelne Hofmelfter, welche Ihre 
Untergebnen allenfalls mit Gewalt zwingen Eönnen, 
the Leben; und Seelenheil zu beobachten. Aber 
wo es anf Sicherheit des Staats ankommt, iſt der 
Zwang unentbehrlich; alfo auch bei det Wermals 
tung der Gerechtigkeit. Doch bin id) Ihrer Mei⸗ 
mung ‚daß die neuerliche Erlaubniß, fich bei Nechts⸗ 
ſtreitigkelten · gewaͤhlter Rechtsbelftände zu bedlenen, 
der er Piensifgen Bu ſehr zur Ehre gereicht. 

Wie 
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Wie zufrieden koͤnnen wir unter einer Staatevet⸗ 
waltung leben, welche auch für ſelbſt gemachte Ber 
durfniſſe fo ſichtbarliche Sorge trägt! — Daraus 
kann ich, wie ich hoffe, mit Recht folgern, daß eine 
gleiche Ehrfurcht für die Rechte und Bedürfniffe det 
Buͤrger des Staats der unterſcheidende Charakter 
der neuen Preußiichen Wefezgebung-fein werde, als, 
welche ſich ſchon auf eine von Ihnen ſelbſt geruͤhmtt 
Art ſo menſchenfreundlich und beſcheiden augt⸗ 
kuͤndigt at. J 





7 . 
‚Schreiben eines Buchhaͤndlers von der 
£eipsiger Oftermeffe. 
Lelpzig, d.13. Mat 1784 


D haben Sie den. diesmallgen Meßkatalogus, 
der wieder fo ſtatk ift, daß er. 10 Groſchen koſtet. 
Der Winter war ſtrenge; und ſo iſt freilich kein 
Wunder, daß die Kompilacoren und Weberfeger 
ſchmierten, ſchmierten, fchmierten, theils um ein 
deingendes Bedärfniß zu ſtillen, thells weil fie doch 
nicht fpaßieren gehn konnten, — Ich weiß, Cie 
und mander. andre rechtſchaffne Gelehrte und 

. b ‚Schrift 
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Sup ım erhalten: aber die hochtte und größte if es, 

| BERG aubietenden Autoren abjuweiſen. Kein fals 
Spieler in den Bädern, fein Hauftrender Ju 

6« auf Sahimärtten, fein Epenaller B’Indäfie 

un iR fo zubringlich und kunftvofl, als 

ı 3 Slechrer Scrififteier. Sie kennen dies Ges 
Wledt ja auchz und jeder Leſer fennt es ihr dars 
Fine ichten fo ganz unverholen an den Tag’ 
legt, vnd die poffivlichtten Wenduugen macht, um 
da gelehen, oder, wos doch eläenelidh nur igre Abs 

iſt, ja gedrukt und zwar immer auf andrer 
rate Koſden gebruft zu werben. ah 
", ZB ein Duchhandler mehr mir einem Dchmie⸗ 

5 ur’: han Kaben, fo läßt er auf Pränumeration 
wind Gußfripeion beuffen, und beſtuͤrmit alle Weie 
init. Aufüntigungen. Wil tein Dienfch weder auf 
Dif’eine noch die Andre Art unterzeichnen, fo fege: 
vr her geradezu die Namen angeſehener 
Männer, mit denen er nie in Berbindung geſtan⸗ 
ve, in bad Bergekäniß "der hochgchtungsvol⸗ 
"ten Hderren Pränimeranten oder wirklichen un— 
"urfläger, Woehhes er dus Inniger Dankbarkeit und. 

"zur Ehre Weutfchlande” abdrutken Jäßt, Er fie 
alsdanı dieſen Veannern mir Entiuldigungshrier 
fen über die genommene Breiheit; die Eyemplare zum; 
Gefenk ; und har zugleich dig Frechbeit In Vorre⸗ 
Un gegen Kunfteichter, um bie Güte feines neuen 
Bleu beiveifen, hich auf dies "unterfiägungs: 
wrichnißꝰ zu berufen. . Will allss dies tod nid: 
d. monatoſch. iV..a .S.. E heilen, 
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helfen, fo‘ dedlcket er fen von Drukbehlern und 
mehr von Sprachfehlern mimarehndes Merk anuf 
wai au andertholb Dusend Bürften. uud Priniipe- 
woyen einige ſogar ſchon längft geſtorben And; oben 
ſchmeijßt in. ringe amdern.Deditarion bie Ferüßgetn- 
fen. Ehefuncht enhehf@enben Namen’ mit ganz Yale 
lannten zufaıımen, *). — Bolten ungläukige MAN 
aenferten nicht Geſchmek an. dem Werke ſinden 7 
bietet ein andrer Verfoſſet In den -Zeituugen.ei 
jeden, den eg gereuet fein’ Buch gekauft ** 
das Geld wieder an. ls wenn es dadarch 
würde! und als wenn ein verndwftiger Senf 
Rede, über ein oͤffentliches eiftenpräppte Smeuts 
Uch zu urthellen, genen einen Thaler verhandeie | 
wollte! Stehen fdnvor. dazu, daß feine 
. wahr el; Schlettwein bietet feinen Ropfant, Meder: 
ſelue Theorie in der Ausubung falſch befunden wat ⸗ 
Des der latholiſche Geiftliche ruft auf der-Karl et 
wenns alt wahr iſt, meine Lieben, was ich 
‚Tage, ſoll nich halter gheich der Tenfel Holen; deb 
betrunkene Offgtes flucht im Wirthshaufe hundeer ' 
saufend Donner auf feinen Kopf herab, um den 
Kellerjungen feine Heldenthaten zu beftätigen; und 
2 Er will, um allen Tadel und atle Unzufrieben ⸗ 
heit abjufaufen, das Geld für fein Buch zuratge⸗ 
den. Wahrhaftig eractics alt multiplen / Aber —— 
2 u ‚wife — — at eentig ‚ham — — 
ie hingeke, 
Grant, u“ PH Te 
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—*— * Für das fern⸗ ——— 
Wen; und. wie der, Oprefnlatisnsgent .Barız. Imzineg 
Weiter gebt, — ut: bald viahe iſche Dora 
2 no ſoelandiſche Heide age bichee zu leſen bekam 

won. Wie tnste auch der Benledranz, Der tm" 
nr ans Ins, Weite um mu 
Taögereifg einichehnfenie) usgedrhnter, dee 
Wo baller;, Zrken, ine Keidanmur aAn⸗ Gerne, Ga, 
ont anı) die. Englämdor:den ERGOR win Aroe 


„WW die Frampufen den Dipan Waib ur durzer ze 
—— |. 
S za 


— enihir name 
Erlauft wer! 
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Winf: für made; an diefe duschlandt 

dee ihre. Pränummasionsnurutifienments. ze‘ eier. 

1-08 ip Bla doc gufrätnr. as heifa The 
Eiebe ir. Aufklärung, nd 


we ——*22 Thaler 555* 
as eimpiahens auit.unfern Scwierigkeinen, ehe 
weit des allerherrlichſte Matuſkript a 
aufern Bedenklichteiaen, unſerm Rathe 
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zug zu leſen hätte” Denn Ras AR: 00h dffenbat⸗ 
was tn Dercſchlid, wog den ſeche raufend Sheifte 
ſttellern, nöd TehRs-!'@te wverdenmit- mir einfimb 
meh, daß von TO,000 Srfften"gooo für vernunß 
wige Menſchen gar nicht da finds und ſo iſt Die Am 
Baht Sa leſfender Baqher Cdenis davon kaun doch 
une Die: Aede · ſeia) din der That ſehe Etein. Umn 
eher oct 6, DB der Deirb, ſich zu unterrich 
end gior nicht Nadrang'yerray ſindet / and vorzäge 
IRB; baß der Eifer amd DIE Auf delestheit zu aufg⸗ 
tiarden Begriffen doch bei bem Volke och ſediel ve⸗ 
Sie Onappitten zurdetäge.: Wenn Untet⸗ 
168 Shaufdiels, jivce Wudes; jedee fingenden 
— — 
J— 
Ser, im braten Waten gerommen /ſenn Aber 
vom erfleniuderumetrichte an bie gu den Doſch aſ⸗ 
gegen End“ Tu wu kann ba 
Rear 22 
Kr 3: 007.75 a Dir ren" 
NOCSET gangen ERITE der Vonvdekbau / um der 
RorchAh eimzriuen Wortir tſehr tichig/ und ad ⸗ 
a nd er rn 029 
in. DR ·die Auſpracht that elatzt unangkneh⸗ 
ier Jehter PRO bel ftüdere Angeo dhnung uad 
dedſẽrr dcufmcnota; aqi gang ah verbannen 
V.monaioſch · . B. 1. Et. Ss nn 


— — — — 
6;29 
waren. ¶ So aber horen Sie hier nad Imuanre.ang 
dem: ſchoͤnſten und oft ſelbſt aus dem :gelehriefing 
Munde: iofen ſtatte laufen, ſinn ſtatt feine F 
arm Ich weiß nicht, iſts Affettetien⸗ 21 
haufiger Fehler an des Sprachergenen/ doß. hierin 
Siel geſchaaret vnd gegurgelt wird ⸗ And -uamit 
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Yin yflegen und amngekehrt immer mir ſtatt mich 
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Die. Sltter des Volkes find bier, wie beitn gata⸗ 
vom Menfgengef legte, nicht rein; obaleich, wie 
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‚allgemeine Zeichtformular,. welches hier noch 
‚slele Menfchen ausmwentig lernen. .° 
Boryaglich wanſchte ich zwel Fehler, die ich oft 
bier. bemerkt habe, vermindert; ob fie’ beide glejch 
noch nicht zu dem hohen verabſchenangewurdigen 
x Grade 
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Grade hier gekiegen ſind, worin ich Rz ſhon In ane 
dern großen Städten , gefunden habe. 
2Erſtuch: die Kleine niedere Gewinnfacht, 
ven eingen lacherlichen Arten ‚der Siefigen Indu / 
zig habe ih. Ihnen ſchon geſchrieben ; aber die Sa⸗ 
En Has nicht bloß eine lacherliche Beite, Unredliche 
geile t ‚Kandelund, Wandel, Üebervortheilung, Ans 
kung, Beftechlichfeit, Untrene bel öffentlichen 
y ghe⸗ dergielchen entſteht naturlich dat⸗ 
aus. 9 e6, davon mag auch wohl die hieſlge Ar⸗ 
wur, d ie Einſchraͤnkung in manchen — 
gen, die, ‚Xnloktung. zum Kontrebandemachen, un 
zuehrere pie Eintichtungen zuerſt veranlaßt 
— 0 angefehne im Großen handelnde Kaufe 
Aeyie,.sole Hamburg und andre deutfce Handelde 
dtänıg Re in Dienge haben, giebt €6 bier nur merke , 
Be felbfkan beguem geleguen und vortellhaft elnger 
Hihteten Plägen dfefes Landes, als 3.2, In Otets 
din, nidy. Daß’ aber der Kleine Ardmergeift bie 
Seele nicht, ’erhebt,. ſondern leicht zu dalſchheiten, 
Ränken,‘ Betrügerelen, uedervorthellungen verführt, 
Bas, Dinkt.mid, ‚haben ſchon Plato und Eicrroaufs 
wahrfte und Härkfte ausgeführt; und: man hatte In 
‚geuern Selten nur Unrecht dies aberhaupt kom 
Handel, und wohl gar vom Handel im Großen in 
verſtehn, welchen lehtern die Alten faſt gär nicht 
tannten. Es iſt ſchandlich, wie oft inan hier beim 
Einkauf einzelner. Dinge som Bauern, der zu Marke 
‚Nast vom Alte: . Gimänztchm, vom 
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- zuwellen auch angefehene Maͤnner ſolche Wezze / wo⸗ 
dor ein tveniger rutinirtes und mit den Wettgeſchaſ 
ten unbefännteres Gewiſſen jürf£bebei tohibe.; Seh 
Verwaltung oͤffentilcher Sonde, und ſelbſt ſolchet⸗ 
bie ihrer Natur nach die heiligſten ſein waßten / dee 
Stiftungen für die ungtuͤtlichen durch Eletid / Krant 

heit, Alter oder Wahnſinn tief geſunknen Dribär 
ger des Staats, erlaubt ſich mancher Offlelant eltien 
Mearigel an Sorgfalt, eine Hãrte un: feige cine 

. Nnredlichkeit, ‚wohl ein menſchliches Hecz keinen 
Aysdeut und keinen Gedanken hat; Kuffendefraber 
ziorien, falftye Bechfel,ntuthruilige Danterotte/findts 
Ste in den hiefigen Zeſtungen genug: Sollte man 
nicht auch Veiſpiele von groben Beſtechuntzen ſin⸗ 
den? von der Uebertnacht des Geldes gegen die de⸗ 
mere Unfejulp? von der Sucht, fein Amt d.h. 
Teine Befoldung zu verlieren , dle To ibeit geht/ "tab 
Wwan fießer Gewiſſen und Pte "und‘Ehre auftp⸗ 
fert, als daß, man dem Machligſten tülberfprääie, 
Oder auch nur den "Mächtigen hinderte, einen Be 
“gtöftichen darbariſch zu drutten? Wenigſtens ſchelit 
doch von dem alimdchtlgen und hochheittgen Geid 
N, * nik 
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aolt giner Ehrfurcht geſnrochen zu werden, daß ſich 
Ars dergleichen „wohl: vermuthen lleße. Won nier 
digen Rautan, Erbdſchaften u erſchleſchen ‚von 
Eden, die dloß des Vermögens wegen geſchloſſen 
werden, „und:deogleihen hori · man auch wohl. Die 
Leichtglaͤubigkelt, womit wan die Alfanzereim der 
chirichten Magie aufnimmt, entſpringt auch daher; 
denn die ganze große Belehrung, die man von dem 
raften des Himmels und der Hölle erwartet, if 
vr Pfelder. Schandel-— die Kunſt, ohne Dis 

he und: Nach ſinnen reich ya werden... " 
» . 1nd mas vollends dlegeringeren Klaſſen berrifez 
wie jommert es mic), wenn biefe. elende Habſucht 
Bra Wegen treibt, die unfehlbar das hoͤchſte Urs 
HE ihnen bereiten muͤſſen! Freilich verachtet jeder 
Weenſch von Verſtande hier die Zahlenlotteri 
und wenig Leute von Anfehn werden dadurch un⸗ 
dlaͤtlich. Aber nie kann auch der Schade für die Hk 
Lamp -Riafien betraͤchelich fein. Wer einfältig genug 
iR, feinen Geldhunger ducch dieſe Erfindung ſtilen 
ja wollen, der hätte auch auf andre Art thoricht 
wid unbedachtſam fein’ ‚Vermögen verſchwenden 
Dar große Schaden ift In den geringeren Ständen 
Was wirkt. bei denen mcht die Anlokkung, nur elne 
leine Summe wogen zuidärfen? die Moͤglichkettz 
etmas.fo großes dadurch / zu gewinnen! und die Ge 
AWsgengelt, dies Spiel ſo aft vvn neuem eingehn zů 
innen! Wie viel brave, arbeitfame Unterthanen 
Ju nicht dies ſchon dem — gekoſtet! Ich habe 
4 atin⸗ 
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rip 
‚arıne Gaihen keunun gaernt/ wo ber Manu feis 
tleines Kayitdichn/ dann der Frau hees/ Bacca 
‚alle Kleidunseſtutte ud Hapsgersth; und ruk ach 
6 gl wich. ein Schauder⸗als ih es hörteugr 
‚feine Rarger.oomit er kunk Holiſammlen und ie 
ren ſeis Veed gewonu⸗ ia Seid verwandelt, ya 
wasiſchen. Gyikkinade hing: Bis im tie Mackap- | 

- wenn. fon. alle nuͤblicher Gemerbe cube: muneckib 
man ‚lange Hopfen muß,: um Meod nad Arzenricn 
au kaufen, fieberz:Siefrdoffenten „abe zur Ks 
queralichkett des. Vuͤrgera och: offen; ımnltue 
Aadchen/woraus man fish eis Nunmeuopieheis 
Ton, um der Mühe des Machbeufeiügung khems 

boben zu fein: Ich wohne migt.meis vou einem 
Sewontramer/ den (wie fait eleDiche Lentnp geh 
abi Kolletreux iſt; mens feirIchremnpeg: Wnett 
ann die wit, Kreide augehhulshengn fknf giäftichen 
Zahlen zeigt ſo ſehe ich mis dem innigſten einge 
dauern elpa · Mange Wenſchen · hatzuſtt d ew / cn 
ihre, Yugem hiabeſtin als waͤren · Spruche 3 
eishelt zu leſen. Blele ſehen entfernt um 
alche merken au —— —— 
ab; und daß der Geufjenden die Seeiftuut. ind 
Brauche h mohbmignentigu ſagen. Ee Ink er⸗ 
warten, daß eine dar zusiinßen Dtesiemmgan:in Exp 
roya auch In :Köfdkafkung riefe« halmirh marhenuefe 
— RN; AND: — hard n Druleb: re 
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‚1 Mus ESeſdſucht. ſagt man; verkoufen hier 
Mutter. ihre Kinder: in Spinnereien, die mie 
:- rößlich. geuug wie eine wuhre Art Sklaverti bes 

Sücichem wotaen ſind/ die ich ·aber noch nicht ſelbſt 
free habe. Aus Geldſacht unternehmen Men⸗ 
: Sen:es, ‚fohlhe  Sittängreipänfen anzulegen, und 
Areiroßiäg die fheetlihken Zuchtmeißer au fein. Aus 
Heipfücht geben ſich die armen weiblichen Geſchopfe 
Peris, Die,dem Muthwillen und der Brutalität je⸗ 
a Wollaſtunge zu Gebote ſtehen, und das ew 
darnuugewuͤrdigſte · Loden eatweder -fchon in dteſem 
Staude ieben, oder hei ihlgem Finterglamz doch 
aufs gewiffefte vurausichn. Aus Geldſucht find die 
‚fetten Piäge mit. Hokor / und Troͤdlerbuden, die 
phtten bei. Tage zur waglanblichen Beſchwerde 
der Sußgämger: nic Fiſchenden, zur Machtzeit mie 

Bemuern/ and. Die fhdukyn ehufamen. Spaglergäns 

2 des Thlergartens wie H—ren bei — * 

Wen ich es zu wlederholen, daß hier ſonſt im 
gangen Keuſchhoit, Arbeitſawtelt, Großmuth, 

euiaten uud jede menſcheufreundliche Tugend 

keit: Nur wänfäte ih die oben erwähnten dlet⸗ 

" ⸗aꝙh no⸗ wen. 

Dat pueite Fehler, den ih ragen will, Ib = 

OR farcht ich, Sie werben laden — der Lupus. 

3; wein. Freund, was man. bei uns auch Immer 

. Med Begriffe von den hleſigen erzwungenen Spar, 

ra harz glauben Sie mir, mein Vorwurf ft 

ah ohne Grund. Wie bin ich erſtaunt, mens: 
85 fit 
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ſelt zehn Jahrkn dn einen fo großen Unterſchlede zu 
Finden! — Aferdings · iſt die Verſchwendung hler 
nicht fo greb und dumm und plump, als ‚ander⸗ 
. wärts. Die Feinheit itn Geſchmat der Kleidungen, 
die Eleganz In Meublirung der Zimmer, Inder Equb⸗ 
pagen,-u. fi to. iſt ſchoͤn und angenehm. Rur fo. 
fehr dies auch · die feinetn Sinne beihäftigt mb 
den Geiſtetkraͤſten Splelraum laßt; fo ſchaͤdlch If 
es doch oft dem Wohlſtande ganzer Famillen. 
Auch hier wuͤtet die traurige Eitelkeit, vorzüglich 
Xwie alleuthalben) unter dem Brauenpimmgn, nig 
Ngeringer zu erfchelnen, als die von gleichem Stande, 
hätten diefe auch ein zehnfach größer Vermägem, 
Saft alles wird auf äußern. Pug angewandt; au 
Anſchaffung ſollder zu vererbender Dinge/ an Zue 
rakiegen für Fälfe der Noth, oder fuͤr Frau und 
Kinder, toled-wentg.gedatht. -- Bel eintgemwoirdıfar 
gar alles, was Kinderetzlehung Foften kann, qufs 
jammerlichſte beſchnitten, um nur zu glänzen, 
Wie wenig man ans Zuruͤtlegen denkt, erhelltd 
dankt mich, unter andern, auch daraus, daß fo häufig 
delm Todeofalle:eines Mannes im Amte, oft: in 
fer Hoden Aemtern, der Konkurs ansbrichg. 














Hieher, hiehet, thr emfigen Schriſtſteller Der 
tins, richtet euer Augenmerk! Hterfucht zu befferm 
aber aus den Grunde! — Nur fuͤtchte ich/ mei 
Ueber R***, daß die meiften diefer Herren ſelbſt 
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une Mus Geidbegierde freien, ud felbſt Sure 
Melon u 
Meungehnter Beieh. J 

PR Littetatur und Sittlichteit durch einanıı 
der werfe, wird Sie nicht wundern. Diefe Dinge 
Üileken ja wechſeleweiſe aufs tmmigfte in einander, 
and ſtehn im engſten Verhaͤltniß Wo die Ems 
Hihsüngen veredelt,’ die Kenntniſſe vermehrt, und 
BR’ Werftand aufgeklärt toled; da find auch richtige 
IeöratifihF Brundfäge, und Vefkeeben fie zu befols 
By erwarten. Und woher koͤmmt demmsanders 
mN Schlechtheit unferer Pfaffen und unferer dur⸗ 
Ru, als weit jene fo unwiſſend, und diefe fo aber⸗ 
hanbtſch find? — Von dem vortrefllchen Zuſtande 
Wührer Auftlärarig und wahrer Moralität hleſelbſt 
haben Sie ſchon mein? Altern Briefe. Mur, wir 
tzt geſagt, ließe beides ſich noch allgemeiner hier 
aisbtelten,, — und vorzüglich beim gemeinen Mans 

Diele nAslice und achtuugswerthe Kaffe des 

mm wird zwar fer nicht, wie anderwaͤrts, her⸗ 

übgdiepe und vetachtet; doch důnkt mich, ſorg ma⸗ 
mod haeht geim fur diefelbe. 

Es giebt Hier, wie ih Ihnen ‚öfter geſagt —* 
anter den Prebigern ganz treffliche Manner. Doch 
Wort man, wie Slie auch fehen wiſſen, des nußlos 
fen unauwendbaren · Geſchwaͤtzes noch immer viel 


"ante. Welch eine vortrefflihe Gelegenheit. hat 


mut dieſer Stand, feine MitbArger zu verbeſſern! 
“ . Und 
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Und wie Schade, daß nicht alle Stier. dteſes 
Standes über Diinfhenkenntniß, Regeln des prak⸗ 
tiſchen Verhaltens, Mittel, den Leidenſchaften en⸗⸗ 
gegen zu arbeiten, u. ſ. w. nachgedacht haben? - 
Das Schauſplelhaus — ein andrer oͤffentlicher 
Belehrungsplag — wird verhäfentEmäßig hierin: 
wenig beſucht/ und iſt auh des Beſuchens ni 
fehr werth/ ein Paar gute Leute ausgenommen, 
die aber gewoͤhnlich nicht lange gu bleiben "pflegen, 
Und tag geiplelt wird, iſt für ben gemeinen Dakeiz 
fremd.und unlutereſſant. Mit Recht ſchimpft mar 
in gany Deutſchland auf das gedrukte Wiener Thea⸗ 
ter; denn Stůuͤkke von ſolcher Erbaͤrmlichleit, als dak⸗ 
in ſtehen, werben auswäͤrts — gefpielt freilich 
auch, aber doch wenigſtens nicht gedtuft. : Judef⸗ 
fen, unparteliſch geſptochen, ſeht man doch daraus 
daß die Wiener ein Theater haben, und die Beriis 
“ner haben Inder Thatgar keines. Freilich ein Scüf 
wie Leſſings Minna von Barhbelm (und dag 
gehört Berlin!) wiegt hundert und taufend andre 
aufs aber, wenn alle Abend tgeſplelt werben fo, 
"fo muß eine Menge da fein. Das Wiener TI 
ter enthaͤlt doch eine große Anzahl (freilich zuin Theil 
ſchlechter) Natlonalſtukke, wo dortige Sitten ger 
ſchlldert, dortige Vorurthelle angegeiffen, dertige 
Denkungeart oft mit großer Frelmuͤthigkeit lächegs 
lich gemacht, und alles, bis auf Kleidung und Digs 
lekt, aus dem Leben nachgeahmt iſt. Jeder erkenne 
und fuͤhlt als richtig und wahr, was er auf der Bühne 
JJ 
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3 
dafieht; und well bie Lokalitaͤt ihm fo nahe iſt, folarin 
er die Indwwidualitaͤt leicht auf ſich anwenden. Ich 
hebe ſchon manchen. vernünftigen Win auswaͤrts 
geſorochen, der darum das Wiener Theater durchs 
buttert hatte, und fi mit daraus einen Ylemlich 
wichtigen, obgleich nicht Sehe ruͤhmlichen Begtiff von 
Wien gemacht hatte. Au ſolchen Stüffen mun fehte 
es durchaus hier. Man ſieht auf der Hiefigen Buh⸗ 
me (denn es iſt, dem Himmel ſei Dank! nur Eine 
bier) gigantesfe Gemälde von koloſſallſchen Figu⸗ 
ven, wonen das Original nirgends zu Haufe gehört, 
der ſchwache unkenntliche Umriſſe, die allerlel bes 
deuten Ehnnen und daher. nichts ‚bedeuten, oder 
and; wol, gute hiſtoriſche Stutke und Portraits 
malerei, nur daß ‚man die Sitten fremiber Länder 
und. die Geſchichte alter Zeiten 'wiſſen muß, um.fie 
—— verſtehn. Alles ſo wat iſt dangmeltg und 
ainnutz. 
Avuch die Shi er andern Arten! des Wis 
ies und der Einbildungskraft ſcheuen ſich faſt, ihr 
ran Mitbärgern zu nahe ans Herz zu reden, Der 
Werfaſſer es Kothankerg hat ruͤhmlich die Bahn 








gebrochen, moranf ihm aber noch bei weitem zu we⸗ 


nige folgen *). — Borgöglih müßte diesein Gegen⸗ 
Rand der hieſigen fliegenden Blatter fein, die aber 
größtenthells wohl nicht diefen edlen Endzwek ber 
fördern. Und er wär bog wahrlich ein mürdiger 

B Gegen⸗ 

em Gruͤnthal if einnenered, anı 12 
—E Er a 


ee 
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Begenftand für aufgeflävte und wohlwollende Man⸗ 
nee, über ihre Stade an ihre Stadt zu fehreiben. — 

> Die biefigen Zeitungen find überhaupt, und auch, in 
dieſem Punkte; hoͤchſt unbedeutend. 

Das wichtigſte nun iſt: der Unterricht. Aber 
fo enthuſiaſt iſch ich auch für Berlin Shen fcheinen 
map, fo manches habe ich doch.an,den hiefigen An⸗ 
ſtalten, vorzüglich für.die ntedrigern Stände, noch 
‚auszufegen: — Allein davon, ein andermal! Die 
Betrachtung der Lehrluſtitute und der andern Eine 
richtungen zur Verbreitung der Wiſſenſchaſten er⸗ 

fordert ein eigenes Paket. 
Die dortſetzung folgt.) 





‚Nachtrag jur Geſchichte des katholiſchen 
Gottesdienſtes in proteſtantiſchen 
Kirchen. 


tt Fer ©. 180. und Jun. 2 


5 Greifenhagen, einem Staͤdtchen In Hinterom 
"mein, harte der daſige Propit und erſter Pediger Cars 
mieſin, ohne Vorwiſſen des Pommerfchen Kon: 
ſiſtoriums, dem Pater Schornftein verftattet, in 


der, dafigen Nilolallirche dem katholiſchen Gottes⸗ 
dienſt 





9.) © 
— ——— — 
AUenſt · zu · halten. Das: Pommerſche · Koofiſtorium 
befahl daher dem Propſt Carmeſin ſich zu verants 
worten. Die Att und Weiſe, wie der gutherzige 
Mann zu einem ſolchen voreillgen Schritt verleitet 
‚ward, iſt. metkwuͤrdig genug, um bier. erzähle zu 
werden. Wenigſtens iſt es fein ganz unmichtiger 
" Belag zu den Aenßerungen des Akatholikus Tos - 
lerans In diefer Monatsſchriſt (1. Febr. d. J.). 
SH erzähle mit den eignen Worten des‘ Propfis 
Carmeſin in ſelnem Verlcht an das Kenfiftorium. 
"Syn. katholiſche Pater. Schornſtein hatte mir 
VAhon ſeit 2 Jahren, fo oft er die katholiſchen Ge⸗ 
"meinen in, hiefiger Gegend Bereifer, welches ger 
wohnlich im Jahr zweimal geſchieht, angelegen, 
Hu erlauben ; daß er feinen Gottesdienft in Hiefiger 
"Rirhe hielte, weil er in dem Wirthshauſe keine 
"Bequemlichkeit hätte. Ich harte aber ſolches Im 
Pier mit der Bedeutung abgelehnt, daß. er dazu 
"ef bei Ew. K. Mai. Pommerſchen Confiftorio 
Genehmigung ſuchen und mir fofche vorzeigen müfe 
”, bevor ich darein willlgen Könnte, Vei feinem 
”iegten Beſuch drang er mehr als ſonſt in mid, 
"jigte mir eine Reſolutlon des Königl. Oberconfiftos 
"ll, nach welcher ihm nachgegeben war, In dee Ins 
Mperlicjen Kirche: an- Bernau feinen Gottesdienft 
m halten; und fogte dabel, daß es Ew.Rönigl. 
—E hoͤchſter Perſon zu beſonderm 
Wobigefallen gereiche, wenn die Proteſtan · 
"den Prediger in n ihreneirchen den Barbof 
liken 
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"tien ihren Gottesdlenſt 3 halten erlaube 
"ten, und daß Dagegen Die Be welche 
Pfolches aus Intoleranz nicht geffatten woll⸗ 


Pen, wenn es angezeigt würde, uͤble golgen - 


u beforgen hätten. — Bon Em. Königl, Mas 
"jeftär Eonnte ich mir eh Rärze der Zeit Fels 
"nen Befehl erbitten. ie Erempel waren da, 
"daß der Pater auf feiner ganzen. Tour von Berktn 

* "her, in Bernau, Neuflabt: Eberswalde, Angers 
"made und Schwedt feinen Gotresdienft in luthe⸗ 
eifchen Kirchen gehalten harte. — Endlich mußte 
"id erwägen, daß, wenn ich mich miderfegte und 
"folhes Ew. Koͤnigl. Majeftät höchſter Perfon ans 

. "gezeigt würde, meine Widerfeglichkeit ale In⸗ 
Noleranz angefehen und die Solgen für mich 
»fehe tranrig werdenmögteh. Alle diefe Srfigs 
"pe drangen mich, dem katholiſchen Pater, fo vers 
drießlich es mir auch war, en ’ 
Auf gleiche Art, erhielt der Lat Geiſt⸗ 
liche auch zu Garz (einem Städtchen bei Stettin) 
die nehwliche Erlaubniß ohne Vorwiſſen des Kou⸗ 
fütortums. — — Ich feße feine Reflexlonen hinm. 
Mem der Kontraft zwiſchen ſchlauer Weredfamfeit 
und teihtaläubiger Gutherrigkeit hier nicht von ſelbſt 
auffällt, für den wären doch alle meine Reflexlonen 
umfonft. Nur zei Kragen erlaube man mir noch: 
Laßt ſich s denten, daß die Katholiken female In ei⸗ 


nem kathollſchen Lande fo nachgiebig fein würden, | 


um den Proteftanten den Mirgebrauch ihmer Kirchen 
au verfatten? Und: würden die Ptoteſtanten im 

jall der Verweigerung wohl jemals dreift genug 
fein, über Intoleranz zu ſchreien ?. . 
. - ©. . 


— 
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Verliniſche Monatslhriſt 

"173% 

Free Stut. Miguf. . 

H 5 ; . 

Cyrus und Kaſſandana. 
Ein Singeſpiel 





Perſonen. F 
ori Rahmen Mitradatt, Erbyrin un 
| Ruffendana, Geliebte dee Em. 
dranes, ein Dagier, © 
Mofa, Tochter des Otaues. 

! Prepaspes, Kriegesbebienter. 

Stone 
Dir Vorhof eines Temoels mit — wa 
da der Dritte ein Tempel, 

Solbenmaß. 
du lehofubige jamdi ch⸗ wer⸗ Fe ar vermiſcht. 
-. v— J 
vv—| w— — wu 
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Erſte Scene. 


Raſſandana, 1).Cdie fi), nach verſiſchem Ger 
branch, gı gegen Die aufgedende Sonne wendet.) 


Ey mir gegrüßet, ewig junger Sonmensatt, 
Du, deffen- Andlick Luft und Land und Meer erfreut! 
Heil dir, Regent der Welt, der. du Son beigem Thron 
Den munbervotien Tanı der Wandelferne entſt! 
Dir, allbelebedder, erſchalle wein Befang! 
Woblthaͤter aller Weſen, nimm mein Danklied an! 


(zaͤrtlich) Ach aber! Auge, welches alles flieht, mo ſahſt 


Fu meinen freund? Wo mandelt igt mein Mitradat? | 


Der Liebenswürdigke, fo weit der Erdbal reicht; 

Der Tapfre, Weile, Gdtige; der noch wicht weiß, © 
Wie febr ihn Kaflandana liebt, nicht weiß, wie ſern 
Der Erbe Babplons 3) von ihrem Herzen wer. 
2 Ba ndana, bie Tochter des Pharnaspes, eir 


roßen.in Perfien, ward des Cyrus Semahlinn. 
Ser 0 X nr en . Ö 
2) Mitvadares, ein Nahme, welchen Cyrus von Teh 
nem Pflegevater angenommen, und auf feinen Ret⸗ 
fen geführt hatte. 

3) Zabinitus, det nach feinem Vater Ladinitus DA 
Herrſchaft über Affprien geführt bat, und om Cy⸗ 
rus in der folaenden Zeit befriegt unb überwunden 
worden [Ki wer L m 


: Wann Rd’ ich dich, du Bild ber Gottheit, 
Du meines Heriens erſte Wapı? * 
Koums? doͤre, wat mein Mund verhehlee: 

Dich TIER c mehr, als Thron und Zehen, 

as einer Welt erwähl idy di. 


Nicht beines Auges Sonnenblick, 
‚Nicht deines Geiſtes tiefe‘ Weisheit, 
‚ RiGE deiner Lippen Honigbad;z . 
Die Menſchenhuld, die Goͤttertugend, 
„Die feffelte mein Hery an dich, 


Bann Feb ich dich, du Bild der Gottheit, 
Du meines Herzens erfte Wahl? . : 
Komm? höre, mas mein Mund verhehlte: 
Dich lien ich mehr, als Thron und eben, 

Uas einer Welt erwaͤbl ich dich. J 


Zweyte Scene 
Otanes. Raſſandana. 
Zaſſendana, (die ihm einige Schritteentgegen geht). . 
‚  Obrmirdiger Otanes, tauſendfachen Dant, 

Ruf du ſo freuudſchaftlich in biefem Heiligthum \ 
WG enfrohenf ber deut noch Laß mich deiter zieha. Y. 
! Otaneo. 
DU DIR tum ſchoaten uoſter Felie jett erwachi, 
Me derſerian das wir Bu gern begehn. 
%s Wie 


Wir, bringen: für des gauien Jahres Aernten heut 
Ela Opfer. . . 
° Raſſandana. Bu 
Wem. opfert ine? doch Feinem Bilder: 
Otanes. 
. J Nein? 
ſſoriſcher Sewohnheit nach, ber urania, 
Dem Mitra, na der Perfer Sitte 4). Beide find 
Zwed Rahmen jenes Einzigen, welchen kein Geſchlect 


@ejeichuer, welcher eines thieriſchen Giuns bedarf: _ 
Des Unbekannten, Unbegreiflichen, und doch — Cim 


x . Tone der eberzeugung) 
Des-wahrefien von alen Wefen. 
Baffandena. 
. Opfert ihr 
Ihm Früchte des Landes ober Thiere 
j Oiꝛanes. 
Veides nicht, 
Damit er ſich am, menſchlicher Soeiſe labe, nein, 
Uns ſelbſt sum Beſten: ein bruͤderliches Freudenfek. 
Sol Dankes gegen unfern Geber au begehn. (®s 
wird Mufif gehört) 
\ : Doch 
- 9: Die Derfer haben von den Aſſoretn unb-Uraber 
gelernt, der Urania gu opfern und nennen fie Mi⸗ 
ten. Zerodotus/ 1. 132. Venus Urania, oder 
„die himmlifche Venus, bedeutet die-reinge Kıebt, 
und if von der irdifchen Venus weit uuterfhieden. 
br Tempel; fagt Paufanias, if ber ätteRe und 
- heitighe von allen Tompeln, weige Denus in Ories 
enland bat. 





< 10 ) 





Doch ⸗ hoͤtſt du woht? ſchon naht ſich unfer Heiner Trupp, 
Bon meiner Tochter angeführt. Sie bringt auch die 
Ein Opfer für Uranien: den Mortenkram “ 
Der seinen Ziebe. Leg’ ihm auf den Danfaltar. 
Die Onttheit liebt dich, nad erböret dein Gebet, 


Dritte Scene. 
Atoſſa und Gefolge. Kaſſandana. Otanes. 
trägt einen 4 ıd Morten! 
Aue — — Beil 
re Kränze, und das Gefolge Körbe mit 


ala jrüchten auf den Altar, in deffen 
7A, und neben weichem eig 


Beihrendarfit Rei 
Atoſſa. 
D r, des Tages ſchoͤner Bott! J 
Der du mit Glan den Mond beileidel,  . 
Den Simmel mit dem, Farbenguͤrtel, . 
Wit heitern Bluhmen Tellus Schooß! 
Du, deſſen Strahl der Dattel Süße, 
‚Der Salfamfaude Mohlgerüdie, 
Dem dehlbaum fette Gifte fchenfet 
Da milder Gott der Zahresieiten, 
Gi guäbig, unfer Opfer an! 
(Sie giebt der Kaſſandana einen Bin, 
übe nachiufolgen.) 


Kr} ungen 


“ ( 102 ) 

ET 
— Raſſandana. 

O Abglanı von dem hoͤchſten Licht! 

Der du, ſelbſt ruhig, aus der Gerne Pr 
Weit um dic) her Bewegung, Wachsthum 
Und Leben. durch die Welt vertheilftt * 
Der du den Liebling deiner Schöpfung 
Im Weinſtock traͤnku, im Weisen ſpeiſeſt, 
Im Wollenfraud mit Kleidern dediit 
Nimm / Gotiger, was Du gegeben, 
Nimm dein Seſchenk zum Opfer anl 
Otanes, (nachdem er Weihrauch 
in die Flamme gefreut bat. ) 
D du, des Oromaies 5) Bild! : 

Du allerwärmend, Er allgütig, 

Du weit verbreitet, Er unendlich, . 

Du nie verloſchen, ewig Er! ‚ * 

Nimm an für Ihn Gebet und Opfer, E 
"Sie Ihn, den Bein Gedank erreicht, x 

Wie dich Fein ſierblich Aug’ erträgt. I 
Nimm an Gebet don reinen Herien, 
Nimm Dank von ſchwachen Lippen an! 


au 
Dit den Nahmen Oromaseo benannten bie Se 
. das. höchke Wefen, deſſen ſichtbares Ebenbild 
ie Sonne oder Mitta war, au weichen fie ihre 
lead! ein Digirgerumdrng, bat pl 
agier ge ige 
we anmduden, ; . 


Dr Inden. 
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————— —— 
Alle drey. 

In Erdbewohner, lebet ftoͤblich! 

Dieh iR der Gottheit liebtet Dauk. 

Anheter, liebet. Recht und. Wahrheit 6)! 

Dich iR Gebet und Opferrauch. 

Geitguete, theilt aus dem Segen! 

Disk macht euch eurem Geber gleich. 


Cute neben Ob: ab. — * der mwährı X wahrend des 
etzten ges unbemerkt erbey ” 
Komet tritt heraon.) 


Bierte Scene. - 


Cyrus. 

" &ie mr es. — Städlich if fie dem Babolonier 
Entzüdt. — Nun bad’ ich fie wieder, bie Liebenswuͤrdige, 
Ben der Die Gchönbeit der geringhe Vorzus if. —— 

Wie vol vom erufter Andacht ben fo munterm Big! 
Wed) eine veife Weisheit in der Jabre Lenp! 

Bey dreundlichteit und Güte welche Preige Buche? 
Dech, brach nicht Schmerninth nnd dem dolden Aug 


bern — 
Dit fromme Tochter därost Ach um den Vater. ⸗ad · 
+ " 30 


Lon ben Oereäsigtetsathulen der Perfer (chreibt 
Zenophon ausführlich, und von ißter Liebe ur 
Wahrheit ge geroden fie lernten vom feaeren 
bis sam ein und wamtaften Tahr ——ù— — 
zeiten, dem Bogen [0 en und die Wabrbeit 


C 106) 
En U 3 
Sehste Scene n 


r Cyrus, Baflendana. 


Cyrus, Cher bey den legten Worten 
—E — 


Mun aber nichtmehr ſchweigend · Embfange Hern und Dand’- 
Vor dieſem Altare der Gottheit. 
RKaſſandana. 
Cheurer Mitradat 
Du din Ol weld ein guter Gott bringt Dich bieber®. 
Cyrus. 
Ber, den bu für mein Wohlſeyn angerufen haf. 
Raſſandana, (ein wenig beſchaͤmt.) } 
So hab ih mein Bekeuntniß dir zuerſt gethant 
Cyrns. ’ 
Richt mir ner, nur bir, Vernimm dafur zum Dant: 
Dein Vater ifi geneſen. 
Baffandena, 
Du Bote des Hkmmels du 
Wie gluͤclich mach du mich! Ich ſoll ihn wiederfehn?" 
Noch lange ſehn? — Wer aber brachte Dir fo m 
Die advice? ‘ 


Y 


Cyrus. 
Mein getreuer Hukaspes. — Wiſſe mehr 


Er if wie Frank geweſen · a nd sin Fa 


j Du wweifeln? — Höre denn 
Bes) 49 æaie 
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Die Sriegestiß, wodurch ich dich dem Feind’ entziß. -- 
dh tabiaitus unfern Umgang umerbtad, . .; 
Erlaubte deiner Auverwandten Grols mir nicht, 

Bon meiner Liebe mit dir. im reden; man hätse fie 
Wermorfen, ober: gar ‚Dem Wuͤtherich entdeckt.: 
Voll Suverfichs zu Dir, und doch wicht ohne Bucht 
Bor ungerechter Orsmalt, verließ ich euch. „Mein Freund 
Ging eilig gu deinem Vater ab, ibm meine Lieb’ 
Bad:deine Befahr zu ſchildern, mit der Bitte, Dich . 
Zerid ın rufen; Eine tödliche Krankheit (ciem 
a bee Verwand. Vergieb mir dieſe Grauſamleit. 

RKaſſandaua. 
Bi gern vergeb’ ich fie dir! Doch warum bliebſt du nicht 
© lang’ in Babylon, bis meines Vaters Hand  ?- 
Und Bote mich zuruͤtzefodert Du bätteh mich R 
leerer. ’ 
Cyrus, 
"und beinen Freunden leicht Berdacht me; 

Und meines Nebenbublers Eiferfucht erregt. 

Weit ſichrer ging ich voraus; bein Weg war mir befannt. 
Sa, datt’ ich länger verwellt, mein Unmuth hätte mich 
Berrarben. Wie jauchite nicht Dein mätterliches Oaus, 
Eo bald der Erbprinz dich zu Lieben ſchien! Wie hab” 
Yh aicht für dich geiittert, wenn der Weichling dich 
Bu feinen üppigen Feſten einlud! — Wird ex. wicht, 
De Breundinn der Darmonie durch Spiel und Durch 
. ö seſaus 
Ss 


—— — —— — — 
da) 


— — — 


Beianberuf Ach! eutflamt ſrin Mareotiſcher 


"Und Thaſiſcher Traubenbecher 7) nicht ihr junges Slut 


Kaſſandaua. 
U Der Traubendecher war mic Gift, 
‚Der Torus 8) mir ein Dornenlager, 
‘Die Epmbel ein Geheul der Eile, 
Der Tan ein Eumenidenchor. 
Cyrus.“ J 
Dank! Dank fur dieſen Abſchen VDoch, wie keuut 
er ſich — 
Der Wuth enthalten, wenn er dieſen Abſcheu Faht 


Raſſandana Cmit-einem Blick, der ihre 
Liebe zum Cyrus ausbrüdt.} 


. Mir lieb mein Oram den Schleper der Lranfheit, — — 


‚Aber du, ‚ . 
wein eiferfüchtiger Forſcher, glaubft du nicht, DaB ich ; 
Fuͤr dich gesittert? Du verließeſt mich fo raſch; 


Du fab die Töchter in Suſa 9), Die ſich kuͤhn und (chlau 


um 


7) Der Marestiiche und Thafifche Wein war ben ben 
Alten fehr beitcht. \ener kam ang der Aegnpriichen 
Landfchaft Mareotis / diefer aus der ale Thafus, 
im Yegälichen Meer. Virgil ermähue Beiders 
Landbau, 11: 91. . 

8) Das Ruhebert, worauf man fich au Tiſch legte. 

) Sufa,die Hauptſtabt des Landes Sufls oder Su⸗ 
-fiana, das swichen Babylonien und Perfien liegt, 

Sie ward bey den Alten auch Memnonsſtadt ges 
Aanut, weil AZemnon, Tithons und der Aurora 
San is audarhan haben ‚eo Dan Rahme 
fa, welches Wort eine Lilie 
“murgen bes Anmuth des Drts bekommen haben, 


i 





— — — —— 
(19 ) 

nn 

Um deine OunßibeWarben.s # 

Cyrus; 

. Und nie mich feſſelten. 
Naq denlend alus ich täglich darch die Mille Ztur » » + 
Raſſandana, (laͤchelnd.) 

nd dachten nach, wie dort ein Heer su ellen fen?. 
Cyrus. j 
Richt Dies Ich war in Die Meige der Natur werlishe, 
- Raſſandana. 
nud dieſe ſchone Flur um Suſa loͤſchte dach ä 
Das ſchwache Bildniß der entfernten Sreundiun ans? 


Cyrus, (der fie särtlich anblidt, und ein wenig inne 
h vi als hi er eine vaflende Arnaı he) 


Gab ich den Pafmbhum, (ab ih dihs 

Dich bört ich in der Waldfirenes \ 
Du lifpeltek im leifen Zerhor; 

Dein Auge ſtrahlt' im Hesperus. 


Siebente Scene 
Atoſſa. Cyrus. KRaſſandana. 
roſſa, (weiche eilig betbep koͤmmt. ) 
Bemn, Kafandana! Reiſige von Babrlon 
Eid auf dem Wege zu dieſem Heiligthum. Ich will 
&s fange dich verbergen, bis ich weiß, ob dir 
Ein unſal droht, . : 


aſſandana. 
Zch bin verloren! Der Torann 
Vereuet, 


— — — — 
Gaio) 

— ———— — — 

Berruet, daß er mich entfliehen ließ. Wer (ige ' | 

Bein Leben vor diefem’Zugellofen? 


B Cyrus. 
wit. 7 
Raſſandana. 
Ach,‘ tapfer Freeub dieß waͤre dein gewiſſer Tod. 
Cyrus. 


Id wi deu Neifigen entgegen eilen, will 
Auf einen falſchen Weg fie führen. Verwelle bier 
“ Tange, bie ich wieberkehren kaun. 

Raſſaudana. 





Du krhtſt 
wie wieder! 

‘ Cru. 
Dein Anſchlag lann nicht triegen. Faſſe Muth. 
(Cyrus geht ohne Gruß eilend ab.) 


‚Ad te Scene 
Baffandana. Atoſſa. 
Raſſandana. 
Und wenn die Raͤuber ihm nicht folgen? wenn fe fu 
ie fihre Spur won ihrem unglüffeligen 
Shladtopfer baben? wie dann? Ach! dauu entbrenng 
fein Zoru; 
Er wiberfene ſich, er Haft. 3 (eh ipu! Die Lice 
. In karkt, 





an 


— F J 


T 


Der Zorn befiägele ſeinen Arm; er theilt fo ſchnell, 
Wie Blite des Simmel, Wunden uud Tod aud: alle 
x fliehn. — 

Bahnfunige Nat Hänge? Sie kehren um, er wird 
Unringt. se» O wehe mit! ein anfgehobues Schwert! 
© ſaut herab! — Barbaren, haltet ein! — Zu fpär! 
Wein Freund fine bins er liegt in feinem Blut; er ſtitbt. 
ud ich ich lebe? lobe fonder ihn? und bin.» 
Die Sklavinn feines Rörbers Warum ferne’ ich doch, 
Id ungtükfelige, den Buß nach Babylon? 2 
Orb nie gefannter Anyermandeen Bitte nach? 
Ras ſucht ich in dem ſtolzen Bebolon — Zwarfand 
9 dort den Exfien und den Letzten, dem ich je 
Orliebt, des Vaterlandes Edelſten dort. —— Doch ach I 
3% hab’ ihm ja verloren; geioͤdtet hab’ ich ihm, 
Duch meine. Siebe geräbter. — Wie eußig hatt er nicht 
dan Afien durchwandeit, wenn meine Liebe nicht 
Grid einer Natter auf feinem Weg’ ihm aufgeläurt! 
de ich Eh fein Ungtüd, fein Tod. Aroffe, laß mich hin, 
du ich ih noch amarmen, noch fagen kann; MWesgieb I 

Altoſſa. 
6 prte deinen Schwer mit Schweigen, tbeurefe 
denidte l Lab mich nun vetſuchen, ob ich nicht 
da Summer deiner Brut in Ruhe fingen fan. 

. Baffandana. 
Unfaft die find” 16 eder nicht, als bis mein Era 


. Ri f den kühlen Schooß der Etde wiedertedt. 


Atoſſa· 





(ım ) 
Atoſſa. 
Erboble dich vom Grau, und bofet 
Des Freundes Wort war Buverficht, 
Des Helden Auge ſtrabite Hoheit, 
Sein Gaus ua einem Gott, 
" Baffandana. 
Ach! ich verjage, weil ich liebe. 
Des Freundes Mund ſorach Troſt mir id, 
Des Helden Auge drohte Rache/ 
Sein Gang sing imgen Tod. 
Zu fühner Held! ol Fehre wieders 
Dann ſterd' ich frob in deinen Armen, 
Und fegue mein Gegie, 
Atoſſa. 5 
Ein weifer Held! bald kehet er wieder / 
Daun lebe froh in feinen Armen, 
Und fegne dein Seſchick. 


Baffandang, 
Mein Schitfal iR ein langer Jammer: 
Der Sreund if todt, der Feind iR u 
Dis nuſchuid ohne Shut. 
‚ Atoſſa. 
Vertraue feſt dem Gott des Schichſals: 
Er ſchůtt den Freund, er ihnit den heind, 
Er if der Unſchuld hold. 





Aaſan 


—— ne 
v3) . 
| 
- Baffandana, \ 
Ben meinem Feinde fell ich Ieben? 
Der Raub des Frevlers ſol ich eumf . 
Das £rben bat fo manden amn⸗ 
mit @nefchloffenheir) 
Ich ſind ihn: das iR Teof, 
" Atoſſa. 
Beo deinem Freunde wir du leben, 
Der Lohn des Weiſen wirk du feug. 
Kein Ladotinth iſt fonder Unten: 
(wit gleicher zuverſicht) 
Er ſindt ihn: das if Troſt. 
U! ich veriage, weil ich liche. : BAR 
"Des Freundes Mund ſprach Troß mir zu, 
Deu Helben Auge drohte Rache, 
Sein Gang ging in den’ Toöd. 
‚ Atoſſa. 
Wohle dich vom Gram, und hoffe ” 
DM greundes Wort war Zuverficht, 
du Helden Auge ſtrahlte Hoheit, - 
ec Gang glich einem Gott, 
ö Kaſſandana. 
Su Hühner Heidnor kehre wieder; 
Daun Rech’ ich. frob- in deinen Armen, 
Md ſegne mein Geſchick. . 
Blendısih, 1V.9... 9 Atoſſ⸗ 





(616) 
—— ——— 
Beneuß, pach karuem Leide, J 
Nach wohl beimäprter unſchuld⸗ 
‚Enblofe Seligkeit! " 


Eifte Scene 
preraspes. Atoſſa. 
Breraspes. 

Bergieb dem ueberfall einem Fremden. "Eorus feio@ 

Hat mich, und meine Reiter mit mir, hergebtacht. 
Atoſſa. 

She ſedd wütmtn. Aber welcher Corus bringe 


Euch ber? u pr 3 


Der euch verlieh, and uob entgegen ritt. 
Der Sohn des Perfifchen Löuiges, 
Atoſſa,  Chatb fit Mh) 
i D gtucucher 
O Würdige deines Gtidst Nun muß ich deine Luß, 
Wie vor bein Leiden, mit bie theilen. 
Cuum preraspes) 
” Auch ik 
Zu beinens und befues Volks Empfange Ichon bereit. 
J Caoffa gehe eilig 6.) 


Zwoͤlfte Seene. 
prexaspes. 
Ich fe’, er bat 6 Ihnen nicht eedecht. Wieleicht | 
Verrieth ich ibn zur naui. Aber nelntinein Volt 
ee © Wub 


| 


ua7-) 


Def wiſſen, muß bejengen, wer Mafleudanen liebt. 
Sein andrer, als ber. Perfer Eihuftiger Monarch, 
Eatſchuldigt mich beym Labinitus — —— Aber wiet 
Bag ich nicht allmoielt aa achpre anſer Zürk 
Die acht der Perfer? Bad achtet en Gerechtiskeit / — 


. dwar trag’ ich Mitleid-mit der edlen Perferians 


Gras ſah ich fie mit Lieb‘ und Ehrfurcht; möchte fie 
Biel Heber fhügen, als entführen. Auch mein Wort 
Gab ich dena Eyrus. — Aber meine Sicherheit 
Veßebit mir, es au brechen. &x überreichte mich. 
Wing bin ich bier der Gnitflies GBewalt befurcht· ich 
“ Be. 

En ſon ich an? — Sie alnhe rame nahe, dem Befehl 
Des Bictipeenyfolgen. Pe 
Wit unter” Stimme mir jue 






2 folg’ —E — dit. 
"MFgewtißh Edler Eeelen, 
Der Helden Gühzerimus; 2" 2 
Die leb ie au; . 











** ih der Klugheit wa: 5 
PR: U} Sid erwartet ‚meiner? , 
Meln Fürk’belopnee wie, FIR 
Mein Volk ertheife mir Ehre, 

„RE Bela, Seide nig: j 

vi 2 3 j HK 








E wir in Sicherheit find, beym Labinitus os; 
Ken; mmöife nic, der Berbuhlte wird euch eugegen- 
sebn.— 

Dein Voie bealeit’ uns bis nach Werften. Sieb vor, 

Diet fep Dein Auftrag; tinb dort er ſende ſie suräl, 

Le Zee Pregaspes. 

Ich ehre. beine Weisheit, Here; und gebe Din, 

a meinen Leuten auutũndigen 
very dan. „ Prexgepee AN 


wie Bieryepnee ‚Scene 








Mi . Cyrus Raſſandana. 
Xuaſſandana. 
Dal j Dein Prim’ 
Bu Grm 
WIR uiein Tine! 
: Rafandan, * 





ai Beliebter Eyrusi ». m Mi, 

Wie viel Va sermagt,wenn‘ man bie Beunt, ſo ſage ur, 

Barum du dir Nahmen Mitradates gabſt. 

dr Cyrus. 

OA werte den Fallen kabinitus, ihn, - " 

Der feinem Vater Aaugit das Steuer aus ber Hand - 

Geron: den hat. Den hätk'er in mir Mandaueuns Sohn, 

Den Enkel feines Feindes Ahyagıs erkauut, « 

So hätt’ er fich geraͤcht, daß ih Verwegner eint 

Sm ſeiae große, au auf Mediſchem Gebiet... . 
Bu .. Bereit, 











Cızaı.) 
IH 


Vereiteite, fein Welt mit. eäulien“ wei u 
Bmidtrieh, ü 
Raſſandana. 
Da? ſeit wann? 
ECyrus. 
Wein —E 
Kıom funfiehn Jahre ſab ih Hinter wir, und war 
Um Medifchen Hofe noch, wohin Mandane mich 
Gefährt, als Labinitus fein Vermaͤhlungsfeſt 
Durch taufend, Opfer herrlich machen will, und Vieh 
Ad Wild aus Mediens Graͤnien forttreibt. Reiterev 
Begleitet, Früdolk unterfüge ihn. Seine Jacht 
Sleidt nicht geheim. : Mfyages side eilig aus 
Mit feinen Leibtrabausen, und Charares, 
Erin Sohn, mit leichten Pferden. Ich Ungerufner fols 
Sa meinen neuen Waffen nad). Man.nimmtt mich. an. 
Soſchwach wir find,veriagen wir doch leicht den Schwarm 
Der vluͤnderrr, und fprengen mit Geldern, ich felo 
Baron, auf bad geſchioßne Reiterheer.”. Beftirzt 
Bar uafter Kühnbeit; glaubt der Feind uns doppelt ſtark, 
Abrget Hinterhalt, und flieht. Wir Rüren nach. 
du deld wird weit umber wit Leichen uͤberſtteut, 
Und az Befaugnen bringen wir fo viel zuruͤck, 
Bun an Maunſchaft find. Dieß war Die Jah. 103 
\ —8 hält Inne, and ertvartet ihre 
Antivort. Sie hebt in Gedanken.) . 
u ſchweigt? 
rg er 
mXenopbon Bene: dieſe⸗ 28 2 
htm Kapissl des erhen Due der Eorenldir. 
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Wi ederei aber mol ide meinen wabeen. Wertd. 


Van dir erfahren; du ſollteſt den reufchen im mit, zub. 


; zicht 
— Mafia a —2 ice. Auf Bien Boris war 
36 eiferfüghtig. — enrfunge meinen Danfı du ba 
Ion qqu ertbeilt, den,mehs als königlichen Kam . ... 
Da dend nnd: Hoheit Dich umgnbenz. x. 
den Sch dir werth, auch auertautt. 





O dm, gefacht von tauſend Augen 


Du wandteſt mir bein Auge u. 
MIA ſo: von bir geliebt zu ſehen, 

id mein Wine, diet bleibt mein Oo; 

Raſſandana. 
it Tugenden, die Zürften gieren 
Wülh iu gekroͤn, andy! unerkannt. 
O bu, verehrt von allen Weifent: 
Du neigteh dich berab zu mir, 

"BR ſo · bon Die- geliebt du ſehen, : 
Dieß war mein Wunfch, dieß dleibt aein Stoltz 

Cyrus, 
Du, jung (don. Reiferinh der Lünfe, 

Des Morgenlandes Wander du! 

ö u, merth de erien Throns der Erbet: 5 
Du log den Freund dem Sirken wor.‘ 
ir fo viel Huld, Da.@tols des Lauder 

3 ı Beate 
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2 
— Raſſandana. ee 
2m, jarg der: Heidentugend uf! J 
Des Dorgenlandes Krone dun 
Du, mebr als Eines Thrones wihrdig!" u 


Du sog mich Königinnen vor.“ 
Tür fo viel Huld, du Stolz des Landes! , 
Sage die mein ganzes Lehen Dank. va 

Cyrus, ; 5 u 
Ein’ Tanges Bei wird aun mein Leben, N 
Durch dich mein Haus ein Tempel. ſeyn. 
Dich anubeten, Stern auf Erden! i 
IE mein Gelübte, fen mein So | 
Hör an Ras heilige Geluͤbde. 
D Königin UraniaT " 

Baffandana. 

Ein langer Lem wird nun mein Laben, 
Für mich dein Haus ein Himmel ſeyn. 
Dir, KHalbgott, wuͤnſch' ich zu gefalen, 
Und dir allein, und ewig dir. 
Hr an das heilige @eläbde, 
D Ebuigian Urania! 


Funfzehnte Scene 
Otanes. Atoſſa. Prepaspes. Cyrus. Raffandans, 
Otanes. 
N möglich? du mein edier"Gaffrennd Ditradat, 
da mit der ganyen, Weisheit unfrer Dingier 


\ 


wie 
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Eich in Erkaunen fegte, DIR Wandauens Sohn? 
Mandanendy deren Vahıne fo. weit gebrumgen tik," 
Als diefe Sonne leuchtet 1. Maydayens, die die früh 
Sm jeder füniglichen Arbeit ein Mußer-mard: . 
In Künfen, in Heldentugend, in Beredtigkeit? — 
Was feh: ich? was entwoͤllt die Zukunft mie?’ Ich ſeh⸗ 
Dich jungen-Lorberbaum zum Himmel Reigen, feh’ 
Bon deinen Zweigen mehr al) Einen Theil der Weit 
Beſchattet. Bon Einem eer bis and andre lagern ſich 
Ju deinen · Schatten Wölfen, die du nie gefannt, ' 
zobpreifen dich mit Zursen, die Du nie gebhet, 
Und beten am für dich Ihn, befien -Ebenkild -. 
Du bit: den Orxomaꝛes bier, Jedoven dott, 
und dort den Donperet Zend. — Sa sieh in Frieden hin 
Sn deiner Väter Reich⸗ o Held! bie Liebe fireng 
Die ofen auf deinen Pfad. Mit offnen Arm empfängt 
Dich deine Drutter; mic (tem Wechſel drüdt fie dich 
Und deine Braut and Herz, imd fhgret euren Bund. 
Wir aber fingen Mir den erſten Weihgefang. 
Urania, des Himmels Terhtet! 
Befelige die seine Hobel, 
Besnadige den ſchͤnen Bd! 
Aioſſa. 
O Tage gleich geſtimmter Seelen! 
tlien ſavft dadin / wie Euutintänet 
Adwd Eir derwoniſcher Gefaugt 
Prexaoes. 
D Tas, du. beiligfier der Tage, 
"Wa Tugend fi mit Gchönheit paaret , 
‚Mine Adre deine Srlikeit /· 


Cyru⸗ J 
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J cyen⸗ und Baffandana. ri 
O Tag, 108 wir uns mwiederfanden, 
Uns nie gu trennen wiederfanden, . 
Bleib' ewig uns ein Jubeltag! x 
Otanes. Atoſſa. Prepaspes. 
Erlebt von weiſen Enfeln Söhne! 
Schafft eurem Reich Ein goldnes Alter! 
Schafft eurem Nahmen Emigkät! " 
Otanes. 
Ran fepre, Sohn Wandanens! in nuferm Opfermahl 
Arat bein Verlobunge mahl. 
Cyrus. 
° Es {ep fo, wie du ſagt, 
Ehtwirdiger Vain und Freund I—Nier aber am Altar, 
Auf dem ihr euer Jahresopfer Bargebracht, 
Baahlen ih und mein getreuer Prexaspes nach 
Der Gottheit deu ſchuldigen Daut für Diefen Grenbentag. 
Oranes, 
Hebt an! wir kimmen ein’ in euren ihn. 
Cyrus. , 
Du; bem Gerechtigkeit 
Noch werther iR; als Opfer, 
Anfehender Moped ! 
Heil dir und Denk und Ehre 
Sir dieſen Wonnetas i 
U. ‘ 
Aufehendee Monarch! 
Heil die und Dank und Ehre 
„Sir Dielen Wonnetagt 


prevae⸗ 


x 
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“ Prepaspes. . 
Der du der Fuͤrſten Geik. . 
Mit. hoher Weisheit-züfeh, 
Allweiſer Here der Welt! 
Heil dir und. Dark und Ehre . 
Sr diefen Wonnetagt 

B ale, 
Alweiier Herr der Welt! 
Heil dir und Dank und Epre- 
Zür diefen Wonnetag! 

Kaſſandana. 

Der du die Liebe bif, 
Die Belt begluͤcſt durch Liebe, 
Algätiger Regent! 
Heil dir und Danf und Ehre. 


: Bär diefen Wonnetag! 


Otanes und Atoſſa. 

Der du von Ewigkeit — 
In tauſend Welten wohlthuß, 
Allgütiger Regent! 
Hell dir und: Danf und Ehre 
Gür dieſen Wonnetag! 

= Ale. 
augutiger Regener 
Heil dir und Dank und Ehre 
Bir diefen Wolmetag! 


Kater, 
S Aachen 
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Nacherinnerung. 
Der Herzog Peter von Curland, der von 
Stoff einer Oper den Cyrus felbft gewählt, und 


. dm Berfaffer diefes Singefpiels vorgefchlagen hats 


u, würde damſt den Sroßfürften aller Reuſſen bei - 
deſſen Durchreife duch Mitau empfangen haben, 
wenn fi) nicht bei der damaligen berzoglichen Traus 
er der Großfuͤrſt alle Luſtbarkelten verbeten hätte, 
Die Durchteiſe gefchah im Herbſt, zu der Zeit, wenw 
alle Aernten geendigt find. Und eben biefes iſt die 
Zeit, in welcher diefe Operette ſpielt. Mehrere 


: . Aehnlichkeiten -Cohne weiche gleichwol das Städt 


’ - fee gut beftehen kann) wird der Lefer nunmehr 


ſelbſt entdekken können: Aehnlichkeit, beim Aufzu⸗ 
ge des Vorhanges, zwiſchen der aufgehenden Sons 
ne, welche die Perfer verehrten, und zwiſchen der 


- Perfon eines künftigen Regenten, welcher gegenwaͤr⸗ 


dig iſt; Achnlichkeit zwiſchen dem Gottesdienft, wo⸗ 
bey keinem. Bilde geopfert wird, und der Religion, 
die feine Bildfäulen in den Kirchen dulder; Aehn⸗ 
Ufteit zwiſchen der Perfon des. Cyrus und des 
Stoffärken, die-beide auf Ihren Reifen einen-frems 
den Nahmen führen; Aehnlichkeit zwifchen beiden, . 
die ihre künftigen Gemahlinnen zuerft auf Reifen 
lennen lernen; Aechnlichkeit zwiſchen den vielen Ko⸗ 
ulgteichen, die dem Cyrus prophezept werden, und 
denen, die der Großfuͤrſt zu hoffen hat; Aehnlich⸗ 
keit wifchen der Mandane, des Cyrus Mutter, und - 
der Mutter des Großfürften, der Kalſerinn von 
B. monateſchr. IV,8.2.86 3 Außs · 
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Rußland, auf deren Perfon-jene Verſe vorzi 
naffeıy, in welchen fie als eine Gefeßgeberinn, al 
eing Beſchuͤtzetinn der Kunſte, und als eine rn 
reihe Heldinn befungen wird. 
WESER 


| Die Bild ſaͤule. 
Ein pſochologiſch⸗ allegoriſches Traumgeſicht. 
(Sortfegungs ſiehe Mai ©. 396.) 


5% habe fie gefehen” erzählte geſtern In unſrer 
Verfammlung ein.junger fpekulativer Kopf,der nod 3 
fein Syftem nicht gewaͤhlt Hat; "ich habe Die Bild⸗ 
fäule a la Bonner oder à la Condillac gefehen, welche 
ſich unfer Freund Engel aus Frankreich kommen 
ließ, um feinen philofophifchen Satz zu beweifen. 
Ich habe fie genau benbachtet, bin auf alle Ihre Bes 
wegungen und Reden, Blikke und Geberden aufs 
mertfam geweſen. Denn es mar nicht ſowol eine 
bloße Bildfäule, als ein ſelbſtbewegendes Annrets 
ches! Kunftftäf, ein Automaton nah Vaueanſonſcher 
Art, das alle menſchliche Verrichtungen nachzu⸗ 
abmen eingerichtet, und noch mehrerer Veraͤnde⸗ 
zungen fähig war. Ich habe Ihr ganzes Spiel wahr ⸗ 
genommen; aber frellidy auch nur im Traume; oder 
vielmehr, mein Traumgenlus hat das metaphyſiſch⸗ 
allegoriſche Geficht nur fortgefest, auf das Ihn jener 

Baarilanler Weliwen gefuͤhrt hatte, 
Du 
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* Der Sohn des Schlafs und der Dichtung 
; war fo gütig, mid, In einen Saal zu führen, der 
alt vielen Automaten bdiefer Art ausgeziert war. 
Eines derfelben lleß er hervortreten, im Saale aufs 
und nieder fpagteren, und endlich auf eine nicht uns 
angenehme Weife fingen und tanzen. Der Gefang 
"fiel lieblich ins Ohr; obgleich die Worte nicht von 
Metaftafio, und die Töne nicht vom Ritter Gluk 
- gelegt zu fein ſchlenen. Auch der Tanz war nicht 
von Noverre erfunden; aber er ſchien mir deſto nas 
türficher und einfacher zu fein. Als ich mich genug 
an dem Schaufpiele ergäzt hatte, rief ich: "gütiger 
Genius! ich danke die für diefes angenehme Spiel; 
aber nun zeige mir auch das innre Triebiverk, durch 
welches diefe daͤdaliſche Bildfäute Im Standexft, bie - 
Sinne fo angenehm zu unterhalten. Ich möchte 
nicht gerne bfoß ergößt fetn, fondern auch durch deis 
ne Gute vernünftiser werden.”  ” Vernänftiger ?? 
ſptach der Gotterknabe. "Die fpröde Dame Vers 
nunfe iſt felten meine Freundin. Ste iſt von je 
der meinem Vater nicht fonderlich gewogen gewe⸗ 
fen; und meine Mutter, deren Erzleherinn fie ges 
weſen fein will, hat mir gerathen, der Matrone 
außerlich alle Achtung zu bezeugen," aber mich uͤbri⸗ 
gens an Ihre Launen und. firenge Kritiken nicht: zu 
kehren. Indeſſen fel die ein Theil deines Wunſches 
gemähet.” , ö 
Er"serübrte das Bild mit dem · Mohnbaͤſchel, 
den er von feiner Mutter zum Geſchenk erhalten; 
33 un - 
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und ploͤtzlich verwandelte ſich das Autometon in ee 1 
Chor von Zänglingen und Maͤdchen, welche nach 

dem Winke eines Chormeiſters, Mens oder Maen⸗ 
ſchengeiſt genannt, der auf erhabenem Throne J 
in der Mitte ſaß, durcheinander. tanzten und fans 
gen. Jedes derfelben fehlen feine eigene Stellung? 
Gebehrde und Wendung, tie nicht weniger feine J 
eigene Art von Modulasion der Stimme unveriw | 
dert zu behalten. Indeſſen vermifchte fich dieſes ab⸗ 
tes in eine fo angenehme Harmonie, daf.ich eine 
Zeit lang meinen Vorſatz vernünftiger zu werden, 
Darüber vergaß. Endlich rief ich: "holder, Diment 
id) fann In diefer großen Diannichfalsigkeit der Ids 
“ne und Bewegungen nichy6 unterfcpeiden. Laß die 
Tänzer und Tänzerinnen, Sänger und Sängerin 
sen, einzeln auftreten und Ihre Künfte zeigen. Ich 
möchte mich mit jedem derfelben gern insbefondere 
unterhalten, und über.die Art und Weiſe, mie fie 

erjogen und gebildet worden find, manches von. ihs 
men ſelbſt durch Fragen erforfhen, manches von ih⸗ 
tem Chormeifter mir erläutern laſſen. Diefe Nach⸗ 
richten wuͤrden, In unfern Beten, da alles, was. in 
Pädagogik einfchtägt, fo allgemein beliebt iſt.“ — 
*Gut, verfeßte der Traumgott: Ich merke wohl, du 
wünfcheft bloß Stof zu einer Vorleſung in dei Ges 
ſchaft — —. Auch diefer Wunſch fey dir ger 
währt!” Ic hatte hierauf im Traume eine lange 
Unterredung mit diefen Genten, erfuhr fo manchen 
intereffanten Umſtand, den Ich des Morgens, als 
B ich 
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Id erwachte, aufzeichnen wollte. Ich trat an das 
Vult; und — fiche!. ich fand das Refultat ber ganı 
zen Unterhaftutig mit- den Genen ſowohl, als‘ mie 
rem Anführer, anf einem Blatte von meiner eige⸗ 
en Hand: aufgezeichnet. 

"We? 0? und warn habe ich dieſes geſchrie⸗ 
ben? Nachts während dem Traum? — Ich muß 
wohl genachtwandelt haben; und warum nit? 
Ohne Nachtwandler zu ſein, kann man ein oder eis 


nige Mal in feinem Leben genachtwandeit haben; 


ſo wie man, ohne ein Trunkenbold zu fein, ſich etz 
liche Mal in feinem_Leben betrunken haben kann, 
Haben wir doch: alle, mehr oder weniger, bie Aus 
lage, im Traume gewiſſe millfährliche Bewegungen 
bervorzußringen, die mehr mit dem geträumten Zus 
ſtande, als mit dem, in welchem wir uns wirklich 
befinden, übereinfommmen. Diefes geſchiehet, fo oft 
Die geträumten Bilder rege genug find, auf die Or⸗ 
gane der Bewegung zu wuͤrken, und fie in die Bes 
wegangen zu ſetzen, die ihnen entſprechen. Nun 
witd in dem gewöhnlichen Zuftande zwar dieſer 
Traum and feine Einwuͤrkung auf die Eliebmaagen 
bald unterbrochen, und wicht lange genug anhalten, 

um den Namen der Nachtwandiung zu verdienen. - 
IM aber der Traum zufammenhängend genug, und 
us wärkfawen Bildern zufammengefegt,fo kaun er: 
und zuſammengeſetzte Veränderungen In ben Glied⸗ 
nahen dee Sinne hervorbringen, und eine Zeit- 
lang fortfegen. Dieſe Relhe von willkahrlichen 
Ei Veraͤn · 
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Veränderungen, die der Träumende alsdann her⸗ 
vorbringt, nennen wir Nachtwandlen, und einer 
Menſchen, der in feinem Körper die Anlage hat, 


dieſes öfter zu thun, einen Krachtwandler. — Ich 


darf alfo nur abfchreiben, und hie und da einige Luͤk⸗ 
ten, die in meinem nächtlichen Auffazze zuruͤkgeblie⸗ 
ben find, ausfüllen. 


Zuerſt erfchtenen zwei jugendliche Knaben, bie 
AG Geficht und Gefühl nannten, Beide lebten 
In vertraulicher Freundſchaft, hatten ihre Schulftus 
bien gemeinſchaftlich gemacht, und ſich einander ihre 
Kenntniffe, fo wie Leid und Freude, die ihnen bes 
gegneten, wechſelsweiſe mitgetheilt. Jener hatte 
einen Bruder, ben er beftändig mit fih führte. Er 
nannte ſich zum Unterſchled Raumgeficht, und fels 
nen Brudee Sarbengeficht.. Die Brüder hatten 
alles gemein, bis auf die vertrauliche Freundſchaft 
des Gefühls, die fih Sarbengeficht zu erwerben 


nicht. im Stande war. Auch nahm diefer wenig 


Antheil an jener gemeinfhaftlihen Studien, und 


überlteß fih feinem eigenen Spiele, fo oft diefe ſich 
von den Wiſſenſchaften unterhielten. — Sie hatten 
unter andern die Anfangsgrände der Geometrie er? 
lernt, oder vielmehr, wie von Blaiſe Pascal ges 
prahlt wird, ſelbſt erfunden. Raumgeficht, ein 
Knabe voller Einbildung und Anmapung, ſchrieb 
ſich die ganze Erfindung allein zu, und der guther⸗ 


un Beulue Geſuͤhl u ſich diefes eine Zeit fang - 


elnre / 
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einteden. Als aber bei Profeſſor Saunderſon ge 


beiden Brüder Raumgefiht und Farbengeſicht ein ' 
abweſend waren, machte fi das Gefühl üher die 
ganze Geometrie her,und entdekte, daß feine Keunt⸗ 
nifte allein hinreichend wären, diefe göttlihe Wiſ⸗ 
ſenſchaft zu erfinden, und daß ihm Raumgeſicht nur 
einige Ausbrüffe und Redensarten zur Erläuterung 
der Säge bergegeben, die aber allenfalls auch ent⸗ 
behrt werden fonnten. Sa, er ging fo weit, dag 
er die Theorie, die fie gemeinfhaftlih für das Far⸗ 
bengeficht feitgefegt hatten, In feine ihm eigenchilme 
liche Begriffe, Sprache und Redensarten zu übers 
tagen wagte, fo geringe auch jonft fein Umgang 
and feine Bekanntſchaft mit dem Farbengeſicht ge 
weſen. Er erfand alfo eine Optik für. Blindges 
bohrne, und ließ fie duch Saunderſon öffeny 
Vch lehren. J 
Die Entdekkung, die diefer Genius hlevon, bei 
tiner andern Gelegenheit, jeinem Freunde Raumiggy 
ficht machte, ſchlen einige Kaltfinnigkeit zwiſchen 
huen zn veraulaſſen. Indeſſen merkte der ſcharf⸗ 
ſinnige Genlus Raumgeſicht, daß auch er, ohne 
Velhulfe des Geſuͤhls, eine Art von Geometrie er⸗ 
funden haben würde; wlewohl nicht dleſalbe, wel⸗ 
che ſie gemeinſchaftlich erfunden hatten. Erwürdg 
achmlich ‘von andern einſeltigern Grundhegriffen 
ausgegangen fein, würde alle Worte und Redens/ 
arten der gemelnſchaftlichen Matheſis In feine eige / 
de Oyrache glelchſam haben uͤberſe hen, andre Grucd⸗ 
34 und 
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und Hejſcheſatze haben vorausſchikken mäffen, und 
auf Refultate gelommen fein, die bloß für das Ger 
+ fit paſſend gewefen wären. Diefe Bemerkung 
brachte die Gemuther wieder näher zuſammen. Sie 
ſahen, daß fie beide gleiche Anſpruͤche und gleiche 
Berdienfte hatten, und fanden es’alfo müßlicher, | 
auf einſeltige Rechte Verzicht zu thun, um das Ge⸗ 
meinſchaftliche ihret Erfindungen beſſer zu kulttvl⸗ 
gen, und davon in andern Wiſſenſchaften den nutz⸗ 
lichſten Gebrauch zu machen. J 
Sie trugen alſo ihre Kenntniſſe zuſammen, vers 
‚glicyen ſich über die Begriffe von Raum, Entfer⸗ 
nung, Erhöhung, Vertiefung, Linie, Wins 
"Bel, Släche, Bewegung ü.f. m. Worte, die in 
dem Dialekte eines jeden Sinnes ihre eigene Ber 
deutung haben; die aber dennoch fo beſchaffen find, 
dag fih der eine Sinn durch die Sprache des an⸗ 
dern verftändlih machen kann. So iſt 3. B. in ber 
Sprache des Geſichts eine Linte gerade, wenn fle 
aus einem ihrer Endpunkte betrachtet, von einem 
Punfte nicht zu unterfcheiden iſt; oder wenn fie ſich 
vom Horizonte allmählig erhebt, je welter ſich ihre : 
Theile vom Auge entfernen. Eine Kugel ift ein 
Körper, deffen Schatten von allen Seiten zirkelfdr⸗ 
mig If. In der Sprache des Gefuͤhls werden diele 
Erklärungen anders ausgedrüft; dem Weſen nach 
bleiben fle aber immer diefelben. Und die Knaben 
verftanden ich einander, fo oft fie ſich von ihren 
Angelegenheiten au ſprechen hatten: fo wie auch bie 
- \ Berichte, 
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Berichte, welche fie dem Chormeifter von Ihren 
Wahrnehmungen und Verrichtungen abzuſtatten 
hatten, ihm deutlich waren, und mit Beifall aufger 
ünmmen wurden. 

Die Nachrichten der übrigen Knaben hatten bet 
weiten die Deutlichkelt nicht. Ihr Vortrag fehlen 
mehr Empfindung, oder Empfindelel, als reiher Vers 
fand. Gehör, ein rafcher, wolluͤſtiger Knabe, 
fhlen zwar mit einiger Anftrengung auf die Zeit und 
re: Ausmeflungen aufmerkſam zu fein; allein am 
Ende mehr, um der Empfindung zu ſchmeicheln, 
sder Das Herz für fih einzunehmen, oder die Eins 
buldungskraft In Feuer zu fegen, als um den Vers 
fand zu bilden. Alle feine Bilder hatten Leben und 
Bewegung. Zärtlichkeit, Mitthetlung, Mitleid und 

. Mitfrende; auch Zen und Wuth, und alles, was 
die Leidenfchaften fchreflihes Haben, konnte er in 
feinem Dialekt gar fhiklich ausdrüffen. Nur dem 

Berſtande brachten felne Lautbilder Fein fonderlis 


Ges Lit. f 
Geruch und ÖtfchmaE, beide von grober plume 
per Sinnlichkeit, waren dem Genuffe fo ergeben, 
daß auch die Einbildungskeaft niches mit ihnen zu 
than Haben wollte. Sie lebteu miteinander unger 
fühe In demfelben vertranfichen Umgange, wie Ges 
» ft und Gefühl, Aber beide von weit teägerm We⸗ 
fen, Hebten immer an dem Gegenmärtigen, und hiels 
m ſich fo feft an den Augenblik, dag mit Ihm auch, 
"ler Geuuß und alle Beſinnung zu verſchwinden 
Ss ſchien. 





(138 .) 


ſchten. So groß die Manuigfaltigkeit ihrer Ems 
pfindungen war ;fo wenlg hatten fie fie doch in Claſ⸗ 
fen gebracht, und durch Worte und Zeichen auszu⸗ 
drüffen gelucht. Die grobe Sinnlichkete iſt nicht 
fonderlich mittheilend, und bedarf um fo viel ments 
ger der Sprache. 

Sene wiſſenſchaftliche Götterfnaben, Geſicht 
und Gefühl, wollten einft In den von ihnen erfuns 

- denen mathematifchen Wiffenfchaften die übrigen. 
Genlen unterrichten; allein alle ihre Bemühung, 
ſich ‚Ihnen verftändlih zu machen, war vergeblich. 
Wenn die Schüter ſich auch derſelben Worte bediens 
ten; fo verbanden fie doch damit weder diefelben, 
noch ähnliche Begriffe. Zumellen waren es bloße lee⸗ 
te Zeichen, die fie von ihren Lehrern auf. Glauben ans 
nahmen, ohne fi überall eines Eindrufs dabei bes. 
wuſt zu fein. Zuweilen hatten die Zeichen zwar auch 
in ihrem Dialekt einige Bedeutung; aber diefe war. 
von dem wahren Sinne derfelben fehr weit entfers 
net, unfruchtbar an Folgen, und unfähig fie in der 
wiſſenſchaftlichen Erkenntniß einen Schritt weiter 
zu führen. Wenn das Gehör von Höhen und Tier. 

" fen redte, oder der Geſchmak einen Eindruk fcharf. 
oder ſtumpf nannte;. fo waren ihre Begriffe von als. 
em, was Körper und Flächen angehet, fo weit ents. 
fernet, daß weder geometrifche noch arithmetiſche 
Grundſaͤtze dabei von einigen Folgen fein konnten. 
Endlich ward ihr Vortrag duch die Einmiſchung 
übel verſtandner Kunſtwoͤrter nur noch verwirrter; 
J und 
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"md die. Einubildungskraft, in deren Haufe fie ges. 
+ bildet wurden, merkte, daß durch die Bemuͤhung 
-fe wiſſentſchaftlich zu machen, ihre Talente nicht 
verbeſſert, und die Berichte, bie fie dem Chormeiſter 
abzuftatten hätten, ihm weder verfiändlicher, noch 


" mu&barer gemacht würden, 


Voller Unwillen über.Ihrer Zöglinge Ungelehrigs 


kelt, und chlmaͤtiſch, wie diefe Dame zu fein pfleget, 


gerleth fie auf den fonderbaren Einfall, fie ihrer 
Dienfte völlig zu entlaffen. "Was fie von den Aufs 
fern Segenftänden zu berichten haben, dachte fie, 
kinnen jene Kinder der Vernunft in ihrer wiſſen⸗ 
Nhaftlichen Sprache eben fo faßlich, und mit weit 
mehr Ordnung, Präcifion und Deutlichkelt vor⸗ 
tragen. Was iſt das Gehör anders, als Bebung in 
den Nervenfafern diefes Organs, die mit den Schwins 
gungen der fhallenden Luft übereinftimmen? Durch 
Einien und ihre Verhältniffe kann alfo alles anges 
deutet werden, mas biefer Sinn vorzutragen hat. 
Und das Farbengefiht? Am Ende kommt alles auf 
den bichtſtral und den Winkel an, unter weldhem er 
gebrochen ımd von der Oberfläche der Körper zuruͤk⸗ 
geoorfen wird. Durch Linien, Winkel und Flächen 
wird ſich alfo auch alles angeben laffen, was diefer' . 
vorubringen haben kann. Diefer Genius ſtehet 
Überhaupt, wie fie bemerkte, in einem doppelten 
Verhaͤltniſſe. In Abficht auf fein Objekt und das 
Riumliche deffelben, ohne welches ſich feine Farbe 
daten laͤßt, ſtehet er In der genaueren Vermanden 


ſchaft 
q 
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ſchaft mit Raumgeſicht; in Abſicht auf feine Wir⸗ 
kung aber bat er die auffallendſte Aehnlichkeit mit 
dem Gehör; fo daß fich feine Wahrnehmungen alle 
durch Werichte jener mit ihm verwandten Stune 
leicht erfegen laſſen. Wir können alfo in Zukunft 
diefer unbefferlichen Knaben gänzlich entbehren, fuhr 
fie mit ſich ſelbſt fort; Gefühl und Raumgeſicht mör 
gen alles, was den Körper und feine Eigenſchaften 
angehet, und Gehör, was von der Zeit und Ihren 
Ausmeffungen abhänget, fernerhin auf das treuefte 
berichten; Bewegung und Ruhe, und was fonft mit 
diefen in Verbindung flehet, fel ihnen gemeinfchafts 
lich aͤberlaßen. Die übrigen Genten mögen. ihres 
Dafelns genießen und ſchlafen.ꝰ 

Dame Vernunft, mit der. die phllantropffche 
Erzleherinn dieſes an einem Morgen überlegte, blelt 
mit ihr folgendes Geſpraͤch: 

So wäre denn, deiner Theorie nah, mein. 
Kind! der Schal nichts anders, als das Beben ber 
Saite, oder das Schwingen der kufttheiler m 

Ras font?” 

wGleichwohl hören die Mengen weder Saite 
noch Luft, weder Schwingen noch Beben.” 

"Weil fie weder in der Luft noch in der Saite 
hren; fondern im Ohr, oder noch eigentlicher im 
Gehlene.ꝰ 

vSie hoͤren doch aber auch kein Ohr, kein Ge⸗ 


hirn, keine Nervenfaſern, keinen Nervenſaft, und 
keine 
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keine Nervenſchwingung. Der Schall duͤnkt mich 
etwas von allem diefen unterfchledenes zu fein.”” 
"Allerdings, etwas anders. Der Schall iſt eis 
ne finnliche, dunkle Empfindung, eine Empfins 
dung, in welcher wir die Dinge nicht fehen, wie fie 
ſind, nicht wahrnehmen, wie fie den Objekten aufs 
fer uns zukommen; fondern wie wir fie ung, had) 
unſter Eingefchränftheit, vorftellen.” 
Du denkſt alfo: weng die finnliche Erkennt: 
niß deutlich waͤre; fo würden die Menſchen nicht 
mehr Schall, fondern weiße oder gräulihe Ger 
Bienfafeen wahrnehmen , die ſich bald geſchwinder, 
bald langſamer ſchwingen, ober die einen feinen leicht 
beweglichen Saft In einander ergießen. Nicht?”"” 
Was denn anders? Es gehet ja wohl in waͤh ⸗ 
tendem ‚Hören nichts anders in dem Außern und ins 
nerem Organ vor), als etwa dergleichen Abaͤnderun 
gen in den feinen Zafern und Gefäßen, oder in 
demjenigen, was fie enthalten.” 
wOleheſt du aber nicht, mein Kind! daß diefes 
beißt: wenn die finnliche Erkenntniß deutlicher wär 
3 fo würden die Menſchen mit den Fingern oder mit 
dm gen Hören? Leuchter dir diefes denn nicht 
ein? 
Nicht völlig” ö 
Was weiß das Gehör von Organ, von Far 
fm, von Saft, von Schwingungen? überhaupt 
on Raum, Materie, und Benegung? Alle diefe 
Begriffe haben die Menſchen den Fingerfpigen und 
den, 





den Augen zu verdanken, Den Schall In folgell 
Merkmale auflöfen, Heißt im Grunde nichts anders, | 
als ihn mit Fingern greifen, oder mie Augen ſchen 
wollen. 

"Die Farben aber — 

"PIE den Farben hat es dieſelbe Berwanduif; 
Sie durd Linien und Winkel in deutliche Begriffe 
verwandeln, heißt: fie mit den Fingern greifen wol 
len; — eben fo ungereimt, als ie mic den Ohren 
bören wollen! Nicht anders verhäft es ſich mit Ge⸗ 
ruch und Geſchmak. Der Reiz in den Mervenwäry 
Gen, wodurch man fie du erklären ſucht, iſt den Wor⸗ 
ten ſowohl, als den Begriffen nach, aus der Sprache 
des Gefuͤhls und des Raumgeſichts entlehnt; und 
erklärt eben fo wenig die Natur der Empfindung 

- des Geſchmaks und des Geruchs, fo wenig man. 
‚den Gefhmat hören odet den Geruch fehen kann.” 

"Invdeffen iſt doc aber Im Gehirn irgendwo 
der Sitz der Seele; und was bet den ſinnlichen 
Empfindungen an dieſem Orte vorgehet, kann doch 
{m Grunde nichts anders fein, als Bewegung einer 
feften oder lügigen Materie” 

SIE der Seele? — Der Blindgebohrne, bir 
vor ihm das Geſicht toledergegeben ward, glaubte 
nit anders, als feine Seele fet in den Außerften J 
Eingerfpigen. ”» 

"In der That, ein feltfamer Einfal!” 

Nice fo felfam, als es die feine, mielne 
Tochter! Daſelbſt war der Sammelplaß aller feiner 

Außen 
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Außern Empfindungen; der Ort, von welchem alle 
„fine Elaren und deutlihen Begriffe ausgingens 
FAußte er nicht feine Seele dorthin verlegen? — 

Bon den Fingerfpigen felbft aber hatte er nicht den 


‚fichtlichen Begriff, den der Sehende davon hat; 
nicht den durch Licht und Schatten, Hell und Dunkel, 


und alle übrigen Mobififationen der Farbe fi ab⸗ 
ändernden Eindruf, fondern einen bloß fühlbaren, 
durch Glätte und Raubigkeit, Härte unx Weichheit, 
Erhöhung und Vertiefung modifizirten Eindruk. 
Bas er mit diefen Fingern, im eigentlichen Sinne, 


* begreifen konnte, war auch für feinen Verſtand 


begreiflich; daher er den Sig feiner Vorſtellun⸗ 
gen von Dingen außer fü ic nothwendig dahin verle ⸗ 


gen mußte, wo ihm alle feine Erkenntniß herzukom⸗ 
men fhlen.”” 


Richtig! — aber” 

"Eine Heine Geduld! Nun wurden Ihm die 
Augen gedfnet. Er erlangte auch Eindrukke des Ger 
ſichie, und verglich fie mit den Eindrüffen des Ger _ 
fühle; ſetzte beide außer fich, in einen und denfelben 
Gegenſtand, weil fie fich fo oft begleiteten. Aber 
den egenftand beiner Empfindungen ſetzte er Ans 
fangs Dicht an dem Orte, wo er feinen eigenen Leib 
ſah und fühlte; daher Ihm die Gegenftände alle, die 
er ſah, dicht auf den Augen zu legen ſchlenen. Die 
Seele verließ. nunmehr die Fingerfpigen, wo bloß 
de Gefühle ihren Sammelplag hatten; denn nun: 
tuehr iſt ihr der Leib zu einem fichtbaren Bilde 

geworden, 


4 
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geworden, in welchem an verſchledenen Orten ver⸗ 
ſchledene Organe zu ſehen, und auch zu fühlen wa⸗ 
ten. Ste fchlug alfo Ihren Thronfig an einem Orte 
auf, wo alle Sinne freien Zutritt zu haben feheinen, 

etwa unmwelt der Augen; oder, wenn der fehend ges. 
wordene Blinde Anatomie höret, Im Gehirne. — 

Endlich fest er allmählig die Gegenflände, die er 

ſiehet und fühlt, aud In einiger Entfernung, von 

feinem ſichtbaten Leibe hinweg, nachdem er fih mehr 

‚oder weniger Bewegung geben mußte, einen Ges 

‚genftand des Geſichts zu berühren. Schall, Ser 

ruch und Geſchmat ift der Menſch nicht fo geneigt, 

außer ſich, und mit den Eindruͤkken des Gefichts und 

des Gefühle in einen und eben denfelben Gegen⸗ 

fand zu ſetzen; weil die Gegenftände öfters gegens 

waͤrtig ſeyn können, ohne einen Laut von ſich zu ges 

ben, und weil ihre Merkmale nicht fo auseinander 

fallen, daß fie an etwas räumlihes —”” 

"Keine Lektion aus dem Condillac, wenn id 
bitten darf! Sagen Sie mir nur! Sft es denn nicht 
andem, daß fi alles in der Eörperlichen Natur 
durch Materie und Bewegung erklären laſſe 7” 

wIn fo ıpeit fich dleſe £örperliche Natur mit den, 
Fingern greifen, oder mit den Augen ſehen laͤßt, iſt 
diefes nicht zu laugnen; aber auch nicht weiter. 
Sind doch Materie und Bewegung ſelbſt, ſowohl 
dem Begriffe, als den Worten nach, aus den Be⸗ 
zirken dieſer beiden Sinne genommen? Weder 
Schmerz noch Schall, weder Hunger noch Geruch, 

i Haben 
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„ben dan widet· mit Materie vb Bewegung 


Was nennet ihr denn, Madam ! mechaniſch⸗ 
———— wovon —F Schuler ſo vel ap 
anche zu machen pflegen 7": : 

Durch anjeitigen, oder unſchiklichen / Oder ae 
“ ahkufigen Gedrauch kann alles gemißbraucht wer⸗ 
den, = Mechaniſch philoſophiren heißt, eine 
 ufammengefegte Erſcheinung in thre Elemente auf⸗ 
Wen; in der Koͤrperwelt insbeſondere eine En 
ſcheinung bis auf die einfachen Grundbegriffe vom 
Ausdehnung, Widerftand, und Bewegung: zerglier 
bern, und jeder Veränderung Maaß, Zahl und Ger 
wicht beſtimmen, und ondlich; wo-es möglich iſt/ 
die Größen in den Urſachen mit den Groͤßen im 
den Meskjeugen in Vergleichung bringen. Info 
weit alſo diefe Methode auf zuſammengeſetzte Er⸗ 
ſceinungen des Gefihts:und des Gefühle auge⸗ 
btacht wird, reicht ſie wirklich Hin, fie, im etgentlich⸗ 
Am Verſtande, zu erklaͤren. Von den Wegenſtaͤ⸗ 
den der übrigen Sinne aber giebt dieſe ſogenatints 
mechaniſche Philoſophie eine dloß fcheinbare, img 
Grunde aber taͤuſchende Are zu erklären, ab ' 
"Steeäber bitte ich mir nähere Erläuterung aus? 
Dieſe wollte ich eben hinzufügen. Die Ein⸗ 
heile der übrigen Sinne ſind an und ſar ſich, wie 
da weißt, nicht leicht unter mathematiſche Begrifſe 
n delngen; nicht leicht nach Maaß, Zahl und Ger! 
‚ Wbrza beſtimmen; weil ihre Merkmale gleichſarn⸗ 
d. moenatoſch. V. .a. st. 8 in ein⸗ 
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in elnande ſallen, aud anche in Einheiten 
werden koͤnnen. Du ſelbſt bemerkteſt abet, daß | 
wit den Eindruͤtten des Geſahls und des Geſtchte 
tphrßäntiagr Urbereinfienmung find: daß eine (ie 
gere Saite von diefem ober ‚jenem Werhkienig- dien] 
fen. ader jenen beRimmaen Ton hervorbtingt; daß 
din Grad des Feuers, der die Körper found fo viel 
ausedehnet. auch diefe Aber jene Empfindung ‚bee 
Wäre, wenn alles übrige gleich iſt, In dem menfche 
Shen Körper hervorzubringen fähig iſt; daß: endlich 
ein Lichtſtral unter dieſem oder jenen Winfel ger 
brochen, auch allezelt von biefer oder jener Etupfin⸗ 
dung her Farbe: begkeker- wird. Nun famft ou, 
mein Rind + wie du dich erxiunern wirſt, auf den mise 7 
"aughäflichen Einfall, die Erfgeinungen der übrigens 
Bine, mit. den Einbraltfen des Gefihts und des | 
‚Sefühle,:die ihnen.entfpzehen, in Vergleihung zw. 
ringen, Dn.erfandefk das; Monochord, das Ther⸗ 
mometer, ausd Die game Barhentheorie des Merten, " 
um durdy'diefen Kunſtgriff. die .Erfheinungen der 
abrigen Sinne unter mathemattſche Ausmeſſimgen 
Aa bringen. Die Quantitaͤten und ihre Verhalinifſz 
exvntten Auf dieſe Weiſe, aus dem Geblete der beiden, 
Veutlichen Sinne, auf die Eindruͤkke der übrigen ſinnli / 
"en Emyſiadungen uͤhetgetrogen wetden; da Die Er⸗ 
fſechrung · lehete/ daß · dieſe mit jentn, unter allen Ver⸗ 
anderuntgen, In befländiger Alehereinfitmmung blie: . 
Bei; Durch Rebuftton der uͤbttgen finnlichen Ver⸗ 
Arderungen auf dis begleitenden Veranderangen tm 
’ . Br Sich tda⸗ 
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Siqtbaren und. Fuͤhlbaren, wurden Linien: und 
dlachen und Zahlen angebracht, wo nur von Staͤrke 
and Schwäche die Rede fein konute. — Der Einfall 
ar Ännreich. und hatte feinen Mugen. Di ſiebeſt 
aber felbft, daß diefe Reduktion bloßes Hulfemictal 
fei; aber keine toirkliche Erklärung an bie Hand gebe. 
Die Empfindung des Schalls, des Geruchs, der Far⸗ 
be, fo wie des Hungers, des Schmerzes, durch Mar 
aerle und Bewegung etflären, heißt: den Schall ſe⸗ 
Sei, die Farben hören, oder den Hunger mit Fin⸗ 
gern greifen wollen. Da die Erſchelnungen der übrde 
gen Sinne nicht aus Elementen der Materie und 
Bewegung zuſammengeſetzt finds fo könnnen fie auch 
An diefe Elemente nieht aufgelöfet,, d. h. duch Mas 
terie und Bewegung nicht erklärt werden. So oft 
dieſes geſchiehet, iſt es hloß Hilfsmittel der Erfin⸗ 
dangatunſt, um. ausgedehnte Groͤßen, die an und 
für ſich wicht, ausgemeffen werden koͤnnen, mit aus⸗ 
gedehnten Sirößen. zu verglehhen, und veynuttelſt 
derſelben ſie untet mathematiſche Ausmeflungen zu 
bringen. Ein wahrer Mißbrauch: dieſet Methodg 
aber iſt es im der That, wenn men glaubt, Farben 
Geſchtaak / Geruch, Hunger, Schmerz u. ſ. vo, dutch 
Linien und. Winkel, Raum, Widarſtand und. Ben 
gung begraiflich.ugacben im fouuen. Zeder Sivm 
Im gleichſam fimen eigenen; Mialeft. Diefe. Den 
seiffe von, Ausdehnung nud-Bemegung ſind / aus hm - 
Oprache des Gefuͤhls unten Geſichts pmichsit. 

Wie die aniankt, un Babur, deiner ——— 

rt a ru ai 





dus dem Dialebt der übrigen Sinne in den 
des Befühie und bes Geſichts gleichſam zu di 
den... Die täufcheft dich aber felbft, wenn Du gla 
Jene Setırogene Wanderten baduich värftändiich 
un! * 

2 hieher war nein Auf noch namitch leſen 
WB, ⸗der dech wenigſtens ju entziffern, und die Sex 
dantken konnten mit geringen Veränderungen im eis’ 
won ſetelichen Zuſammenhang gebracht werden. Bet” 
Webserreft war nicht zu verſtehen, und verlor “4 au⸗ 
w in lautet Bedantenfleige. — — : 

Ren Tranmngenius iſt, wie man fiehet, ans der 
eu des Thomas Barkiai, die alles. Idealifttfch 
ortlaren will, and Ausdehnung, Figur und Bewer 
gung eben fo wenig einem außer une wirklichen Ge⸗ 
genſt and zuſchreibt, ale Schal, Farbe, Geruch und 
Veſchak, oder Schmerz, Durſt und Hunger. Beat ⸗ 
Dr Res, won die übrigen Freunde des Gemein⸗ 
fiunes (Commonfeitey; die wider den Biſchof zu 
Seine geyogen find, laſfen ſich dieſe Gpigfindigfeiten 
woche itren, und tranen keiner Spekulation, die dem 
Ounden Dinfgenserftand toider fich has." ¶Jnebe ⸗ 
ſamere, ſorechen fie, muß die Phaoſorhle wie mies 
wen darcheinander · werfen, was Der’ gemeine Men⸗ 
eaverſtaud auseinandergeſetzt and auterſchteden 
dac · Drichts leuchere dem geraden Meuſchenſiune 

«mhk ihm, ale der Uaterſchled greifchen Gaust / und 


uebmbeipaftenbeien ber Dinge, sole Löce fe 
genannt 
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geannt Hat. Die Körpes außer uns, find, wie jer 
dermann aus voller-Ueberzengung ſpricht, wirtiide 
ka in der That ausgedehnt, haben wirklich und, 
in der That Sigur und Beweglichkeit, und x 
nm vermittelft diefer Grund und Hamptquafitäten, 
vetaus fle beſtehen, gewiſſe Nebenyualtläten, Schall, 
Geruch und Geſchmak, in den Gliedmaßen der Sins 
we, und vermittelſt diefer in unſerm denkenden Bier 
fen erzeugen, ‚und zur Witkllichkeit kommen laſſen. 
Bean wir den Innern Ban jedes. Organs kenuten, 
sleubt jedermann, ſo wůrden wir auch begreifen, 
wie durch Abanderung jener Srundhefchaffenheiten, 
di. durch das Gewebe der feinſten Faſern, und durch 
die Bewegung, die ihnen von den Äußere nuager 
dehnten und bewegten Gegenftänden witgetheilt 
wird, diefe LTebenbefchaffenheiten. entftefen, oder 
wAmehe die Empfindungen und Vorfteliungen bews 
ſelben in uns ergeugt werden arm. 

Ir ſqheint die Schwierigkeit, bie hier un, 
nicht recht zu faffen, oder nicht faſſen zu wollen, ruft 
der Anhänger des Barklai. he zeige op bie 
Verander ungen im Sichtbaren und Milhkberen an,. 
von welhen die Empfindungen der uͤbrigen Sinne 
begleitet werden; und glaubt die Empfindiug Diefar 
Slune erklärt zu · daben. Ihr äberfehet gleichſam 
mar aus der Sprache der übrigen Slane in bie Sora ⸗ 
ns Gefahls und des Geſichts; und taͤuſchet und 
fl, wenn ihr glaubt, auf. diefe Weiſe die Mater 
ie Me Deſchoſenlen der Äbchgen Dluze, ib Licht 

83 gelebt 
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geſetzt zu haben. Gam beftemdend iſt es Übrigens, 
wenn ihr euch auf Gemeinſinn berufet. Ihr gin⸗ 
‚get ja auf philoſophiſche Erklärung aus, verſprachet 
ja Befriedigung der Vernunft. R 
Das jehen wir wohl ein, antworten jene, daB 
eure Philoſophie Forderungen macht, denen wie 
nicht Genuͤge leiften können. . Allein wir beſcheiden 
uns, und thun Verzicht anf die Befriedigung einer ' 
Vernunft, die in diefem Leben nicht völlig zu "ber | 
friedigen iR. Wo das Erklaͤren über anfere Kräfte 
gehet, begnügen wir uns mit der Brläuterung. 
Ihr vergieichee unfere Methode mit einer Ueberſez⸗ 
jung aus dem Dialekte der übrigen Sinne in den 
Dialekt des Geſichts und des Gefuͤhls; und faget, . 
daß dadurch die Sprache der Urſchrift nicht verkänds 
licher wird? Wenn ihr diefes bloß zur Demuͤthi⸗ 
gung unferer Philoſophie faget;; fa laflen wir es uns 
gefallen. Geftehet ader auch auf eurer Seite, daß 
deßwegen diefe Erläuterungsmethode nicht ganz zu 
verwerfen fel. So lange mir die Urfchrift, um bei 
biefer Vergleihung zu bleiben, fo lange wir fie ſelbſt 
nicht leien können, müffen wir uns mit Ueberfeguns 
‚gen bebelfen; und fie wärden uns gute Dienfte thun, 
wenn ir fie nar vollftändig hätten, wenn nicht an 
den wichtlgſten Stellen noch gar merkliche Lakken 
wurütgeblieben, die man un bis jetzt noch nicht er⸗ 
gänzt hat. Was für ein Licht wuͤrde uns in der 
Phyſiologie des menfchlichen Körpers, und vermit⸗ 
telſt derfelben in vielen andern Wiſſenſchaften mad 
aägligen 
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iglichen Kenntiſſen aufgchen, wenn wit den Bau 
der Merven und Muskeln, tie Imre Fabrik des Ge⸗ 
hirne, Den Bufemmenhang und die Verwebung Ihe 
ter eiınfen Theile, und den Umlauf der Säfte in 
benfelben auf das genauſte angeben kiemten! Obs 
gleich alles dieles uns, eurer Erinnerung zufolge, bioß 
je einer vollkändigen Ueberfeßung faͤhren wärbe, 7 
"Alerdings, wuͤrde der Schhler Barklais, oder. 
Engels metaphyſiſcher Traumgenius Hierauf, ant⸗ 
wortens: ich laungne ben Notzen nicht, den eine ſolche 


Ueberſotuug haben kanaz und bin weit dauon ent⸗ 


fernt/ dieſe Methode an und für ſich sadeln, oder 
de Bemuͤhung derjenigen getingſchaͤtzen zu wollen, 
die fie au erweitern, und bie buͤkken zu ergängen;fan 
en, : Dan erinnere ſich aber nur jederzeit/ Daß. 
eine Urberſetzung eine Ueberſetzung ik; nahihäre, 
1, davon auf das Eienie des Urſotache zu ſchueßen. 
Bilder euch alfo nicht:elm.g. B. daß Schall ud Ger 
ruch, Geſchmak und Farbe nichts anders fi, als 
dunkle oder verwirrte Vorftellungen. von ie 

gurirten und bewegten Koͤrperchen, wie einige 
Beltweifen zu behaupton gewagt haben; vermuthse 
lich anfangs zur bloßen Erlaͤnterung, um zu zeigte) 
wis im wäßrenden Hoͤren, Riechen und Gchtweße 
ten, etwa für harmoniſche Weränderumgen im gügß 
baren und Sichtbaren vorgehen · moͤgen. m Une 
de aber verſch wand dieſe ohlloſorhiich · Baſqhetven⸗ 
beit, und man glaubte erklaͤrt zu haben, as 
ven, Niechen weSgnkten er Wer war⸗ 
ir B 4 
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des andern Sinnes ſein kaun, machen fie zum Bor⸗ 
wurfe aller Sinne,und erbettein gleichfam den Satz, 
daß die bewegte Materie der Stoff und der 
Vorwurf aller finnlichen Empfindung ſei. 
2) Ganz unvermertt nehmen fie fih mehr, als ige 
eingeräumt habet; und nun iſt Ihnen die in Bewer - 
gung gefeßte Materie, nicht nur der Vorwurf Dee 
Empfindung, fondern auch die Empfindung ſelbſt. 
3) kLaſſet Ihr auch diefes Hingehen; fo wagen fie es, - 
die Materie umd ihre objektiven Abänderungen, zu den 
überfinnlichen Begriffen, und felbft zu den Wirkun⸗ 
gen und Vereichtungen der Geiſteskraͤfte zu erheben 5 
und verrdandeln amı Ende 4) durch einen unbegreifs 
lichen Zauber, diefes Objekt einiger Sinne in das : - 
Subijekt alles Sinnlichen und Weberfinnlichen felbft, 
d. t. aus dem materiellen Bormurf des Gefichts und - 
des Gefaͤhls machen fie ein Wefen, das die Einbrüß, 
#e dieſer und aller uͤbrigen Sinne nicht-felbft fein; 
fondern wahrnehmen, die Verrichtungen ber Er⸗ 
enntniß und Beweaungskraͤfte ‚nicht ſelbſt fein, 
fondern in ſich hervorbringen foll.— Mich bünft, 
Dies Heiße nicht nur, mic jenem. Blinden fich die 
Scharlachſarbe wie don Klang einer Trompete vors 
fiellen; fondeen: die Seele ſelbſt ſich wie eine Gels 
ge denken, die in den Händen eines Wirtuofen ein » 
ZJuftrument der Harmonie und des Wohlklangs 
werden kann; und des Virtuofen vergefien, der, diefe 
göttliche Harmonie erſt hervorbringen muß, wenu 
wir.den Werth deg Sutrmens erkennen follen. 
Pas} Moſes Wiendelsfohn. 
3. Die 


\ 





‚Die Surmerfoden ir 


Der Weenſch iſt von Grund aus derderbt, ſagta 
Duͤmm ler, mein ſtiller Nachbar, und ſchlug die Aus 
gen gen Himmel. Da iſt nichts übrig, als daß er 
fi) ſelbſt ertoͤdte, daß er sam neu werde, eine ganz 
andre Kreatur: 

Und was denn füreine? förte Drangfiurm, 
mein silver Nachbar, und ſtemmte feine Faͤuſte in 
beide Seiten. Der Menſch iſt gut, wie er iſt; nue 
daß er-zu zahm geworden. Kopfhängen, Herr, zeigt 


ein mattes Herz an, und je muthiger und je unbaͤn⸗ 


diger, deſto geſunder. 

Der ſtille Nachbar gab mir einen wehmuͤttg ⸗ 
freundlichen Blik, und der wilde ſchlug mich mic 
der Fauſt auf die Schulter. Deide forderten mich, 
anf zu entfcheiden. — Der eine, -fieht mag mohl, 
war ein Frömmler, der ſich über den Menſchen härmt, 
daß er fein reiner Geiſt iſt; der andre ein Kraftge⸗ 
ule, das in feiner Einfalt den leidenfhaftlichften 
Menfchen, diefes Ideal der Dichtkunſt, für das, J⸗ 
deal des wirklichen Charakters anfieht, und uns nun 
is vollem Crnſt darnach umfotmen mögre. a 

Sie beide, fing id an, halten den Menſchen für 
frank, meine Herten, und ich denke, fie haben Recht: 
allein über die Art der Krankheit und uͤber dig Dies 
chode der Eur find Ste nicht einig; und da kann 
mu Einer von Ihuen Recht haben, oder, auch A u 

beide 
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beide Unrecht. — Ihr Stteit erinnert mich, an eine 
Geſchichte, bie, ih Shnew- erzählen könnte, wenn Sie 
Luft hätten, mich arhuhdren. — Sie warens beide 
aufrieden. 

In einer Stadt "fein weicher des lieben Bas 
terlandes ? gilt gleich — lebten einst drei vornehme 
Seren, : alle drei gleich ſchwach und glei Frank. 
Ob ſie der Geres, oder dem Bacchus, oder ſonſt einer 
Gettheit, zu- viel geopfert hatten, oder ob auch das 
Gift fhon ans dem Blut ihrer edlen Ahnen in fie 
Abergegangen war, kann tch nicht fagen. Genug, 
46 waren bloße Geſtalten von Menfchen. — Herr 
von Schlaff ſah aus, wie das Fieber; Herr von 
Quöch, wie die Auszehrung, und Herr von demm, 
wie die Schwindſucht. 

In eben dieſer Sradt lebten drei heriaalich be 
rahmte Aerzte: Doktor Suͤß, Doktor Mark, Dok⸗ 
tor Sinn. Die beiden erſtern waren nicht viel 
mehr, als Empiriker, oder Aerzte vom Hoͤrenſagen, 
- and hatten fehr viel zu thun; der letztere war ein 
"Mann voller Einſicht, aber es fehlte an Praxis. 
‚ Doktor Suͤß galt beim fhönen Geſchlecht und bei 
den kiebhabern der alten Leler; Doktor Mark mach⸗ 
te fein Gluͤk Hei der Jugend und bei den Bewunder 
rern des Neuen; Doftor Sinn ward von den Klu⸗ 
gen gebraucht und ging zu Fuße; die andern beiden 
ee fahren In Rurfchen. 

Herr von Schlaff fiel, durch den Rath feinen 

Linien, in die Hande des Doltor Süß, - Doftet 
Süß 


cs) 
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Saß fand an feinem Keanken nichts, oie ſcharſ 
xvordene Säfte, die er werfäßen,, ſchleimigte dee 
& verdannen, und uͤberhuapt nichts ats verdotbue 
die er fruh oder ſpat herausſhaſfon muͤßte. Er griff 
ale friſch zum Werte, verſaßte, verduͤnuta, fuͤhers 
und aus, durch alle Wegr und Oeffnungen des 
Batur. Morgens nahm Herr von Schlaff z:auf 


Vucrdnung, eine gute Portion Wanna; Mutags 


ſeh man ihn bei einem Töyfehen von. Tanarindası 
was, uud: vor Schlafengehen nahm er Cremot us 
Sulter;. Um die heitſame · Ausdanſtung zu befärbern, 
lagier woht zugedelt zwiſchen zwet dlaumenbetden⸗· 


‚mb aus dem Zimmer zu kommen, war ihm bel Stra⸗ 
fe der Apopiexie verboten. — Ein paar Wochen vera 


gingen, ſo war von dern ganzen Herrn von Schlaff 
nichts mehr auszuführen, als feine Seele; und auch 
De ſchitte der Doktor. Süß mit dem lehteu Dans 
wtränfchen gen Himmel, : \ 

Herr von Quoͤch, der nun au: anfing, anf 
feine Cur ya ‘denken, ließ ſich durch dieſes Beiſpiel 
warnen, und ſetzte fein Vertraͤuen auf die Methode 
des Doitor Mark. Dottor Mark dachte an kein 
m Reinigung feines Rrahtend; er ſchuͤttelte num den 
Kopf über Ne: Schwachheit des Mulfes, und versrdr: 
We lauten Stärkungsmierel. Ale Morhen tauchte 
ein bis Aber den Kopf in ein Dtahibab; Quuſſig 
wit ſpaniſchem Weine trat an die Stelle des Thees; 
m roher Schinken mit einem Schnitte Pumper⸗ 
ai am die Stelle Des Ftuͤhſtute. Hart vor dem: 

Eſſen 





Giss) 
— —— —— 


Eſſen word ein Schluk blerer Mogeneſſenn gemame 
men, und vor Schlafengehen verſchlang Herr · von 
Quoͤch noch.eine derbe Portien China, nicht in Er⸗ 
trakt, ſondern in: Subſtan. Das Lager war eine 
harte Matratze, mit Pferdehoaren geſtopft, usd das 
Oberbette eine ganj leichte duͤnne Deite wit Baum⸗ 
wolle. durchnaht. «Auf dieſe Art, glaubte Doktor 
Mark, muͤßte aus feinem Kranken, ſo ſchwach er 
jedt war, noch ein Mann wie ein Herkules werden 
So etwas ward denn auch wirklich aus ihm; aben 
ein Herkules auf dem Oexa: denn der zu geſtaͤrkte 
Herv von Quoͤch fiel alöglich in eine Naferel, wor 
rin er ein geladnes Pifiol’engriff und ſich Aber dem 
rechten Auge eine Kugel durch den Kopf ſchoß. — 
Selne China harte.er-nocp eingenommen; Emilie, 
Galotti tag auf dem Pulse aufgeſchlagen. «u 
Durch beide Beiſpiele gewitzigt, wandte ſich · nan 
Herr von hemm an den · demathigen Fußaanger, 
den Doktor Sinn; - Doktor Sinn ſah ſehr bald, 
no es fehlte. Die feften Theile, fagte er, find ner 
ſchwaͤcht, und die Saͤfte übel gemifcht: Herr von. 
Semm hat nur immer genofien und nichts gethan; 
er hat gewiſſe Kräfte der Natur zu viel. und antre, 
zu ivenig geübt. Ihn fo.auf einmal reinigen, wol⸗ 
ien, das hieße bei feiner Schwachheit, ihn.über- den. 
Kaufen werfen; und ihn unmittelbar ſtaͤrkes wol⸗ 
len, daß hieße bei, der ſchiechten Befchafienkeit fakı 
ner Säfte, das Uebel noch fefter binden». Ich ſehe 
wohl, Ich muß auf beiden bedacht fein, und vor * 
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lem muß mein Kranker ſich gelinde Bewegung mar 
ea und gute Diät halten. Jeneg wird nad und 
nach den geſchwachten Fidern · hren Ton; und diefes- 
din verderbten Saͤften Ihre gehorige Miſchung wie ⸗ 
dergeben. — Im guten Gluͤt war Here von Femm 
einem Arzte felgfam; er hielt · die ihm vorgeſchrieb⸗ 
ne Diat, machte ſich die ihm · empfolne Bewegung: 
und fo iebt er noch jetzt, nicht zwar von allen An⸗ 
fien feet, aber tm Ganzen denn doch geſund uno 
wefrieden. — — 

Da fieht ‚man Gottes Gnade! fagte der „ine, 
Nachbar: denn der mußte doch alleiy das Gebelen 
geben. — Das gab er auch, ſagte der wilde; denn 
er gab dem Doktor Verfiand Ins Hirn, daß er 
von feiner Ertödtung und Feiner neuen Kreatur 
phantafiste. — ©p ging. der alte Streit wieder anz 
der eine behauptete daß die Natur grundverderbt, 
der andre, daß fefehr gut fel; jener wollte Re nichts, 
als reiner, dieſer fie nichts als ftärker haben. An Die, 
Anmendung meines Geſchlchtchens ward nicht ger. 
dacht; und ich ſah zu ſpaͤt, daß es gleich vergebliche. 
Arbıle fel, .Mohren zu waſchen, und Leute, die eine 
mal Partei gerfommen, auf andre Baanfın m 
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„ Meber. Berlin. 
“m Bon einem Fremden. 
2. GEersfegung Siche Juli. Grit) 
". Zwanziger: Brief. | 


Virzeihen Ste inein Tanges Sttäfgtoelgen; — 
aber auch it, mach der Zuräffunft von meinen 
Streiferelen, tann ich noch dicht gleich mein verfpros 
enes Theme von Anfang an, beginnen, Laſſen 
Sie Sich alfo fürs erſte an’ein paar Zügen, die mit 
gerade itzt wieder ſtart ine Geſicht gefallen find, 
begnügen. 

‚Ich bin der ganzen Mythologie herzlich gram! 
Sie hat ſchon damals, da fie als Theotogte haft, 
mandyerlei Ungiüf hervorgebracht; obgleich ſie auch 
feine Allegorlen für den Verſtand, entzukkende Ger 
genftände für die fhönen Kuͤnſte, und michtige hie 
ſtoriſche Weberbfeibfel für den Forſchunggeiſt lleferte. 
Aber noch It nach Jahrtauſenden thut fie Schaden: 
Mater Dichteriing, tote Ste wiſſen, glaubt tm’ 
Ernſte: ein myehologifcher Name, ein mythologt/ 
ſches Faktum inne den Mangel an erhabnen Ger 
danken, neuen Wendungen, und fhönem Ausdruk 

"erfegen. Wir follen Griechen und Römer werden, 
und wir bleiben doch fo gerne, was mir find— 
Deusfhe. Wander felnwollender Jreimaͤurer, wie 
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feder- weiß, famnrelt, ohne kritiſche Kenntniß dep 
"ten, und ohne zu ahnden, daß man die Zeiten 


fondern müffe, orphiſchen, altaͤgyptiſchen, neupla⸗ 


tonifehen; und aſtrologiſchen Unſinn, Hält alles für 
&ht, glaubt alles richtig erklärt, und. verräft nun 
44 und: hundert feiner Schäfer Die Köpfe, Indem er 


bleſen Wuſt deuten, die tieffte- Weisheit Daraus hers 


! leiten, und vorzuͤglich -alles mit dem. ann 
ren Syftem veimen will, 

Aber ich milk dies ige alles: vergeffen, Dar PR 
konnen mußte Ich doch aufs höchfte, als ich ſah und 
hörte, was für ein wichtiger Thell des Unterrichts 


in den hiefigen ſelbſtgeſtifteten Schulen fuͤr Kinder - 


die Mythologle iſt. An-Entiwilkelung des wahr⸗ 
ſcheinlichen Urfprungs ſolcher Maͤhrchen, an Ense 
rathſelung des dark liegenden Wahren aus ber älter 


en Wenſchengeſchichte / aus Kosmogonſe und. phys 
ſcher Geographie, aus Naturhiſtotie und Php. 
Fk und Moral und Politik u. ſ. w. iſt nicht zu dene 


Xen; und ‚wie wäre dergleichen aud für Rinder 
möglich? und von dem größten Theile der hleſigen 


Lehrer möglicy? Nein! Die leeren Fakta, die trol⸗ 


m Namen, oder vielmehr die Hufafta und die Un⸗ 
namen müffen die armen Kleinen in. ihr Gedaͤchtniß 
prägen, ohne etwas dabei zu denken, wenn fir au⸗ 
dere nicht gar glanben, baf alles mörtlich oahr ſei, 
und alſo Unſiun dabet denken. Fuͤr die Bouftändigs 
keit wie übrigens aufs hoͤchſte geforgt.. Die Tabel⸗ 
em, welde:bie auswendig au lernenden Mamen:engr 

2. Monatoſch. W. S. 3. St. 8 halten, 
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halten, gehen bis Ins Meinfte Detail, und füpress 
das, lumpichſte Goͤttchen und das unbefanniefte 
Nymyhchen an. Ich bin ordentlich erſchrokteu, wie 
ich ſolche Tabellen in die Hand befam, wovon wir, 
‚mein lieber Freund, die wir Doch unfern Homer un 
Ovid verftehn, oft kaum die Hälfte zu beantworten 
wößten. Und dann vollends Die groben Fehler, die 
19 diefen Namen: und Geſchlchten hter vortommen? 
da die ganze Sache doch ohne die Außerfte Richtige 
kelt nuu vollends gar nichts iſt. Sie werden kaum 
ihren Augen trauen, weiß ich, wenn Sie beillegen⸗ 
des zum Endzwek des Unterrichts hier gedrukte Buͤch⸗ 
lein, und die Tabellen, durchblaͤttern, und die un⸗ 
glaublichen Schnitzer finden, woven alles dies win⸗ 
meit. Daß din Zeiten unterſchiedes wären, und be⸗ 
merkt wuͤrde, was ein ſpaͤterer Dichter zu der aͤltern 
Zabel zugeſetzt habe, das, werden Ste gleichfalls 
fehn, geſchieht im gerinigfien nicht. Alles, alte und 
Heue, umverftändige und unverſtaͤndliche, auch was 
gerade · zu ſich einander widerfpricht, alles wird ag 
Dauf getragen, wird, als höchfindtig zur Verſtan⸗ 
des: und Herzensbildung des anfwachfenden Me " 
fehengefthlechte, dem Gedaͤchtniß der Jugend, wes 
Standes, Altere und Geſchlechts fie auch ſei, 
singeprägt. J 
Sa, mein Freund, erſtaunen Sie nur! Meine 
letzten Worte. find buchſtaͤblich wahr. Sehen Sie 
4m eine hieſige Penfionsanftait, wo Ste einen, ges 
wohnlich ziemlich großen Haufen gemifhter Zw 
- . gend 
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gend antreffen; und alles ſchwitzt Über dem Aus⸗ 
vendiglernen der Mythologie; die künftigen Kaufe 
le, Staatsmänner, Soldaten, alles. Daß Res 
Uglon, Landesgeihihte, Grammatik, u. f. w. uns 
wethodiſch genug getrieben werden, ohne das Selbſt⸗ 
denken zu befördern, und den Verſtand zu üben, das 
von werd ich Ihnen hoffentlich noch mehr erzählen. 
Aber, als wenn des elenden Gedächtnißmerkes nicht 
gering wäre, auch alle Buhlichaften der Gätter und 
Girtinnen, alle Berwandlungen von Mädchen und 


"Knaben werden — nicht bei der anmuthigen Lefung 


des roͤmiſchen Wielands berührt — fondern trok⸗ 
ten and muͤhſam auswendig gelernt; und das zung 
Theil von fiebenjährigen Knaben. — — Aber noch 
mehr! Gehen Sie in die weiblichen Penfionsanfale " 
ten, die, wie ſich gebührt, bier franzoͤſiſch find. 
Bern Sie den Plan und die Methoden derſelben 
betrachten, fo können Sie vielleicht Zweifel bekom⸗ 
mm, eb bie fünftigen Weiber Ihrer jungen hieſi⸗ 
sen Freunde auch gegen manche kleine niedere Leis 
denfhaft, gegen Muͤßiggang, Verläumdungsfucht, 
Prßtiebe, Eitelkeit, gefichert werden, ob fie die 
ringſten Begriffe von Führung einer Hauchaltung, 
und mır eine Wermuthung von den Pflichten eb. 
ner Sattin und Mutter befommen, ob diele deut⸗ 
Men Mädchen einen deutichen Brief fchreiben ler⸗ 
wen. An diefen und einigen andern faſt noͤthig 
ſcheinenden Stuͤlken konnen Ste, wie gelagt, zwei⸗ 


| fein; mais pour Tadsynologie pad die wird flelſ⸗ 


2 fig 





ſig gelehet, die finden &te Immer in dem Plan drEEs 
dcation mit genannt; und die mag denn Im Ernf® 
auch leicht das amziehendfte fuͤr mande Kofgäns 
gerin ſein.“ Manches Fraͤuleln wird die Mode To 
äbel nicht finden, daß Jupiter die in Penfionsand 
alten gefperrten Danaen und Leden befuchte; und 
mehr als ein Herzchen klopft vermuthlich, wenn fie 
hören, daß Ganymed und Eephalus und andre fhds 


‚ me Knaben auf den Flügels der Liebe konnten ‚dere 


beigeholt werden! 
“ Ein und jwanzigfter.Brief. 


Din, mein Freund, haben Ste einige Schriften? 
Ader.einen fonderbaren Punkt des Schulunterrichts. 
1) Ausführliche Abhandlung der Kitteralmes 
thode herausgegeben von Hähn, 8. Berl: 1777. 
Es ift wunderbar, daß der. Titel fo unrichtig iſt; 
denn es ſoll heißen: Abhandlung von der Litteral⸗ 
methode , gefchrieben von Hahn, heraus gege / 
ben von Silberſchlag⸗ wie Sie unter der Vorrede 
ſinden werden. 2) Allgemeine deutſche Bibllothek, 
Anhang zum 2° bis often Bande, Abtheil. 4, von 
©. 2137 an. 3) Ag. d. Bibl. Band 52, St. 1. 
A) Hetkers Einladunsfärift, Verl. 1783. 5) Als 
gem. d. Blbl. Band 54, St. 3. von ©. 589 an. — 
Da die erſte Schrift fo erbärmlich geföhtieben- Ar 
daß Ste fie gewiß nicht leſen werden, fo muß Ich 
Ionen ſchon fagen, worauf es anfämmts mach 
ſlagen koͤnnen Sle fie daun dabel. 
u .. Sle 


EEE HERE ERGEBEN 
| Cs) u 
— —— — 


Sie, guter R**,. haben Ihre lleben Kinder 
Seldſt leſen gelehrt; und ich erinnere mich ned, mit 
‚Vergnügen, wie leicht uud fptelend dies geſchah, und 
wie die muntern Kleinen Sylben und Wörter auss 
ſprechen und bingeichnen konnten, ohne einmal den 
rechten Namen ihrer Kunft zu wiſſen. In Ihren 
der Wänden mogte Ihnen. das fo ungeftraft hinge⸗ 
ken. denn die Univerſalmonarchle ‚Hatte fih damals 
noch nicht bis anf die Lehrmethoden erſtrekt, wie 
fie leider ist gethan hat, Verboten Ift Hier num 
war. nicht, nach welcher Methode man will, feine 
Kinder zu erziehn, oder erziehn zu laſſen; aber mit 
Ihrer feichten Art würden Sie doch auch Hier bei 
"manchen geavitätifchen: Herren übel wegkommen. 
Dabel, wird: man Ihnen fagen, lernen die Kindde 
‘ja bloß was fie lernen follen, ohne techt in Mark 
and Bein zu fühlen, dgß fie lernen; ohne nur angb 
den zu Lönnen: "warum eln e fein i, fein a, fein &, 
*einn,keinn ſeiꝰ (Haͤhn, S. 20. unten); ohne eine lo⸗ 
Sid richtige Definition von ihret Wiſſenſchaft; und 
eine tabelfarifche Abtheilung aler dabei vorfommens 
den Stukke zu wiſſen / u. ſ. w. Hören-Bie alfo, wie 
man es machen muß. WB 
Stellen Sie Sich einen Mann unter einem 
fen Heiner-Kinder vor, ber mit Felerlichkett an ei 
große ſchwarze Tafel tritt, and ein Stůt Kreide In 
der Rechten Hält, Er if miche fo unweife; daß de 
feinen Kleinen erſt eine Menge Matertalien in deh 
Sopf ſchaffen mil, meber fie hernach ſelbſt 
—8 23 en 
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ken und fie ordnen können. Nein! er fängt mit der 
Form an; ‚denn erft muß tabellarifirt werden, wie 
es S. 25. heißt. Er ſchreibt alfo diefe Zauberſigu⸗ 


ren an: 8 Fa 
B. n. 
€ 
8 %. : 
88.18. J 


e. 
and ſpricht während dem Schreiben: Ihr wollt le⸗ 
fen lernen, Liſt der erſte Buchſtab diefes Worte, 
und bedeutet daffelbe. Wer lefen lernen will, muß 
erſt Die Buchftaben kennen, daher das B. Kenne 
ihr diefe, fo konnt ihr weiter zum Buchſtabiren, 
oder wie es einige.nennen, Syllabiren kommen? 
3,6. Geld ihr damit ferfig,.fo.wird das Leſen, 


L, beffer von ſtatten gehn. Die Buchſtaben num - 


konnt ihr itzt noch nicht gleich kennen lernen; was 
hülfe es euch, zu wiſſen, diefe Figur hieße a, und 
jene b? So lernen die Bauerknaben auch leſen, 
aber in ber Hauptſtadt muß man methodice verfah⸗ 
‚zen. : Mein, ihr müße zuvor. wiſſen, worauf es übers 
Banpt bei den Buchftaben anlömmt, und das find, 
merkt es end! fünf Stukte: nemlich die Figur 
der Buchftaben, (daher das $); Ihre LTamen (IT), 
Ahre Eintheilung (E), Ihre Ausſprache (U), ge 
Gebrauch, (5) m > 
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Der Berfaffer verfigert, daß Sleſe Methode, 
wußer daß fie die gelehrteſte, richtlgſte, und einzig. 
wahre Ift, zugleich den Kindern die Sache ungemein 
angenehm, deutlich und leicht mache. Dennod aber. 
(wer würde esglauben, wenner es nicht ſelbſt ©. 87. 
erzaͤhlte?) gab es muthwillige Knaben, die ſelbſt 
hieran kein Vergnügen fanden, und, während der 
Lehrer anfcheieb, Hinter feinem Ruͤkken fpielten. 
Bas that er num hier? )Ich hatte ein Glas von eis 
"ner Brille zwifchen dem Daumen und Zeigefinger 
"fo gelegt, daß wenn ich In dieſes Glas fahe, die 
"sanze Schule en Miniarure als in einer camera ob- 
®fcura fich präfentirte, mit allen Mouvemens der Kins 
ter, daher ich alles bemerken, und bie ausſchwei⸗ 
"enden Kinder nit Namen nennen tonnte. Dieſes 


"am ihnen unbegretflich vor, daß ich hinter dem . 


Rüffen ebenfalls alles wahrzunehmen kn Stande, 
"war, und geriethen beinahe auf die Gedanken, als 
hätte ich tm Hintertheil des Haupts ebenfalls Au⸗ 
"gen, alles zu fehen.” Ich weiß nicht, eb Here 
Haͤhn auch eine Abhandlung über die Preisfrage 
eingeſchikt hat: ob es nüglich fei, das Volk im Irt ⸗ 
“am zw erhalten? Souſt hätte er ja diefes fa viel 
beweiſende Erempel anführen können. 

"Die Tabelle wird nun immer vergröffert, 3. B. 
bei dem F. kömmt der Zuſetz: 8.( 12” anzuden⸗ 
ten, daß es große und kleine Buchſtaden giebt, wie 
tie Ungefeßrten. fagen; wie man bier aber fpriche; 
daß Die Figur der Buchſtaben entweder groß ober 
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Hein ft.” Endäich iſt bean das Werk fertig, uns 
die Anfangsbuchftaben find erklärt. . a 
“Bun folge (S. 30.) das Ratechifiten, wel⸗ 
ches folgendermaßen geſchleht. Der-Lehren fragen 
Was ſoll das große £ für ein Wort anzeigen? Ana 
worte das Leſen. Wenn mir tollen leſen leruen, 
fo mäffen wir erſt kennen lernen, was? Antw. Ba 
die Buchftaben. . Was folgt alsdann? Autw. das 
Buchſtabiren oder Syllabiren. Dann wird une 
leicht werden, mas? Antw. L, das Leſen fetüft. Allein 
Bei den Buchflaben kommen dach wieber verſchledene 
Stüffe vor; welches iſt das erfte? Autw. die Figur 
u. ſ. w. — Die eigentliche Fineſſe beiden Antwors 
ten beſteht daririn: daß alle Kinder zugleich mit eis 
der Oeffnung und Schließung des Mundes antıwors 
een. Darin verftehe der Herr Direktor keinen Spaßs 
And-dulder f6 wenig Pief£er in feiner Schule, ale 
+ man (fie beim preußifehen Manöver leidet. Wen 
die Antworten lang find, daß natürliche Ruhepunkte 
Ber Stimme oder Abfäge det Rede vorfommen: fo 
tridffen fle alle zugleich einhalten, und zugleich mies 
der fortfahren: Beim öffentlichen Examen ermans 
gelt er nicht, auf dieſe Genauigkeit feiner wohl.drefs 
flirten Schüler. die Zuhörer aufmerkſam zu machen 
— — Indeffen leider (S. 31.) das Gedaͤchtnig der : 
= Kinder Ifk oft ſchwach, und darum iſt nöthig, was7 
Das Repetiren. Nun fragt man alſo die Tabelle 
wleder durch, z. B. "Wenn Kinder wollen lernen, 
wwas? (hier weißt man anf das erſte L, und-bie au 
j de 
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er ſchreien: Leſen); ꝰ was müffen fie erſtlich ken⸗ 
| "nen feinen?” Antwort: Buchſtaben. Dder 
man macht: es auch kuͤnſtlicher, und faͤngt von hinten 
a. "Bas foll groß und klein fein? ‚Antwort: die 
Higur. Werfen Flgur? der Buchftaben ihre Sis 
me: Was muß man alfo-vor allen kennen lernen ?” 
Ole alſo ſchelut freilich nicht echt zu-paflen.)” Die. 
ı Ruchfinben. Wozu find fie nöchig? Zum keſen⸗ 
lemen u, ſ.w. — Und dann koͤmmt noch das Exerci⸗ 
ten, wo ein Schüler dieſe durchgepeitſchte Tabelle: 
— aufſchreiben und durchfragen muß. 


So grůndlich wird alſo ————— 
Bet ja wiſſen, was ſie gelernt haben, und wie ſie es 
gelernt Haben, 


I, Mit dem Eateinlernen fängt man lelder auch dien 
\ Pr fehe. ferühe-an, und fängt auch in den meiften, 
| Säulen uod) mit der Grammatik an. Dies If ein, 
| Say für alle Knaben, aber die Saͤhniſch⸗Silber⸗ 
Glagiſchen haben es doch noch ſchlimmer als anı 
Aa Audere Jungen denken ih bel Grammatik 

du Dekliniven und Konjugiren, und laſſen ſichs ſauer. 

dep werden, die Porahigmata auswendig zu lere 
} um.. Aber fo wahlfell kommen jene nicht ab. Ehe, 
"fe his dahin kommen, haben fie ſchon ganz andere“ 
' —* maßen. So ſieht ine erſte Tabelle aus. 
| sı DE 
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und fo werden fie gefragt: Woran follen ung dieſe ⸗ 
Bach ſtaben erinnern? An dae Wort: Grammatica, 
3a fvellich! wohl nur an das Wort. Von der 
Sache und vom Begriffe ſelbſt kann keine Spur da 
fein.) Aus wie viel Thellen beſteht diefe? Aus 3 
Theilen. Welches iſt die erfie? u. ſ. w. Kurz bie - 
Buchſtaben bedeuten: E, Erymologia, welche lehrt 
©, v.sognofcere voces, d.v. dignofcere voces, fi. v. fec- 
tere vocas; 5, Syntaxis; Pr. Profodia. — Sie nehmens ‚ 
doch nichr übel, lieber R. daß ich Ihnen die Bedeutuns 
hingeſchrieben habe; denn von allen wußten Sie fie 
söohl gleich fo wentg als ich. Und fo etwas muͤſſen 
die Kinder mähfam lernen, etivas, das fein Meuſch 
braucht, um den Zwek der Grammatif zu erlangen, 
and was fie felbft migder nächftens, und wahrlich 
ganz unbefchabet, vergefien werden! Wozu deun bie 
mühe? 

Diefe Methode fol nun, mie es mehr ale zehn⸗ 
mal im Buche heißt, auf alle Wiffenfchaften ange⸗ 
wandt werden. Und fo hören Ste denn Wunders 
halben, mie fle auf die wichtigfte aller Wiſſen⸗ 
ſchaften, anf die Religion, wirkiich hier in der wit 
der Realſchule verbundnen deutſchen Schulen ans 
gewandt wird, Kann mögte Ich indeſſen die Reli⸗ 
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sion eine Wiſſenſchaft nennen; fie ſoll vielmehr 
lebendige, werfthätige Empfindung fein. Ein 
‚anders iſt es mit der Theologie, womit fi 
aber nur eim Theil hriitlicher Gelehrten beſchaͤf⸗ 
tigt. Was kann mar einem Kinde, und übers 
Haupt eijem Menſchen, über die Meligion beſ⸗ 
fers beibringen, als was Jeſus fo kurz und reiche 
haltig! zufammenfaßte : ”&ott Aber alles, und 
einen Nebenmenfchen gletch fi ſelbſt lieben 
Die Motive dazu findet man gleichfalls in der Bits 
del und in der. Vernunft hinlaͤnglich. Gottes Güte 
und Liebe gegen uns, die weiſen Wege feiner Vorſe⸗ 
hung, feine nahe Hůlfe, wenn alles uns fern ſcheint, 
lt ih aus Beifptelen und Gründen zeigen; eben 
fo das Angenehme der gefelligen Empfindungen, und - 
das Quälende des Neides, Haſſes, n. fm. Damit 
bereihre man alſo den Verftand und das Herz der 
Rinder! Und fo, duͤnkt mich, machte es felbft Chei⸗ 
ſtus. Aber freilich if bekannt, daß er fich In vlelem 
nach der Schwäche feiner Zuhörer richten mußtes 
man war damals fo welt noch nicht, die Litteralme⸗ 
methode war noch nicht erfunden, Hören Ste nun 
den Kommiffarialbericht von einer Religionsftunde 
nach dieſer Methode, fo wie Ihn zwei der rechtſchaf⸗ 
fenften und aufgeflärteften Geiſtlichen, die Europa 
lennt, *) nach elgner Unterfuhung In dem hieſigen 
Squlhauſe, an die Behörde abgegeben haben. I 
J er 
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erſte Frage war wichtig und viel umfaſſend genug: 
Was ift bei der chriſtlichen Lehre zu merken? 
Ihnen, mein Freund, wird etwa moraliihe Beſſe⸗ 
zung und Glaube und dergleichen einfallen. Nichte - 
von alle dem! Sondern 48 iſt dabei zu merken: Era 
ſtens, d. B. die Benennung. Zweitens, d.2. 
aber diesmal nicht die Benennung) die Beſchrei⸗ 
bung. Drittens, d. I. der Inhalt. Was ik 
mın die Beſchreibung? ©. i. e. S. Sie iff eine 
Sammlung, u. few. Jedes wird langfam vorge⸗ 
ſprochen, langfam nachgefprohen, und dann mie 
‚Ren Anfangsduchftaben augejelchnet. IR ein Sag 
lang, wie Die Definition der Befchreibung, fo wird 
ſtuͤkweiſe (wer follte es wohl glauben?) bergen . 
fast, nachgeſprochen, und angefhrieben. O über das . 
elende Gedächtnißwerk, wo aller Stun unterdrüke 
wird, und. b{oß Worte In den Kopf fonimen! Und 
die hier lernenden Schüler waren etwa nicht ums, 
muͤndige Kinder, denen .man nun einmal glaubt den 
Katechismus eintrichtern zu muͤſſen, da fie noch zum, 
Denken unfähtg find, und. Ihn doch auswendig wiſ⸗ 
fen follen; fondern ermachfene Leute, die auf die ſe 
Art zu Landfehulmeiftern gebildet werden, 
Denn die Rede iſt von einem Schulmeiſterſemina⸗ 
rium, wo die ſo gezogenen Leute ing Land verſchitt 
werden, um: wieder zu erziehen. Und das geſchieht 
in DBerlin!! — — Es werden auch bibliſche Stellen ° 
auf die Art erklärt; denn erklären nennen fie es 
doch. So ſpricht derfelbe Bericht vom des Art, mie 
\ daſelbſt 
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daſelbſt die Stelle Johann. V. 28, 29. behandelt 
worden. "Bon Komma ju Komma ward ſie vor» 
sefagt, Dann nachgeſprochen, die Anfangsbudftabeh 
jedes Kommas an die ſchwarze Tafel gefchrieben, 
and das Hetfagen fo oft wiederholt, bis alle es aus⸗ 
wendig wußten. Darauf folgten Fragen, in wel: 
Gen der Spruch zergliedert ward, nehmlich anf diefe 
Art: Fr. Was koͤmmt? Antw. die Stunde. 
Fr. Was für eine Stunde? Antw. daß alle, die 
Inden Gräbern: ſind u. ſ. w. — Das nennen ſie 
ertiaren· 

Ich ſchrieb Ihnen ſchon elnſt ein Wort von der Ai 
teralmethode, soo Ich aber noch nicht. mußte, wie wid. 
tig auch hier die Sache fet: Aber bedenken Sie Ist 
ſelbſt alles, was ich Ihnen bier aus Büchern und 
aus Akten erzäblet habe; und fagen Sie: Kennen 
Sie etwas abgeſchmakteres, hiönloferes, als diefe 
Methode; vörzüglid) aber etwas, das geſchikter fel, 
bei der Jugend, die man erzieht, ‚allen Gebrauch 
Aigner Kräfte zu toͤdten, und ſtatt Nachdenken das 
bloße ſtlaviſche Gedaͤchtnißwerk zu befördern? Iſt 

die Erfindung nicht ganz Im Gelſte einfältiger Pfaf⸗ 
fen, oder gebietertfcher Möndsobern, oder der es 
feiten, die aus der unbeflekten Empfängnis Marid 
einen Glaubensartlkel machten? Aber’ nicht folde, 
ſendern Proteftanten brachten dieſelbe hervor! und. 
Berlin!ifk Ihr eigentlicher ürfpränglicher er u 
Dieſe elende Litteralmethode wird ‚Hier noch nie 
allgemein verachtet, fie wird noch vertheidigt,. m 
Bit u; ve 
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ihre Beſtreiter werden Feinde Chrifti genanne. 
Sie if, wie Herr Haͤhn fagt, von Ihm In Kloſter⸗ 
bergen und Magdeburg eingeführt, und in dem bies 
figen großem Inſtitute der Realfchule allgemein ges 
macht worden, deren Direktor Herr Silberfchlag 
auch noch ihr mächtiger Freund und öffentlicher Vers 
theldiger iſt. Won hier lernte fie der Prälat Selbis 
ger Eennen, welches man bei ung faR gar nicht 
. weiß, obgleich er es felbft anelnem Ort feiner Schrife 
ten fagt. Sie hat ſich bis nach Erigland, ja bis nach 
Afrika und Amerika verbreitet, und wird dies hofs 
fentlih noch mehr, da thr Erfinder igt dem Welt⸗ 
meer näher") wohnt. Sie Ift in der großen äfterreis 
Hifhen Monarchie fo allgemein anbefohlen wors 
den, daß man fie in allen Schulen und Privarhäus 
fern befolgen muß. Ste wird ige In alleVolkſchu⸗ 
ten der ungeheuren rußifchen Monarchie eingeführt. 
— So lächerlich und veraͤchtlich auch die Sache im 
Grunde iſt, fo kann Ich mich doch nicht ernfihafter 
Betrachtungen dabei erwähren. Von einer Seite 
die große Angbreitung diefer elenden Unterrichtsme⸗ 
thode; und von der andern Seite die fo fichtbar wach ⸗ 
fende Macht der Jeſuiten: was giebt das für Auss 
ſichten auf die Zukunft, und für Erwartungen vom 
künftigen Menfchengefchlechte? **) 
(Die Forefegung folgt.) 

oo i 5. Ueber 

*): In Oftfrichland. 

**) Die Herausgeber haben ſchon mehrmals und nas 

mentiih über Diefe Sache Caser B. 1783. Br} 
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Ueber ißt und iſt. 
Ein Beitrag zur Erklaͤrung des Urfprunge. 
* ber Opfer. * 
\ & iſt ſonderbar, daß im Lateinifchen eln and dafs 
' felbe-Mort Ceffe): zugleich fein und eſſen bedeutet; 
und 


j erklärt, daß fe, fo fern 
einen Antheil an die en 
- tem nehmen. Nur zus ® 
sefagt. Gegen die gleich 
uleßt genannte Necenfios 
©&t. 2. it auch ſchon eine 
Schreiben eings Sreuni 
Kaum in Sachen. Getner: Here O. 8. Rath 


gen Nealfchule, 
teftorat freimflig niedergelegt. Und was endlic 
die Berbreitung der Litteralmerhode berrift, fo-i 
* wohl fo 2 nicht, als fie Here Hahn, und nach 
idna nnfer Berl 


die &ittpralmeibode bei Diefer Qetegenheig.uieleicht 
nee Bivenaen dbsung ern 
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und wenn gleich dieſe Uebereinſtimmung nur in we⸗ 
nigen Beugungen des Zettwyrts Statt findet, fo iſt 
fie Doch. oſt genug da, um deutlich zu ſehen, daß dis 
ten bloßes’Sptel des Zufalls, oder nichts als eine 
grammatiſche Zufammenztehüng fein könne, da —— 
dhnedis ſchwer begreifen ließe, wie aus edit und e 
‘rem durch Zufammenziehiing‘eit: und eſſem worden 
Tonnte, Noch ſonderbarer iſt es, daß dieſe Ueber⸗ 
einſtimmung ſich ſogar im Deutſchen, wenn gleich 
‚nur in einer einzigen Beugung wieder findet. iBenn 
ich das bloße Er ift höre, fo weiß Ih noch nicht, 
ob vom Sein gder vom Eſſen die Rede iſt. Auch 
"im Griechiſchen iſt die Aehnlichkeit zwiſchen ss« und. 
Si nicht zu verkennen, und in. ire fällt ſogar 
‚noch der kleine Unterfchled mit dem I weg ⸗ 

Aber moher diefe feltfame Uebereinſtimmung? 
Wie geſagt, es läßt ſich ſchwer begreifen, daß. dis ein 
bloßes Spiel des Zufalls fein könne, fo großen Eins 
flug auch fonft der Zufall bet Bildung aller Sprachen 
‚gehabt haben mag. Sich erkläre.mir diefe grammar 
tiſche Erfchelnung ſo: Der Begriff. des Sein war 
dem rohen noch ganz ſinnlichen Menſchen in den 
Betten des erſten Urſptungs der Sprachezu fein und 
abgezogen, um ihn fich fogleich deutlich zu denfen 
und deutlich fr ſich zu bezeichnen , Dagegen der - 
Begrif des Eſſens gewiß einer der erfien war, 
der ſich Bei ihm entwikkelte. Was bei allen Intels 
lektuellen Begriffen geſchah, daßman zu Ihrer Ber 
zeichnung die Zeichen korperlicher Begriffe entlehn@®; 
* entneder 
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eutweder nach dem. Geſetz der Aehnlichteit (Mer 
tapher) oder eines gewiſſen Kauſalzuſammenhangs 
(Metonymie) da das Zeichen der Wirkung auch Zeie 
Yen der. Urfache, das Zeichen des fihtbaren Merk 
mals auch Zeichen des unfinnlichen Objekts ward, - 
das geſchah auch bier. Kurz, der rohe Menſch 
ſchloß nicht, oder konnte vielmehr nicht wie Carte⸗ 
ſius ſchließen: Cogico; ergo ſuin, fondern weit nas 
tuͤrlicher: Edos ergo fum. Oder vielmehr: ER; er- 
g—ch. Er ißt; alfo — ift er. Denn der rohe 
Menfch beobachtet zuerft Die Dinge außer fich, fps 
ter ſich ſelbſt; und das Bewußtfein der Dinge aufs 
fer ihm koͤmmt weit früher zur. Deutlichkelt, als das 
Bewußtſein feiner eignen Perfönlichteit. Daher 
denkt er fich ſelbſt, wenn er fich fetbft denkt, zuerſt 
als Objekt, ‚fpäter erft auch als Subjekt. Kinder, 
die zu reden anfangen, fprechen von fich felbft im 
der dritten Perfon (Karl ißt, flatt: ich efle.) Wahr⸗ 
ſcheinlich war dis bei den Menfchen überhaupt, ale‘ 
Re zu reden anfingen, derfelbe Fall, Kein Wunder 
alio, daß jene Uebereinſtimmung ſich, beſonders in 
der dritten Perfon, ſowol im Lateiniſchen, als 
Deutſchen und Sriechifhen, und wer weiß in wel⸗ 
Gen Sprachen noch mehr, finde. 
: Diefe bei dem finnlichen Menſchen fo natuͤrll⸗ 
qe Ipeenverbindung des Sein und Eſſen ſcheint 
mir zugleich eine fehr einfache Erklärung.des fon 
alt wol begreiflichen Urfprungs der Opfer bei allen 
nhen Völkern zu enthalten. Nachdem ihnen erſt der 
demonatoſch. IV. a.st. M Schluß 
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Saluß vom Giſen euf das Sein natutlich gewow 
Renz fo kamen fie, nachdem ſich ihre Denkungsart 
eamas mahr erweitert, und auch zur Vorſtelluug un⸗ 
Mdrbarer Objekte Gedoch duech Wahrnehmung fichts 
bare Aeußerungen derfeiben )- gewöhnt harte, auch 
watðͤelich auf den. umgekehrten, deu logiſchen Regeln 
weniger als ihrer wor ungeübten Vernunft ange 
meſſenen, Schluß vom Sein aufs Eſſen. Sobald 
fie Hader duch gewiſſe Wirkungen In der Natur, 
deren Urſache fie nicht ſahen, auf die Idee von Gott 
gekommen waren; ſchloſſen fie, wie ein Kind nach 
ſich ſelbſt, nicht mehr bloß: er ißt; folglich iſt ers 
fondern auch: ew ift; folglich ißt er. Und ſo ent⸗ 
ftanden die Opfer; fo die Legenden von Bewirthuns 
eu eines Gottes dei Griechen und Hebräern, und 
allen andern Völkern in dem früheren Zeitalter: ih⸗ 
rar lallenden und fahelnden Kindheit. 

Und da es natuͤrlich ift, den Gaſt um fo weniger 
mit gewöhnlichen Hansmannstoft zu bewirthen, je 
sornehmer und. erhabner über fih man. ihn haͤlt; fo 
laßt ſich begreifen, wie Völker gerade dann erſt auf 
Wienfchenopfer verfielen, wenn man es am mes 
nlaſten mehr haͤtte erwarten follen: wenn nehmlich 


ihre Begriffe von Gott ſchon etwas verfeinert 


waren, wenn fie aufgehört hatten, ſich Kia Got heit 


als ihres gleichen zu denken, und nun anfingen, fie 


fie ich als ein über die Menfhheit erhabues Weſen 
äay.denfen, das man daher aud nicht mit gewähnlie; 
qher menſchlicher Koft, ſondern uk ganz hefondrer 


RR außer⸗ 
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außerordentlicher Nahrung bewirthen müßte. Kutz 
die Menſchenopfer entſtanden in den Zeiten der 
Salbrultur, wo der Schluß ziemlich natarich 
war, daß, da das Fleiſch der Thiere die gewoͤhn⸗ 
üde Nadrung der Menſchen fel, ihre Götter, 
wenn man fie recht ehren wollte, mit Menſchenop⸗ 
fern bewirthet werden müßten. Das Unrichtige 


diefes Schluffes, und die Abfcheulichkelt der Meus- 


fhenopfer faB eine Nation erſt dang ein, wenn fie 
fi ganz aus dem Sumpfe der Barbarel zur Rultur 


und Aufklarung erhoben. In der That zeigt die. 


Geſchichte, daß Menfchenopfer bei gan wilden 
Matipnen eben fo wenig üblich find, als bei aufges 
klaͤrten (einige Ausbräche der Schwaͤrmerel aucge⸗ 
nommen); fie find ein Eigenthum der Salbkultur. 
So lange die Hebraͤer ein rohes Nomadenvolk wa⸗ 
zen, und fich den Jehovah als einen bloßen Fami⸗ 
Hengott dachten, mußten fie nichts von Menfchens 
open. Abrahams Menfchenopfer kann kein Eln⸗ 


wurf feln, da Abraham gewiß 5 fe und delnere 


KReligionetenntniffe hatte, als nachher ſeine in der 
dspprifihen Sklaveret vorwilderte Nachkommen. 
ER in den Zeiten ihrer anfangenden Bildung vers 
felen Diöfer darauf, verleitet durch das Veiſpiel 
Ührer Nachbarn der Phaͤntzier, denen fie einen geofe 
fen Theil ihrer Bildung zu verdanken hatten, obs 
gieich diefe ſelbſt nur hald kultivirt waren. Mens 
ſcenopſer bei menfdenfceffenden Natlonen find im, 
Sande gar fein Einwurſ pm eine Asche. 
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Denn bel diefen iſt ein. Dienfpenopfer nichts: mehr, 

[8 was bei andern ein Stieropfer If, — Vewir⸗ 
thung von ihrem eignen Tiſche. . 





. 6 . . 
Ueber den Regenbogen: 1. B. Moſ. IX 


13 —17. s 
An Hen. O. K. R. Gedile. 


Theureſter Freund! 


„Weit doch einmal Ihre Monatſchtift (Dion. Aprit 
d. 3.) Ihren Lefeen einen Verſuch über bie moſal⸗ 
ſche Urgeſchichte mirzutheilen angefangen bat, fo J 
iauben Sie mir, daß auch Ich mein Scherfletn Hi 
“aufüge. Es iſt ein Gedanke, den ich nicht gern moͤch⸗ 
«se verloren gehen laſſen, und defien Bekanntınas 
+ ung wenigftens dazu dienen kaun, daß ein Gelehe⸗ 
terer, als ich, ihn widerleget, berichtigt, und Ihre 
Leſer und mich eines Beſſern beiehet. Daß er mie 
derade itzt einfaͤllt, hat noch Die zufänäßdcfach, daß 
ĩch mich mit Heren Prof. Moritz anf/ahfern Spw 
Niergaͤngen, bei feinem Aufenthalte in Halte, biswel⸗ 
Ten davon unterhalten habe. Es war ganz natuͤrlich, 
daß mie, indem ich feine Sedauken las, auch u 
mieinigen wieder — — 
— Em 
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Schon als einen Knaben beunruhigte mich die 
drace: wie der Regenbogen ein Zeichen fein indie 
dag Sort die Erde ferner nicht mit einer. allgemei⸗ 
wen Suͤndfluth heimſuchen wolle? Ich ließ es Ans 
fangs dahin geſtellt fein, und vertröftete mich auf 
Ve Belehrungen, die ich In den greßen Buͤchern fins 
den würde, welche ich Damals nur auf den Buͤcher ⸗ 
kettern der Gelehrten hatte ſtehen fehn. Die Zelt 
Tanz, daß ich ku diefen gelehrten Büchern leſen Ionne 
te; aber ich fand nichts. Alle die phyſiſchen Erkik« 
dungen von den verdünnten Tropfen, worin die 
Gonmenftrahfen gebrochen und xreflektirt werben, 
many ein Regendogen am Himmel fieht, — alles 
das ſchlen mir für das Zeitalter des Noah zu gelehtt, 
m für das unfeige zu ſchwach. Wie ſoll man mit 
Stherheit daraus ſchließen, daß, ‚wenn die Dünfie 
pribeite find,.es. nicht weiter regnen werde? Die 
ifeigen Dünfte können. fich wieder zufammenzier 
hen eine Waſſermaſſe bilden, und in Regen herab⸗ 
Aalen; der Regenbogen iſt alſo kein ſicheres match 
ds Zeichen, daß der Regen ganz anfgehoͤtt habe, 
De Hofnung, meine Zweifel aufgelöfee zu Sehen; 
Wr ulfo. verſchwunden. Sie ward wieder beicht, 
"ds nan aufigps die bibllſche Urgefchichte als ein Werk 
A behanboln, welches die Ideen bes menfchlichen 
Kerkandes Im-Stande feiner Kindheit enthält. Be⸗ 
Sig jpg ich die Schriftſteller zu Rache, welche wie 
Wicaelis, Herder, Dathe, Eichhorn, mehr 
Wr weniger, In den Geiſt der otleutaliſchen Moche, " 
"2 ji mM; oder 
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oder diehnehr der allgemeinen Urpoefie und der he⸗ 
Bräifchen inſenderheit, eingedrungen waren. Ich 
fand nichts, womit Ich meiwe Frage Härte beantwors 
ten tönen. Ich mußte fie mir atfo ſelbſt zu beamts 
Worten fachen. Hier ME die Antwort, die ich fand. 
Ich fege Leſer woraus;;' die im Ganjen mit: der 
Vehkuirgsart eines Volkes adf den erſten Stufen 
fehter Kultur bekannt find, und führe nue einen 
Stuudſatz aus dem phyſiſchen Syſtern eines ſolchen 
Bolkis an, den nemlich: die natuͤrlichen Deges 
benheiten find unmitteldare Wirkungen eines 
höhern Weſens. Diefes höhere Weſen hans 
delt nach menſchlicher Weiſe, iſt zwar von ers 
habnerer Act; aber doch immer dem Menſchen 
ähnlich; eu’ zuͤrnt, und fein Zorn erwacht, 
md witd befänfeigt, wie bei Menſchen. Mehe 
dus Etlautetung, aͤls zum Beweiſe diefer Wahrheit 
Berufe ich mich auf den Urſprung des Akkerbaues aus 
ber Berflachung der Erde, ben Urſprung der ſchwar⸗ 
VER ſatbe der Neger aus der Werfluchung des Chamz 
und aadere Beiſpiele, die einem fleißigen Bibelleſer 
"feine Beleſenheit letcht an die Hand geben wird. Dies 
" mytholoqlſchen Etklarungsarten — dehnt fo darf 
10 ſie vhne Bedenken nenmen — fehen’toit/mit Recht 
für die erfie Natutphiloſophie des menſchlichen Ver⸗ 
ftandes an; wir finden fie dem Gange der menſchli⸗ 
Gent Kuleur angemeffen; aber wir faffen uns durch 
We micht abhalten, den wahren Zwiſchenurſachen der 
Qatuxevſtheinungen nachzuſaren. 
—* 
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Die hebt oͤtſche Urgeſchichte ehtbielt- das "Aubenns 
kem an eine allgemelue Ueberſchwommang, md dicſesd 
Andenten war in den. Wolksgeſangen der Matiom ; 
fertgepflangt. An dieſe Begebenheit Endpfte ber: 
° Rindesverfianb.in feiner ſtauſchen erfien Naturphi⸗ 
loſophie bie Geſchichte der Entfichüng des Rege abv⸗ 
gens. Der ſinuliche Menſch phttefophlrt ſo gut wie: 
der gelehrte, das iſt, er forſcht nach ben Utfachen 
won dem, was er ſieht und hoͤrt; nur auf feine eigens; 
Art, Da er ſich des Eutftchen des Regenbogens 
nicht aach Newtoniſchen Seundfägen.erfläzen kanne ⸗ 
fe muß ihn die Hand Gottes ſelbſt au den Himmet 
weit Haben. Cr ſucht zu dieſer Huidtung Worns 
Au der Geſchichte des Meuſchen vie Gruͤnde, mb“ 
finder fir leicht in feinen Mationalet jahtungen. Dan 
Regenbogen wat ihm alſo am Himmel aufgeſtekt ats: 
eda Zrichen, daß Gott Länftig nicht mirthe der Meuu 
pen init einer allgemeinen Heberfhwernunung ſita⸗ 
fen wolle. Aber wie bonnte er in der erfich fünmtin 
en Opralbe des Menſchen an foldıes Betchen feia?, 
Ith wanworte: In diefer Sprache war jede ſchrode 
im verderbliche Begebenheit das Werk det ers 
omten Gottheit; die erxͤrnte Botchekt ein Feinde 
Ger Rriegezgepüftet mir menſchtichen Woffen. ER 
war bie vorheerende Stuche in dem griechiſchen Bu 
ger deim Somier HL .das Wert des erxuͤraten Pho⸗ 
bac.Xpotlos Phobns Apollo ine fehnbiide Mache, 
weiche die Achaͤer mit Bogen und Pfeilen bekriegee 
De hebruiſcht Poeſte — orchen vbe⸗ *8 
IE en 
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and noch tu; einem Zeitalter, ve: man aus einigen 
Syuren auf richtigere Begriffe von der Natur ſchlieſ⸗ 
fen darf, haben ſich dieſe Bilder, die der Imagina⸗ 
tton fo wilfommen find, aus der erſten finnkichften 
Buderſprache erhalten. So wird uns die erzuͤrute 
Gottheit in den Pfalmen vorgeſtellt. Er hat ſei⸗ 
nen Bogen geſpannt, und zielet, und hat dar⸗ 
auf gelegt toͤdtliche Geſchoſſe, ſeine Pſeile hat 
er zugerichtet zum Verderben. 

Wenn nun die Verheerungen der Natur in der 
ſinnlichſten Sprache das Werk der kriegenden Gott⸗ 
heit ſind: fo wird Leben, Gluͤk und Ruhe wlederkeh⸗ 
rew,.fobald die beſaͤnftigte Gottheit ablaͤßt, den 
Deenfchen mit Kriege zu verfolgen. Wenn das Be⸗ 
girmen:des Ungläfs durch das Ergrelfen und Span⸗ 
nem des feindlichen Bogens abgebildet. wird; wird, 
nun wicht auch. das "Aufpören des Elends eben-fe- 


ſchitlich durch das Anfhängen des Bogens abgebildet: : 


werden? wird.es. nicht ein tröftendes Zeichen ſein, 
daß die. Gottheit nicht mehr verheeren will, fo lange. 
won ihren Bogen. in Ihrem Gezelte hängen fieht? 
uUund nun laßen Sie uns das Ganze zufammens 
nehmen „welches, erhabene Bild ſtellt es us darl 
Der Himmel das gottliche Gezelt, verſehen mit. al⸗ 
lem Gerath des mächtigen Kriegers ! Der hettliche 
Bogen, ſchretlich, in dee Hard des Helden, ein Zeb 
hen des Krieges, weun er gefpannt ift; aber erfreus 
end, ein Zeichen des Friedens, wenn. er an dem pruch⸗ 
tigen Gewolbe feines Zeltes auſgthaugen iſt! 
PT ne Sk 
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Sie wurden mit unrecht than, wenn Sle mel⸗ 
ne Idre filr etwas mehr als einen demuͤthigen Ver⸗ 
ſuch hielten. Ich glaube die wentgen Augenblikke, 
die ich auf meine Deutung habe verwenden koͤnnen, 
ſchon gut genug angewandt zu haben, wenn ich eis 
nem geübtern und erfaßrnern Deuter Gelegenheit 
gebe, mid, Eines Beſſern zu belehren. 

Ich verbleibe u. |. w. \ 
J I. A. Eberhardt. 





— — 
Von der analogiſchen Schlußart. 


IJg habe ſchon oft in den Schriften güter Köpfe 
bemerkt, daß fie einen falſchen Begriff von der anas 
logiſchen Schlußart Haben. Es ſel mir alfo erlaubt, 


diefen Hier zu-berichtigen. 


Wir dürfen nicht fließen: Wenn a dieVeſcha⸗ 
fenhelten c.d.e.f. hat, und b die Eigenfchaften c. d.e.. 
ſo hat es auch £ -Ein folher Schluß kann von un⸗ 
gefäße zutreffen; aber en iſt ungegründet, wie aus 
folgendem Weifpiele erheilen wird, welches ih aus 
der Chemie entiehne, weil dieſe die beftimmteiten \ 
Eharaktere angleöt. | 
3; Der Tartarus vitrislatus a beſteht aus einer Säure 
und einem Laugenjalze. 
2. Die Säure it mineralifcher Art, 
3 Die Säure ift eine Vitriolfäure, 
4 Das Laugenfatz iſt vegetadiliſcher Art: 
° MR 


Wenn 


n 
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* Wenn wir nun Sal mirabile Glauberi b- unterſu⸗ 
Gen, und wir finden \ 
3. Daß es aus einer Säuge und einem &unsmhise 
beſtehe; 
3 Daß die Säure minerallſcher Art fel; 
3. Daß die Säure Votrlolſaure fe. 

Sollen wir aun berechtigt fein, zu ſchließen, daß 
das Laugenfalz vegetabilifher Arc-fel? Das würde 
uns ſeht Irre führen, denn es tft ein mineralifches Lau⸗ 
genſalz. - Dies Beifpiel wird hoffentlich hinreichend 
fein, ven Ungrund einer folchen Schlußart zu zeigen. 

- Die analogifhe Schlußart erlaubt ung nie mehr 
als folgendes: 
* Dinge, die ähnliche Urfache haben, haben 
auch aͤhnliche Wirkung, und fo umgekehrt. 
Wenn id} finde, daß ein Körper a, 3. B. das Bit⸗ 
terſalz, laxiren macht; fo ſchlleße Ich, daß ein Körper 
d,-wenn er aus ahnlichen Beftandthellen in.einem 
ahmichen Verhaͤltniſſe und auf Ahnliche lokkete oder 
innige Art jufammengefegt If, auch Ahmiche Wir⸗ 
kung haben werde. 

Die analogiſche Schlußart gruͤndet — daher 
af Kaufalverhindung, und kann ohue dieſe gat [1 73 
ſtatt finden. 

WVUebrigens will ich mich bier nicht auf die Matus 
dieſer Schlußart einlaffen. Genug, die Erfahrung ·be ⸗ 
ſtaͤtigt überall die Wahrheit des Satzes: daß aͤhnliche 
Urſachen aͤhnliche Wirkungen hervorbringen, und um⸗ 
gekehrt ahnliche Wirkungen Ahnliche Urſachen — 
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2 habt dieſe Sehlatßart mır von einer Bette 

wityeidigen wollen, von der fie mir die mehreften- 

Gegner derſelben angegriffen zu haben ſcheinen. 
Selle. 





Uber die Katholiken in Holland. 
Aus einem Briefe.) 


| 
, Da datdinal Paffionei mar bei Peter Burmann 
dem juͤngern, in Amſterdam, in einer großen Ge⸗ 
ſchaft von Belletttiſten, mit denen er ſehr vertraut 
‚ fu kennte. Der treffliche Weſſeling, von dem ich 
dies/wie von hoch andetn, habe, ivar ugegen. Man 
\ Mat lonld vettraulich untkreinander, wie es in Hols 
land Mode ift. Meffelihg fragte den Kardinal: wie 
An Holland gefalle ? befonders-dte Freiheit, Die dort 
iMer Habe, von der Religion nach feinen Griffen: 
in reden and zu ſchreiben, and datnach zu handeln ? 
Gliamch, ſagte der Kardinal, finde ich Die Hollan / 
der; aber, ob das ſo lange dauren wird!”. Warum? 
antroortete det klage Seſſeling, ber: diefe Materie 
5 Mit Bedacht aufgeworfen hatte. »Ihr feld-mit eus 
me Religlon mcht fo Mar, wie iht vielleicht dentt, 
aunwottete det Kardinal. Nom har; ſeit dem Abfall 
der Proteſtanten von Ihm, einen Entwurf zemacht, 
fe wieder an fich zu Aringen, den es nte fahren läßer, 
nr der ſicherer iſt, als man peoteftantifiher @elte: 
— glaubt, 
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glaubt. Won Holland wird der Anfang gemacht, 
und darauf folgt viel teiteres.” Dr 

Die hoNändifche Negterung befteher aus drei@ftes | 
dern: Sriftsge:tlikelt, Ritterſchaft, und Magifträs 
ten. Wie wenn das alles in einem für Rom gluͤkll⸗ 
hen Aufitande, dergleichen vor nicht langer Zeit nas 
be mar, Römifch iſt ? Es verfteht ſich wohl vom ſelbſt, 
daß dte hohen Stifte, z. E zu Utrecht, von Rom für 
thm · ungerecht entzogen angefehen werden, und daß 
es ſolche bei erfier Gelegenheit wieder eimtehn, und 
mit fchon dazu vorhandenen und gewählten Katholis 
ſchen befeßen werde, Katholiſcher hollaͤndiſcher Adel 
von dem.älteften und ähtegen Uefprung, iſt in Eg⸗ 
mond in Nordholland, in Bauern, aber reiche, und 
64 thres Adels wohl bemußte und ihn auf alle Art 

jervahrende, verkleidet. Katholiſche Magifträre find 
heimlich oder in der Stille in allen Dertern 106 Ras 
tholi£en find; und diefe machen überhaupt far ywel 
Dritthelle *) von allen Einwohnern Hollands. . 
das nicht ein merfiwärdiges Zeugniß von dem Gel 
der Eacholifehen Partei? “ 
Ich muß noch fagen, daß Weffeling und andere: 
holl andiſche Gelehrte mir dies erzählt haben, mit der 
ausdräflichen Erinnerung, daß Ich diefen Vorfall bes 
kannt machen, und darauf Aufmerkſamkeit zu erres 
ven ſuchen möchte, wenn ich nach Deutichland zurüßs 
ime, Das habe ich au nicht unterlagen. Bel der 
erften Zufammenkunfe mit dem Herrn.*** debe 3 


=) Nach Buſchings ©: bie nur ein Deittet 
han le Prieken welche diet anti Uni 
„genitub angenommen, werden vom Päbklichen Ges“ 
„fandten berufen und und von dem fogenannten Tas 
alte ber DIEOBR Since 7 Daten Vera, M 
ter a ein jenannter Erjl 0 
foren Kavite gemähke 


„recht, Der'von dem 
Bild N 
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das hlt, und fo von Zeit zu Zeit-mehreren. 
Fttet da Paffionei, ng een (der 
, Wte audy einer deren, von denen ich es, wie von 
! Beffeling habe) tobt find, Fann die Sache laut ger . 
| fagt werden. Von dem jegtgen Laufe der Welt in , 
‚, Abfiche der Katholiken, habe ich mandes bemerkt, 
ı das mir len trübe Stunden macht, und wovoij 
: id vielleicht ein andermal weine Gedanken mittheis 
len werde. J— 





9. 
Eine Schagtzgraͤbergeſchichte. 
(Ein Auszug ans ben Alten.) 
In Quappenderf-bei Fůr tenwalde let eine Witt / 
ve, Namens Ruſchken, die ſelt jeher einen ſtar⸗ 
ten Glauben an Schatzuraͤberet, an Wuͤnſchelru⸗ 
’ En an Wahrfagerel aus dem Kaffefag, uud andern- 
, Manzereien bei fich nähere. Ste ſprach gern vom 
diefer ihrer Lieblingsidee, und ließ fich Dadurch zu 
mancher Thor heit verleiten. Auch fanden ſich von 
Zeit zu Zeit Betrüger, die ihre Thorheit und Leicht ⸗ 
gläudigfeie als ein Erwerbungsmittelzu nugen muß? 
ten, da fie fich in fehr guten Vermögensumfänden 
befand, Doc hatte fih die betrügeriihe Gewinns 
fügt bisher mit wenigem begnügt, bis man fie ends 
U) durch die Hofnung eines großen Schaßes, deſſen 
’ Hebung man Ihr verfplegelte, verblendere. Es wurs . 
den anfänglich Boten an fie-adgefandt,. Lie ſich das 
von etwas verlauten taffen mußten. Sie glaubte als. 
Is, Zehn Thaler mußte fie.für eine birkene Rurhe 
Wahlen, die nalt Türkenblut befttihen, und eine 
teht kräftige Wänfcheleuche fein ſollte. Man lehrte, 
Re allgriet Handgriffe und Operationen, die. fie mie 
Dieter Wanſcheiruthe anftellen muͤſſe; und ar J 
elnl 





der Schatz graͤber hob es heraus⸗ ſtekte es in einen 
Beutel; und gab es dem Knecht zu tragen, Ale 
fie nad) Haufe kamen, verfiegelte der Schaßgräber 
den Beutel nebft dem Käfichen. Zum Zeichen der 
Verſchwiegenheit muften Frau, Knecht und Magb 
die Hände darauf legen; und danıı mußte die Rufe 
ten ſolchen In ihre Lade einſchlleßen; der Schapgtäs 
ber aber nahm den Schlüffel mit, und fagte, er war⸗ 
de den zwamzigſten Tag wleder kommen. Als⸗ 
dann wäre das ietzte Gebet bei dem dortigen Altat 
vermuthlich dem Klofter Zelliihen I welches das 
lutgebet heiße, zu Ende. Er fügte hinzu: da.fe 
doch veriprochen hätte, die bemugten Sachen nad) 
Klofter Zelle zu llefern, und er den dritten Theil dier 
fes bewußten Schatzes erhlelte, mlıhin er iht fiher 
genug fel3.fo mögte ie Ihn Das Geld dazu mebft gel 
goldnen Ringen mitgeben. Die Ruſchken gab ihm 
im Taumel Ihrer Freude hierauf wirklich mehr als 
der Gel verlange hatte, nebmlich: 1) 100 Thale 
in Golde fuͤr > golbne Leuchter; 2) 100 Thaler ingams 
zen Thaler zu zwei goldnen Bechern; 3) 8° Thalte 
zu 5. Ellen Damaft, und dann langte fie 4) noch 3 Geht 
Reinewand, jetes zu 10 Ellen hervor. Der überfin 
dirte Mann ſtekte alles in einen Tornifter, und sis 
am Morgen darauf mit den Verfprechen men, ol 
aojten Tage wieder zu kommen, um ben Schaß zu 
dinen: Die Rufchken wartetenicht nur a0 fondern 23 
Tage; Es kam Niemand. Endlich ward ihr bange, 
fie öfnete den Saf und Kaften in Beiſein des Knechi6 
und der Mand, und fand — Steine und Sand darin. 
Die Kuſchkeu zeigte Diefe Betrügerei bei dem Ru 
gifrat in Sürkenwalde ag; und ohnetachtet einer uneilähr 
rigen Unterfüchlng hatman Doch den eigentlichen Schoß: 
gräber, der ci aber Hufar fein fol, nicht audind!g 
machen Finnen. "Die Mitgebülfen, die Soten, derBeift, 
md die Derfertklet des Kafens m nach Beſchaffenheit 
idres Theilnehmens, außer dem fangen Arteft, durch dad 
Artheil des Staatgiaihs vom 7. Juniug_d..5 noch mit“ 
Zuchthaueſtrafe belegt unrden. ° 3.0, Schröder. 


Igertinifge, Monatsſchrift. 
778 44 
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Ueber die Stage: mas heißt 
aufklären? a 


Die Worte Aufklärung, Kultur, Bildung, 
Mrd. in unfeer Sprache noch neue Ankoͤmmiinge. 
Sie gehoͤren vor ber Hand bloß zur Bucherſprache. 
Ir gemeine Haufe verſtehet ſie kaum. Sollte dies 
#6 din Beweis ſein, daß auch die Sache bei uns- 
noch neu ſei? Ich glaube nicht.” Man fagt von ei⸗ 
} ven gereiffen Wolke, daß es kein beſtimmtes art; 
für Tugend, feines für. Aberglauben. habe; abr 
wan ihm gleich ein nicht geringes Maaß von beiden 
wie Recht zuſchreiben darf. 
Indeſſen hat der Sprachgebrauch, der wWwiſchen 
beſen gleichbedeutenden Wörtern einen Unserfchleb> 
engeben zu wollen ſcheint, noch nicht Zeit gehabt, 
de Grenen derſelben feſtzuſetzen. Sildung / Kul⸗ 
ð. monatoſch· W. B. 3. St. N tut 
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tar und Anftlärung find Modifikailonen des gefellis . 
gen Lebens; Wirkungen bes Fleißes und der 
mähnngen der Menſchen ihten geſelllgen Zuſta 
au verbeſſern. 

Se mehr der gefellige Zuſtand eines Volks durdir, 

Kunſt und Fleiß mi der Beftimmung des Menfchen 

in Harmonie gebracht worden; defto mehr Bil⸗ 
dung hat diefes Volk. 

Bildung zerfällt in Kultur und Aufklärung. | 
Jene ſcheint mehr auf das Praktiſche zu geben? 
auf Gute Feinheit und Schönhekt in Handwerken 
Kanſten und Geſelligkeltsſitten (objektive); auf der⸗ 
tigkelt, Fleiß und Geſchiklichkeit in jenen, Neigun⸗ 
gen Triebe und Gewohnheit in dieſen (jubjeftive). 
Se mehr diefe bei einem Volke der Beſtimmung dei 
Menſchen entſprechen, deftomehr Kultur wird dems 
feisen beigelegt; fo wie einem Grundfüfte 4 
mehr Kultur und Anbau zugeſchrieben wied, je 
es durch den Fleiß der Menſchen in den Stand de⸗ 
Bi} worden, dem Menſchen .nägliche Dinge her 
vorzubringen. — Aufklärung bingegen ſcheinet 
ſich mehr auf das Theoretifche zu beziehen. - Auf | 
vernuͤnftige Erkenntniß (objekt.) und dertigkeit (ſubj.) 
zum vernünftigen Nachdenken, ‚Über Dinge a6 | 
menſchlichen Lebens, nach Maaßgebung ihrer. Wide | 
tigkeit und ihres. Einfufes in die Beftimmung des | 
Menſchen. 

Ig ſetze allegeit die Veſummong des Mechen 
mu und Biel aller Ffir Veflrebangen und: 

Bemis 
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Denmhungen, als eiuen Punkt, worauf wir unfe⸗ 
re Augen richten muͤſſen, mean wir as vicht ve 
tieren wollen. . S 
Tine Sptache erlanget Aufklaͤrung durch die 
| Wiſſenſchaften, und erlanget Kultur durch gefells 
Waftlichen Umgang, Poefie und Weredfamteit. 
Durch jene wird fid geſchlkter zu theoverifchem, durch 
diefe zu praktiſchem Gebrauche. Beides zufammen 
sieht einer Sprache Me Bildung. 
| „ Kultur tm Außeritchen heiße Politur. Heil der 
Nation, deren Politur. Wirkung der Kultur und 
\ Auftlärung iſt; deren Äuferlihe Glan; und Ges 
F Kbliffenheit immerliche, gedlegene Aechthelt um 
" runde hat: 
| Aufklärung verbãlt ſich zur Kultur, wie, übers 
Yanpt Theorie zur Praris; wie Erfenntniß zug \ 
Siulichtelt; wie Kritik zur Vieruoficht. An und 
für ſich betrachtet, (objektive) ſtehen fie in dem ger 
daueſten Zuſammenhange; ob fie gleich — 
ſeht oft getrennt fein Zönnen. 
Wuaan kann fagen:-dig Nürnberger haben mihe 
Kultur, die Berliner mehn Aufklaͤrung; die Frag/ 
WR mehr Kultur, die Engländer mehr Aufklaͤrung; 
de Sinefer viel Kultur und wenig Aufklärung. Die 
Srlechen Hatten beides, Kultur und Aufklärung. 
Se waren eine gebildete Nation, fo wie ihre: 
Seeeche eine gebildete Sprache tft: — Ueberhaupt 
"le Sprache eines Babe de Bet Ange feier 
" 2 
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Bildung, der Kultur ſowohl als:der Auftlärnng, Ä 
der Ausdehnung ſowohl als der Stärke nah. - 

Ferner laßt fih die Bekiimmung der Menſchen 
eiwehellen, in. 1) Beſtimmung des Menſchen als 
Menfch, und =) Sefimmung Ses-Menfcen ae] 
Bürger betrachtet. 

In Anſehung der Kultur-Fallen diefe Betrade 
tungen zufemmen; indem alle praftifche Vollkom⸗ 
menpheiten bloß in Bezlehuag auf das gefelifchaftit 
he Leben einen Werth haben, alfoeinzig und allein | 
der Beftimmung des Menfchen, als Mitgliedes der 
Geſellſchaft, entfprechen müflen. - Der Menſch 
als Menſch bedarf Feiner Aultur: aber er ber... 
darf Aufklärung. 

Stand und Beruf im bürgerlichen Leben ber 
fimmen eines jeden Deitgliedes Pflichten und Rech⸗ 
te, erfordern nad) Maaßgebung derſelben andere 
Geſchiklichkeit und Fertigkeit, andere Neigungen, 
Triebe, Gefelltgkeitsfitten und Gewohnheiten, eine 
andere Kultur und Politur. Je mehr diefe durch 
alle. Stände. mit ihrem Berufe, d. i. mit ihren re⸗ 
freltiven Beftimmungen als Glieder der Geſellſchaft 
uͤbereinſtimmen; deſto mehr Kultur hat die Nation. 

+: Ste erfordern aber auch für jedes Individuum, 
wach Maaßgebung feines Standes und Berufs an⸗ 
dere theorecifche Einfichten, und andere Fertigkeit 
biefelben zu erlangen; - einen andern Grad der Auf⸗ 
Bdrung... Die Aufklärung, die den Menfen. 
als Menfh Intereflre iſt allgemein ohne · Unter⸗ 
ſchled 





6197) 


| — 


Kylie: der: Stinde; die Aufklarung des Menſchen 
j als Buͤrger betrachtet, modificirt ſich nah Stand 
und Beruf. Die Befimmung des Menſchen feget 
Sier abermals feines. Befirebung Moaß und Ziel. . 
J Diefere nach wuͤrde die Aufklärung einer Nas 
; don fich verhalten, 1) wie die Maffe der Erkennt 
alß, 27.deren Wetigfeit,.d. L. Werhältuiß zur 
| Veftimmung a) des Menſchen und b)-des Bürgers, 
) deren Berbreitung durch alle: Stände, 4) nach 
, Maaßgabe ihres Berufs; und alfo wäre der Grab 
der Boltsaufflärung nach einem wenigfiens viers 
fach zuſammengeſetzten Berhältnifie zu beſtimmen, 
deſſen Glieder zum Theile felbft wiederum aus eln⸗ 
ſachern Verhältnißgliedern zufammengefegt find. : 
} Menſchenaufklarung kann mit Burgeraufklaͤrung 
in Streit kommen. Gewiſſe Wahrheiten, die dem 
Menſchen, als Menſch, nuͤtzlich find, Finnen ihm 
: als Bürger zumelien famden.- Hier iſt folgendes in 
Erwegnng zu ziehen. Die Kollifion kann entfichen 
| Wellen 1) wehentlichen, oder a) zufälligen Beſtim⸗ 
iangen des Menſchen, mit 3) weſentlichen, oder 
=) mit außerweſentlichen zufälligen Beſtunmun⸗ 
“gen des Bürgers. 
+ ‚Due die weſentlichen Beftimmungen des Men 
ſaen finfe der Menſch zum. Vieh herab; ohne Die 
anferroefentlichen Ift er kein fo gutes herzliches Ge⸗ 
fort: Ohne ·die wefentlichen Veftimmungen des 
Nenſchen als Bürgers, hört die Staatsverfaſſung 
u ſein; ohee dle anbermefnuigen u. 
7 3 
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fie I einigen Meebenserhaltuen nicht wmehe 
diel 

Ungtätfeiig IR der Staat, dur ih -sefehen 
muß, daß in Ihm die wefentithe Beftimmang des 
Menſchen mit der wefſentlichen des Bargers nicht 
harmoniren, daß die Aufklaͤrung, die der Meriſche⸗ 
Seit unentehrfich ift, ſich wirt über ale Stände 
des Reichs Ausbreiren koͤnne; ohne daß bie Verſaß⸗ 
fung in Gefahr fet, zu Grafiken gehen. Hier tes 
ge bie Philofephte die Haud auf den rund! Die 
Mochuenbigfeit mag hier Geſehe vorſchretben, oder 
vielmehr die Feſſeln ſchmleden, die der Meuſchhett 
anzulegen find, um fie nieder zu beugen, und bis 
ſtiudig umtern Drutte zu halten! 

Aber weun die außerweientlichen Beſtimmungen 
des Menſchen mit den mefentlichen oder außerwa⸗ 
Fenrlichen des Bürgers in Otreit kommen; fo: muͤß⸗ 
fen Regeln feftgefeht werbeh, nach welthen die Aus⸗ 
nahmen geſchehen, · und bie Kelifionsfälle eutſchter 
den werden follen: 

Wenn die wefentlichen Beftimmungen des Dee 
ſchen ungluͤklicherweiſe mis ferien außtrweſentlich en 
Beſtimmungen ſelbſt in Gegenſtreit gebracht worden 
find; wenn man gewiſſe nuͤtzliche und den Menſchen 
sierende Wahrheit nie, verbreiten darf, ohne Die 
tm mun einmal beimohmenden Grundfäge der Rein 
sion und Bitglichkeit niedergureigen; ſo wird der tu⸗ 
gendliebende Aufklaͤrer mit Vorſicht und Betutſam ⸗ 
ui. verfahren, und lieber das Vorurtheil dolden, 

ds 
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«is die mit ihm:fo-fer verfchlungene Wahrheit zw 
glei mit vertreiben. Freilich iſt dlefe Maxime 
NM von je ber Schutz wehr der Heuchelel geworden, und 

wir haben ihr fo manche Jahrhunderte von Barba . 
} mei und Abetglauben zu verdauken. So oft man 

dee Verbrechen greifen wollte, rettete es ſich tus 

Helllgtham. Allein dem ungeachtet wird der Men ⸗ 

ſchenſreund, in den äufgefläcteften Seiten ſelbſt 

noch immer anf dieſe Wetrachtung Rukſicht nehmen 
walten Schwer, aber wicht unmöglich iſt es, die 

Grenzlinie zu finden, die auch hier Gebrauch von 
, Wiebeauch ſcheidet. — 

»t Se edler ein Ding in feiner —8 
beit, ſagt ein hebraͤiſcher Schriſtſteller, deſto 
graͤßlicher in feiner Verweſung. Eimverfault 
Holz · iſt fo ſcheußlich nicht, als eine verwefete 
we; dieſe nicht ſo ekelhaft, alselu.verfaultes Thier? 
und diefes ſa graͤßlich nicht, als der Menſch in ſel⸗ 
t mr Verweſung. So aud mit Kultur und Aufkla⸗ 
tung. Se edler in ihrer Blüte: defto abfcheulichen: 
| iseer Verweſang and Verderbtheit. 

Mißbrauch der Aufklaͤrung ſchwaͤcht das mag 
Ude Gefühl, führt zu Kartfinn, Egoismus, 
Irreligion, und Anarchie. Misbrauch der Kultar- 
erugetleppigkeit, Gleißnerei, Weichlichkeit, 
Aberglauben, und Sklaverei. . 

\ Bo .Auftlärung und Kultur mit. gleichen Schrite 
tem fortgehen; da find.fie ſich einander -die beften 
masmittel wider Die Kortuptien. Ihre 

N 4 Art 
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Art zu verderben iſt ſich einander ſchnurſtrake entger 
gengeſetzt. 

Die Bildung einer Nation, welche nad) oblger 

VWorterklaͤrung aus Kultur, und. Aufklärung zuſam⸗ 
mengefegt iſt, wird alfo weit wouiger der KLorrup⸗ 
tion unterworfen ſein. 

Eine geblldete Nation kennet in ſich feine ander 
ve Gefahr, als das Uebermaaß ihrer National⸗ 
gluͤkſeligkeit; welches, win bie vollkommenſte 
Geſundheit des menſchlichen Körpers, ſchon an und 
für ſich eine Krankheit, oder der Uebergang zur 


Krankheit genennt werden kann. Eine Nation, . 
die durch bie Bildung auf den hoͤchſten Gipfel der - 


Mationalgläffeligkeit gekommen, tft eben dadurch 
in Gefahr zu ſtuͤrzen, weil fie niche höher eigen 
Bann, — Jedboch diejes fühes zu weit ab von dee 


vorliegenden Frage! ; 
J Moſes Mendeloſohn 
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. Zaverius Großinger in Wien, 


an die Herten Herausgeber der Ber⸗ 
liniſchen Monatöfchrift. ) 
.. Wien, d, 33, Julius 178% 


NEE... 


Man Better Jofepb Broßinger hat in der letz⸗ 
ten Öftermeffe in einer unter den Verlagsorten Frank⸗ 
fart und Leipzig gvo herausgegebenen Schrift Bers 
lin und Wien, in Betref der Gelehrſamkeit 
und Aufflärung unpartheiifch gegen einander 
gehalten, Es find Ihm aber noch anfehnliche Nach⸗ 

Ns träge, 


Es mut natürlich Lieb fein, wenn unſere Mo⸗ 
* ER au von Be Drten Deutichlans 
* A * m — LS um der 
r bit je abbrukken zu Tai u 

Ems Fir uns bier — —3 — 

Jurereſſe haben vorzüglich, Di tb, bie die 
* are ung zugefandten Briefe des 

ver Broßin: er über Berlin, von m wir * 
den ade geben. Auch fchon biefer enthält, wie 
’e Leſer fen werden, manche be beilfane Wales 
it und mil nice ee; obgleich vieles aus dem 
ö FA — — bet achtet worden if, den 
Ind namenelich einens Wiener 
w —ã S — ws ein vaar Bries 


Mn ie 
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träge, beſonders In Betref der zu vergleichenden 
Aufftärung zu liefern Abrig geblieben, wozu ihm 
die Nachrichten gefehlet, bie ich in Handen habe. 


Hat Herr Nicolai In feinen Reifen, um uns 


Wiener aufgutlären, einige. weiße ‚Wachekerzen, 
mebit diefen Aber "viele zwar hellbrennende jedoch 
Baus und-Dampfgebende Schleifen angezündet, 


- pie 


fe von ihm fotsen, Ymraice iu welen von einerle& 
Art_ in. ie iten [6 lange bie Großin 
gerſchen a auen IA di Sertengere Briefe 
eirfes ‚steihden über 


Man bat aucwärts A ul —* 


fein durch Setanutmadung folcher fremden Aufs 
ke offen wir, diefen Vorwurf. zu 
ren gletrhfam vor den Ohren dei Publifums 
hr rind! abi ige Ausfagen der verichledenfen Zeus 
nen ab. it mie eine —XFR Necenftönien 


im 
teiifch und zu lobredend für de Baterftadt. 


von — Berfefern über Ein Bad, melde 


sum beften ben Leier in Sand (eken, nebk Ber 
hrachtung bes Werkes felbft, über den Wehre deffels 
ben zu enticheiden. Wenn je die allgemeine deut⸗ 
ſche Bibliothek mg en der Bekanntmachung freis 
mmübiger Urtheite de gienge igesprodul te ge⸗ 
bt worden ift; e ſoll die Berl ifibe Monarts⸗ 
ſchrift dieſes 2 in Abſicht Gert 8 Dur ver 
Birnen, Unfere AR; ithürger aa: Die 6 
ın Freit den ung 
feise Billigteit tsierfahten — die jeder vers 
ninftige Mann unferens Freunde Kricolai erweiſet 
— der, nıbenber.gefagt, felbf den Sticheleien des 
Er iR nn das 
werden quch bier Heraus e ml 
nanber au unteri&ejben wiſſen. 
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die uns beſchwerlich fallen; fo fagt er dennod in 

der Vorrede zum Ilten Theil: "Die Verehter dei 
Y Wahren und Guten tm Wien urthellten micht nach 
teldenfhaften und Dinkel, ſondern lebten das 
Wahre um bes Wahren willen;” undimıvren Thell 
©. 6rg m derMote: "Wenn jemand in Berlin über 
Anfalten in Wien Wahrheiten ſchriebe, fo wiirde 
wohl Wahrheiten bleiben, fo gut; als ob fle in " 
j 
’ 


Wien gefchrieben wären.” — Wenn biefes feine 
ichtigkeit Bat, fo werden Wahrheiten non einem 
Wiener Aber Berlin und deffen Anftalten gefehrier 
Nben, eben fo gut Wahrheiten bleiben, als wenn 
wvan ſie in Berlin ſelbſt gefagt härte; und die Ver⸗ 
idhrer des Waßten, Guten und Nuͤtzlichen zu Ber⸗ 
Fin, werden fie nicht aus Leldenfchaften und Duͤn⸗ 
tel, fondern nach der Liebe wur Wahrheit, um des 
Wahren willen beurtheilen. 
Nun wende ich mich.zu Ihnen, meine Herrn! 
i  Ble find unparteliſch, Ihre Monatoſchrift hat 
Publizitãt, ſie iſt das ſchwarze Brett · am Gerichts⸗ 
heſe dar aufgeklaͤrten gefunden Vernunft, Par ⸗ 
telen, denen es daran fehlt, erfahren, wo ſie ſich 
Melden muſſen; den Pauvres honteux, deren Anzahl 
Die größte iſt, weiſen Sie Nahrung an; und einige 
nehmen fich daraus ihren Bedarf in der Stille. 
Run Hoffe ih , werden Sie auch dieſem Brief einen 
ı Pas in Ihren Blattern nicht verſagen. 
Ehe ich aber weiter gehe, muß Ich erſt eine Fra⸗ 
[77 ie Diner auffieigen tönnte, ein 
lud 
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"Sind fie eben fo in Betlin geweſen, wie Here Ni⸗ 


”eolgt in Wien?”- Nein, meine Hercen! Statt 
deſſen habe ich ein Tagebuch meines fel. Vetters, 
8. T. Hexen Peter Aloyfins Megerlin aus Kıär 
henheimſtaͤtten unwelt Mößtich, in Händen, weis. 
ches von feinem Weobachtungsgeift zeiget, den er, 
nicht bloß in auswärtigen Ländern, fondern noch 
vielmehr durch den Umgang mit großen und Eleinen 
Geiſtern abgefchärfet hatte. Er war ein feltener 
Wiedermann, unparteiifh, freimärhig, ein wah—⸗ 
ver Weltbärger, der jedes Land, worin er ſich aufr 
hielt, als fein Vaterland liebtes er durchforſchte 
unerkannte Wahrheiten, und zeichnete fie in feinen 
Handſchriften auf. Wahrheiten und Worfchläge 
zum allgemeinen Beften mit Glimpf und Eruft aufs 
gefegtund eingereicht, deren Ausführung dem Trägen 
bei dem Vortrage in Eollegiis zu muͤhſamſcheint, und 
bie diefer daher ad Acta fhreibt, rieb er nachher mit 
Salz ein, und dann las man fie role eine weinerlis 
che Komödie... Er ſchrieb ſich ſchon vor zwanzig Jah⸗ 
ven: der Weltwelshelt Magifter, beider Rechten 
Kambidat, der Igelehrten Gefellfchaften im Schwa⸗ 
beniande, als der KHochfärftl. zu Moͤßkirch und 
gu Haigerloch, desgleichen Inder Hell. Roͤm. Reiche⸗ 
fladt Yank, vorderſtes Mitglied, Seit 3 Jahren 
war er.Kaiferl, Hof / und Pfalzgraf, worüber er 
“ein fuͤrſtliches Verfiperungsdiplom in der Taſchen 
Hatte; lleß aber alle dieſe Titel weg, wie er einſah, 
daß es gelehttet Flitterſtaat von Goldpapler und 

nichts 
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! uichts weiter wäre. — Um meine H. H. näher wift . 

einem Thun und Herkommen bekannt zu machen, 

FT - fo war er zu Berlin verfehledener feinen Fuͤrſten 
des Außenlandes Geſchaͤfttraͤger; er mußte übes 
Aeszehn Monate darin verbletben, und. alſo weit 
Unger als Ihr Herr Nicolai in Wien. ‚Der hoch⸗ 
wärdige Bater in Gott, Herr Abraham a S. r 
Rlara, aud) zu Krähenheimpätten gebohren, war 
fein Sroßoheim vaͤterlicher, fo wie der meinige.müts 
terlicher Seite. Herr Megerlin hatte In der Art 
Sehihten und Geſchichtchen u fammien, mie 
ihm ſehr viel ähnliches. Mur daß in Megerlins 
Hand ſchriften lauter reine Wahrheit enthalten, in⸗ 
dem er Begebenheiten aufgezeichnet, die ihn ſelbſt 
betroffen, oder wovon er ein Angenzeuge geweſen: 
dahingegen beijenem, fo wie in Predigten nicht 
angeröhnlich, nach Fähigkeit der Snhörer mehr mahes 
ſcheinliches, geglaubtes, und ſehr yielnicht geglaub⸗ 
tes mit unterlief. 

| Che ich die Auszuͤge aus feinen Handſchriften 


darlege, und daraus meines Wetters Joſeph Groſ⸗ 
fngers Vergleichang der Berliner und der Wisner 
‚  Auftiärung fortfeges fo muß id in diefem erſten 
Briefeeinen Umftand voranſchikken, der Berlin gen 
sen Wien welt zuräffegt: damit, wenn wir fünfe 
U über Trägheit gegen Traͤgheit, Aber Dummheit 
gegen Dummheit, über Aberglauben gegen Aber⸗ 
slauben, Aber Borurtheilegegen Vorurtheile, u. ſ. w. 
Vach halten and. gegen „einander ahldſchen, ze . 
* ” 
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Wienern Hier ein Saldo Übrigbleibe, durch welches 
wir in der Felge hin und wieder fompenfiren Ehe 
nen. So unangenehm und unanftändig Ihnen 
meine Herren. die Beobachtungen meines Hrn. Vers 
sers für dleſtemal ſhemen mögten: fo fehr beruhet 
doch auf deren Berichtigung Ihre und Ihrer Mit⸗ 
bürger Befündpett-und Leben. Wenn Sie die Ger 
dult haben; diefes, allenfalls mit ein Paar Prifen 

Tabak zwiſchen den Fingern, His ang Ende auszus 
Iefen: fo werden Ste feine vedliche Abfichten erken⸗ 
nen, und das gatige Berliner Publikum hat Urfach, 
ihm als einem wahren Menfchenfreunde dafür zu 
danken ; und ihre Todtenliften werden Eünftig alle 
Tage um zwelhundert Menſchen weniger haben, 





— 


Ein Gewinn, der dem Patrioten ganz und gar 


nicht gleichgultig fein kann! 

Dieſen Zwet zu erlangen, muß Ich ve Shebäfe 
ſtinkende Luft wegraͤuchern, und den Erefutoren Ih⸗ 
rer fo belobten Stadtreinigungsanſtalten etwas 

Nieſewurzel und Aſand ſtatt Weihrauch ſtreuen: fo 
wie mein ſel. Wetter dieſes Räncerpulver In eigen 
fettes Handſchriften Üder Berlin eingehuͤllet hat, in 
welchen er geradezu anzelget, wie er ein Maͤrtyrer 
und wirklicher Blutzenge Ihrer vernachlaͤßigten Rei⸗ 
nigungsanftalten und garſtigen Luft geworden. So 
wie umfer ſel. Großoheim zwel wichtige Bücher 
ſachrieb, das eine Loͤſch Wien! und das andere 
Merks Wien! fo hatte mein Vetter unter feinen 


Hondſcheiſitn eine; Riechs Serlin oder Sur: 


und 
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und Pfuy! und die andere. Merks Berlin! zur 
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ſammengetragen. Sn beiden find alle ihm zu Ders 
Un zugeftoßene Zufäle und feine baräber gemacht 
ten Beobachtungen aufgezei inet. Mac der Hands . 
ſchrift: Riechs Berlin, kam er Im Monat Auguſt 
3782 zu einer ‘Zeit, da die Ruhr graſſitte, daſeibſt 
au, wohnte einige Tage Im Gafthofe, und milethete 
ſich ſodann in einem Haufe In Neukoͤlln am Waſſer 
din. Die dach Die. Hitze des Tages duftig gewore 
dene Luft feines Wohnzimmmers verurfachte, daß er 
gegen Anend gleich nach 9 Uhr ſetne Feuger oͤfnete, 
um bei dem fchönen und heilen Mondſchein frliche, 
Rufe za fhöpfen. Der fanft wallende Alberglängen« 
de Strom brachte ihn in Begelfterung Es nahm 
ihn Wunder, daß nach Niklas Peufers Reiten, 
fein Berliner Dichter fo galant gewefen, daß erder 
edlen und Ihänen Diympbe Sprea zu Ehrgis ein has 
Dis Lied, oder doch wenigſtens einen Rundgefang 
wgekimmt Hätte, Sein Geiſt ſchwang ſich höher. 
Die Gluͤtſellakelt, nad) einer langen und beſchwer⸗ 
lUchan Reife in einen fofchänen und prächtigen Stadt, 
und nach uͤberſtandener Laſt eines mühfamen Tas 
926, bei dem Anfchauen.des herrlich erleuchteten 
Himmels die. Ruhe zu genleßen, füllte fein Herz 
wit inniglicher Wonnt. Um Gott und die Natur, 
Die alles fo herrlich gemacht, und ſawehl Barbaren 
als gefitteten Menſchen dieſes vortrefliche Schau 
fiel gunet, zu verehrens wolte er eben am Geſta⸗ 
de der mildern Opeee, ſo mie ehemals an der Do⸗ 
mn 
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an feinem Schöpfer ein Lob und Abendlied fingen; 
als eine Fluth von ſtinkenden Nachteimern, die von f 
‚einer hohen Brukke herunter ſtuͤrzte, die Luft Inder ı 
sangen Atmofphäre vergiftete, und bis in das ins 
nerfte feines Zimmers tödtenden Geſtank verbreitete: | 
Er war ganz erſtarrt. Cine fo eutſetzliche Unreinig /⸗ 
kelt id einer fo ſchoͤnen Stadt, die Sorgloſiakeit 
Bei einer anfteffenden Seuche über das Lehen einer 
mit Einwohnern angefülten Gegend; der abſcheu⸗ 

Uche Geſtank in feinem Zimmer, marterte ihn die 
Nacht durch von alle Seiten. Der ununteebrachene 
Ausguß bis Mitternacht, der am. frühen Morgen 
wiederholet wurde, hinderte ihn die Fenfter aufzu⸗ 
machen, um beffere Luft herein zu ziehen. Er muß⸗ 
te darin aushalten, und ſchlukte ungluͤtlicher Weiſe 
ſoviel ein, daB er noch dieſelde Nacht in ein heftiges 
Sieber fiel; und die fhöne Rymphe Sprea, bie es: " 
den Abend noch in einem Silbergewand geſehen, 
hlelt er Run für ein altes Nachteimerweib, zumal‘ 
da er gleich darauf alle Anfälle der Ruhe elite. 

Er rief des Morgens den’ Wirth des Hauſes, 
klagte ihm feinen Unfall, und bat: er mochte es 
bei det Poltzel, von der er auswaͤrtig ſoviel Lobeser⸗ 
hebungen gehöret hätte, anzeigen, damit dieſes ſo⸗ 
gleich abgeftellet würde. Der Wirth erwiedente: 
feine Vorftellung Ebnne nichts ‚helfen, indem felbp 
die Polizeinoc vor wenig Zeit anbefohten Härte, daß 
man diefe Eimer nicht an Ben Seiten gleich ins Waſ⸗ 
Prufondeenuon den Bugbrästen beruntergiehen dal | 

‚Aber 
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"Aber begreift man denn nicht, fagte mein feige 
Better zu dem Wirthe, ”daE durch dies Herabſtär⸗ 
"en der Gift ſich Über die ganze Stadt verbreitet 
"Wie oft gefchiehet denn das in der Woche 77" Mein 
Herr, alle Abend; fogar des Sonntags. — "Gurt 
"ch ap heute noch, fo elend ich auch bin, eine 
"andere Wohnung ſuchen. — Das kaun Ihnen zu 
wire helfen. Es war ſonſt ein Edikt, in welchem 
gerwiſſe abgelegene Waſchbanke und Oerter angezeigt 
varen, wohin man den Unrath tragen und bie Eis 
‚wer gleith reinlgen koͤnnte, damit nicht der Geſtank 
I Kb überall ‚verbreitete: es waren Geidſtrafen dar⸗ 
| anf gefegt, wenn jemand bamider handelte, und 
von den Bruͤkken, und vorzüglich auch bier in dieſen 
Kanal die Unreinigfeiten göfle, weil ex nach der 
Säleufe. fährt... Die: Polizei hat das alles abge⸗ 
oft; wenigſtens geſchleht es frei, daß jeder in dem 
| &trom ausgießen kann, wa er will; die Eimer 
' werden an allen Brunnen auf den Öffentlichen Otraſ⸗ 
fen ausgefpüle, auch wohl in die Rennfeine gegofe 
fen, um ſich die Mühe des weiten Tragens nad 
dem Waſſer ‚zu erfparen. Warum dies zugelaffen 
wird, weiß ich nicht. Vermuthlich fol man es-al& 

) eine Art von Billigkeit anfehen, damit.in jedem _ 
Vertel und in jeder Gegend der Stadt gleich viel 
Leſtank verbreitet und feine Naſe eines Einwoh 
ers vor der. andern prägrauieetmerde, Sie, mein 
Herr, mögen hinziehen, wohin Sie wollen; &te 
" fnben.es. hier des. Abends, wenn es dunkel tirk, 
!  DMonaih.IV.D. 2.0. DO überall 
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‚Überall fo. Die Eimerweiber begegnen denjenigen, 
die in Gefchäften gehen, oder auch in Sommers 
abenden friſche Luft ſchoͤpfen wollen, anfallen Strafs 
fen. "Aber wie iſt es möglich, daß ſich dazu Men⸗ 
"chen finden! Vermuthlich find es Verbrecher?” 
Mein, es ift der Abſchaum des hiefigen ausgediens 
ten und abgelebten fhönen Geſchlechts, das nad 
feinem Beträgen zu urtheilen, es wie einen poſtb 
ten Pitkenit anfiehet, wozu jede ihren Eimer mit 
bringe; fie find Iufiig und guter Dinge. Wer fih 
‘des Abends auf der Straße Über Geſtank und zu 
frühes Austragen beſchwert, wird von ihnen aus⸗ 
gehunzet. Wenn nicht andere Anftalten gemacht 
werden, fo wird diefe nun einmal eingeführte Uns 
"reinigleit auch wohl fo gut bleiben tie das alte Ges 
fangbud. Jedes Land hat feine Sitten. In der 
freien Republik Venedig fputken die Nobili aus den 
Logen dem Parterre auf den Kopf; in England 
ſchmeißt die Gallerie Lords und höhere Perſonen 
mit faufen Apfelfinen und Apfelfinenfhalen; und | 


— — — — 


hier ſtaͤnkert des Abends das elendeſte Volk den 
fpagierenden Prinzen, Ordensbaͤndern und andern 
Vornehmen bie Nafen voll, — Mein Vetter wuß⸗ 
te nicht, ob er hiebel lachen oder feufzen follte, 
"Sie fagten ja vorher, daß diefer Kanal doch ehe⸗ 
"mals den Vorzug gehabt, baß er von dergleichen 
"Unreinigfeiten frei gewefen?” Es Aſt unten die 
Schleuſe, die fie gefehen Haben; diefeift bes Nachts 

iu, und die Unreinigkeiten häufen fh gegen Mor | 

- gen 
% 
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gen fo, daß es ekelhaft anzuſehen iſt. An diefem 
Kanal, nicht weit von der Schleufe ſtehen verſche ⸗ 
dene Brunnen mit Röhren in der Spree, aus wel⸗ 
Gen die Brauknechte auf Wagen mit Tonnen ge⸗ 


meiniglich bei Sonnenaufgang und ehe die Schleuſe 


xeifnet wird, das Waſſer zum Brauen eines der 
Stefigen Blere holen, well es aus keinem andern 
Waſſer gebrauet werden kann. Das iſt die Urſach, 
watum dieſes Waſſer vormals rein gehalten werden 
mußte, Jetzt legen die Brauknechte vor die Muͤn⸗ 
dung der Brunnen Beſen vor, um nur die Quinteſ⸗ 


ſenz und nicht bie Brokken ſelbſt ins Brauhaus zu 


führen. Es iſt dieſes eben das weiße Bier, von 
welgern Sie geſtern Nachmittag fagten, daß es 
gat fmekte, und Ihren Durſt ſo angenehm kuͤhlte. 
— Bel jedem. Wort, das hier der Wirth ſprach, 


nahmen bie Schmerzen des. armen Kranken mit 


tel und Graufen zu; er bat den Wirth, ihn zu 


delaſſen, und glaubte nicht, daß er dieſes ales 


Überftehen würde. Er verfluchte feine Neugier, 
alles zu wiſſen, und beklagte fein Schikſal alewenn 
<r unter die Hottentotten gekommen wäre... Der 
Appetit verlohr ſich mehr und mehr, der Körper 
litt; und dee Gedanke, daß in einer mie Polizet 
verfehenen Stadt fü. wenig Achtung aufdie Sefunds 
heit der Menfchen gegeben würde, machte ihn aͤuſ⸗ 
ſerſt unruhig. 
Ein Kammeraſſeſſor, mit dem er. im Gaſthofe 
taglich zu Mittag ſpeiſete, und. der ihn einige Tage 
Da vermiße 
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vermißt hatte, deſachte Ihn. Dieſem Magte er fein 
ungluͤk, nicht fo fehr wegen feines eigenen Sefüßle, - 
als wegen des Ungluͤta der obgleich Ihm nach freu⸗ 
den Einwohner der Stadt, worin er min wohnte, 
Er fragte den Kameraliften: ob es nicht klůger wos 
xe, daß man den Dünger, welden mehr Genn 
140, bis 150,000. Menfchen täglich in den. Strom 
hinein tragen ließen, mit Stroh vermifcht, zur 
Derbeſſerung des fandigen Atters anmendete, ams 
ſtatt, daß man ihn von den. Brüffen herab zur In⸗ 
feltlon bet Luft und des Waſſers, ſchuttete? Meia 
Wetter fuhr fort: "Wie wie beide bald nach meiner 
Ankunft auf einem Spasiergange die fruchtbaren 
Yetter um die Charite und das Imalidenhaus ber 
vſahen, fo haben Ste mie felbft gefagt, daß diefes 
ngermals duͤrre und kahle Sandflaͤchen geweſen, 
vdle man durch den Dünger aus beiden Käufern tm 
Piragbaren Alter verwandelt hats mie viel Land 
Prpdede nicht durch den Dünger einer ganzen Stadt 
vin mußbare Aekker können verwandelt ‘werden 2? 
Die Antwort wars Will der Bauer bier herum ſeb⸗ 
nen Atkee verbefleen; fo mag ers thun, fo gut er 
tan; wie Finamlers forgen für Auflagen und für 
die Einkünfte. Die Auflagen beingen den Bauer 
ger Induſttie, und dam wird er wohl von ſelbſt 
darauf.falen. Wan hat bei den Finanzkollegien 
doc) wohl zu thun, und Mühe uud Arbeit genug, 
sis daß wan fih noch mit derätelcgen Dingen bes 
gaffen ſollte. — "Aber mein Herr, erwägen Sle 
"doch 








meidet; die Sande, daß "eine fo prächtige Stade 
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"och die Geſundheit der Menfchen, die darunter 


durch Vernachlaßlgung verunehret wird; und das 
"Unangenehme,: daß kein Menſch hier des Abends 
"us-Abkählung feine Fenſter aufmachen darf. Alles 
"das ſollte doch die hoͤhern Kollegia bewegen, einigen 
Wedacht darauf zunehmen.” — Sie miffen wiſſen, 
wein Herr, daß in unfern hoͤhernLanderkolleglen Her⸗ 
ven von Familie, und in den oberen Minifter ſitzen; 
wie innen Sie verlangen, daß man ſolche Schwel⸗ 
nerelen fo großen Männern vortragen fol? — — 
AIndeſſen war der Arzt gekommen, den det 
Birch meinem Better empfohlen hatte, und des 
Kammeraſſeſſor ging verdrießlich weg. Im Anfans 
ge der Krankheit hatte ſich mein Vetter das von den 
Vpeatinern zu Wien mitgebrachte himmelblaue Ska ⸗ 
pulier der unbeflekten Empfaͤngniß der heill⸗ 
gen. Jungfrau ungehangen, den heiligen Otto 
und-den Heiligen Aeltedus angerufen, und fogar eb 
we Wallfahrt nah Maria Taferl zugefagt. Die 
Sämerzen ließen aber nicht. nad; und er war ges 
aöthiget, leibliche Hilfe zu ſuchen, da Ihn die Het⸗ 
Hgen- in einem Eegerifchen Lande verließen. Der 


Arcyt war nach der Handſchrift ein gutmüchiger ger 


ſchilter junger Dann.” Ich übergehe vieles, was 


th von Ihren Unterredungen aufgezeichnet gefun⸗ 


den; befondersdie Vorwuͤrfe, die mein feliger Wet 
ter wegen der Weranlaflung zu feiner Kraukheit und 


Degen der Nachlaͤßigkeit des Sehunnpeistelegttuin 
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aller ihrer Aerzte, ihm taͤglich machte; ſo daß der 
Arze endlich eines Tages aus Verdruß fagte: Glaus 
ben Sie nicht, mein Herr, daß man erft erwartet 


bat, bis Sie von Wien fommen würden, um uns . 


ſere vortrefliche Polizei und unfer Geſundheitskolle⸗ 
glum zu Ihren Pflichten anzumeifen! Ich baberine 
Abſchrift von einer Vorftellung in Haͤnden, die ein 
älterer Arzt zum Dienft bes Sanitätskollegit aufge⸗ 
fege hat. Ich will fie. Ihnen bis morgen zum 
Durchleſen ſchilken. Aus derfelben werden Ste fes 
ben, daß unſere Aerzte, auch fogar, wenn ihre Wore 
Rellungen nichts feuchten, dennoch ihre Dienfipflichs 
ten nicht unterlaſſen. Selbſt von diefer Vorftels 
Tung foll man welter nicht Gebrauch gemacht habenz 
»ielleicht, weil man eben fo, wie der Kammerafe 
ſeſſor gedacht hat, deſſen Antwort ich hörte, ale ich 
das erftemal zu Ihnen fam. — Mein Vetter ließ 


den Auffag heimlich abſchreiben, er. liegt bier ale . 


Beilage bei *); und gab das Original bem Arzt 
den folgenden Morgen wieder. Sie wurden auf 
eine Zeitlang die befien Freunde. - 

Der Kranke tam In die Befferungs der Arzt 
rieth ihm, an einem Nachmistage auszugehen, um. 
ei dem heiterw, warmen und troßfenen Wetter frb- 
ſche Luft zu ſchoͤpfen, und fein Zimmer auslüften zu 
laſſen. Es geſchah ungluͤklicher Weife an einem ſol⸗ 
ven Las an welchem durch Poltzelbefehle alle 

5 . Goſſen 


„Dan ſehe die folgende Nummer. 
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Goffen oder Nennfteine in der ganzen Stadt und 
in allen Vierteln aufgeſchuͤppet, und der Unflath bar⸗ 
ns In Haufen gefegt wurde. Sm einer großen 
Stadt, wo allerlei Handwerker, Schlähter, Ju⸗ 
den und Viehmaͤſter unter einander. wohnen, und 
alle Unreinigkelten von den Höfen, das Blut ge 
ſqlachteter Thiere, Kuͤchenunrath m. f. w. in die 
Straßenrennſteine läuft, iſt esfreilich nothig, daß 
fe gereiniget, aber auch daß der Unflath gleich weg⸗ 
gefahren werde. Dieſes geſchlehet in. Paris des 
Nachts bei Windlihtern, damit niemand am Tage 
dadurch befchweret werde. —. Sein Wirth, der ihm 
in feiner Schwachheit zum Fuͤhret diente, verfihers 
te: daß alles hier am. Tage gefchehe, und daß nicht 
jedesmal, wenn gleich das Fegen angefagt worden, 
Wer Gaſſenkoth weggefahren werde. Es fei wegen 
der mäßtgen Anzahl der Karren, deren Pferde oh⸗ 
wehin auch zu anderem VBehuf gebraucht würden, 
‚nicht moͤglich zu machen; unterweilen holten ſie es 
ale vier, auch wohl / acht Wochen; und es wollten 
Leute in abgelegenen Gaſſen beobachtet haben, daß 
die Karren zum WBegführen wohl In manchem Vier⸗ 
teljahre gar nicht hinkamen. Der ſcharfe · Befeht, 
bei Strafe. die Otadt wöchentlich zweimal mit dem 
Auſſchuppen und Fegen zu vergiften, made, def 
jeder Wirth ſolches genau befolge. Der Regen ſpuͤh⸗ 
le den Unflath wieder in die Reunſteine nder Sof 
Jen; und nach drel Tagen werde eben dieſer Koch, tote 
Kr Stein des Bifpphus wbeder gewalzt. Yu traf 

Ri D4 kenem 
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lenem beißen. Wetter wüßten.die vorbelgebendenumb 
fahrenden, vornehme und. geringe, ohne Aufehen 
der Perfon, die vom Auffegen und. vom Winde 
aufgerährten mit ‚feinem Sand vermiſchten faulın 


Theile, mit Maſe, Maul und Lungen, und auf - 


den Kleidern wegtragen; weiches die Karren freilich 
geſchwinder und ſicherer verrichten könnten. Die 
Luft werde befonders in engen Gaſſen pefiitenzis 
uſch infiztrt. Er ſelbſt halte dafür, daß jeden 
Tag nicht mehr ſolte aufgefchlippet.merden, als bie 
Karren an.demfelben Tage wegfahren könnten. — 
Mein Better fagte mie einem tiefen. Beufjer: "IE 
"dachte, das verſtaͤnde ſich wohl von felbft;" und 
ging mit geſchwinden Schritten, ſoviel es feine 
Meottigkeit zulich, bis er auf einen freien Weg 
Sam, wo er etwas mehr Athen fchöpfen konnte. 
Wie er ihn erreicht hatte, ſo redete er zum Wirtheꝛ 
"in Wien werden, um die Beſchwerlichkeiten des ges 
"ähnlichen Staubes in ‚großen Städten ‚: 100 vlel 
"gegangen und gefahren wird, zu verhüten, „die 
"Straßen täglich ein bis zweimal mit Waſſer be⸗ 


"fprenget; In-Lonbon. gefchieher dieſes andy; und: 


"bier bemahet man ſich recht, die Straßentaft-mie- 
. Moulen Staubwolken anzufilllen. Wie muß man 
Mann zu diefem Befehl gelommen fein? Deun wenn 
"and, die Aufſehet der Baffenzeinigung die Geſund⸗ 
"peit nnd das Leben der: Auffchüpper und Fegen 
MWwelche vermuthlich, ſo mie in Wien, Verbrechen 
"in, nicht achten, and fi der &itrafeden Bifpokus 


* 
"wärs 
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"wirdig finden; fo follten fie Doch bedenken, daß 
"auch: Unſchuidige darunter leiden, die Geſchaͤfte 
Ppalder auf · der Gaſſe gehen und fahren müffen,, wir 
"andy die, weiche ihre Benfter offen gelaſſen haben.” 
" Der Wirth erwiebertes Was das etſte beträfe, fo 
fage man: die Straßen waͤren bier nicht gut nivel⸗ 
liret, das Waſſer kaufe bei Regenwetter, wenn vie 
OStraßenſand darin läge, nicht ansden Rennſteinen 
Im die Kanäle ab; deshalb muͤſſe fo oft gefeget 
werden... Er habe ſelbſt beobachtet, daß untermeis 
len von beiden Enden der Straße, das Regenwaſſer 
wach der Mitte Hinföffe, wo es keinen Abfall hätte, 
dort ſtehen bliebe und faulte. Dan thue aber den 
vorigen Aufſehern fehr unrecht, wenn man ihnen 
die Schuld der ſchlechten Ebenung zuſchriebe. Er 
erinnere ſich noch von ſeiner Jugend her, daß man 
bier dergleichen niemals bemerket hätte; ſondern 
Das Waſſer wäre überall (außer in der Behrens und 
oben in der Briebriheftraße) auch bei dem-größten 
Piatzregen ſehr gut abgelaufen. Der. Fehler liege 
daran: weil man ſeit ber Zeit das Steinpflafter hin - 
und wiebes- ansbeffern muͤſſen; fo hätten die Pfla⸗ 
ſterer jehesmal den einzelnen Theil der Straße, deu 
Me bearbeitet, nach Willkahr erhoͤhet, fo weit fieger 
pflaſtert. Die Eigenehämer mäßten das Pflafter 
vor ihren Haͤuſern machen laffen; wäre das Damm 
Maker Höher und abfchäffte gemacht worden, fo 
leſe das Waffer nach den Seiten au, daß die Eins 
wehner niweilen bei fasten wur nicht Zn 
an ⸗ 
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Haufe kommen kotinten; darum hätte es der Vers 
moͤgende and) vor feinem Hauſe erhöhen laffen. 
Wenn nun nach der erften Anfage, der Abflug des 
Waſſers von der ganzen Straße dahin gerichtet wors 
ven, fo mäffe es nun natürlicher Weiſe In der Mits 
se ftehen blelben und fi anhäufen. Ueberdem haͤt⸗ 
sen vlele Hausherren ſeit zwanzig und mehr Jah⸗ 
ven, bin und wieder In den Sttaßen neue Häuſce 


gebauet, das Pflafter vor ihren Häufern erhöhrns- 


und aus Mangel der Aufficht fet dadurch die Ebnung 
der Rennfteine und deren Abftuß in Unordnung ges 
bracht. Die Leute, welche die Straßen-fegten, fein 
Seine Verbrecher: wer nicht Gefinde, als Haus 
kuechte / und dergleichen dazu brauchen könnte, mißs 
te Leute für Lohn annehmen; undder unvermögens 
de Eigenchilmer, dee’ in Ermangelung des Sefins 
des. ſich ſchame es ſelbſt zu thun, Woirde dadarch 
woͤchentlich zweimal In Kontributlon geſetzt. — — 
Mein Vetter eilte nun durch andere Etraßen, wo 
er es aber eben fo fand, nach Hauſe. 

Der Arzt, der den andern Tag ſich erkundigen 
wollte, wie ihm der Spaßiergang befommen, kam 
ſehr · Abel an. Bölder Theile Vorwuͤrfe und deren 
Beantwortung will ih übergehen. Der Arzt muſte 
ihm die Jahrauszůge aus den woͤchentlichen Tod⸗ 
tenliſten derſchaffen; und mein feliger- Wetter er⸗ 
flaunte über die Menge Menſchen, die In Berlin 
an Bruſtkrankheiten, Ausjehrung und Schwind⸗ 
At jaͤhrlich ſierten·d deren Zahl beinahe den vler⸗ 

ten 
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en Theil der Jane. Summe der Verftorbenen aus ⸗ 
echet. So waren z. B. vom erfien Advent 1779 
Bis erken Advent 1780. unter 4666 ‚Berftordenen, 
1169 „Verfonmsan Sruſtkrankheid, Anszehrung 
und Schwindſucht; 1988 unter 4527: Berftorbenen 
ıı9.an biefen „Kranfheifen aufgezeichnet. Im 
Jaht 1782, in welchem und folgendem Jahre auf 
das zwelmalige wöchentliche Gaſſenfegen ſcharf ges 
halten wurde, ftarhen 4204 Perfgnen, und nun 
vermehrten fich vorgehachte Krankheiten, die Zahl 
der daran Verſtorbenen war. 13525 und im Jahr 
1783 wie mein Vetter im. Deyember von Berlin abs 
sing, zählte man unter, g129 Todten 1313. Hiebei 
iR noch zu merken, daß indiefer Nechnung bie Kin⸗ 
der, die in dieſen Jahren am Stikhuſten verſtorben 
find, weggglaffep, und, nicht unter die vorher anger 


igte Summen mitgerechugt worden, Die beiger 


Isgte Tabelle *) wird, näher auswelfen; daß, anſtatt 
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Die Berechnung von jedem Jaht geht v. Advent zuAdoent. 
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In den vorigen Jahren · die Zahl ver Beböhenin dir 
Verſtorbenen weit übertraf, ſich In den letzten bed 
den Derlmiſchen Reinigungejahren "die Sapl der 
Berſtorbenen vermehrt habe, und im Jahre ara 
fegae 971. mehr geftorben als geboten worden. Be 
Wao fagen Ste nun meine Seren? Verdlent 
das Aufmerkſamkeit oder nicht? Sle, meine Her⸗ 
ten, werden vielleicht vorwenden? Ihro Todterib 
ſten waͤren lir Angabe der Krankhelten nicht richtig: 
Das kann ſein. Iqh erinnere mich, die Berferfung 
geleſen zu haben, daß zumetlen Veneriſche unter Aue 
zehrung gefeßeiwerdenz Hingegen aberaud) Schteins 
füctige kommen bei’Jhnen unter Geſchwuiſt und 
Wafferfinht, wenn fie, wie es oft geſchlehet, zur 
letzt zu fehtvellen anfangen. 1783 war bei’ Ihnen 
die Zahl der an Waſſerſucht und Geſchwulſt verſtor⸗ 
beiten 225, und 1783 waren es 254, untet denen viele 
noch ju den Schwindſuchtigen gehören mögen, ⸗ 
Sie wiſſen aus Herrn Vicolai Reifen ), daß 
wir «in Todtenbeſchauamt und Todrenbefchreiberg, 
amt haben, durch welches bie Todtenliften in Au⸗ 
fehung der Beſtimmung der Krankheiten berichtiget 7 
werden; und jeder Arzt, der.den Verſtorbenen In 
der Kur gehabt, iſt verbunden, einen ſchriftlichen 
Schein zu geben, an welcher Krankheit er Ihm Rees 
ben laſſen. Dergleichen Einrichtung hat in mehte⸗ 
ver 


*) 8 Band ©. 193 und a44 ee: 
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we Röffiche unendlichen Mugen. Warum haben 
Sie dergleichen Amt nicht bei Ihnen? 

Wenn Here LTicolai beluns "viele gebemsdeite 
Weiter, viele wohlbeleibte Jungliuge, viele han ⸗ 
‚gende Bakken bei Leuten von mittlern Alter, die 
FA zum Welten wach ber. Repietion neigen,” übers 
al auf den Gaſſen geſehen hat, und uns Wienern 
wirft; daß wir uns "an Lampelbraten, Kalſer⸗ 
feifh, Kapaͤundel, geballenen Haͤbndeln / Saleie⸗ 
elottewurten, Krapfen, Kipfeln, penneftern 
ah w. zu Tode fteſſen, und an der epletion ſter⸗ 
Im" *)5-fo dependirt es Doch von uns, ob wir uns 
m Tode freſſen wollen oder nicht, Wenn Ihr Herz 
| m Berliner.aber als Gelpenfter auf den Straßen 

heramſchleicht, und euch au Tode huften unb ſput⸗ 
ten mögt, fo haͤngt as nicht von Eurem Willen ab; 

Ihr mäßt.in Eure Lungen Staub, Sand und ſtin⸗ 
bende Luft eiuhauchen, —S — oder nicht; 

— und damit Gott befohlen! ' 

Doch noch eins, meine Herren, zur Nachſchrift. 

Ole finder auf der obigen Tabelle, die mein fel. 

Serrer wit aus Berlin gebracht, ' die Mubrik:“ 

Sälegfiüg. Heerr Llicolai, der den Repletlonss 

fofterd eines hieſigen Arztes, der ſich vorſtellt, daß 
"Der mehe Beute am Schlage fterben als itgendwo, 
' Beifall gegeben, hat in feinen Wiener, Toprenliften‘ 

de Zahl der jahrlich am Schlag geforbenen duisger 
worfen. 


B. UL 6, 196, ' Be 
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worfen. Die hoͤchſte Zahl, dieser tn einen Fahre 
gefunden, find 168. Nun vergleichen Ste Ihre 
Tabellen damit, und merken. den Unterſcheid? daß 
bei Ihnen fait nohmal foutel am Schlnge ſterdr 


als bet uns; ohnerachtet bet Ihnen die See 


wegen der wenigern Einwohner‘ viel geringer 

als tn Wien. ‘Sie werden wieder fagen: unfer 
Todtenliſten ſind nicht richtig., . Sind fie richtig 
wenn Sie gegen bie unfrigen Vergleichungen au 
ſtellen; fo können fie aud) jetzt richtig fein. War⸗ 
um forgen Sie nicht, daß fie verbeſſert werden? 


— Here Nicolai, der ung Wienern gewiß dkft ' 


zu Munde redet, geftehet anfrichtig, daß Wien in 
Abſicht auf die gute Pflafterung, Reinigung und 
Beleuchtung der Straßen, ist allen andern deut ⸗ 
ſchen Städten zum Muſter dargeſtellt werden mißs 
te; und wenn Sie alles das übrige Gute und Wahr 
ve, was er im ganzen VL. Abfchnitt des sten Baw 
des von unferem vorzüglich eingeridjteten Reim⸗ 
gungsweſen und Polizelanftalten fagt, dazu ned 
men; und halten das dagegen, wag mein fel, Te 
ter In Berlin beobachtet Harz; — fo mäffen Okt 
doch beferinen: daß wir in Anfehung der Borforge 
für Geſundhelt und Leben, etn anſehnliches Sal 
behalten. - Unfer Saldo wird aber noch größer, 
“wenn Sie bedenken, daß es eben Feine Aufklärung 
des Verſtandes anzeigt, wenn: gute Gefege, Dit 
zum allgemeinen Beften dienen, fo lelcht durch ums 


bedachtfame Befehleifrel, und willkuͤhrlich dikrfen 


vernich / 





| r 
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vernichtet werden; und noch weniger, wenn ein 

ganzes Publikum ſolches geduldig ohne heſcheldene 

Erinnerung und vernünftige Vorſtellung erträgt: 

‚Wären aber derlel gegrändete. Vorftellungen auch 


"in hoͤhern Dikafterien fruchtlos, ſo rukte freilich 


dieſe Bemerkung noch weiter herauf. 

(Die Fortfeßung folgt.) . . 

— —— e t — — 
3 x 

Eingabe an dad Oberſanitaͤtskollegium 

in Berlin von einem Mitgliede 
deſſelben. 
Geilage zu der vorhergehenden Nummer; ſ. S. a14) 
P. P. 


E. iſt unterm 25. Aug, 1779 der Bericht einges 
gangen, daß nunmehro zu Oderberg der Begraͤd⸗ 
nißplag außer ber Stadt angeleget, und dafelbft das 
Degraben der Leihen in der Kirche und auf dem 
Stadtkirchhofe völlig abgeftellet worden. Hat nun 
die Seiftlichfeit und der Magiſtrat diefer Eleinen 
Stadt es dahin bringen können; daß zur Erhaltung 
ver Geſundheit der Einwohner biefes heilſame und 
adglihe Geſchaͤft beendiget worden; ſo iſt es bes _ 
frem⸗ 
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feemdend, daß man in der Refideng Berlin noch 
wicht fo weit gelommen, ob es gleichwohl in Frans 
reich und in andern Ländern, ſelbſt in Deutſchland, 
und nunmehro fogar in der Mark möglid) gewacht 
worden. 

Es iſt zwar unterm 19. Nov. 1774 auf inet. 
Vorſtellung vom 5. Nov. a. ej. worin wir auf Ab⸗ 
ſchaffung der üblen Gewohnheit, die Leihen in den 
Kirchen und Stadtkicchhöfen zu begraben, wie auch 
wegen Reinhaltung der Gaffen und Ahfeflyıg des 
unleidlichen Geſtanuks, womit die Luft iq diefee ' 
Stadt anf eine außerordenzliche Ars infiypret, ! 
augetragen haben, — die Antwort eingekommen ; ha 
deswegen an Ein loͤbl. Poltzeldireftorium gefhrtee 
ben worden. Es iſt uns aber bis dato, was 
weiter veranlaffet worden, und wie weit es damiit 
Öle jegt gebiehen, nicht befannt gemacht. wanpenn; 
Es iſt unfere Schuldigkeit, ſolches wieder in —— 
zung zu bringen. 

Da uns odlieget, vorzäglih auf die Erfgieug 
der Geſundheit der Einwohner diefer volkkeic 
&tadt, in welcher der ganze Sof, das ——* 
ſterlum, ſammtliche vornehmſte Landesfolenigyeig | 
anfehnlicher Theilder Generalitaͤt, und viele,| 
und einheimifche vornehme Perfonen fih anfügen 
bedacht zu fein; fo hätten mir ag Unalut, Bag. , 
gegenwaͤrtigen Zeiten ber Stadt durch das Auggiefs - 
fen der Machteimer in bie Spree bevorfiehen könne 
te, vorguftellen, da dieſes Unweßen taͤglich -. . 
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lsebnimme." Mice zu gedenken, daßder Dünger) 
Yen foniel taufend Menichentiefern, und der einen ans 
ſehnlichen Theil der umliegenden Sandaͤkker, Plans 
dgen, Gärten, a, |; w. urbar und fruchtbar ma⸗ 
den könnte, bier zum Schaden des Landes in die 
‚Spree geivorfen wird; wodurch des mehrentheils 
fandige Grund des. Stroms ſchlammig, und dem 
darin wᷣachſenden Schüf: und Waſſerkraͤutern 
Nahrungigegeben wird. Es entſtehen dadurch Uns 
defen bed Seroms, der Fall des Waſſers zu dem 
Mühlen’ wird vermindert, die Schiffahrt erſchwe⸗ 
, and ·die Koſten beim Ausraͤumen des. Fiuffes‘ 
— **— Man kdume dieſes, mei‘ «6 bloß 
wiſche Bemerkungen finti, um besiegen: vorn 
en, ? weil“ vielleicht" durch deren. Erwaͤgung 
Arnſtaiten zut Erhaltung ver Gefimdheit deD 
er um ſe viel cher beſotdert wuͤrden. 
E.Die Einwo hner der Reſidem brauchen den Strong 
—X vum Brauen des Biers, zw einigen 
Igereien, zum Seiden und Wolfärberr, und an⸗ 
| [03 en häuslichen" als mechatuſchen Mheiten;: ' 


Allen reines‘ Waſſer  erfarbertieh Affı 

A Sommermonaten Jullus, Auguſt, imd! 
Siräber; iſt der Strom fehr Hein, und die dar⸗ 
ausgezogenen Graben vertrofnen faft gänzlich: Dame 
chairachtet wird aller Unrath fo häufig“ «Himeligen 
Mütter, als in den andern’ Monaten, wenn "deut 

ı Btrdm waſſerreich iſt. Der Unflach haͤufet ſich, 
a Geſtank wird-in allen · Gegenden der Stadt" 
monatoſch. V. .3. st. Puntleld⸗ 
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unleidlich, und ber nöthige Gebrauch des Spree⸗ 
waſſers dee Geſundheit hoͤchſt ſchadlich. Hiezu 
tdumt noch, daß in den Monaten Auguſt und Sep⸗ 
tember gewoͤhnlich die Ruhe, und an dieſem · Jchr 
auch die Pokken, ſeht graſſiren. Das anftekterng, 
Gift dieſer Heiden Krankheiten wird dadurch, und her, 
fonders durch das neuerlich anbefehlene Ausgiehen. 
der Nachtemer von den Zugbrüften, in det garzep 
Stadt. verbreitet; und man hätte Leine gefährliches | 
ve Verfügung treffen Binnen, um epidemiſche uud 
faufe Fleber zugleich unter dem übrigen Theil der 
Einwohner zu verbreiten, der von.der Ruhr fichger 
blieben. und von den Polken nichts mehr zu befagk, 
gen hat. Unſere Vorfahren haben ſolchem fehr mehle 
Trebächtig vorzubeugen gefucht, wie aus Myli Corp, 
Confüi. T. V. pı 360. zu erſehen. Es wird in dem 
Saffenreglement von 1735 Art. 13. nicht allen ante 
befohlen, daß die Nachteimer nicht eher als. aa 
21 Uhr ſollen auegegoſſen werden, fondern, nen; 

Den au Art. 14 die Derter dazu angermlefeg, „„. 
waren daſelbſt Treppen und Meine Brütep; „PIE 
nad der Mitte des Fluffes hin auf eine a 
anf führten, wo die Eimer mitten in dem Ep: 
ausgegoflen und gereiniget wurden, darmin,micht- 
duch das’ Waſchen bet den Straßenbruunen her 
Geſtank verbreitet und die Straßen jelbſt vernnreis- 
niget würden. Das YAusgiegen in den Kanghan 
det Schleuſe und von den darüber gehenden Beut ⸗ 
ken wurde bet Strafe von 6 Br. verboten. ‚Warutk: 
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\ Ye heilſamen Verotdnungen in neuern Zelten vers‘ 
mdläßiget werden, iſt nicht befannt; 6 es gleich 
| ie gubegreifen it, daß die Fehgen nicht Anders als 
ſdlich fein Eönnen. Denn der mit dein übrigen" 
Etrom Abffießende Unrath wird doch fogleich fortge⸗ 
ſhaft; hingegen bei det Schleuſe, die des Nachts vers 
ſalſſen iſt, ſammlet ſich Die Nacht durch der Uns 
| fat, mid’ es entſtehet In der ganzen Gegend ein“ 
 pefftenzictffcher Geruch, der mit jedem Winde der 
Weigen Städt mitgetheilet, und bis am Morgen‘ 
ai) Aufgang der Sonnen anfbehatten witd. ' 
SU Todtenjettel des verwichenen und gegen⸗ 
mirhden Monais zeigen genugſam, was für un⸗ 
RKGe Foigen die hochſtſchabliche mit faulen Düne“ 
Alf angefüilte Laft in diefer Stadt‘ bei der großen” 
ÜRE the ſich ziehet; md" niemand‘, der Im volkrei⸗ 
| Min Wedenden derfeißen wohnet, feine Fenſter dee 
9 wegen, des Abends ofnen darf, ohne 

' Wikföfhafterten und ſchaͤdlichſten Geſtank in feine‘ 
Sromek 'einzirziehen. Das Operkollegium Banie 

| tfls hat ſeit 2772 faſt Jährlich deshalb bei din Dar! 





niücktorlum erinnert, vornehmlich 1777, Damit” 
Prer neuem Einrichtung der Gaſſenreinigung 
hlerauf iühchte Bedacht genpmmen werden. Es iſt 
abet keine Antiwort eher erfolget, als nach der Vor⸗ 
fe vom 5. Sept. im verwichenen Jahr; melde 
Antndort nebſt unferem Küffchreiben zu abetreichen 
} Mblanzuzeigen ware: dag uns von den neuetlichen 
gungen nichts weiter befannit gemofden, ale 
Pa dat 
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daß es jetzt mit dem Ausgleßen von den Bruͤtlen 
ſchlimmer ‚geworden, als es jemals geweſen. 
‚Können andere große Städte, ſich fo gluͤtlich 
ſchaͤhendeß in diefem Fall für deren Gefundheit 


auch aus ätonanmifchen Eruͤnden geforget wind; war⸗ 
um folke Berlin. nicht gleiche Vorforge verbienang: 
woſelbſt ſich, wie varher gedacht, der Hof, das Mir: 


nifterkum, u. ſ. to. befinden 2... Hnfere Nachbaren, 
die Polen; find eben nicht weder wagen der Reinlichteit 
noch wegen ber Landwirthſchaft vorzüglich beruͤhmt; 


inzwiſchen darf in Warfehau- dergleichen Unrath nicht 


in den. Strom geworfen werden, ſondern er wird 
an einem beſonderen Ort geſammlet, und als Din 
ger zum Feldbau gebraucht und fogar varkanft. 
gleich, dte. Themfe bei London: ſowohl wegen der 
Breite des: Stroms als deſſen Schuellfilßigkeit, dem: 
Einwohnern gar nicht dergleichen ſchaͤdliche Aus⸗ 
dänftungen zuzlehen märde, und obgleich die Gegend 
um London mit andern. Sandfeldern nicht zu vers 
gleichen iR; fo hat man doch zum Beſten bes Akker⸗ 
baues es fo eingerichtet, daß anf der Theme bes 
Nachts Barken angefahren werden, in deren vers 
ſchloſtenen Behaͤltniſſen um Mitternacht der Unrath 
geſchuͤttet, und bes. Morgens viele Meilen weiterin 

das Land zum Düngen gefahren und verkauft wird. 

Suchen dieſem Behuf wird in Strasburg und in 

Fraänkfurt am Main ber Gaſſenkoth verpachtet, 

Iu den beften und reinlichften Reihsrädten von 

Reutfepland, wo man auf den Unſlath nicht email: 


va “ 
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8 Diltiger achtet, als vielmehr Bloß auf die Reinlich⸗ 
tet ſtehet, werden im den Häufern dazu gemauerte 
Gruben angeleget die Abtritte daräber gebauet, 
and die Gruben -von'Zeit zu Zeit mit ungelöfchtem 


; Rate beſtreuet, wodurch ſſich bald der: geſammlete 
unſtath vergehret, Daß diefes auch in · alten Zeis 


een Hier in Serlin gebräuchlich geweſen, ‚zeigen die 
in vielen · aiten waſſlven Haͤuſern noch · befmpftichen 
gemauerten Bruben, deren -einige,i -die im ver⸗ 
wauetten mb mit Zugloͤchern verſehenen Kellern 
augeleget worden, Dampfröhren habe; die · neben 
venSchoruſtelu herausgehen, wodurch! dur Sant 
Mu’ Ssawfe vermieden wird.  * Bee 
gölgende Vorſchlage könnte man Hinyufügen, 
am Sen Zwek dieſer Vorſtellung, die Erhaltung der 
Sefundgeit unfever Wmarger/ date ‚eher: u es 
teiden:: 
+4) Daß dee unſech Ars Dinger unter gchös 
rigetr Präkautton geſammlet, und gleich des 
Macdhts zu Waſſer ode zu Lande aus der Stadt 
+2 9 gfähıren wüsde, vande dieſer Vorſcag ntcht 
VN Piatz, fo waͤrde 
wi ba den nenen-Santen anubefoßten ſein ĩ daß 
in jeder neuen Vauftelle dergleichen gemauerte 
. Graben mit Dampfroͤhren angeleget waͤrden; 
eben dergleichen müßten in alten Haufern, welche 
Hofraum uber keine Miſttkuten haben, anziales 
sen befohten werden. Wo könnten diejenigen, 
die · Dünger zu Garten gebrauchen, Etroh⸗ 
P Aus 
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Auskehricht und dergleichen mit untertuifcger. ; 
dieaber, welche ſolchen nicht brauchen, könnte, 
am den Unflath zu verzehren, Kalt darauf 
freuen laſſen. Es würden ſonderlich bei den 
Kafernen folche Gruben hoͤchſtnoͤthig fein, und 

s bie Verunreinigung der Luft und des Waſſers 
in den Graben, wie auf In der Spree felbf, 
würde dann nicht meht fo fehr aufs hoͤchſte 
getrieben werden. Wenn aber 

3) diefes alles nicht geſchehen follte, fonbern es mär 
ſte bei der Verunreinigung der Spree nun ein⸗ 
mat fo bleiben; fo wuͤrde dach vom Läbt. Wells \F 
deidirektorlum gemeſſenſter Befehl zu gebes 
ſein: 

a) daß das Austragen der mit Dekkeln zu verfe £ 
henden, oder doch fonft zuzudekkenden Eimer 
nicht eher, als nad) zı Uhr geſchaͤhe; 

» daß Derter In der Spree angempiefen würden, 
100 Treppen und Braukken bis nahe an bie 

"Mitte des Stroms heruntergehen, mofelbk 
Ale Eimer anf Eleinen Woaſchtanken auegegeffen 
und abgeſpuͤlet werdentdunen. Alsdann müßte 

©) das Reinigen der Eimer an den Brunnen ber 
Straßen anfs allerfchärffte verboten, und ale 
gehörige Maaßregeln genommen werden, daf. 

dieſem Befehl nachgelebet würde; wie. aud 
.a) daß, ang den oben.angeführten Gründen, der 
Stenfentanalund die darůber gehenden Brůt ⸗ 
ten nicht ferner mit dem Linflach vernureinie 


“ 
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‚= get, nud der Peshalk ergangene Beſehl ſogleich 
‚wieder aufgehoben wuͤrde. B 
Verlin den 3. Sept. 1779. 





oc 
Neber den wahren Geilt des reinen 
Deismus ..— 


Fa det Charakteriftit Berlins, welche in der Wins 

Foppifchen Biblliothek nad und nad) eingeruͤkt 

worden, wird im zeiten Kapitel des zweiten 

" Teils (Band 1. Stuͤt 6) der Deismus geſchildert, 
"und Selte 493 gefagt: "Mit einem Won 
te, der Deiften gaujes‘ Syſtem ſchraͤnkt ſich allein 

‚auf den Grundfag au: Es giebt einen Gott, der 

. . P 4 das 


5 Def räbet von einem Maune ber, der 
v Publikum ſchon lange als ein 
rn — ng iR. Daf ühris 
"gene weder einedericheii ifs Deismus 
3 (iemmnas ifder eigentliche: — e⸗ noch 
jigerdie Gerausgabe einer Kan ben Ber ichtigung 
felut Deisnlus fei: has brauchen wir ja mohl nic 
8 fagen. Odermüffen wir e6 deunoch? weil eo 


bei oh a ir nicht geim 
Haken r Fi, eber und Verfaſſer au FH 
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das Qute Selopmt, und das. Böfe beftraft; unfere 

Vernunft ift aber viel zu ſchwach, als daß wir ihm 

volltommen kennen koͤnnten; und ob es ein erode 

ges Leben giebt, beruht auf feiner Güte allein.” | 
> $erner Seite 502. - "Dian muß bekennen, daß, 
wenn die Deiften gleich auf der andern. Seite alles, 
was nur den Namen von Religion athmet, durch⸗ 
aug verwerfen, well fie jede Religion nur für das 
BÖlE," nicht aber für "den denfenden Mann,” der 
nach höheren und edleren Bewegungsgruͤnden hans 
delt, gemacht zu fein glauben; daß dennoch diefe 
Grundlaͤtze auf das Wohl der Bürger nicht den ge⸗ 
ringſten Elnfluß haben, uü. ſ. w. — 

Diefe Säße, worin dee Verfaffer die Hauptfer 
he zu fegen ſcheint, find im geringften nicht aus 
dem wahren Gelſt des reinen Deismus sefloffen. 
& tft darwider zu erinnern: 

Erſtlich: Strafe und Belohnung, wenn deir 
felben Austhellung Jemaidem zugeſchrleben wird, 
fließen nach dem Sprachgebrauch allemal Etwas 
willkuͤrliches in fi. Auch bei’ dem allergerechte⸗ 
fien Strafen und Belohnungen, wo, nach der aller⸗ 
vollkommenſten Einſicht, das eine und, das andere 
dem eigentlichen Grade der Verſchuldung · aufs voll⸗ 
tommenfte proportionire worden, tft doch menigr 
‚tens ein Theil der Verknüpfung des den Handelns 
den treffenden Suren oder Böfen mit den guten 
vder böfen Handlungen , die er begangen, willkuͤr⸗ 
U "Die Vernunft aber kann in Bott anf feine 

Weife 
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Weiſe einen’ firafenden Richter, oder einen beioh⸗ 
enden Gönner erkennen. Sie Faniı nicht finden, 
daß Sort durch die Werfe.feiner Schöpfung ein an⸗ 
deres Geſetz für die vernünftigen Geſchoͤpfe publl⸗ 
het Habe,“ ale: Suchet eure Gtüffeligkeit nach 
den Einſichten desjenigen Verſtandes, der in einen 
Jeden gelegt iſt; vermehrt täglich diefe Einfichten 
duch Erfahrungen und Aufmerkfamkeit auf den, 
Lauf der Welt, Ich habe den Lauf der Welt von 
Anbeginn fo eingerichtet, daß alle eure Vorſaͤtze 
amd Bemahungen, wenn fie eure dauerhafte Zur 
friedenpeit befoͤrdern, und zu eurem Gluͤk gehören, 
end gelingen werden. Ich fpreche aber nicht mic 
ench durch Worte, für euer Ohr, fündern durch 
Werke, für euren Verſtand. &o lange ihr noch 
als Minderjährige nicht felbft euer Beſtes verſteht, 
‚nicht ſelbſt euch in den Lauf der Welt nad) Meinem 
wohlchätigen Man fuget, und darnad) bequemer; 
Ko maßt he in earem Beginnen nothwendig Übers 
all Anftoß finden. Ihr werdet weder mit eurem 
: Sinn noch mit euren’Vorfägen durchkommen. Ihr 
muůßt durchaus mit dem Ganzen harmoniren, oder 
alle Augenblikke werden euch Widerwaͤrtigkeiten 
creffen. Nicht, daß Ich dieſe euch als Strafen bes 
"Mat und zugeſchikt hätte; nein, ſondern es find 
nothwendige Wisfungen eurer eigenen empfindens 
don Ratur, und Felgen der wohlthaͤtigſten Eins 
caichtung der Welt, Iht werdet daburch für die zu⸗ 
nt munor klager und weiſer werden. 
Br \ Ss \ 
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wieder jerrätter werden mag. ie finder fogar in 
Der gegemwärtigen beſſern Erfenntniß des Wenſchen 
Grund · zur Vermuthung: daß ein Wefen- von der 
Art, vermöge der geheimen Kräfte feiner Vers 


wandtſchaft mit andem Dingen, allemal wieder in 7 


ben Fall lommen muß, daes, mit noch feinen Ber 


zeugen befferer Empfindungen und hellerer Vernunft " 


verbunden, durch Huͤlfe der allgemeinen Aehnlich⸗ 


kelt feiner Ideen fich wieder zur Erinnerung feiner 


vorigen Lagen und zur Empfindung feiner ganzen 
Perſonalitaͤt bringen wird. 

. Drittens: der, reine Deismus” verwirft gar 
nicht durchaue alles, was den Namen von Relbs 
sion athmet. Die geſunde Vernunft, hat ihn ger 
lehrt, das eigentliche Weſen and den wahren Begriff 
jeder nur einigermaßen vernuͤnftigen Religlon in ei⸗ 
ner richtigen Erkenntniß dag ianern Befvegungegräns 
be zu feßen, durch welche Menſchen dermocht wers 
den koͤnnen, ihre wahre Zufriedenheit und Gluͤkſe⸗ 
nigkeit, nach dem immer mehr und mehr zunehmen /⸗ 
den Licht Ihres Verſtandes, durch eigene Deflerung, 
ihres moraliſchen Zuftandes zu befördern. In bier 
fer Ruͤkſicht If} dem reinen Deismus- ale Religion 
din Weg zur Innern Gluͤkſeligkeit der Menſchen 


Zhm iſt alles heilig, was, nad) Beſchaffenheit der 


totalen Lage und Einfihten eines Jeden, ſowohl 
dem Gelehrten als dem Ungeleheten, dem Branı 
denburger und Preußen ſowohl als dem Karaiben 
ade Geuerländer, auteiſtlzer und richtlger Anteieh, 

[772 
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dagn, ein Antrieb der nicht irre leitet, ſein ag. 
Eben diefer- Deismus iſt dabei viel zu beſcheiden, 

! als daß er den Beifttichen unfrer- Zoit arg Getoifd 
fensdefpotismus, den Verfolgungsgeiß und alle 

Miſſethaten ihrer Vorſahren zutechnnen undfi ei ents 
giten laffen folte. 

Aber freilich verwirft er alles Ueherriaüttite, 
womit die Religlonen,' es ſel in Abſicht thres Ur⸗ 
ſyrungs, oder Ihrer Lehren und Geſchichte, pralen. 
Dis Vernunft unſeret weiſen Vorfahren. hat zine 
jede Religion nad) den Bedärfniffen ihres Zeitaltere, 
den Umftänden ihres Landes, und den Einfichten, 
dle ſie hatten, gebildet, Der Vorwand übernatürlis 
Ger Offenbarungen hat die Vorfchriften djefer Re— 
liglenen ſancirt, und dem großen Haufen gleichſam 
um bürgerlichen. Geſetz gemacht. Herrſchſucht, 
Ehtgeh uud Habſucht, welche ihren niedertraͤchti⸗ 
sen Abſichten ſchon fo oft alles in der Welt, auch: 
das Defte, unterwarfen,. haben auch jede. beilfame 
erſte Stiftung von Religion . durch den. ſchaͤndlich ⸗ 
ſten Mißbrauch verunehrt. 

Der Freund des reinen Deismus, kennt keine· 
andere wahre und achte Weligion,- ale die Religion 

der Vernunft; und, muß ja eines won heiden ſein, 

ſo il er lieber zu den YZaturaliften als den Sur 

Monatmealifien geuhu ſein. 
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Ueber ein Paar Stellen in’ dem neues 
fien Stüf des Goͤttingiſchen Maga. 
"sind; nebſt einem Anhang über Web‘ 
terprophegeihungen. . 


An bie Hetausgeber der Bel. Monats: 


(Aus der Franzöffchen Handſchrift) 


L P. ich meinen Brief über den vorgeblichen 
Einſluß der Kapella (Berl. Monatsſchr. 1735. 
Decemb. ©, 537.) an Sie, meine Herren, richte 


tes hatte Ich mir freilich keinen deutlichen Begtif 


davon machen können, wie diefer eingebildere Eln / 


fluß beſchaffen ſein ſollte, nech mie, tiach der Er⸗ 


dichtung oder den Traͤumerelen bes Urhebers dieſes 
lacherllchen Geruͤchts, irgend eine Beſiehung zer 
ſchen einem Firferne und dem ſadlichen Xheile 


Deutſchlands ſtatt haben konnte. Auch geſtehe Id. 


— — — 





offenherzig, daß ich einen Beruf fühlte, meine 


Zeit mit Unterſuchungen darüber zu verderben; und. 
hoffentlich wird man es‘ mie vergebein, daß ich kein - 


aſtrologiſches Buch in den wenigen ‚Stunden left, 
die ich dem Studium der Weltwetfen widmen kant, 
welche in einer mir noch Immer fo wenig geläufigen 

** * Spw 


C. 239 ) 
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Sorache ſcheeiben. Ich bin Herrn Lichtenberg 
Dank dafür ſchuldig, daß er, bei Gelegenheit jenes 
Luſſatzes, ſich die Mühe genommen hat, in ſeinem 
Magazine (dritten Jahrg. 6tes Stuk, S. 395) 
den wahren: Sinn der befagten Traͤumerel anzuger 
ben. Und von Herzen geftehe Ich auch die Richtige 
teilt ſeiner beiden dazu gefügten Anmerfüngen ein. 
Meine Abſicht war, wie Sie, meine Herren, 
miffen : nicht ſowohl elnen Irrthum beim Volke zu 
widerlegen, der viel zu tief unter ber Aufmerkſam⸗ 
keit Ihrer Lefer Rand; als vielmehr diefen letztern 
eine wichtige und merkwürdige aſtronomiſche Ent⸗ 
dellung vorzulegem — dieſe nemlich: die fortrüßs. 
kende oder planetenmäßige Bewegung unfes 
ver Sonne. Diele Eatdekkung gehoͤrt einzig’ und 
“ausihließend Herrn Herſchel *)3 obgleich ich eine 
nemliche Menge Zengniffe gefanmelt habe, wor⸗ 
and erheilet, daB Thon mehrere vor ihm fie vermus; 
teten *%), Der soße Aftronom Tobias Meier: 
“ ſcheint 
. 
BEER m a cn 
, vr —— woran 8 Prevoft fo ruͤhmũ⸗ 
* PER: — in der hieftgen Arademie 73 
j , im Jul umd September 1783: 
ı.n Yle N menvemene progreflif du centre de gra- 
vir de tour le fyftzme folaire, 2) für Vorigine 
des vitefles projettiles, contenant quelgues rec) 
ches fur le mouvement du fyit&me folaire, ie 


Fund auch zufammengedruft erfchienen. Das,imos 
h HA Reste fpricht,-febt in Diefem Mb 








. Ga) 
I 1 
ſcheint fie geſucht zu haben, als er feine Dedbach⸗ 
tungen mit den vor ihm angeftellten verglich. Ob⸗ 
gleich ihm die Sache felöft nicht gelang; fo gebührt 
ihm doch der Ruhm, daß. feine genauen Vesbach⸗ 
tungen und feine fharffinnigen Unterfuchungen «8 
für Andre möglich machten, das Zlel gluͤklich zu.eue 
‚reichen, woran er felbft verzweifelte, . Herrn Liche 
tenberg bat man bie Herausgabe. bes vergleichen, 
den Sternverzekhnifes von T. Maler ) zu dau⸗ 
en, aus welchem id} das wichtige Reſultat, wor 
von hier die Rede ift, ziehen ließ. So ‚hat in dies: 
fem Punkte, wie in mehrern, der Eifer und die 
Kenntniß diefes berähmten Gelehrten‘, der Wiſſen⸗ 
ſchaft einen ſchaͤtzbaren Zuwachs verſchaft. 

Die beiden Aumerkungen, die ih nun will fol⸗ 
‚gen laſſen, haben mit der vorhergeheuden keine wel⸗ 
tere Verbindung, als daß fie in demſelben Anffage 
ſtehn follen, worin ich mid) auf Herrn Lichten⸗ 


un — —— — 


berg bezogen habe; weil ich hoſſe, daß ſie.auf dieft· 


Art ihm vor Augen kommen werden. 

„ I In dem nemlichen Stuͤkke des angeführten 

Göttingifchen Magazins ſteht (S."g75) ein 

ſehr merkwuͤrdiges Faktum In Betveff-deffen, was 

Der Dunft einer lebendigen Klapperfchlange würfes 

tann. Er verurfachte. nemli dem Beobachter 
u ” . ¶ Herta 
=) In den Tob. Mayeri Opera inedita, Vol, I; 


„ Lichtenberg edidir & obfervatt, appendiem 
qjecit. Göttin. 2774 - D- 


| 
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(Herrn Stabsmebitus Michaelis) eine Art von 
vlöglicher Berauſchung und Benebelung des Verſtan⸗ 
des. — — Muß man aberdtefe Wirkung nicht viel⸗ 
mehr der langfamen Verdauung des Thleres zus 
ſchreiben, als einem wirklich giftigen Aushauch? 
Hier find meine Gründe. 

Die Beobachtungen des Abk: Spallanzani ”» 
Über die Verdauung der Schlangen ſtimmen mit 
den Erzählungen der Reifenden und der Naturfors - 
fer überein, um zu beweifen, daß diefe Amphl⸗ 
bien ungemein laugſam verbauen. Eine Schlange 
in Martinike, fagt Bomare, behielt Brei Drongte 
hindurch ein Huhn im Magen, ohne daß es völlig 
verzehrt war. Spallanzani, der diesanführr, ſeht 
bloß hinzu: die Magenſafte der Schlangen hätten 
eine ſolche antifeptifche (der Faulniß widerſtehende) 
Eigenfchaft, daß die verſchlukte Nahrung in einer 
P langen Zeit fih bei ihnen erhalten könne, unger 
acıtet der Hitze des Jahreszeit ober des Klima, 
Zum Bewelfe davon führt er eine Viper an, wel⸗ 
che ſechszehn Tage lang eine Eidere im Magen hats 
te, ohne daß man an der letztern etwas anders, als 
eine bloße Maceratlon ⸗ erkennen konnte, Allein 
mid dankt irgendwo geleſen zu haben, daß gewiſſe 
Arten Schlangen einen Ekel erregenden Geruch vers 

brel⸗ 
lences fur la digeſtion par l’Abb& Uan· 

—— Fer Ener schebien 

12/ 
DB. Monarsih.IV.D, 3. St. Q 
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‚breiten, indem fie anf dieſe Art vol Nahrung find. 
Auch wäre es in der Tharfchmwer zu begreifen, wenn 
die Dunſte von fo lage macerirtem Fleiſche nicht 
mehr oder weniger. mephteiich fein ſollten. Das 
Gift der Schlangen hingegen iſt gewiß in zu kleiner 
Menge da, und zu wohl verfchloffen, als daß deſ⸗ 
fen Ausdünftungen häufig fein könnten. Und es 
müßte noch erſt erwiefen werden, daß dies Gift 
flüchtig fel, und daß es, unter dieſer Geſtalt, die 

Organe auf die es. fallen kann, fo angreife. 
U Ich fehe in den deutſchen ‚Zeitungen, Anr 
kuͤndigungen oder vielmehr wahre Prophezeihugen 
in Abfiche der Witterung, die meiner: Meinung 
nach wohl verdienten von Philofophen geruͤgt za 
werden, Mean fagt ganz zuverfichtlich und ganz ge⸗ 
nau auf.beftimmte Tage voraus, daß wir bald Nocht / 
feöfte, bald fruchtbares Wetter u. f. w. haben wers 
den. Man fordert die Landleute auf, ſich in Id 
sen Arbeiten darnach zu richten. Man behauptet, 
daß diefe Nachrichten die Frucht einer vieljährigen 
Erfahrung find. — Alles dies, duͤnkt mich, If 
weht dazu eingerichtet, das Volk zu verführen, und 
falſche Vorſtellungen zu vefbreiten. Wäre es nicht 
ſchiklich, auf populäre aber dabei gründliche and phi⸗ 
loſophiſche Art zu zeigen: auf welcher fehr niedrigen 
Stufe noch unfere meteorologiſchen Kenntnifle fer 
hen; daß das, was ein einzelner Menſch feine viel 
jährige Erfahrung nennt, nur ein hoͤchſt kleiner 
geil von der Reihe von Jahten iſt, die dazu gehb⸗ 
J vol, 
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‚ren, um Reſultate herauszubringen; daß dieſe Mes 
b faltate. dennoch Immer fehe unficher fein werdin, 
weil theils ganz ‚neue Umſtaͤnde hinzu kommen; 
thells folche , die fich bet der Beobachtung ober der 
Berechnung nicht ausdruͤkken lleßen; daß endtich 
war ein berühmter Beobachter ( Toaldo) geglaubt 
’ bat, einen metevrologifchen Cyklus oder-Saros fefts 
feßen zu Eönnen, diefe Entdekkung aber noch fehe 
beſtritten wird, Ind fekſt wenn fie ausgemacht wäs- 
re, ſie doch ganz und gar nicht ſolche beſtimmte An⸗ 
gaben liefern könnte, als in den ‚Sffentligen Blaͤt⸗ 
term prangen? J 

Sie werden vielleicht ſagen, daß es feiner. wel⸗ 
| ten Widerlegung bedarf, als bes ſobald darauf fol⸗ 


genden Ausganges ſelbſt, um dem Publitum: das 
Zutrauen an ſolche Werkündtgungen zu benehmen. 
Abe, wenn Sie die Art und den Grund des Ora⸗ 
kels bedenken, fo werben Sie elngeſtehn, daßjenee 
nicht allein hinlaͤnglich iſt. Der Wetterprophet 
braucht immer unbeſtimmte Ausdruͤkke, ob er ſchon 
at gleicher Zeit ganz beſtimmte Vorſchriften glebt. 
Und fo findet der Glauben feiner Lefer Immer “eine 
Stuͤtze. Üebrigens wird von nichts mehr und von - 
aldhte mie wenigerem Nachdenken geſprochen als 
don Regen und ſchoͤnem Weiter, *) “ 
Da Ich 
in es 
| RERCHREEE * 


ber Tas lang iR, fo wird zemeinielich die 
terung 


im — — — 
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x Jh ſagte oben, daß Ich auch dieſe Aumerkuug 
an Heren Lichtenberg richteres und ich meinte 
bies damit: Außer feinen tiefen Einſiqhten in ale 
Theile der Narurwiffenfchaft,. befigt er, meht als J 
irgend ein Anderer, die Kunſt, ſehr lichtvoll und 
wir angenehm die mangerlel Volksierthuͤmer zu mis 

derlegen: 


terung dc einige Stunden bush mit der Broner 1 
seihung übereinfimmen, wenn W anders der —2 

Wwei nicht gar Hau gemacht, bat. 

Nud felbft die Kamen, en . 
angerabın, n, (don an . 
Fr daber ve jedeuften Fe Be 

: Wie aber, wenn diele neuen Biateı ie fo 3 

” alten, fi mit Zeiß im Zei 
and am: „etwas. HT 1 wit: Ri 

. Werter,oder: Bee ale geitern, und dergl.“ 

F Der au, mean Be 6 | no verwal un nn 

ophet von der vom 23. 
er an slide ine im Eine ie wi 
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derlegen; und fein Name macht fon eine Autors 

tat. Aus allen diefe Gründen wurde es mir uns 

} gemein angenehm ‘fein, wenn ich ſahe, dag dieſer 

’ ’ "Belehrte, in Ihrem Journal oder auch in dem ſei⸗ 

nigen, einige Grundbegriffe von Mein gegenwaͤrti⸗ 

2 gen Zuftande der Meteorologie vorsrüge Mir iſt 

6 vorgefommen,.-Ayfonders da ich das trefliche 

Bert meines gelehrten Landsmannes Herrn Saufs 

; füre über die Sygrometrie las, als mäßte man 

erſt einige Schritte wieder. rüfwärts thun, ehe man 

Mm Stande wäre, fichere Fortfehritte zu mathen, 

ws Als ließe ſich das auf die Meteordlögte anmens 

den, mas Soraz von der Komödie fagt: 

Greöiur, ex medio quia res arceſſit, habere 

Sudoris minimum, $ed. . », - 

2-3 & 

Verl. Monatsfhr. B. mi. S. sır. — nebrigens 

feine ‚gerade igt nieder ans diefer, Gaufeltafche 

DR gefpielt zu werden, und eine Warnung dagegen 

R daher dei mehr zur rechten Zeit Eomtınen. 

Doch giebt eg auch IB wortrefliche Disteroie en von 

r tabigemm Ben) ingsgeift, wahrer Belehrfamteit, 

} treffenden © Inn, ud befcheidener Dhantafles 


{ ie das Verguilgen nicht 
gen kann —— anne Fi 


ten 
6 nSefchi —— — 
h „ som mber 1783, bi 178 
h E Ir. 1784. in 4. ber fosiel — FR 
| ein Wetterpropbet mied N. Böfman niemals — 
den, uud fein Mahn Tann alſo nike nice in 
Welt Munde fein, Teller. 


Ce) a 
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Es glebt keine Wiſſeuſchaft, worüber. der gemels | 
ne Mann ſovlel Einſichten und der wahre Pätiofopg ; 
ſovlel Zweifel hat, als eben bief®: 

Ach bin, meine Herren u. ſ. w. 

* .. 5 
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. Ueber bie onalogifche Schlußart. 
wo. . ® 


J.· kann in Anſehung des Weſens der Analogie 
nicht volllommen ‚der Meinung meines whilofophl, 
ſchen Freundes des H. P. Selle fein.*) Ich magble 
analogiſche Schlußart betrachten von welder Seite 
ich will, fo finde ich immer, „daß fie nicht bloß auf 
Raufalverbindung ſich bezieht; fondern immer dan 
auf binausläuft, daß, wenn ich an verſchledenen 
Genenftänden 3, b, c, d, 4. B. die Eigenſchaften 
& 65; h, x, immer neben einggber finde, und mir 
nun eln fremder Gegenftand k, vorfimmt, an dim 
ich nee, 6 g, h, bemerke; fo erwarte ich, ver 
mutbe ich, fo lange ich nicht vom Gegencheil uder ⸗ 
deugt werde, daß er auch x haben wird, ohne daß 
td) noͤthlg habe einzuſehen, daß und wie das Bei⸗ 
frmmenfein von e, £, g. h, die wirkende uUrſache von 

zit. Ich ſetze bloß dabei ſtiuſchwelgend vn. 

dal 
YES 15. rs 


x 
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) da6, welt ih.fo oft e. G.eg. h, mit x beiſammen ger 
; funden, vermuthlich eine Art von Verbindung zwi⸗ 
fen ihnen iſt, ‚die ihr Befammenfeln überall noch 
wendig macht. — Noch mehr; wenn Id bie Kau⸗ 
falverbindung zwiſchen e, £, 9, h, und x wirklich eins 
ſehe; geradg dann iſt es nicht mehr Anglogie, ſon⸗ 
dern Demonftrations Id erwarte, vermuthe 
nit die Gegenwart von x bei k, fondemg ſchlleße 
fi, bin davon uͤberzengt. 

Wenn ich mie einen rechtwinklichten Triangel 
binzeichne, und finde aus ber Demonftration a priori, 
daß ſeine drei Linien, feine Raumumglänzung, fein 

echter Winkel die Urſachen des pythagoriſchen Vers 
Alpes der Hypotenufe gegen bie andern beiden Li⸗ 
nien find, und ich behaupte diefes hernach von jer 
dem rechtwinklichten Triangel, der mir in der Folge, 
vortoͤmmt; fo gfinder ih diefe Behauptung nicht 
etwa auf die Analogie, weil diefer vorgegeihnete 
diefe Eigenfchaft hat; fondern fie gründet fich glelch ⸗ 
ſalls auf die Demonſtration, die. ich bei jedem recht⸗ 
winklichten Triangel von neuem wiederholen kann; 
48 ſehe «8 bei jedem befonders eln, wie und marum 
er dtefe Eigenfchaft hat. — Geſetzt aber, Ih wüßte 
„die Demonſtration des pythagoriſchen Satzes nicht, 
. Mäßte sur von einigen rechtwinklichten Triangelu, 
| die ich etwa ausgemeſſen, daß diefes Lintenverhälts 
| alß bei ihnen Statt hat; fo werde Ich in der Folge. 


——— —r 


bei allen rechtwinklichten Triangeln Die tpir vorkor 
men, dieſes Verhaͤltniß nicht einſeben, werde nicht 
Dr daven 


— nn — 
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davon Abergemge ein, fondern-i werde es aualbaiſch 


Sei ihnen vermuthen; ich werde fagen: bei diefen 
Tolängeln finde ich alle Eigenfcheften fo beiſarmen 
als bei jenen, die ich ausgemeflen; aiſo wird auch 
dleſe Cigenſchaft ſich bei Ihnen finden, daß das Qua ⸗ 


drat der Hypotenuſe u. ſ. w. Im erſten Falle ſehe 


id) die Kauſalverbindung zwiſchen dei verſchledenen 
Elgenſchaften ein: im letzien, vermuthe ich nur ehe 
me ſolche Vetbindung zwiſchen Ihnen, und erwarte 
daher ihre Koezifkeng überal. — Und fo verhältes 
Mi, wie mich dänfe, alenthalbey, wo wie nad 
Analogie ſcießen. J 


Die Erfahrung lehrt uns bei. vielen Veraͤnde⸗ 


‚Wangen, welche die Eigenfchaften e, £ g, h befigen, 


vermöge welcher fie die Benennung naturliche 
erlangen, daß fle auch Die Cigehfchaft x haben, 
Daß ſie nemlich in einem allmaͤhlichen ſtaͤtigen Uebe ⸗ 
gange geſchehen. Wenn uns nun eine natürliche 
Veränderung vorfömmt, won der die Erfahrung 
uns in Anſehung der Eigenfehaft x ununterrichtet 
läßt, wie z. B. bei der Veränderung von Leben 
und Tod; fo urthellen wir dennoch, daß ihr x mr 
tömmt, und zwar nad) der Analogie, weil alle am, 
dere natürliche Veränderungen-auf eine ſtaͤtige eb 
fe geſchehen. Würden wir es ays ber Verbindung 
von Urfahe und Wirkung beweiſen Können, daß 
biefer Veränderung x zukdmmt; fo wuͤrden wir nicht 
fagen, daß wir diefe Eigenſchaft auf: eine en 


| 
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ſche Weiſe an ihr erfenmen; ſondern wir U de⸗ 
—— davon überzeugt. 
Die Anhänger. des Entwitkelungsfpftems Mi dee 


. Generation. der Thiere berufen, ſich unter andern 


auf die, Senerationsart.der Pflanzen, wo das Eine _ 
tige Gewaͤchs bereits im Keine offenbar gegenwärs 
tig iſt; und urtheilen fo: beide find ganz aͤhnliche 
Naturwirkungen, alfo werden fie auch daain übers 
eintommen, daß das Fünftige Geichöpf bloß ents 
wiltelt wird. . Hier iſt fein Schein von Kauſalver⸗ 
bindung, und iſt doch reine Analogie. 

So oft ich eine Pflanze mie gewiſſen Eigenſchaf⸗ 
ten, nemlich mit ſolchen Blaͤttern, ſolcher Farbe, 
ſelchtm Stengel, ſolcher Bluͤte u. ſ. w. ſah; fand 
ich auch immer eine gewiſſe Art von Ausdunſtung 
bei ihr, die Ich durch meinen Geruch erkenne und 
antırfceide, und die wir Kofengeruch nennen, 
So oft ich uun in der Ferne eine ſolche Pflanze mit 
allen diefen Eigenfchaften erbliffe, fo mäbere ich 
al Ihe in der gewiſſen Erwartung auch die Ro⸗ 
fenansöäuftung bei ihr anzutreffen. 

Hier, fo wie In noch unzähligen Beiſpielen, die 
ich anführen Eönnte, gründet ſich die Berinushung 
der Egenſchaft x nicht darauf, weil wir die Urſachen, 
die ſie nothwendig hervorbringen, erkenner— denn 
woher erfenuen wir, daß die Farbe, bie Blätter, 
der Stengel, die Blüte der Roſe die Urfachen 
bar Roſenausdunſtung fein? Diefe kaun ja die Fol⸗ 
einer ganz andern uns noch verborgenen Eigen⸗ 

27 Theft 
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ſchaft der Noſe fein; fie kann ja auch wohl fett der | 
Folge, gerade die Urſache der .übeigen Eigenſchaf / 
ten fein,. und wir fönnten nicht von dev@egeswart. | 
dieſer anf bie ihrige (ließen; und überhaupt, wer 
‚erkennt, wer begreift die Kauſalverbindungen in der 
Natur? — fonder darauf: weil wir x fo oft mit . 
2 £, g. h, beifammen geſehen, und es nicht wahr 
ſcheinlich iſt, daß diefes Öftere Beiſammenſein non 
‚ungefähr herruͤhrt; fo vermuthen wir, daß eine Art 
Werbindung zwifchen Ihnen Statt finden muß, uud R 
erwarten daher x überall, wo. wir 6, g. ha | 
treffen. 
Das dieſt Schlußart ſehr oft fehlt, iſt, wie mer 
iſcharfſinniger Freund anfuͤhrt, allerdings ausge 
macht. Dies bewelſen die Verhaͤltuiſſe dar Arten 
in der Natur gegen die Klaſſen, der linterartenge / 
‚gen die Oberarten, wo bei ber groͤſten Jlebereinfims 
mung der Eigenfchaften dennoch Werfehtebenheiten 
‚gegenwärtig find. Aber dies koͤmmt eben daher, 
weil dieſe Schlußart nicht bündig, nicht demouſtes ⸗ 
tlviſch, ſondern bloß ein Abkoͤmmling von der 
Wahrſcheinlichkeit iſt, die ſeldſt ſo oft trägt‘ 
Die Analogie gilt immer nur fo lange, bis die Ev 
fahrung uns vom Gegentheil übergeugt. Sobald 
fie uns g, ©. ein einzigesmal eine natüchiche Beräus 
derung. zeigte, die durch. einen Sprung. gefcäßt, 
oder eine Pflanze, die alle übrige Eigenfchaften. dee 
Roſe und doch nicht ihre Ausdunſtung hatte; fopele 
kr der anabglihe Schluß auf das beftim | 
dige 
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dige Mätige Verfahren der Natur oder anf das 
befändige Beiſanimenſeln bes Geruches mit den 
übrigen Eigenfchaften der Roſe über den Haufen, 
So fange biefes aber nicht geſchiehet, bleibt die 
x -Analagte immer in jedem einzelnen Zaße ein richti⸗ 
ger Schluß. So lange ich das Glauberifthe Sala 
nicht kenne, und’ ich hätte ein Salz dor mir, von 
dem ich weiß, daß 26 aus einer Säuremmmd einem 
Saugenfahe beſteht; daß die Säure mineralifcher 
Art iſt; daß fie eine Vitriolſaure ik: fo wird mich 
| Die Analogie alerdings vermuthen laſſen, daß das 
' darin enthaltene Laugenfalz vegetabilifcher Art Tel, 
„Wh daß das ganze Mittelfal; ein Tartarus vitrios 
latus ſei. Sobald ic) gber das-Laugenfalz genauer. . 
unterſacht und gefunden, daß es ein mineraltſches 
A; 16 Höre die Analogie auf; denn die Erfahrung 
weigt mie, daß Hier zwiſthen ‚den erwähnten Eigen⸗ 
" Moften keine nothiwendige Verbindung Statt fins 
det. Und wenn mit Ing fünftige ein Mittelfalz vors 
hmm, deſſen Säure eine Bitrtolfänre iſt, fo wer⸗ 
de ig in Auſehung der Befchafienheit des Laugens 
Males ungewißfein, ob es ein vegetabiliſches oder ein 
minetaltſches iſt, ob das ganze ein Tartarus vitrio⸗ 
latus oder ein Glauberſaljz iſt. 
N Wir Halten jeßo viele Dinge für einerlet Art, 
De, wenn die Erfahrung uns einft ihre verborgenen 
Verſchiedenheiten entdeffenwirde, In sun vefae 
dent Arten verfallen derften. —F 
er. 
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Beitrag zur deutſchen Kriminal· 
geſchichte. 


— J 

Saon ainigemal hat Ihte Monateſchriſt nirnst- 
anf den fuͤr jeden Staat fo unentbehrlichen Punkt 
ber Kriminalgefeßgebung genommen. Vielleicht giebt 
es wenig waͤrmere Feinde der Todesftrafen übers 
Haupt, als Id es bin; obfchon einige, ‚zum Glae 
seltne, Faͤlle mir Ausnahme von der Verztihung zw 
machen fcheinen.“ "Aber, wogegen Ich nockfetndlihge 
gefinnt mich fühle, iſt eine gewiſſe Gefepgebung, 
Die noch manche Provinzen Deutfchlands tyranniſitt; 
die, durchſchnitten mit zahllofen Fallgruben einer 
gewiſſen Punktlichkeit, menfähenfreundlich zu ſein 
ſcheint, und menſchenfeindlich handelt; und ven 
dee ich, erſt vor ein Paar Jahren, im M. S. a 

ein Beifpiel ſelbſt mit angefehn habe. 
Ohnwelt 3—— u nemlich lebte auf einen wohl⸗ 
bekannten Handinngsdorfe, Ef benannt, eine 
‚gute alte Bauerofrau, die felbft Einderlos, auf die 
Erziehung eines ihrer Pathen (defien Eltern zeitig 
hingeſtorben waren) mancherlei verwandt, und ihn 
auch nadıher noch, als er fehr wider ihren Wilten, 
unter die Herzogl, K** Reuter gegangen war, viel⸗ 
fach unterRügt hatte. Doch alles dies gnugte dem 
Senden, den Spiel und Kiederlichkeit in Schulden 
geriit 





023) 


—z 3 


seftärzt Hatten, nicht; ſondern eines Sonntage 
unter der Kirche, als er wußte, daß fie allein fet, 
fam er zu ihr, foderte mie Ungeftüm eine-anfehns 
lie Summe, ſchleiſte fie auf die erfie Weigerung 
Indie Kuͤche, ermordete fie, nahm alles, was eran 
Gelde bei ihr fand (und was an ein Paar hundert 
-Thaler betrug) hinweg, und entfloh. Die Gerech⸗ 
tigfeit®verfolgte und ereilte Ihn. Er geſtand fofort 
das ganze Verbrechen ein: feine Sache ward vers 
ſchikt, und das Rad von oben herab ihm zuerfannt. 
Glauben Sie nicht ſelbſt, dab — wohlverſtan⸗ 
den, im einem Lande, wo Todesftrafen noch ger 
woͤhnlich Find — dieſer Verbrecher des Todes 
vorzüglich werth · geweſen ſei7 Undank gegen ſeint 
weite Mutter, Mord von der gräßlichften Art, 
Diesftahl.eineranfehnlichen Summe, Entweihung ' 
ws Vaterland und. Soldatendienft, Meineld, 
ſqandliche Schwelgerei, und im Gefängniß noch 
in unbänbiges verworfnes Betragen, machten dies 
fen Verurtheilten beinah felbft des Mitleids feiner 
Mesenmenfgen unwuͤrdig. Doc ein Aduokat, ber 
bel dieſem peinlichen Prozeß einen Fehler verſpuͤrt 
and ſich zu zeigen Luft hatte, wußte ſich zu dem Ge⸗ 
fangenen zu ſchleichen; und diefer von Ihm unters - 
Uchtet, that in einem felbft gefodesten Ver hoͤre ohn⸗ 
gefaͤhr folgende Ausſage: 
"Reine Herrn, ich bin unſchuldig Furcht vor 
langem @efängniffe machte, daß ich anfangs Mans 
ches verſchwieg. Glauben Sje mir, ich habe as 
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Weib nicht mit Willen erſchlagen, fondern die Bar 
che verhlelt fih alfo: Meine- Pape, Gott habe fir 
fellg, war aufs Geld Außerf geizig. Ich hatte 
mir 10 Athl. zuſammengeſpart, und gab fieihr aufs 
zuheben. Da aber meine Frau ſchwanget ward, 
braucht ich das Geld felhft, ging zur Pathe, und 
bat fie mirs wieder zugeben; fie wollte nicht. Ich 
ſtellte thr meine Noch vor; fie wollte nicht? Ich 
ſorach ernſtlicher; ſie wollte nicht. In dieſem Worte 
wechſel nimmt fie endlich gar eine Ofengabel, geht 
auf mich los, und droht mich zu durchſtoßen. Ent 
Freingen konnt’ ich · nicht, denn fie fand vor ber 
Shäre: Gewrhr Hart“ ich nichts: im Bedränge’’ 
war ich. Alfo ergreif Ich in. der Augſt ein Stak 
Holz, wesfenac, ihr; treffe fie an den Kopf, uud: 
vo treffe fo üngluͤklich, daß fie gleich umfälk, und mit 
dem Tode ringt. Da ich fie fo leidenfah, uud doch 
auch fah, daß der Kopf zerfchmertert und dem Dins 
: ge nicht zu Helfen Fels for wolt ich fie ſich nice quds . 
} len faffen, gab ihr“ mit einen Meſſer einen Stich 
in den Hals, und ſio war todt. Daß ich enich fluͤchten 
mufte, fo ungern dies geſchehen war, begriff ich. 
Ueber mein Geld war der Streit hergekommen; 
ſollt ich das nun im Stiche laffen? Ich laufe daher 
Burtig In ihre Kammer, erbreche Ihre Läde, und 
finde eine Role Geld. Es fehlen mio aud mehr 
als 10 Rthl. zu fein; aber zum Zählen war doch 
wahrlich keine Zeit, und einen. Zehrpfeanig braucht 
5 alfo ſtekte ichs bei, und eutſfloh. So bin ih 
Nm Mir 
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Mörder und Dieb und Deſerteur ſehr gegen meirie 

Abſicht geworden, ud bitte um eine nochmalige Dei 
‚fenfion.” 

L Man gab fie ihm, und biefer Boͤſewicht erhielt 

einige Jahr Zuchthaus; iſt jetzt; foviel ich weiß, - 
mtmweder ſchon frei, oder der Befreiung fehr nahe. 
Doch nicht etwa, weil feine zweiten Urthellsfaſſer 
kintrefliches Maͤhrchen geglaubt; fondern, welt fein 
nochmaliger Defenfor den wiätigen Umftand ger 
Funden hatte: 

"Da bei Befihtigung des Ladavers nicht der 

ꝰOtadtphyſtkus (well er krank gelegen) ſondern nur 
‚bb alteſt e Stadtatzt (ein vortrefilchet und unde⸗ 

bſdoiner Mann) zugegen geweſen fel.” 
- Daß der Mord vom Inquiſiten ſelbſt im erſten 
tie im zweiten Geſtaͤndaiß eingeräumt worden; 

N daß er ſchon von ſich ſelbſt ſichthar geweſen ſet; daß 
jeder Arjt bei feinem Doktorwerden ſchon durch ei⸗ 
nen felerlichen Eid ſich verpflichten muͤſſe: das als 

les chat nichts; es war in der Form gefehlt worden, 
und einer der frevelſten Mörder erhielt eine gelinde 
Straſe. 

Und nun das Gegenbild dazu! — In eben dieſet 
Vrovinz, unser eben dleſer Reglerung, in einer 
Stadt, wer Meilen davon entfernt, verbrannte 
man einen armen Bettlerknaben, wegen folgenden 
Verbrechens. 

& bettoite bei einem reichen Bauer, und warb 
abgesiefen, Aus Page zandete eꝛ auf. deſſen — J 

tenfel 


Porz} 


ſchen oder Thaler bringen wollteft! 
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tenfelde, weit pom Dorte ſtehend, die Wächterhäts 


te an. Miemand konnte daruczer vlel Schaden lets 
den; denn die Huͤtte ſtand leer, ihr Werth war 
Taum » Gulden. Der Junge ruͤhmte ſich damit, 
ward gehaſcht, and zum euer verdammt. — Wie 
aurehhnungsfählg feine Geiftesfräfte waren, erhelt 
daraus: daß, alser ſich heftig vor dem Schmerz des 
Todes fuͤrchtete, man ihn nicht nur verficherte, fondern 
auch wirklich überredet, er werde des andern Tar 
ges fetfh und gefund aus der Afche wieder hervor 
tommen. 

Armer Knabe, daß man bei deinem Vergehntgls 
ner medijiniſchen Beſichtigung bedurfte! Oder dab 
du nicht lleber den Hartherzigen, der dich von ſei⸗ 
her Thare tvegftieß , ‚ermorden, als um einige Gro⸗ 


Ar 
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Einige Vorſchlaͤge zur Verhütung ber 
Defertion bei den Soldgten. 


Min bat bisher Immer, duͤnkt mich, anſtatt Ae 
Quellen des Uebels aufzuſuchen, um es aus dem 


Grunde zu heben, ſich nur mie Palllativkuren bes 


| 





geügt | 
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wvnugt. Man hat geglaubt, durch hohe Mauren 
und tiefe Gräben, durch Einſperren und Zwang, 
durch Leib⸗ und Lebensſtrafen, dem Uebel Einhalt 
than; und har feinen Zwek verfehlt. Die Sa⸗ 
Ge ſcheint mir indeſſen zu verdienen, daß man fie 
von allen Seiten beleuchte. Sch theile zu dem Ens 
de meine umvorgreifiihen Gedanken mit, um ans 
dere, die weiter als ich fehen, aufmerkjam zu mas 
Gen, der Sache nachzudenken. 

Das Beſte wäre, wenn man.von taufend Du 
fertents genaue Nachrichten hätte, aus welchen Les 
ſachen fie diefen und jenen und auch feldft unfern 
Dienſt verlagen hätten? Man wuͤrde viel erfchreßs 
lie, und auch viel ganz fonderbare Dinge erfahren, 
Wan könnte, den Detail der ſoldatiſchen Dehand⸗ 
kung bei Nachbarn und bet Feinden dadurch kennen 
lernen; man würde Mufter zum Nachahmen und 
Eempel zum Vermeiden befommen. Und fo zlems 
' üb würden dann alle Urſachen des Defertisens er⸗ 
ſchopft fein, denen man nun fuchen müßte zuvorzus 
kommen, flatt das Vergehen hinterher zu bes 
Reofen, 

36 tann mich Hier unmöglich auffies einlaffen, 
fondern werde nur einigesberähren, Eine ſehr haͤu⸗ 
fe, und Boch ſehr wohl zu hebende, Urſache der 
Defertion, iſt offenbar die zu harte Behandlung 
ber Soldaten; theils ſolche, bie in unfeer gegens 
toärtigen politiſchen und militarifchen Werfaflung 
desründer zu fein ſcheint, thells die, welcho ibren 
| monatsſch. W. B.3. St. RGruad 
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Grund bloß in der Laune eines Wefehlshabers hat, 
und dje nicht ſtaͤrker non jedem rechtſchaffenen Mens 
fen verabſcheut wird, als fie von ber Reglerung 
gemißbifliget und felbft beftzaft wird, wenn dieſe 
fie erfaͤhrt. Was hier helfen kann, iſt: beſſere Er⸗ 
ziehung der künftigen Befehlshaber, und Beibrin 
gung richtigerer Grundſaͤtze für ihr Herz und ihren 
Verſtand; — mofür ja igt auch allenthalben ruͤhm⸗ 
lichſt geſorgt wird. 
Ic komme nun näher zum preußiſchen Dienf; 
und da mögte ich wieder von der andern Seite eimt 
in gewiſſer Ruͤfſicht zuweit getriebene Belindigkeit 
tadeln. Es iſt nemlich fehr gewöhnlich, daß ey 
Soldat, dem Trauſchein, Thorpaß, Urlaubu.fw.“ 
„verweigert wird, über die Grenze geht, und von 
dem erften ficherm Ort die Bedingungen vorſchteidt, 
anf.welche er wiederzukotumen geneigt iſt; worauf 
denn fofort ein Offizter oder Unteroffizier abgeſchilt 
wird, um mit ihm zu handeln, und ihm Erlaffung ' 
der Strafe und Bewilligung feiner Forderungen zu 
verfündigen, Miele gehn aud) aus blogem Freuel 
weg, um neues Handgeld zu befommmen; und men 
den alsbald bon demfelben oder von einem andern 
Regimente wieder angeworben, und ſchwoͤren von 
neuem zur Fahne, um ihren neuen Eid fo lange zu 
Halten, bis ſich wieder Gelegenheit erelgnet, ihn mit 
Vortheil zu brechen? Anden Grenzen pflegen Wer 
ber von unferm eignen Heer zu liegen, die derglek. 
chen Uebertäufer mit offenen Armen anfnefmen, 
une 
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und fie, mit neuem Handgelde verfehn, wicht felten 
durch die Garnifon führen, aus der fie entfprungen 
find, zum aufmunternden Beifpiele für die Zurut⸗ 
gehllebenen. Sa man fagt: es werde Mancher 
durch die Werber unmittelbar zum Ausreißen ver⸗ 
aulaßt. 

Diefes Ab⸗und Zulaufen tun iſt wohl einer der 
irgften Misbraͤuche; auch find ſchon oͤſter Klagen 
baräber erhoben: weshalb denn feit einem Jahre 
! den Grenzregimentern frei gegeben iſt, Ihre von ans 
dern Regimentern angetvorbenen Ausreißer zuruͤk ⸗ 
wfodern. Da aber wegen der ganz elgnen Lage der 
musiihen Staaten, wenige Garnifonen über 5 

ellen von der Grenze entlegen find; fo möchte es . 
vielleicht beſſer fein, weun diefe Vergumftigung auf - 
ale Regimenter ausgedehnt nahrde. — Indeſſen 
de die Leute, wenn fie zurutgefodert werden, deu⸗ 

! ash von Strafe frei find, und gewiſſermaßen mar 
wit größerer Ehre dienen, je Öfter fie deſertirt finds 
foik im Ganzen dadurch nichts gewonnen: Man 
fagt uwar: "Nenn fie dem Könige nur dienen! Es 
"gtie gleichviel wo. Aber iſt es denn auch gleiche 
viel wie? Iſt es gleichviel Schelme oder ehrliche 
Rente zu haben? Und wird Hierdurch nicht faſt die 
Sfelmeret autoriſirt? 

Mid dankt, man fann eine bekannte Erzler 
bungsregel hier anwenden: Gebt nicht zu oft abs 
(hldgige Antwort, aber habt Ihe fie gegeben, fo. 
Dit fie niemals wieder anf. So auch hier! Ver⸗ 

Ra weigert 
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weigert dem Soldaten, mögte ich fagen, nicht Ur⸗ 
taub, nicht Thorpaß, nicht Teaufchein, ohne wich⸗ 
tige Urſachen; aber habt ihr die, fo feid ſtandhaft. 
Das Wort Ylein einmal ausgefprochen, fei feft und 
unerfchärterlich! Defertirt er; um alles. in der Welt, 
laßt euch keine Bedingungen vorfchreiben. Dadurch 
werden Andere zur Nachfolge gereizt und ihr feld 
nicht mehr Here etwas abzuſchlagen. Will der 


Kerl fid wieder anwerben laſſen; fo feles ohneBe” 


dingung; und noch beffer, auch ohne Pardon. — 
"Aber auf folhe Art wird man feinen Deſertent 
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ꝰwieder bekommen; fie werden alle zu fremden Wer⸗ 


"bern gehn.” — Ich antworte: Es iſt nicht allen 

gleichvlel wo fle dienen. Der preußifche Dienft 
- bat Vorzäge. Ind dann, fo bleibt man gemels 
niglich am Hedften da, wo man’s gemohnt iſt. Auch 
wied durch Hebung der Urſachen das Defertiren 
überhaupt feltener werden. Abergefeßt, es entgins 
ge auch einer, den ihr hättet tvieder bekommen küns 
nenz fo bedenkt, es ift ein Eidbrächtger. Er hätte 
euch feinen Gegen gebracht; und wird dem, wel⸗ 
chem er num dient, feinen bringen. Freilich dienen 
bergleihen zu iguranten, die Rotten voll zu mas 
hen; aber da, wo man Gebrauch von Ihnen zumas 
chen gedenkt, zur Zeit der Anfechtung fallen, fie abe. 
Und rechnet Ihr denn das boͤſe Beiſpiel, das fie ger 
ben, die böfen Grundfäge die fie verdreiten, fit 
nichts? Treue und Glauben find das Band der 

menſchlichen Geſellſchaft; amd ich fuͤrchte, er 
\ die 
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dleſe unter die Füße treten, mo man dergleichen 
Srevel begünftiget. Der Vootheil, denman davon 
imbaben glaubt, kann nieanders als fcheinbar fein: 
der Nachtheil aber iſt gewiß und:unansbleiblich. 

Mode *) und Langeweile für Urfachen der 
Deſertion anzugeben, iſt vielleicht, außer mir, noch 
niemanden eingefallen. Sie find es gleichwohl; 
und gewiß fo fehr als irgend eine. 


Daß ein Soldat, der vier und zwanzig Stuns 
den In einer Wachtſtube eingeſperrt iſt, viele Langer 
weile Haben muͤſſe, wird wohl niemand ‚bezweifeln 
34 Verfürzung derſelben find zwei Mittel im Ger 
brand: das Spiel und das Erzaͤhlen. Das 
erfe iſt war verboten; es unterbleibt aber dennoch 
nit: und iſt wirklich, bei gaͤnzlichem Mangel ans 
derer Befchäftigung,, ſchwer zu vermeiden. 

Denn Müfiggehn, menu mans nicht recht verſteht, 

It ſchwerer, als man denken ſollte. 


R3 Nun 


H gi moauglanblich, wie leichtfinnig und ohne allen 
forir en Grund oft Soldaten Kberlauftn, bieß 
weil Defertiren einmal bei ihnen Mode it. Mer 
muß sicht erfkaunen, wenn et in den Berichten vom 
dee neuehen Eroberung dee nfel Minorka lief, 

dag Spanier in das geängftigte nnd ſchon vdilig aufs 
Sußerke aebrachte Sort Sr. Philippe, ein Paar 

: Tage vor beflen Webergabe, juden Engläntern übers 

+ hefen? — Obgleich man auch nicht vergejlen muß, 
— unser ſolchen Deferteurs Spione veiſtekt fein 

men. 
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Nun mag bas Spiel fo geringe fein als es will; es 
wird für den gemeinen Soldaten bei feinem gerin⸗ 
gen Traftament immer zu hoch fein. Wie leiht IR 
fein ganzer Sold auf fünf Tage verloren !- Und was 
Bleibt Ihm alsdann Abrtg, um nicht zu verhungern? | 
Ich weiß nicht mehr, als drei Dinge: zu fehlen: 
au bettein; oder zu deſertiren. 


Die zweite Art der Zeitfürgung, das Erzählen, 
iſt, dem Anfcheine nach, unf@uldiger, Im der That 
aber vielleicht fhädlicher, als die erfte. Kerle, die 
Halb Europa durchgedient haben, und zehn biszwäll: 
mal deſertirt ind, find gewöhnlich die beſten En 
zaͤhler. Die Minderverfuchten, das iſt, die oh. 
nie oder felten ihren Eid gebrochen haben, ſitzen er⸗ 
ſtaunt um einen folden herum, und find ganz Oht. 
Ploͤtzlich wird dann in Einem oder dem Andern die 
Ehrbegierde rege. Er wanſcht dem ähnlich zu wer⸗ 
den, der das Orakel der Wachrftube iſt; — undder 
fertirt. Wie, wenn ein folder Ergähler ein Unzu : 
friedner It, der nun nachtheilige Vergleichungen 
für den Isigen Dienſt anftelit, und auf die Art noch 
mehr Unufriedne macht? Allein gefeßt auch, meh 
ches gewöhnlich der Fall IE, daB am Ende der Er⸗ 
zaͤhlung der Preußiihe Dienk über alle andere erho⸗ 
ben wird, fo wird doch mancher Zuhörer zum For 
laufen bewogen, allenfalls mit dem Worfage, am 
Ende wiederzukommen, um nur fich auch foniel 38 
verſuchen, auch ſovlel erzaͤhlen zu koͤnven. 


I 2· 
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‘Da es mir ausgemacht iſt, daß ber gemeine 
Goldat ebenfomohl eine Seele hat, als der Offizier; 
f tomme ich unaufhörlih auf den Wunſch zuräf, 
daß man doch, in Behandlung deflelben, auf feine 
Seele einigermaßen Ruͤtſicht nehmen möchte. Uns 
ſchuldigen Zeitvertreib Halte Ich Ihm eben fo nörhig, 
ja nöthigerals feinem Worgefegten. In den Wacht⸗ 
finden follten auf alfen Tifhen und Baͤnken, und 
an allen Wänden, Damenfpiele und andere unſchaͤd⸗ 
liche Ergöglichkeiten angebracht fein, damit er nicht 
auf ſchaͤdliche verfiele. — Soll Ih noch ein Paar 
Vorſchlaͤge thun, wobei ich aber ausgelacht zu wers 
den befürchten muß? Es fei drum! 

Ich Habe wohl eher elnen Soldaten, der ein 
Buch habhaft geworden mar, und nothduͤrftig las, 
vlet und zwanzig Stunden, ohne große Unterbte⸗ 
qung, daraus vorlefen, und die ganze Wachtſtube 
mit Aufmerkfamkelt zuhören fehn. Das hat mich 
auf die Gedanken gebracht, daß das Lefen, das in 
unfern Tagen fo gemeln ift, auch dem Soldaten ehe 
we nägliche Zeitkirzung gewähren könnte, wenn 
man ihn darin unterſtuͤtzte und ihm Bücher, diefels 
nen Fähigkeiten angemefien. wären, umfonft vers 
ſchaffte. Ich fehe bei dem Vorſchlage weiter keine 
Schwierigkeiten, als daß Manche, anſtatt ihn im 
Ausübung zu bringen, darüber lachen werden. Als 
lein es iſt nach nie eine Anſtalt gemacht worden, 
und wäre es die heilfamfte von der Welt getvefen, 
die nicht waͤre getadele oder beſpottet worden. — 

—X Ei 
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amd Leinweber duldet; auch ſelbſt der Maurer und 
Simmermann auf der Wade, und {m Lager, fein 
Handwerk nicht treiben kant; warum will manlhm 
nicht erlauben Strümpfe oder Filet zu fitten? 
Laßt es immerhin Läppereten fein, fle verſchaffen 
ihm Zeitvertreib und Unterhalt. Ces fariboles Iul 
valent des oboles, fagte ein Mecenfent des angefühts 
ten Werks in der gazetre litteraire de Europe, 


Aber wie iſt es anzufangen, um die Soldaten 
zu nüglichen Befchäftigungen zu gewöhnen? — 
Wem ich alles Sagen foll, der leſe mich nicht. War⸗ 
de die Ausgabe unerſchwinglich fein, wenn ein 
Hauptmann Leute bezahlte, die Andere unentgelds 
Uch unterrichteten ?. Wer würde mehr dadurch ger 
winnen als er, wenn er ſonderlich junge Leute 
duch Belohnung, Lob, Tadel, auch wohl durch 

. Strenge, zum Sleiße aufmunterte? — Dech es 
iſt ſchon zu fange, daß meine Lefer mich in dem 
Lande ber Etubildung fehn. Alſo genug für die 
fesmal! 

v . W. 


| 
| 


| 
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neber eine raͤthſelhafte Raͤthſelgeſchichte 
in unſern Tagen. 


Gut erfundene Raͤthſel, deren Aufloͤſung weder zu 
let noch zu ſchwer und deren Aufſchluß weder gar 
zu gemein noch auch wieder zu abſtrakt iſt, gewähs 
zen unftreitig eine fehr angenehme Unterhaftung in 
gemifchten Geſellſchaften. Aber fie koͤnnen noch zu 
einer wichtigern Abficht genugt werden. Der Er⸗ 
neher kann fie Als ein vortrefliches Hilfsmittel zur 
Erwelkung und Schärfung des Wiges und Scharf 
ſinns gebrauchen, beionderd, wenn er feinen Zöge 
Ung nicht bloß Rathlei auflöfen, fondern (masnaß; . 
mehr Scharffinn und Beurthellung zu erfordern 
ſcheint) auch felbft erfinden läßt. 

In der Kindheit des Menfchengefchlechts waren - 
Raͤthſel ein weit wichtigerer und ernfihnfterer Ges 
genftand,als fie es bei uns und für ung fein koͤnnen. 
Die Eonnten fogar ein allgemeines Nationäfintereffe 
befommen, Dies zeigt die Geſchichte des Dedipus. 
Er gewann durch die Auflöfung eines armfeligen 
Ammenrärhfels nicht nur eine Frau, ſondern gar 
eine Krone. 

In den arſten Zeiten der kelmenden Aufklärung 
waren Raͤthſel zugleich ein Vehikulum des Unter⸗ 
richts und der Weisheit, Fürfen ſchitten ſich ein⸗ 

ander 
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ander Raͤthſel zu, und feßten auf ihre Auftkfung ei⸗ 
nen mehr oder weniger anfehnlichen Preis. Galo⸗ 
mo war groß in diefer Kunſt. Der Ruf ſeintt Gea 
ſchitlichkelt lokte fogar eine ausländifche Fürfiin, die 
Königin von Saba, an feinen Hof, um mit ihren 
Raͤthſeln feine Weisheit auf dte Probe zu ſtellen.“) 
Ob fie bloß Abfichten auf feine Weisheit. gehabt, 
und nicht vielleicht noch andere Nebenabfichten, ders 
gleichen die Amazonen Königin Thaleftris, die den 
Alerander befuchte, hatte (Curt. 1.6. c. 5.) iſt ſelhſt 
ein Hiftorifches Raͤthſel. — Mebrigens ftand Sclos 
mo mit dem Koͤnig von Tyrus Hiram**), ſo wie der 
Aegyptifche König Amafis mit feinem Nachbaren, 
dem Aethiopiſchen Könige, in einer foͤrmlichen 
. Näths 


*) Wenn indefien die andern Räthfel und Weisheit 
‚proben der Königin nicht gefcheuter und ſchweret 
maren als die, melde Michael Gloras in feinen 
Annalen (p. 183) ersählt, fo hat Salemo fein 

ar leichtes Spiel gehabt. Sie kleidete nchmli 

naben und Mädchen in.einerlei Fracht, und Gar 
Iomo follte durch den bloßen Aablik jedes Geſchlecht 
berausfindet. Er befahl ihnen alfo, fich das Ger 
fie su waſchen. Die Knaben rirben das Gefiht 
bershaft und ſark, die Mädchen aber gor fanft und 
befcheiden. Und fiehe t das Näthiel gelöft. 

**) Saloımo hatte in dieſem Mäthfeliviel lange Zeit 
Die Oberhand. Er läfte ale Räthfel desgirammit 
leichter Mühe, Diefer hingegen mußte fene oft das 
Spiel thener bezahlen. Endlich fand auch er wie 
Amafis einen Weheimen Näthfelratl) an einem ges 
mer Abdemon, der ihm Saiomons Vaͤthſel If) 
und auch dem Salomo wieder etwas zu tathen 

:. gab. Joleph, Ancig, Jud, 1, VII. c, 5.p-434 cd. Have 
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Näthfelkorrefpondenz: Doch fanden Seine Aegyp⸗ 
tiſche Majeſtaͤt es etwas unbequemer, als Salo⸗ 
mo; ſich ſelbſt den Kopf damit zu zerbrechen. 
Er machte es daher wie ſoviele Fuͤrſten alter und 
neuer Zeiten, er lleß andre für fich denken; und fo 
betfeidere denn vornehmlich Bias, einer von den fies 
ben Weifen, den:ehrenbollen Poften eines Aeghp⸗ 
tlſchen Geheimen, Rathſelraths. Als folder tiß 
er unter andern den Monarchen aus der großem 
Verlegenheit, in die Ihn die räthfelhafte Aufgabe 
des Aethiopiſchen Königs, das Meer auszutrinfen, 
gefegt hatte. CPlurarch. Sympof. Sept. Sapient.) Lies 
berhaupt beſtaͤnd ein großer THeit der Weishelt je⸗ 
ner berühmten fieben Weiſen im Raͤthſelmachen und 
Näthfellöfen, wie man dies vornehmlich aus der 
eben angeführten Schtift des Plutarch, dem Gaſt⸗ 
mal der ſieben Welſen, ſehen kanu. Selbſt Pas 
thagoras folgte dem Geſchmak und der Schwachheit 
feines Zeitalters und- Eleidete feine praktifche Philo⸗ 
fophie in Raͤthſel ein, fo wie feine Metaphyſik in 
Zahlen. Sein Lehrer. Pherekydes hatte fogar auch 
feine Metaphyſik im Raͤthſeln eingekleider, wovon 
uns noch eins übrig iſt, von einer geflügelten Eiche 
und dem darauf liegenden bunten Mantel (Clem. 
Alex. Strom, 6. p. 642.) über deſſen Auflöfung viele 
meuere Gelehrte vergeblich geſchwitzt, weil fie. für 
eine fehr.feine Allegorie und Huͤlle tiefer Weisheit 
hielten, mas nichts mehr und nichts * weniger als 
in Auehſel war. J ur 
[U 
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In den ſpaͤtern Zeiten der-aufgereiften Aufthir 
‚ung warf man das Elementarbuch der früherenZeis 
ten weg, und Näthfel wurden ‚nun, was fie nad 
tt find, ein Gegenftand der Beluftigung und ges 
ſellſchaftlichen Unterhaltung. Sie waren befonders 
bet den Gafimälern der Griechen Mode. Wer 
gluͤklich im Rachen war, bekam eine beſſere Portion 
Fleiſch; wer es nicht traf,- mußte ein Glas geſalz⸗ 
nes Waffer trinken. (Jul. Pollux l. VI. c. 9. £. 107) 
Preis und Strafe waren alfo bei den Griechen in 
ihren aufgetlärten Zeiter fehr unbedeutend; In dem 
rohen ungebiideten Zeitalter war beides aͤußerſt bes 
deutend.” Der Preis für den Aufloͤſte des Rächfels 
der Sphing war der Thron von Theben und. bie 
Hand der verwittweten Königin; wer es nicht traf, 
ward von dem Ungeheuer zerriſſen und gefreffen. — 
Die Hebräer zu Simfons Zelten fanden zwiſchen 
den beiden Endpunften der, Rohheit und der. Auf⸗ 
ärung in der Mitte, Kein Wunder alfo, daß 
Preis und Strafe für Auflöfung. uud Nichtaufloͤ⸗ 
fung eines Räthfels weit geringer als zu den Zeiten 
Dedips, aber auch weit größer-als tn den ſpaͤtern 
gebildeten Zeitalter der Griechen war, Man böse 
nur Simfons Preisaufgabe im Buche der Richter 
(Rap. 14.8. 12 und 13). “Ich will euch ein Raͤth⸗ 
”fel aufgeben. Wenn Ihe mir das errathet und trefr 
"fer diefe fieben Tage ber Hochieit, ſo will ich euch 
"dreißig Hemden geben und dreißig Felerkieidee; 


Koͤnnet iht's aber nicht errathen, ſo ſoult ihr · mir 
drel⸗ 
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" npreiig Hemden -und dreißig elerkleider gehen. 
‚ "Und fie ſprachen zu Ihm: Gieb deim Rächfel auf, 
Bm uns hören u. ſ. mw.” Daß der Preis wuͤrklich 
ſehr anfehmlich war, erhellt ſchon daraus, daf die 
dreißig jungen Philifter, denen Simfon auffeiner 
! Hochzeit dieß Raͤthſel aufgeb, in große Verlegens 

beit geriethen, da fie.es nicht errathen konnten. 
Sle ſetzten daher der jungen Frau zu, ihrem Gelleb⸗ 
ten die Auflöfung zu entloffen, mit der Bedrohung 
"im ensgegengefegten Fall fie und ihres Waters, 
Haus mit Feuer zu verbrennen und mit der bittern 
Srage:” Habe ihr us hieher geladen, daß Ihr ung 
arm machet oder nicht? (V. ı5) Doc der Preis 


ſei fo anſehnlich er wolle geweſen, er war in Feineng - 


dalle zu groß für jenes wenigftens Halb wilde Zeits 
alter, wo man noch hingehen konnte in eine benachs. 
batte Stadt und dreißig Mann ohne viele Umftäns- 
de todtſchlagen, um mit ihren Seierkleidern dem 
| Preis zu bezahlen, wie es Simſon wuͤrklich machte 
G. 19); für ein Zeitalter ferner, wo man eine 
Heilige Ehrfurcht für die Zahl Sieben hatte, und 
} wo man: der Abſchneidung der fieben Lokken des 
Haupts die wunderthätige Mürkung zuichrieb, el⸗ 
nem ftarten Mann wie Simſon feiner koͤrperlichen 
Staͤtke zu berauben (B. der Richt. K. 16. V. 19). 
Durch die angeführten Exempel koͤnnte man beis 
mahe verleitet werden, von dem größern oder ger 
tingern Preife, den man auf die Auflöjung eines 
Rathſels zu. fegen pflegt, auf den kleinern ober gröfe 
fern 
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fein Grad der Aufklärung eines Beitalters zuſchlleſ⸗ 
fen. Und mie nun? Was fol man fagen, wenn 
Auf die Auflöfung eines Rathſels ein Preis von 
30 Louisd’or oder auf die eines andern gar ein Preie 
von 4000 Dufaten gefeßt wird, oder wenn wenige H 
ſtens (welches beinahe auf eins hinausläuft) eine ! 
Menge Menſchen, und darunter manche ſonſt ver ; 
nunftige einfältig und leichtglaͤublg genug find, um { 
ſich Im Ernft einubilden, daß jemand im Ernſt eß 
nen ſolchen ‘Preis beftimmt babe, und daher mites : 
wem ganz unglaublich gefhäftigen Wetteifer allen 
ihren Wiß anftrengen, das Näthfel zu löſen. i 
Und fiehe, dies iſt eine Geſchichte unfrer Tage; 
ein wuͤrkiich merkmuͤrdiges Faktum des faufehden 
Jahrs. Sonderbar!, Und doch war nie ein Zeitalr 
ter, das fich zuverſichtlicher den Vorzug einer all 
gemeiner verbreiteten Aufklärung anmaßte, alsebin 
das unfeige. Freilich leben wir in einem Zeitafter, 
100 man nicht mehr dreißig Menfchen ohne Umftäns 
de todefchlagen kann, um mit ihren Keierfleivern 
Preisaufgaben zu bezahlen; aber in anderet Kit 
fit hat unjer Zeitalter and) mandje auifallende 
Aehnlichkeit mit jenem barbarifchen. Auch in um 
fern Tagen glaubt, wie damals, eine Menge Den 
fen, die ſich fehr beleidigt finden wuͤrden, wenn 
man fie zum Pöbel vechnete, an die Zahl Sieben, 
ſchreibt abgefchnittenen Saaren und Nägeln und 
gewiſſen Kräutern, die man früh Morgens am er’ 
fien Mai ſammlet, eine wunderihätige Kraft u; 
ſieht 
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durch den Scharfeichter. (al: unter ventere 

vaͤnden). 
Ich habe in den Parenthefen naur ein Paar Bar 
! rianten aigefühet. Aber es giebt 'Derfelben weit 
' mehr, und von allen den“vielen Abſchriften, die 
4 vor mir babe, ſtimmt keine ganz wörtlich mit 
der andern uͤbereln. 
Dles Raͤthſel nun wuͤrkt wie ein elektriſcher 
Stang. Wem's auch nicht um den Preischu thum 
war, hätte doch gern die Ehre gehabt, es geldft zu 
} haben. Aber freilich war der Preis.anfehniic genug, 
! amelne Menge Menſchen zum eiſtigen Nachdenken zus 
| ermuntern. Schwerlich mag Archtmedes fo froh gewa⸗ 
! fen fein, da er fein nigra tief, als die meiften Dies 
ı Re Rächfelauflöfer, wenn fie endlih den Auf⸗ 
} flug ertappt zu haben glaubten. Aber an wen folls 
+ ten fie fich wenden? Welten Pruͤfung ihre Anflds 
ı fang unterwerfen? Bon wem ben Preis ſich aus⸗ 
b zahlen laſſen? — Viele wandten fich an die hiefige 
Akademie, viele fehrieben aufs Gerathemohlaneinen 
"Amen felbft und dem Poftamt unbekannten Henn, ' 
! Göthe dir Berlin‘ (doch mit vielen kleinen Varlan⸗ 
ten in dern Namen) verfchledne an einen eingebils 
beten Geheimentath Weimar in Berlin; Einige 
an verſchledne große Handelshäufer, die nach Ihrer 
Meinung den Preis auszuzahlen hatten; viele an 
das Poſtamt. Endlich ward auch ich felbft von eis 
nee Menge Rächfelauflöfer theils mit perfänlihen 
Veſachen, thelle mie Erin, bedemt, Um mich 
davor 
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‚meiften Stimmen waren für den Wein. Nurging 
: jeder in der Deutung ber einzelnen Züge ſeinen eig⸗ 


‚nen Weg, grade wie Montgolfier und Charles jer 
der für ſich und jeder auf einem verfchlednen Wege 
daſſelbe Refultat herausbrachten. Sonderdat war 


es, daß grade alle aus Halberſtadt an mic einlay 


‚mehr Muͤhe gemacht zu. haben, als die Densung 


fende Auflöfangen auf den Wein ader die Wels 
traube gefallen. Nichts fehlen den Erfindern dal 


des: es Frähet wie ein Hahn (al maut wie eine 
Katze) und fingt doc hertlich und des Sterbensun : 
ser Henkers Händen und Begrabens In der Kirche. 

Der eine ſagt: "Während der Gährung macht der 

”WeineinGetöfe, das bald dem Geſchrei einer Katze, 
"bald dem Gebell eines Hundes gleicht. Vei den 
"Ende des Gaͤhrens giebt er einen Laut an, benmas | 
"Bingen nennt. — Der Kommnnionweln wicd mi 
"einem Inſtrument, das hier der Henker heißt, Is 
"das Kirchengewölbe gelaffen, d. t. Begraßen.” — 
Ein anderer: ꝰWenn der Delinquent hingerichtet 
"sich, beffmme er vorher Wein, der alſo unter 
ꝰHenkers Händen licht. Der Wein bel der Kom 
ꝰmunion wird in dem Magen derKommmunifanten,ab 
"fo in der Kirche begraben.” — Einbeitter: "Wenn " 
"tn einer Gefellfchaft der Wein das Gehirn einge 
nommen, dann kann man fein Wunder fehen, wie 
»fie ſich geberden. Einige mauen tie eine Katze, eh 
"nige bellen wie ein Hynd, einige fingen. Ich glau⸗ 


"be ferner, daß ſelten das Ybentenahliugrepen Srd | 
. _ “ .. m 


un Google 


un Google 


un Google 


un Google 


un Google 


un Google 


un Google 


A) 


Gas) 








waber der Regie Eeine Kette angefeat iſt, fo Fälle fie 
pfe Menſchen an, und. bringt fie ums Leben, 10 ! 

darch Biutſchulden auf dem Lande haften. — Er, 
*fingt fchön. Dies bedeutet das neme Geſanghuch. 
geil er den Beſchwerden feiner Unterthanen nice 
"abgeholfen, fo macht er jich verdächtig, daß er ein 
"Heimlicher Anhänger davon Ift, und gerne puläßt, 
"daß es welche annehmen, damit Satan immer mehr ; 
"Gelegenheit gewinnt, feine Unterchanen dem Herm 
"Sefu zu tauben. Denn die Religion Ehmmt dar 
"durch in Abnahme und es entficht eine bloße Ins 
"gendlehre, wodurch Satan den Menfchen ſichter 
"zur Hölle führen Fann.” m. 1. w. 

Sc bin made, mehr Unſinn abzuſchrelben, und 
meine Lefer gewis auch, ihn zu leſen. Viele werden mir 
vielleicht Vorwürfe machen, daß ich ſovtel Unſtun hier 
abdruten Heß. Aber es fchien mir eingar zu merks 

" wärbiger Beitrag zur Kenntuls von dem Gelfte uns 
fers Zeitalters, und zu einem auffallenden Bewelſe⸗ 
wie ungegrinder die gurhtmandyer eute ſei, dag die 
Aufklärung u.(wiefih andre ausdruͤkken) derUnglau⸗ 
be.inunferm Zeitalter gar zu weit um ſich greife. Mer 
ſteht uns dafür, daßnicht gar vielleicht eine gewiſſe ins 


= Dunteln fehlethyende Norte von Keluden der Auftiäs \ 


zung die beiden abgeſchmalten daͤthſel als ein Mit⸗ 
tel gebrauchen wollen, um zu probiren, wie weit le 
Reigraläubtgkeit in unferm Zeitalter gehe, uud was 
fic) daher In der Folge vielleicht einem fo leichtgläue | 
digen Publikum bieten laffe? Ich geftehe wenige 3 
tens, daß ich ſehr benterig wäre, den eigentlichen Ur⸗ 
forung jener beiden Rärhfel, die fo vielen gutheru 
gen Leuten die Köpfe verrüft hahen, und bie Quele 
des Gerüchre von dem darauf geſetzten Preife zu et 
fahren, und Id wůrde demjenigen fehr verbunden fein, 


„ber mis daräher fichere Yuskunft geben wollte. 
\ ” rs Ir. Gedike. 


Es wird ſchon merklich kaͤlter; 








Derliniſche Wonriaſeitt 
1784. 
Zehntes Stuͤk. Oktober. 
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‘Lied des alten Invaliden 
am Het zu Scharlottenburg an die Herren 
and Damen in Berlin. 





A. g dieler Soumet iR dahin, 


Und ich, Yo bersic alt ich bin. 
Bin ist ein Jahr noch älter. u 
Kommt Ihe im wächfen Stübjabe her, 
” Herren und Ihr Damen; 
"Werd ich öl nicht am Her mehr fehn, 
Fi} werd wol můſſen beime Beh 


In Gottes Kann! 
DMonatoſch. IV, B.4. St. ss 
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She babes manchen Tas dabies 
Recht (hdn Plaife senoffen ; 
Und mehrentheils iR dabei mir 
Auch etwas jugefloffen. J 
Gar feiten kebtte wer hart, 
Er ſuchte einen Oreier; 
Dann winkt’ er mich v0 ſich beten: 
Her wit dee Müte,-alter Manz. 
⸗Nehm, Das it Eueru 


Nun ich erkeun's mit Daulen. Ach, 
Biel andern Juvaliden 
Iſt Bettelbtodt, Fein Dach und Fach, 
Und eitel Noth beſchieden. 
Es ſchenk Euch Gott für alles das, 
Was Ihr mir ie gegeben, . 
Diet tanfend Gute and reichen Lohn 
— Wenn wicht im. dieſem Leben (hen — 
In jenem geben! 
s — Dach, 


'C 39: ) 








Doc, obwehl ih wicht drauche mehr 
Wenn Ihr, Ratt iu fpaiereny a) 
Bu Haus mit Tam umd Comanfie ehe 
Erch werbet erluſtiten; «-:" « 
nad a der SO, mwornrc Iht gede/ 
Steht ein kakai nietn Ereſſea, 
VE Inonlld am aica miaurr — 
Wien werden Ihrdin Arnten daau 
"andy niat ergeſſenn 





| Ach nein! Kein Lrichtfinn und Bein Stohh 
"Was je End fo verderben "" 
| Den arme, Der Hein Brote, Fein ol 
Vor Ohnmacht Yann erwerben, 
Hars gar zu noth. Drum beifet ihm, 
Bumal in Wintertagen! 
Dann lebt er wieder aufs und Ihr, 
Ihr Selber werdet, glaubt es mir, 
Euch mehr bebagen, 

7 Ta Wen 
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Bean wer des Rage gelebet bat, 
Ortenyet ard getsusten, 
And iR am Abend: mad aud ſatt 
Sin auf fein Bett gefunken; : - 
Das Hann er dumm mol bee —— 
Zu einem Schlaftrunk haben, ri 
als deu Gedantın: „Ih war fied, 
: Dad gab:der Menruth; auf: bes Geroh 
Eich auch u loben!“ 


2, Ueber 
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lieber dad fitliche und phyfiſch · Gute. 
Ein Brieſweqhſel wiſchen Herru Schwab ud, 

Mofes Mendelsfobn.) 5 


Herrn Veofeſſes doh ehriſtoph Schwab 
zu Stuttgardt Schreiben an Herrn Moſes 
Mendelofohn in Berlin. " 


J⸗ wende mich mit einer metaphyſiſchen Frage 
an Ew. Wohlgebohren, well ich glaube, daß Sie 
fie am beſten beantworten koͤnnen. 
Kann eine moraliſch⸗ gute Handlung eine phys 
ſiſch / ſchlimme Wirkung, und hinmiederum ets 
was phyſiſch⸗ Boͤſes elne gute moraliſche Wir⸗ 
kung haben? 

Nach meinen Begriffen kann Gutes nur aus 
Gntem, ‘und Wöfes nur aus Bboſem entfpringen, 
weil Privation und Mangel’ nicht dee Grund von 
Nealität, und Realität nicht der Grund von Pris 
vation und Mangel ſein kann. 

udeß find wicht alle Phileſophen dieſer Mei⸗ 
mung; und ich habe ohnlängft in einer ſunſerer bes 
Ren gelehrten Zeitungen die zwo obigen ragen bes 
jaht gefunden. — Auch fehle es nicht an Beifptelen, 
de der emtgegengefeßten Theorie günfig zu fein 


T3 Das 
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Das ſcharfe LLacydenken iſt eimas Gates, 
und nad meinen Begriffen, etwas moraliſch Gu⸗ 
26 5 wenn es In der Mofiche sefchleht; wäßlihe 
Mabrhglten zu erfinden, Aben biefen.fharie.Badhr 
denken kann die orgaulſche Maſchine des Denters 
abnügen und zerrätten. Hler ſcheint es, ale ent, 
Sringe And etwas woraliſch Gatem eine phofih 
dölimme Feltung: und, welches wohl zu merken | 

ft, diefe Witkung iſt feine aufälige, ſondern eine | 
beſtaͤndige und gerölfferniaßen nothwendige Folge der 
Einrichtung der Dinge. Alles Denken tft mehr ode 
weniger dern Thiere ſchaͤdlich. J — 


Die Zerrättung des Körpers, hätte vlelleicht 
der. Sitoiker geantwortet, if nur ein ſcheindares 
Hebel, Was geht nich. der Khrper und der Omen 
an, wenn nur meine geiftige Natur eutwikkelt und 
vervollkommnet wird? - Diefe Antwort gefält 
mie nicht. Denn, Unordnung des Körpers und 
Schwerz find.und bleipen wahre Hehel; nnd dar 
im fo mehr, da gemelniglich der Geiſt haruntır 

t. 


Der Leibnitzianer moͤchte am leichteſten fe 
antworten: Obieftive Zertuttung · dre Korpers If 
bloße Foige des unvollkommenen Mechanismas; der 
feine nothwendige Einfhränfung in der Zuſammen 
Etzung hat. So ſolgt Mangel aus Mangel. Die 
Sosjeßtiue Zerruͤttung aber, die: einpige wahre, ;ift 
Folge der Einfchränfung der Seele, So wuıßehh 

Bu wie⸗ 
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vwieder Unvoatommenheit aus Unvollkonmenheit. — 
Da ind eſſen die wenigften Philoſophen die vorher ⸗ 
beſtunmte ðſarmonie In Ihrer ganyen Otrenge ans 
nehmen fo möchte ich. gern die-Theprie, die mels _ 
mes Erachtens auf fehr enidenten Grundbegeiffen 


deruht, auf elne andere Art retten. 


in jedes. Nachdenken, würde ich antworten, 
ME aus Realität aud Mangel zuſammengeſehht. 
Die neum Gedanken, bie hervorgebracht werden, 
and die Kraft, die fie erzeugt, find währe and seine 
Realrät; aber das non plns ultra, das vergeblich® 
Streben, das Anftoßen und. Zuräkptallen der Kraft: 
iſt Mangel und Einfhräntung; und diefes Letztere 
richtet eigentlich die Zerrättung im Körper an. ©o 
vohre eigentlich nicht. das Reelle, fondern das Man⸗ 
gelhafte Beim Nachdenken die Quelle des phoſiſchen 
Nebel, — Mit’ diefer Erklärung ſtinnut wirklich 


"De Erfahrung, wenn man fie genau anfieht, übers 
ein. Elm leichtes unigebindertes Denken, wo ſich 


De Ideen von ſelbſt gu eutwilkeln ſchelnen, ſchadet 
der Mafchins fo vlei ale nichts; aber das mühs 
fame dorſchen, wenn man gehnmal vergebens nach 
‚einer Idee haſcht, bis man fie endlich ſaßt, und 
noch. mehr, wenn man nach Tangem Acheiten um 
feinen Schritt weiter gekommen If; das Jäßt Kopfs 


weh md Erſchlaffung im Körper zurůk, und verur⸗ 


fat Verdruß, der wieder feinen nachtheiligen Eins 

Hug auf die Maſchine dat. So iſt immer Einfhräns 

fang Die Wurrel des Uebels. j 
N KL Bier 


\ 
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Wielieiche lleßen ſich alle Erfahrungen, wo ana 
Sutem Böfes, und aus Boͤſem Gutes ju entſtehen 
ſcheint, aus einer ſolchen Bermifchung ven Rralie 
cu und Mangel ertlaren. 


Die Frage Hat einen vichtlgen Einfluß —* de 
Lehre von der beften Welt, folglich auf die menſch⸗ 
Uche Gluͤtſeeligkeit; fie iſt alſo nicht unwuͤrdig, ee 
nem Mendelsſohn vorgelegt zu werden. Viel⸗ 
leicht Haben Sie die Guͤtigkeit, fie in der Berlini ⸗ 
ſchen Monatoſchrift zu meiner und anderer Der 
lehrung zu beleuchten. 


Herrn Moſes Mendelsſohns Antwort am 
Herrn Profeſſor Schwab. 


Die pöttofepsifge Frage, die Sle miz vogatıyn 
bie Guůtigkeit gehabt, iſt zwar zum Thell von Ihnen 
Selbſt zur Genuͤge beantwortet werben, hat aber 
dennoch folgende Gedanken bei mir veranlagt. 


Wenn wir das Moraliſchgute vom Phyſiſchen ⸗ 
ten unterſchelden; fo ſehen wir wohl hauptſaͤchlich 
auf die hervorbringende Urſache des Guten odet Der 
Realität. Iſt diefe zugleich die Endurfache deſſel⸗ 
ben, fo ift es ſittlich; ti fo weit fie aber won detſel⸗ 
ben unterſchleden ift, fo wird. Las Gute phyſtſch za 

ve nennen 





— —— — — 


(297) 


nennen fein. Bloß Handlungen aus guten Abs 
ſichten ſind moraliſchgut; dem die Endurſache, 
oder der Endzwek um weswillen fie geſchehen, find 
als Bewegungsgrände und Triebe, zugleich die 
hervorbringende Urſache diefer Handlungen. Alle 
Übrige Healitäten, fo wohl des Geiſtes als des Kor⸗ 
ders, in fewelt fie Luſt oder Unluſt erregen, mar. 
‚chem das Phyſiſchgute aus; weiches alfo nicht in 
freiwilliger Entſchlieſſungen, nicht in Vollkommen⸗ 
heiten des Wegehrungsvermögens, fondern. in an⸗ 
dern Kräften und Fähigkeiten unfres Körpers, oder 
unferer Seele, befteher. — Ein anderes ift die Eins 
thellung in Pörperliches und geiftiges, ein. ans 
ders die Eintheilung in fittliches und phyſiſches 
Gute. Das Sittiichgute. it eine Volllommenpeit 
des Geiſtes, und findet bloß bei der Aeußerung dee 
Freiheit ſtatt; das Phyfifchgute kann ſowohl den 
ib als dew-&elft angeben. 

: Die Sppothefen, nach welchen man den Eins 
fing zwiſchen Seele und Körper zu erklären ſucht, 
haben alfo, wie mid, dünkt, auf die Beantwortung 
Ihrer Frage nicht den mindeften Einfluß. Nenn der 
vorliegende Ball den Satz bewieſe: daß Sittlichgu⸗ 
tes an und für fich phyſiſches Uebel hervorbrin⸗ 
gen Mune; fo würde er ihn nicht mehr und niche 
weniger nad. Keibnigene Syſtem beweifen, als 
nach jedem andern. Denn uͤberſtrengtes Nachden⸗ 
ken · ſchadet dem Geiſt ſowohl als dem Leibe; erzeugt 
ahnfifcpes Uebel an Seele und Körper. — / Berner: 

.n ' Ts ‘ dos 
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das Sittlichgute ſtehet nicht wleder mit Sittlicha⸗ ⸗ 
tem, fondern eigentlich mit Phyſtſchguum in Bere 
Bindung. Das freiwillige Verhalten veenänfüger 
Weſen hat etwas Phufifchgutes am Leibe, oh an 
der. Seele, zur Abſicht, und auch zur irlung. 
Denn das, was durch die Handlung zur Wirkich 
keit lommt, iſt Ihre Wärkung (effectus) ; und iſt ia 
foreit der Haudlung entgegengefeßt. Nan band 
bloß die Handlung als Haudlung, fitelic gut fein; 
daher die Folge. derfelben, als Wuͤr kung hetradı 
tet, nicht mehr fittlichgut heißen, fondern vn 
Poykfchguten gehören muß. 

Die Folgen jeder fittlichguen, Handiung [27 
zwiefach; fie gehen das handelnde Weſen ſelbſt, eder 
den Gegeuſtaad feiner Abſicht an. Ihn ſelbſt bo 
tarkt fie im Guten, durch die vermehrte Sertigt 
Beit, und. diefe Folge iſt natuͤrlicher Weiſe unauk 
bleiblih; aber die erzielte Abſicht Tann, durch den 
Einfluß anderer Dinge, hintertrieben werden, und 
alſo ausbleißen, — Alles Gute aber, das, eine frei 
wie Entſchließung zur Urſache hat, iſt Phyſſch⸗ 


36 lann zwar durch eine ſittlich gute Kaoblung 
mehrere Handlungen von diefee Art veranlaffen, 
und in fo weit auch Die Beförderung des Suttlich⸗ 
guten die Endabficht einer. freien Quefchliefung 
fein tagen. Allein das Sitelichgute, das th anf 

dieſe Are befbrdere, iſt alsdann In verſchlederen 
Natſichten zu betrachten. In fo. weit es von mit 
, . ww 
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veramlaßt und beföcbert worden, iſt es nicht Hand⸗ 
tung , fondern Folge: ud Wirkung. der Handlung, 
“md alfo phyſiſchaut. In ſo weit es aber imdem - 
&ubjette; dem es. zukommt, nieder zur fretwilli⸗ 
gen Sandlung wird, oder dazu Gelegenheit giebt, ers 


[ dangt «s abermals den Namen des Bittlichguten. 


Das hoͤchſte morallſche Gute wird atfe..bie 
weiße Suramı bes Pyäkhguten zur Abſicht, und, 
wenn es nicht hiutertrieben wird, auch zur aͤuſſerlk 
hen objektiven Folge, haben. Gubjeftine aber, 
oder in Raͤkſicht auf das freiwillig haudelade Weſen 
ſelbſt, iſt jede ſittlichgute Eutſchueßung m: und für 
Fish mie ohne gute Folge. 

Daß jufoͤlliger Belle, und gleihfam ebene 
her, das Sittlichgute auch phyfiſches Uebel hervor⸗ 
btingen kann, daß das Wohlgemeinte nicht Immer 
gat ausfchlägt, ja zuwellen auch eine ſchliame Win 
kang haben kann, iſt bekannt; und, wie es zuge / 
det, in dem Falle den Sie anführen, vom Ihnen 
hlul aͤnglich erläutert worden. — Es entſtehet aber 
nech wir Frage: in wie weit diefe zufällige Verbin⸗ 
dung des Guten mie dem Boͤſen in den Anſchlag zu 
bringen, und in die Zurechnung einer freiwilligen 
Handlung Einfluß haben-foll? — Hierauf würde 
ich ungefähr folgendermaßen antworten: 

Das Hebel, das aus dem Gittlichguten. folgt, iſt 


entweder vermeidlich-oder unvermeidlich, Das 


unvermeidliche iſt entweder 
an und für fich unvermeidlich, wie das mer 
taphıyı 
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taphrſiſche Uebel in der Schöpfung; dieſes ars der 
ſrelen Urſache weder zugerechnet noch zageſchrie⸗ 
ben werden. Es iſt bloß etwas Verneiriendes, et⸗ 
was VNichtſeiendes, das blos eine Nichturſacht 
haben kann. Oder 
2) nur nad) einer gewiſſen Voraus ſetzung um 
vermeidlich. Ein kleines Uebel mußte geſtattet 
oder zugelaſſen werden, damit kein großes Uebel er⸗ 
folge, ober ein großes Gute nicht ansbleibe, Bon 
dieſer Art find alle phyfiſche Uebel in der Schöpfung, 
die in bem Rathſchluſſe, als Bedingungen, mitges 
nommen worden ſind, ohne welche groͤßeres Uebel 
nicht hat vermieden werden können. Im Grunde 
find es bloße Scheinuͤbel, die der freien Urſache 
war zugefchrieben aber nicht zugerechnet dsers 
den; denn fie vermindern auf Leine Weiſe den 
Werth, oder die Diechtfcaffenhelt der freiteiligen 
Enefchlieffang. — Sittliches Hebel hingegen bleibt 
allezeit ein wahres Uebel, wird niemals bleß 
Scheinübel, auch Ift es, wie wir gefehen, nies 
mals der Erfolg einer guten Handlung. . Bloß bie 
Zulaffung, oder die tTichtverhinderung derſel⸗ 
ben kann einem freiwilligen Weſen zugerechnet 
werden, und zu Schulden kommen. Die Zulaflung 
ſelbſt aber kann zumelten Pflicht fen, wenn bie 
Verhinderung, ohne ſittliches Uebel von Selten des 
Verhinderers, nicht hat geſchehen koͤnnen. 

Iſt aber das phyſiſche itebel, wovon die Diebe 
' von ee bes Gegenſtaudes vermeidlich; ſo 

ehmmt 
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konnet es noch darauf an, in wie weit es von dies 
ſem handelnden Sabjekte Hat vermieden werden 
konnen. — Ueberhaupt gehört zur Rechtſchaffen⸗ 
heit ‚der: Handlungen zweierlei: Macht, und 
Güte; Vermögen, und Bereitwilligkeit, der 
Pflicht Gtenüge zu leiften, dem Befege nachzuieben. 
Macht befiedet In Vermögen zu erkennen und zu 
thun, and Gute iſt die Bereitſchaft das Gute zu 
wollen. Das freihaudelnde Weſen muß das Gute 

au erkennen, und hervorzubtingen, ſowohl das Vers 
mögen, als den allezeit fertigen Willen haben; Feh⸗ 
tet eines von. diefen Erforderniſſen; fo iſt die Hands 
lang nice. völlig rechtfchaffen. Der Fehler am 

Willen helft Dolus, vorfeßlihes Vergehen; der 
Gehler an Macht, wenn er ſelbſt eine mittel⸗ 
bare Wlrkung des freien Willens If, wird Vers 
ſchulden (Calpa) genannt, Ich begehe das Boͤſe, 
entweder vorſatzlich, gefliffentlich ; oder ans 
Schwachheit. Das gefliffenttiche Boͤſe wird alle⸗ 
zeit zugerechnet; Schwachhelt aber nur, wenn 
das foele Weſen fie fich ſelbſt zugezogen hat. Mans 

gel der Guͤte, oder Vorſatz der. Verbindlichkelt zus 
wider zu handeln, iſt Dolus; vermeidlicher Mangel 
der Madjt if Culpa; diefe beſtehet in vermeidlichent 

Mangel der Erkenntniß, ‚ober ſelbſt zugezogenem 
Unvermoͤgen zu ıwürlen. Beides wird zugerechs 
„net, und beflumnt den Werth oder Unwerth einer 
feriwilligen Handlung. 


; me . % 








Es iſt hier der Orc nicht, dieſe Elementartier 
griffe weiter zu entwikkein; aber ein Beiſpiel wird 
nicht undienlich fein, um die Unterfcheidungen tus 
Richt zu fegen. Es wird mir ein junger Menſch zur 
Erziehung anvertrauet. Der befte Vorſatz kann be 
der Erziehung ſchlimmen Erfolg haben. Die Frage 
iſt: in wie weht iſt mie diefer zuzurechnen ?— Daß 
ich ihm nicht Eingelfähigkeiten beigebracht habe, ik 
mir nicht zuzuſchreiben, und alfo unf fo viel wer 
niger zuzurechnen. Wenn es auch von meiner 
Seite möglich geweſen wäre; fd ſtuͤnde mie, vom 
Seiten des Gegenſtandes, feine metaphufikhe Eins 
ſchraͤnkung entgegen. — Sittliche Fehler zu vers 
anlaſſon, iſt nie erlaubt; aber zulaffen kann Ich 
‚fe zumelten , wenn :hch: ſie, ohne ſelbſt unfirelich ju 
Handeln, nice verhindern konnte. In dieſen Falle 
durfte ich fie nicht nur zulaffen; fonderm Kb war 
dazu vielmehr verbunden. - Sie können mir alfe 
nicht zu Schulden fommen. — Mandes phoſtſche 
Uebel werde ich bei meinem Untergebenen verans 
laſſen, zu feinem Beften. Ich werde 3. Bd. manche 

‚ Motäcliche Anlage des Zoglings nicht fo auehifden, 
als fie es Hätte werden koͤnnen; ja ih werde zawei⸗ 
len ihrer weitern Ausbildung Hinderniſſe in den 
Weg legen, um wichtigern Anlagen, welche mehr 

Einfluß auf feine Gtätfeeltgteit daben / deſtomehe 

Raum, Kraft und Nahrung zu geben. Die Fehler, .. 
die Ich Hier nicht nur zugelaflen, fondenn:foghe wer 
anlaflet Habe, find von Seiten des‘ Gegenftandes 


B unver . 
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anvermeldlich geweſen, und dem Erzieher nicht-ale 
Fehler zuzurechnen; ob fie ihm gleich, als Ur⸗ 
ſeche, zusufchreiben find. - Es-find bloße Scheln⸗ 


! übel, die den Werth deu Erziehung ſowohl als des 
‚ Erzlohers vielmehr erhöhen. — Wenn aber in der 











Erziehung wirkliche Fehler begangen worden, die 
von Seiten des Zöglings zu vermeiden geweſen 
wären; fomaren fie entweder mir, megen meiner 
Eingefhränftheit, unvermeidlih, und in ſoweit 
mir als Urfache zuzufchreiben, aber nicht als freis 


williger Urfache zuzurechnen. Sie vermindern 


hist den moraliſchen Werth meiner Bemähung 
um die Erziehung; ob fie gleich meinen Werth als 


Erzleher befkiinmen Helfen. Sind aber diefe Uns. 


vollkommenheiten auch mir vermeidlich geweſen, fo 
babe ich fie, entweder aus mir uͤberwindlicher Un⸗ 


! thösigbeit, aden gefliffentkich, zu vermeiden uns 


terlaſſen. Weide werden mir als Urſache zugeſchrie⸗ 


ben, und als freiwilliger Urſache zugerechnet; 
beide vermindern alfo den fittlichen Werth meiner 
Handlung, mein Verdienft um die Erptehungr jene 
als Schuid (Culpa); diefe als Woshelt (Dalus). : 
Ich wiederhole am Ende nur noch folgende As 
merkung. In dem Beifpiele das Sie Selbft ans 
führen, würde, nach meinen Begriffen, zit. weit 
setriebenes Nachdenken foroht,der Seele ats dem 
Lorper zum Schaden gereichen, Weherfpannung In 
Imee ſowohl als in diefem verurſachen, die Harmay 

ale der SGeelenvervishtungen ſowohl als er - 
(2 
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Sehwunge und Schlage ber Blägel fo m miderfichn, 
"als eine dikfere und fÄwerere Luft; die Wögel aber, 
‘deren Körper gleich ſchwer bleibt, fich and zu den 
‚größten Höhen dutch den Flug erheben. Heu 
tommt noch, daß man die Adler und Wehen 
dalbe Tage lang in der Luft bloß ſchweden fehl, 
fo daß fie in großen Kreiſen ſich hertumbrehen, 
ihre Flaͤgel ruhig ausgebreitet. Halten, ohne fe 
vers, als zu Aenderung Ihrer Richtung, und 
"auch nur ganz unmerklich zu bewegen, und ohne 
mit die Luft gewaltſam zu Schlagen, um Ihr 
Widerſtand zu leiften, und ihrem Körper cl 
"gende Bewegung zu geben. ’ 
Diefe Schwierigkeit noͤthigte mich 
ken, ob denn gar Feine andre Wege vorhanden 
zen, das Fliegen der Vögel ans wahrſcheinll 
Gründen zu erklären, ohne dabei zu neuem 
rigkelten meine Zuflucht zu nehmen. 
Bekanntlich hat nur noch neulich (1774) 
"John Zunter In London, in bem LXIV Wand! 
‚ Philofophical Transa&tions von gewiſſen Kuftbel 
niſſen in den Vögeln gehandelt, die mit | 
Zunge zufammenhängen, und ſich ſowohl in Ik 
Knochen als fleiſchichten Thellen befinden. 
hörte diefe Abhandlung vorlefen, und habe wid Kir} 
die Materie nachgehends ſelbſt mic Herrn 
geſprochen. Auch hat der unfterbliche Camper Mb 
den zten März 1771 in die Schtiften ber Barır 
Gendorfchap zu Rotterdam eine Abhandlung i 
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die von ihm entdeften Höhlungen in den Kno⸗ 
chen der Wögel gerüffer. “Er ſcheiut auch die 
«Ehre diefer Erfindung ſich Im einem Briefe vors 
gubehalten, den er an den Herausgeber der Hieden- 
"dangfche Vaderlandſche Letter - Oeffeningen vom sten 
San. 177% geſchrieben. Ob ich nun glei) vollkom⸗ 
men Äberzeugt bin, daß dieſe wichtige Beobachtung 
dleſem großen Zergliederer nicht hat entgehen koͤn⸗ 
ten: fo ſcheint doch Herr Gunter auf dem richtir 

gen Wege der Erfahrung gleichfalls auf Mefe Wahr⸗ 
Helt gekommen zu fein; wie er auch ausdrütlich 

mieldet, daß er bereits Im Jahr 1758 Erfahrungen 
| u Beftätigung derſelben angefeilet Habe. Es if mic 
demnach ziemlich wahrſcheinlich, daß ſowohl der 

:  geoße Sergliederer Bataviens, als der geſchikte brit⸗ 
tiſche Wandarzt, ohne daß einer von bes anderen 
Crfindbung das getingfte gewußt, beide dies Ge⸗ 

helmniß dee Natur gkäflich erforfchet haben. Nach⸗ 
mahls ſcheint auch ſchon in des Ladielaus Chers 
nak Diſſertation de Refpirstione Animalium (Sro⸗ 
ungen, 1773, 410) etwas geftanden zu haben, das 
anf Eampers Beobachtung det war. Und eis 
nige der Hohlungen, die im Sptenfchäbel.der Vögel 

x fd) befinden, hat ſchon lange vorher (1687) Dr. 

Allen Moulen entdekt, und fie find im 2. Bande 

ber Phäofophical TransadtionsabridgedbyLowthorp 

p. 863 oder Inder 199 No. der vallftändigen Trans⸗ 

aktionen (BandXVH, ©, 711) beſchrieben. 


I, 
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tzunter, deſſen Abhandtung ich alein jeht zus 
Sand babe, zeigt, daß die Lunge geichſam der 
Mittelpunkt aller dieſer Lufthehaͤltniſſe fe. Es ger 
Ben anfehnliche Röhren aus derfetben durch zuerch ⸗ 
fell in die Hohlung des Bauchs, In die vielen yb 
leuformigen Behaͤltniſſe des Perilardium, in deu 
anteren und vorderfien Theil des Halſes, in de 
Achſel, und in das zellenwebichte Haͤutchen unter 
den Muskeln der Bruſt. Durch dieſe Behältnife 
werden die. Höhlungen in dem Bruſtknochen, den 
Rippen, den Rüfgradss und Lendenwitbela, den 
Wetten den Schniter / und Lendenknochen mitLuft 
aus der Lunge angefuͤllt. Ja wenn gleich die Lan 
söhre unterbunden wird, fo koͤnnen die Vogel ſeſt 
gut, durch eine von dieſen Hoͤhlnuugen, die I 
Lunge führen, wenn man fie öfnet, Luft fhönfen.— 
“unter. meint: alle dieſe Luftbehaͤltuiſſe dienten 
hauptſachtich dapı, damit die Wögel während di 
Sluges nicht nothlg Hätten fo oft Achem mıRhdnfen 
Herr, Oberkonfiftorialeach Silber ſchlag glaabtt 
die Luft in den Luftbehäftniffen diene eines theis 
dem änferen Drußke der Luft im Ftuge Widerſtach 
iu leiten, und dergeftnlt-anch dem frelen Umlauf 
des Blutes zu befördert, anderntheits die beim | 
Flnge und Schweben wörhige Epannung der Ziägel 
du erleichtern, auch endlich ‚bie Bturftärgängen Di 
dein Vögeln zu hindern, die ſonſt bei fo häufig entat! 
genftrömender Luft leicht möglid; wären, — Las 
ver ſcheint auch noch emsdekt zu haben, daß heim 

- “ Sirouße / 
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| @trauße, dem Neiger, dem Rohrdocamel und der 
t Mebeilrähe, die Luft in die unseren Kinmladen, 
laugſt dem Da@us Euflachianus, durch eine Oefnung 
eindringe, welche am ohern Rande den hinterwaͤrte 
ervorragenden Bortſatzes ſich befindet. 


Neberhaupt ſcheint es nun zieh ausgemacht 
un fein, daß alle Vögel, welche einen ſehr hohen 
‚ und langen Flag zu nehmen im Stande find, fo wie 
auch alle Raubvögel, beides die auf dem Lande und 
die im Waſſer ihre Nahrung fuchen, und alle alte 
Bögel, Enftbehäleniffe in der Hoͤhtung ihrer Kno⸗ 
chen haben; hingegen haben die Körner freffenden‘ 
Bogei, welche feinen langen Flug wagen, und die 
jungen Vögel, die noch nicht fllegen koͤnnen, och? 
feine Defnung zur Einlaffung der Luft in die Hoͤh⸗ 
Tagen der Knochen. — — Die Kuschen, welche zu 
Luftbehaͤltniſſen werden, find 1) leicht,. 2) haben ; 
weniger-Sefäße, als andere Knochen, und fihd des⸗ 
halb weißer; 3) enthalten fle weniger Sligte fette * 
Theile als andere Knochen, und find daher nach der 
Zubereitung. allemal · weißer; 4) fie enthalten gar 
ı keln Mark, anch - feine blutige weiche Subſtam, 
ſelbſt nicht in den kleinen Zellen; 5) ferner ſind ſie 
weniger ſtark, und tönen daher leicht zwiſchen den 
Fingern zerdruͤkt werden. 6) Endlich kann man an 
denen: Enden der. Knochen, die dem Rumpfe am 
! nößften zugekehrt find, die Loͤcher durch weiche die“ 
; Saft hine inkommt ſehr Seuchen, und fie: m 
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mehr abgerundet uud weniger fharf, als die Löcher,“ 
durch welche Nerven und Bintgefaͤße eindringen. 
Dieſe Beobachtungen großer Zergliederer habe 
ich nur voranfchitfen wollen. Da aber keiner von 
diefen großen Männern ſich es hat einkommen laſ⸗ 
fen zu behaupten, daß diefe Luftbehältniffe der Vo⸗ 
gel zu Ihrem Fluge unumgänglich nothwendig 
find, fondern hoͤchſtens geglaubt, der Flug derfels 
bein konne dadurch erleichtert werden, nemlich durch 
Verminderung des Athemhohlens, durch Wider 
fand gegen be Äußeren Druk ber Luft, durch 
Spanmung der Flügel, und Hinderung des Pia 
gens der Blutgefaͤße: fo will Ih es übernehmen, 
den Beweis zu führen, daß biefe Luftbehaͤltniſſe zum 
Bluge der Vögel gar nicht innen entbehret werden. 
Ich gebe gerne mit Herrn Zunter zu, daß bie 
gemeinen Hofhahner, und die Waldſchnepfen nicht 
fehr große Luftbehaͤltniſſe Haben ; allein fie waren 
auch nicht zu einem weiten, fang anhaltenden Fluge 
Beftimmt ‚ fo wenig als Rebhuͤhner Haſelhaͤhner 
und alle Arten von Waldhähnern. Bon den Wal 
ſchnepfen giebt man zwar vor, daß fie übers Meer 


| 


aus Deutſchland Flandern und Frankreich. nach Eng : 
land fliegen, um da den Winter zuzubtiugen; allein 
fie find nie in dieſem weiten Fluge entdekket wor | 


den, und man flieht Me außerdem oft in England 
den Sommer über brüten. Es iſt demnach wahr⸗ 
ſcheinlich, daß‘ fie beides den Sommer und Winter 
in England zubringen. Dagegen bleiben fie in wars. 

. J . 
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' een warſchigen Gegenden, wo warme unzugängs; 
tiche Quellen find, die nicht leicht zufeieren, felbft. 
in Deutſchland im Winter; wie, ich ſolches mehr 
als einmahl erfahren habe. Die ganze Geldichte, 
son ber weiten Auswanderung ber Waldſchnepfen 
iſt alfo wohl nur eins won den Worurtheilen, bie, 
darch langen Beſitz ſich in den Köpfen der Menſchen 
erhalten haben, und nur durch Thatſachen und neue. 
wiederholte Beweiſe des Gegentheils koͤnnen auctze⸗ 
rottet werden. — Der Strauß hat einen ſehr ſchwe⸗ 
ren Körper, und kann ſich nie von der Erde mit ſei⸗ 
men kurzen Blögeln erheben; und doch finder man 
in feinen Knochen Euftbehältniffe. Allein, ob er 
gleich die Lufe nicht zum Fiuge braucht, fo iſt ſie Ihm 
dach zur Erleichterung feines ſchweren Körpers beim 
Laufe nothweudig. Diefer zweizehige Vogel könnte: 
feinen Zeinden, den Wölfen, Hyanen, wilden 
Hunden, Löwen, Leoparden, und Luchfen, nicht. 
entrinnen, und. müfte bei der gewaltigen Auſtren⸗ 
gung der Mustkeln beim Laufen Bald ermüden; wenn 
er wicht in den Euftbehälcniffen ein Mittel Härte, ſei⸗ 
nen Kirver leichter und alſo zum Laufen geſchikter 
au machen. . 

. Ole hören am beim Beſchlaſe bes vorigen Ga ⸗ 
Yes ſchon daß ich glaube: bie Eufebefälcaifle In den 
BWögeln müßten vorzöglich Birnen, die Körper ber 
Wögel fo Teicht zu machen, daß fie gleichſam vom: 
feiöft in der Luft ſchwimmen funten. "Ein ſchhner 
Gedanto, werden Sie ram, mein er nur aber 
RR ‘ 
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ja wenn er nur wahefchehnfich wäre! Und dach ſt 
warlich nichts waheſcheinlicher, nichts das Der 
Wahrheit näher: tame, als eben dieſer Sat. Ich 
will es zeigen. 

Wan weiß, wenn man einen Vogel fo lange 
unten eine gläfeene , genau die äußere Luft aue⸗ I 
ſthlleſſende -Biofte fee; bis Die darch ſeine Lunge. | 
oft durchgegangene Luft zulegt zum Etnachmen ums | 
tauglich wird; fo Kirbe am Ende der Vogel, uad 
die durch das oftete Einathmen und den Durchgang 
durch die Lunge verunseinigte Luft Mphlogiftigiet. 
Alte pplogikipere Luft tft deteachtlich and beinahe: 
zehnmahl leichter, als gemeine atmoſphaͤriſche Luft: 
Run if ausgemacht, daß die Luft, weiche In die 
verſchledenen Luftbehaͤltniſſe her Wägel eingehet / 
ſchon einmahl muß durch die Lunge gegangen, und 
alſo phlogiftigtet, und demnach etwa zehnmal leich⸗ 
fer ſein, als die gemeine atmoſphaͤriſche den Vogel 
umgebende Luft: Man kann annehmen, baf alle 
zuvor genannten Luftbehältniffe, nedſt den Syuhten 
dir Flügelfedern, die gleichfalls mit der &unge zufamr. 
men hängen, und nebſt noch dintgen Bufzhehätteife 
fen im Schädel, zuſammen etwa den vlerten oder 
fünften: Tgell von dem Raume des gaugen Klrpers 
des Vogels atcmachen. Gelekt nun, der gamne 
Kbrper waͤre ben fo ſchwer als. Waſſer, fo wäre er 
2oomal ſchwerer, ale derſelbe Naum don gemeinde: 
Baftz und nun mäßte die in.bewufibegättniffen.de 
Antlige Pia af Kor yon Bu, 
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nach zehnmehl ſo leicht machen, als ce fong märg. 
Zwar iſt die Materle, aus welcher der Mogel befer: 
det, etwas ſchwerer, als eben fa we Waſſer: aber 
marı muß auch den fünften Tell. Moſſe daven abe; 
rechnen, weil dieſelbe · min mit Luft, uud-ananpbia« . 
oiſtizirter, augafuͤllt it. Dies lebte wackeln, 
großen Unterſchled; denn der. Vogel wird. dit: um, 
ein bettͤchtliches leichter, als zu «6 ſanſt ſeinn wrde, 
wenn fsine Luſthehaͤlaniſſe nur · mit gemelner Daft a⸗ 
sefillit waͤren. Wenn man newlich annlmımg. deu: 
ganze. Vogel möge fo:niel. ale eben ſa vial Waſſer, 
und man theilt dias ganze Gericht. in aono aleiche 
Theile ſo wird fuͤr die Lult, weiche: die Lufthehaͤlt⸗ 
miſſe anuͤit, nicht mehr als ı koͤnnen gertchnet wer⸗ 
den.· Dens ein Fhnftek van 40007 309 und diefe- 
zn Thella. Safe ind · eigentlich nur Theil Waſſer 
gleich. Alfo: wäre. has ganze Gewwicht. des Vogels 
gegen alle Luft in feinen Luftbehaͤltuiſſen, me: 
aa: 1, wenn fie mit gemeiner Luft angefißt ſind. 
Wenden fie aber wit phlegiftizister Luft gefäht, ſo 
AR das ganze Gewicht des Vogels zu ige wie 4000: Er. 
Da nun aber das Medium, worinnudee Bagel fliegt, 
gemeine atmoſohaͤr lſche Bufe If, fo verllere das sanze 
Sewicht des Vogels gegen die in den Luftbehaͤltniſ⸗ 
fen enthaltene phlogiftiziere Luft; und-dası Werbälts: 
niß wird wie 4000 10. =. Au kämen nach, 
daß, da die Left, welche aus den Lunge ioͤmmt, 
nidt wur phlogißigit, ſondern auch durch Me na⸗ 
theliche Warnn bee Rss verduͤnnt aſt, fie auf.) 
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aus dem Grunde noch keichter gegen bie atmoſpha⸗ 
wifche-Zufe fein muß. 

Es kann alfo der durch das Schlagen der Fittige 
dewirkte Druk dei Außern Luft nicht hinlaͤnghch 
fein, den Körper des Vogels von der Erde zu bes 
be. Und, da augenſcheinlich die Anfällung ber Luftr 
Bepältniffe In den Vögeln mit phlogiftigieter. Luft 

. gar nicht dazu dienen kann, um das Athemhohlen 
ben Wögeln im Fluge zu erfparen, weil phlosikis 
airte Luft zum Athemhohlen nichts taugt; auch nicht 
dazu dienen kann, dem Drukle der äußeren Luft zu 
seiderfiehen , weil phlogiſtuirte and alfo feichtere 
Luft weniger Widerſtand leiſtet; auch nide bie 
Spamsung der Blügel, wegen ihres verminderten 
Bewichtes, fo gut als gemeine Luft bewirken, ode 
Bas Berften der Blutgefäße hindern kann: fo muß 
Die in die Luftbehaͤltniſſe eingetriebene phlogiftigiete 
Luft allein dienen, den Körper leichter zu machen, 
ihn zu heben, mund den Druk der Luft durchs Auf. 
Ablagen der Fluͤgel zu erleichtern. Mit einem 
Worte, diefe in die Luftbehältniffe eindringende 
phlogiſtizirte Luft mache jeden Vogel zu einer aeroſta ⸗ 
tifchen Luftkugel, zu einer Mongolfiere; die lange 
im Gebrauche gewefen, ehe noch ein Mongolfur 
vorhanden war. 

Damit man ih noch mehr Übergenge, wie wu 
nig ich geſucht Habe biefes uurichtig vorzupellen; ſo 
will ich an die Albatroſſe eriunern, — eine Art 
Fehr großer Serdoͤgel, Die bloß von iſchen, * 

Zar | r 
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quatın (Medufa), Tintenwũtmern (gepia). und der⸗ 
gleichen Seethieren leben; — welche Flagel haben, 
Die von 3 bis 1r Fuß, ja fogar bie 14 Buß von einer. 
Spihze zut andern halten, wenn fie ausgedreitet. 
find. Diefe Albatroffe ſieht man soo beutfche- 
Weeifen weit von irgend einem Lande. Stefind bes 
Gändig im Fluge; nur felten, wenn fie etwas zur 
Mogrung dienliches erbliffen,, laffen fie ſich aufs 
Meer nieder. Ihr Flug iſt weiter nichts als ein 
beftändiges Schweben aber der Oberfläche des Meer! 
zes, von ber fie felten höher als 10 bis a0 Buß ents 
ferner find. Wie fahen diefe Wögel, die fo groß als - 
Schwäne find, nie bie Flügel bewegen; fondern fie 
hielten ſie gänzlich ausgefpannt, und nur- felten be⸗ 
wegte ſich ein Flügel etwas weniges vorwärts oder 
aufwaͤrts, je nachdem ber Vogel feitwärts oder nies - 
dertwärts fi ſchwingen wolte. Sie ſchwebten auf 
die Art halbe Tage um unſer Schiff herum, ſelbſt 
im ſtarken Winde und ſogar im Sturme; doc ſuch⸗ 
tem] fie im letzten Falle, unter dem Winde unferes 
Schiffes, mo fich die Gewalt des Windes brach, 
ſich ſiets aufzuhalten, Wie konnten die unbewegten 
Siteige, wöche die Luft nicht ſchlugen um Wider⸗ 
‚Hand zu finden, den ſchweren Vogel noch In dee 
Luft erhalten? Wenn er nicht fonft ein Mittel Hatte, 


ſeinen Röepee beträchtlich leicht zu machen, fo muͤſte 


er nothwendig geſunken fen. Dean erkennt es dems - 

nach unwiderſorechlich, daß die phlogifiiziete Luft 

in den Luftbehaltniffen der Vögel dazu — been B 
wu, irper 
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Körper zu erleichtern und in die Höhe Reigen: um 
machen, ſo daß nun alle bie. vorhin. von Anveren- 
angeführten Vortheile im Baue des Vogels war; 
wenig beitragen dürfen, um:den Körper — 
der Schwebe · zu erhalten. — 


Ferner, da ich theils in meinen füngern Ja: 


ven, theils auf meiner großen Reife manche Beleri 
genheit gehabt-Habe, fliegende Bögel zu fchleßens: 
fo habe ich mich oft gewundert, daß. wenn ich einem: 
Vogel bloß einen Scheukelknochen entpwei geſchoſ⸗ 
ſen, oder vorne indie. Bruſt bloß mit dem Schrote 
eine uubetiaͤchtliche Fleiſchwunde angebracht hatte, 
er dennoch nicht: weiter hat fllegen koͤnnen, ob er 
gleich nech ſehr lange nach dieſen Verwundungen, 
die nichts weniger ats toͤdtlich waren, lebte. Der 
verwundete Vogel kam aus der Laft herab, ohne- 
daß ichs einfepen Eonnte, wie das gefchehen war." 


Allein jege. iſt mir der Umſtand weniger auffallend 


und unbegreifttch. Das zerbrochene Schenkelbrin 
lleß die weit leichtere phloglſtizitte Luſt heraus; und: 
die gemeine atmoſphaͤriſche Luft drang nunmehr in 
alle übrige Lufrbepältniffe ein, und machte den Vo⸗ 
‚gel beträchtlich. ſchwerer, fo daß er ſich nicht mehr- 
in ber Luft euhalten Eonnte, Ehen fo bet einer Bruft ⸗ 
wunde: die ſchwere gemeine Luft drang is die Bi- 
hättniffe ein, Me hinter dem Brifiniustel llegen; 
der Vogel verlor fein. Gleichgewicht, und ſank zur 
Erde nieder, Dies wird denen nicht leicht zn erfids 


sen möstit fein, welche Diefen Mugen ber Luftbe⸗ 


haͤltniſſe 
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haltniſſe nicht kenuen, oder fie sit auf diefe Art 
betrachtet haben. 
‚unter bat auch bemerkt, dab alle junge Bis 
gel die noch nicht fluͤgge find, die Defnungen in 
ven Kuochen zur Aufnahnie der Luft aus der Lunge 


"noch nicht Haben. Sobald aher der Flug ihnen die 


Erweiterang und Bergrößerung der Luftbehaͤltniſſe 
nothwendig und unentbehrlich macht, eben ſobald 
fängt die Natur an fih Hier wirkſam zu bezeigen. 
Sie dfnet der Luft Wege in die Knochen des Ver 
gels, die ſich bei dem Seeraben (Pelecanıs) his in 
die äußerfien Spigen der Fluͤgelknochen erſtrekken. 
Aus diefer großen Spürfamfelt, ber Natur ſcheint 
mie Übergengend zu erhellen: daß, da nur der bes 
reits fliegende Vogel die mit der Lunge zufammens 
Yängenben Oefnungen der Knochen befömmt, diefe 
Defmungen:gu teinem andern Zwelke. muͤſſen diens 
lich fein, als zum Fluge und da nur phlogiftiziete 
Luft ans der Langein dieſe Defanngen kann einges 
nommen werden, ſo muß fie vorzüglich zur Erleich⸗ 
terung des Kbrpers beim Fluge, und alfo zu aeroftas 
tiſchen Zwelken dienen. 

Da die Vögel gewohnt find, den unterſchied der 
Luftart, deren fie ich zur Anfuͤllung der Luſtbehaͤlt ⸗ 
niſſe bedienen, zu bemerken; ſo iſt es auch keln 
Wunder, daß fie die Veränderungen des Wetters 
fange vorher empfinden. Jede Veränderung ber 
Luft, durch Verdiinngng oder Verdiffung, duch 
Vblorſſtuitui⸗ ober Depblosiſtizirung, durch Trot⸗ 


tens 
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tkenheit oder Feuchtigkeit, mag ihnen wegen bes Wi⸗ 


derftandes, den jeder befondere Zuftand der Atmoß 


"phäre auf ihren Flug hervorbringt, fehr empfindbar 


werden. Daher fieht man bei der Annäherung drs 


“fchönen Wetters die Schwalben fo hoch in der Luft 


ſchweben: weil ſie es leicht finden darin ſich zu ers 


"heben. Altes dies find die Folgen des Umſtander, 


daß fie lebendige Mongolfieren find. 
Mich duͤnkt, der Urheber und Schöpfer der Wel⸗ 


"ten und Sonnen zeige ſich jedem nachdenkenden 


Geiſt auch In diefem Umftande In einer verehrungss 
würdigen Größe. So wie Plato von ihm gelagt, 
"daß er die Meßkunſt übe; fo fehen wir ihm Hier die 
‚Statif der Luft in jedem Vogel aucüben.  Alleltı 
"jedes befondere Geſchlecht der Vögel har nach feiner 
Beſtimmung und nad) dem Plage den es im Plane 
‘der Schöpfung einnehmen folte, auch noch eine ver 
ſchledene Vertheilung der Luftbehaͤltniſſe in feinem 
"Körper. Jeden Gefchlechte ward eine Sefondere Zahl, 
"Lage und Befcaffenheit der Luftbehaͤltniſſe zugemefr 
fen. Das Gewicht eines jeden Vogels mußte dabti 
jedesmal In Anfchlag kommen. Seder Meine, dem 
armen Sterblihen entwiſchende Umſtand har feine 
großen Folgen in dem Bau des ganzen Thieres. um 
wer iſt nun noch kuͤhn genug zu Iengnen, daß nut 
"die höchfte Weisheit fähig fel, das unendlich man⸗ 
"aigfaltige Detail zu durchdenfen und in Plane Ihr 
"zer Welten auszuführen? Nur die, melde die Mar: 
sun obenhin betrachten und ſich mit ber Schale fr 
' 5 gnuͤgen 
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-gmügen laffen, nur bie fönnen es verleunen, daß 
‚die Gottheit zu jedem Pulefchlage, zu jedem Athem ⸗ 


zuge des Leinften Vogels, zu jedem Schlage feines 
Bittigs, ‚ganze Heere von Mitteln zu vereinigen ges 


wußt hatz und wiederum auch, daß Ein Mittel in 


der Hand der Gottheit zu.einem bis ins Unendliche 


boͤchſt fruchtbaren Werkzeuge ihrer Macht Weicheit 


und Ste wird, und taufenderlei Wirkungen anf 
tauſenderlel Wagen hervorbringt. 


I. R. Forſter. 
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Ueber die vielen Reifebefehreibungen in 
\ unſern Tagen, “ 


Ein Schreiben eines auswaͤttigen Gelehrten an Herra 
Obertonfikorialsath: Gedibe. 


War id) ein Dichter, mein werther Freund, fo 

mahchte ich fiherli eine Ode auf Sie, und tiefe 

Shum zu, was Ihr Ramler Ihrem Rote fast: 
BR Du der Eine Gerechte, der feinem Wite 


gebjeret? . 
Du der befondere Mann? — — 


Jet aber kann ich nur in Profa mein freudiges. 
Erſtaunen über das faſt Einzige, was ich bei Ih⸗ 
J nen 


. 
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hen finde, Auffern, nemlich darüber: Daß Sie 


voriges Jahr eine Reife gemacht, und bie | 


ist noch Feine Reifebefchreibung haben druk⸗ 
Ben laffen! Der wohlthaͤtige Schußgeift der Ges 
lehrſamkeit in Deutſchlund wird ja geben, daß Ihr 
Seiſpiel Nachahtner finder. Und darum bitte und 
beſchwbre ih Sie, laffen Sie dieſen meinen Brief 
‘an Ste ja in Ihrem Journale abdrukken, damit 
Ihr Beifptel Öffentlicher bekannt werde und mehe 
wirke. Ihre Beſcheldenhelt mag auch fonft ſich ger 
gen lautes Lob noch fo fehe fträuben ; dagegen 
wird fie doch nichts haben Finnen, daß man Sle 
ruͤhmt etwas nicht gethan zu haben. 
Ehemals waren die erdichteten Reifebefchreibune 
gen Mode, worinn ein Menſch in feinem Zims 
mer alle Reiche der Welt durchfuͤhr, mi den Eis 
gebornen ſprach, von Ihrien lernte, fie lehrte, und 
‚nun das Refultät feiner fo gemachten Beobachtun⸗ 
gen’ ähnlichen Srubenfigern zum Zeitvertreib, und 
wohl gar der wirklich Handeinden Welt zur Nachah⸗ 
- mung anbot. Auf diefe Art reiften in mehrern Baͤn⸗ 
den, ohne Pofigeld aurzugeben und oßrie Kielder 
abzunutzen, Squite Marfhall in England, Mow 
fieue de la Porte in Frankreich, und mehrere / na⸗ 
menloſe Schmierer in Deutfhland. Aber , bieft 
Wände erithielten gar zu abentheuerliche Nadeids 
ten von Dingen die nie geweſen ware und nie 
fein konnten; die Verfafler hatten gar: zu unrichtig 
von wirklichen Reiſenden gehört, hatten ed 
5 fl 
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Nachtig andere Beſchrelbungen gelefen; und der Mißz⸗ 
verftand, den fie aus Unkunde der Sachen in alle ihre 
gefammelten Nachtichten hinelnbrachten, war gar 





* zu fächerlich, als daß diefe fo ſehr fr igne Bequems 


lichkelt ſorgenden Wanderer noch gutherzige Beglel⸗ 
ter die ſich ans ihrer Unbequemlichkeit nichts 
nwmcccen, hätten finden koͤnnen. Soviel ih weiß, 


Uſt dies Geſchlecht fo ziemlich ausgeſtorben. 


Dagegen haben itzt die wirklichen Relfebefchreis 
der mehr als jemals überhand genörimien.. Ihrer 
iſt ein unuͤberſehliches Heer! Faft nlemand macht je 
te in Deutſchland eine Luftpartie mehr, einen 
Spatzierritt, eine Fußpromenade für ſich; Nord 
und Süd muß es erfahren, muß Tefen was dem 
theuren Mann begegnet, und (noch fehlimmer!) 
was ihm dabet eingefallen iſt. — Wer ſchreibt nicht 
folche Befchreibungen? Denn wer in ſeinem Leben 
reiſt, fährt, wandert, oder geht nicht einmal vors 
Thor? Und wer tritt Igt wohl noch In Deutſchland 
aus den Mauren feiner Baterftadt, und macht bie 
wichtige Entdekkung daß dort and Menfchen woh⸗ 
nen; ohne von dieſer Entdeffung, die freilich nur 
Er gemacht, die gange Welt zu benachrichtigen? 
Kinder und Unmuͤndige, Weiber und Jungfrauen, 
Unwiſſende und Unftudierte, Menſchen ohne Kopf 
und Sinn und Kenamiß und Beobachtungsegeiſt, 
laſſen Relfebefchreibungen drukken. Niemals iſt 
wohl, In dieſem Zweige menſchlichen Wiſſens, das 

D. mMonatoſchr. IV,9,486 X Volt 











Kot fo datia semefen, sand, Ion pe 
‚ser Hagedorn fprichtz E 
Dag Volk, das immer, fernen ſollte, 
Und immer lehit! 
Das. Volt, das man nie hören wollte, 
Und immer hört. 

"796 id} nicht manche Reiſebeſchreibung unfeae 
Tigtgen Reisen aushehme? nicht überhaupt Le 
Reiſebeſchreibungen fhäße?” Wer kann das mei 
als ih! Und eben darum ergrimme ich Im Geifte 
über die Afterbrut, und thue mir ißt die verlome 
Drüge, fie in etwas vertilgen zu helfen. Lüge mir 
an der Sache nidhtg, was tümmerte mich denn der 
Hägtihe Schaden der fie verunſialtet und datan 
nagt und frißt? — Wenn, der Abſchaum des Dir 
beis in großen Städten, alle. Springfedern edler 
menſchlicher Gefinnungen bei feinen Ditbürgere 
nutzt, um durch freche Lügen und Verftellungen ein 
Bettieralmoſen au entlokken; fo glaube ich, iſt es 
die Pflicht jedes Patrioten, ſolches Geſchmeiß N. 
tigen zu helfen, damit die Anlage der Wohlthärige 
keit nicht genekt, Guthetůigkeit nicht gemißbraucht 
und verſpottet, und endlich die oftie lelchtglaubendt 
Weenſchlichteit nicht zum Mißtrauen gezwungen 
"werde. So auch mit dem niedern Auswuchs unfers 
ſchreibſeligen Jahrzehendes! Es giebt eine Meng 
Säriften, deren Titel und Inhaltsanzeige ſchou 
jeden vernünftigen Meuſchen abſchrekt; andere, zg 
denen wenigſtens Leute, die noch ea mehr unh 
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berſſſeres zu thun haben als Bücher zu Iefen; nicht 





febr gereizt: werden; und endlich anbere, deren ges 


! iößntiche Dittetmhötgkett. eine Entiheils Hung: bei 


allen Lefern daran findet, daß man nichts vorrag⸗ 
liches darinn erwartete. In allen dieſen Arten mag 
erſcheinen wie viel’ Schlechtes da will; der zunfts 
im&ßige Rejenfent mag mit größtem Rechte, zuweb⸗ 
ten and) mit gutem Erfolge, fein ſcharfes Urthell 
darüber falen: mich beunruhigen alle diefe Scheiß 
ten nicht. Aber wenn eine Reifebefchreibung ans 
gefündigt wird, umd etwa gar von angeſehenen uns 
noch wenig bekannten Gegenden unfers grotzen · Va⸗ 
terlandes; was foll die edelfte Wißbegierde eineg ges 
bildeten Weltmanns und eines firebenden Jängs, 
Uings, eines: anfgeläeten Gelehrten und eines im 
Stilen thaͤtigen "Patrioten fehnlicher erwarten? 


was dankbater empfangen? weiches Buch hocha ch⸗ 
tungsvoller zur Hand nehmen? begieriger öfien? 


ungeſtoͤrter zu lefen münfhen? Und — man finder 
dann — mas jeder Menſch weiß‘, der die Reife 
von Berlin nach Bromberg in Briefen am 
Seren Schlicht, oder Beislers des Jünger. 
Reifen des Kaiſers Joſeph II, oder Sändere 
Reifen, oder andere Stuͤkke aus diefer Myriade 
angefehen hat. Das empört mid. Denn das macht, 


‚ dab man am Ende auch da wo das wichtigſte zu er 


warten wäre, kalt bleibt, weil die Begierde zum 
Unterricht ſchon ſo oft genußt werden, um guther⸗ 
dige Drenfhen-um Ihre Zeit und ihr Geld zu bria⸗ 
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gen; das macht, daß It die leſende Welt ich gegen 
bie ſchrelbende in Acht nimmt, wie der ehrlihe 
Landmansı auf dem Jahrmarkt gegen die feinen Kraͤ⸗ 
ner in. den Glälsbuden. : 

Wenn Männer, welche das Pustifum Schon ſelt 
mehrern Jahren aus lehrreichen Geiſtesprodukten 
über manderlel wichtige Gegenflände ber menſhh⸗ 
lichen Erkenntniß ſchaͤtzt, vorzüglich aber Männer, 
bie ducch freimäthige und genaue Nachrichten von 
ihrer eignen Helmath Ihren Beobachtungsgeift und 
ihre Einficht in Staatsverfaſſung ermähnt haben; 
wenn, fage Ich, ſolche Männer — wie Ihr Buͤſching 
and Nikolai — Reiſebeſchrelbungen herausgeben, 
wer kann da nicht etwas wichtiges erwarten, und wer 
wird da nicht feine Erwartung erfuͤllt ſehn? Ein 
zelne Mängel und Unrichtigkeiten müffen den ver 
aänftigen Lefer nicht abſchrekken; und fo wird Je 
des dankbar und mit Vergnügen die vortreflihen 

Briefe eines veifenden Sranzofen an feinen 
Bruder aus der Hand legen, weil er dadurch ein 
im Ganzen fo richtiges zugleich angenehmes und 
vollſtaͤndiges Bild von fo vielen Staatsverfaſſungen 
erhalten hat. . Der vom Verfaſſer gewaͤhlte einzeln 
Geſichtspunkt muß Niemand beleldigen, welder eu 
wa felbft die nehmlichen Dinge aus einem andern 
Geſichtspunkt würde angefehen Haben; und fo wird 
Seder an Morigens Schilderung von England, 
die bloß den dortigen Menſchen, und zwar mar Is 
den wittlern Ständen, fo charakteriſtiſch a4 
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Bergnägen finden können. Doch was ſoll ich dle 
‚ guten. Meifebefchreibungen alle namhaft machen, 
Die es zu unſerm Trofte auch noch In unfern Tagen 
giebt? — Aber, was find fie gehen den Ozean ber 
" sienden,- die ans tagräglich. aͤberſchwemmen / und 
ewig uͤberſchwemmen werden, fo lange die Neifes 
vBeſchreiber· noch wandern · konnen ! Ehemals brauch⸗ 
ten die ſchlechten Skribenten Kopf freilich auch 
nicht, aber doch wenigſtens Hande; itzt nur bloß 
BZuße. Sie durchlaufen einen Strich Landes; und 
mie Hülfe von Schulknaben und Kopiſten und 
Buchdrukker und Seger iſt dann eine Reiſebeſchrei⸗ 
bung fertig. — Ehemals reiſte man doch noch, ui 
ſich zu vergnügen, um fi zu unterrichten, um ets 
was neues: zw lernen, durch deſſen ——e 
man ſich In feinem Vaterlande geltend machen, und 
einen Weg zu: Anfehn und Amt’ bahnen konnte. 
"Aber wie lange, ifts'nicht ſchon, daß man Bloß reift . 
um eine Reifebefchreibung herausgeben zu koͤnnen! 
Kein Aublik einer fhönen Gegend wird ruhig ges 
noſſen, Sondern ins Tagebuch notirt; fein Geſpraͤch 
mit vernuͤnftigen Leuten wird verdaut, ja nicht eins 
mal eins gefuͤhtt, ſondern man Aberläufe fie bloß 
um hernach gedrukt ſagen zu koͤnnen: Here A It 
alt, Here BdiE, Herr Cekrauk, Herrn D hab ich 
auch geſprochen, aber Herr E mar nicht zu Haufe, 
a mic, dünkt, die Sache iſt ihzt fogar noch ärger 
geworden: man reiſt nicht mehr um zu fchreiben, 
man ſchrelbt zum Theile, um zn velfen, Man läßt 
. Ru ‚1 
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“fh vom Yunchhändter aber Publikum vorauederch ⸗ 
‚ten, und Reilt nit dieſem Gelde dann die Reiſe au. 
So verllert wan vollends alle Per ſoͤnlichtelt; ſieht 
und Hört nur Im Tagelohn, und zieht fein Auge 
von allen Gegeuftänden ab, die man eben nict-für 
beſchroibbar Halt, 5 
Sie haben, mein mercher Here, an den Entı 
rathſelern *) menlich ein merkwiirdiges Eyempel ſu ⸗ 
euirxt; und man bat mir Geftaumen.gefepn, wie viel 
‚ganz unglaublich verkehrte und verſchrodene Idern 
ſich is den Köpfen unferer Zeitgenoſſen befinden. Es 
wäre der Mühe merth, ein ähnliches am den Ihigen 
Meifeheichzeibern zu chun ; die ja ſogar öffentikh 
auftreten, um ihre Beobachtungen. und Einfähe, 
bie hach Ihrer Vermuthung uoch new’ fein Fünnten, 
der Welt mitzurheilen. Man wuͤrde auch hier as 
‚Kaunen zu fehn, tote einfaͤltig die meiſten der Mens 
fen find, die den. angenehuften und lehrreichſten 
Sweig des Unterrichts an fich gerifien habenz weiche 
Armfeeligkeiten fie für wichtig halten, wie Lächerlid 
verkehrt fie die bekannteſten Dinge. anfehn nnd das 
wüber deräfohniren, wie fie am das wirklich Wide 
tige nle denken, melde fahle Beobachtungen fe 
einmiſchen, : und mit weicher allen Ausdruk überfris 
genden Eigenliche ſie von Ihret.eignen wehrten Par 
fon reden. Weber das letzte bin Ich in der That im 
mer am meiften erſtaunt, weil ich nie habe begrels 
fen tönen, wie fie all den geringfägigften Deuil 
i . uen 
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Meer unbebenteiibften Syanblnngen öhtie gähze Inlige 
Beife durch haben im Gedacheniß behalten Almen: 
Sie muͤſſen es ſich freitich wohl in thr Tagebuch nad 
tirt haben; aber mein Erſtaunen nimmt / dadurch 
Afdye ab. So wie gewiſſe Schwarmer behauytem 
älfes In, durch und um Chriſtus zu thun· efen unb 
trinken und lachen und ſchlafen uud zu Nachtſtuhle 
gehn; To-mfffen dieſe Leute alle Ihre ·natäritchen 
and nicht natürlichen Verrichtungen in durch und 
um the Tagebuch gethan Haben; umd das, duͤnkt 
ini, iſt erſtaunlich genug. — Meint große Lich 

berel an Reiſebeſchrelbungen macht, daB ich tu 

ſer Art Lektuͤre ziemlich beisandert Blitz wi: ich 
konute freilich vielleicht am erften jene oben erwaͤhn⸗ 
tem Erempel von Verkehrtheiten und Abfurbktätenl 


"zu Hauf tragen. Ein Pröbchen daren will ih Ih⸗ 


nen hier doch liefern; wovon Ich bie eingelten Züge 
wörtlich aus: mehren neuen und ſeht bekannten / 
amd, tote ſich verſteht, in diefen deutſchen Zeltun⸗ 
den Hochgenriefenen Rafebefchrelbungen nehme. 
Die meiften Herteil teden gar diel von fi. Dee 
eeſe v⸗ ja willen, wo der Herr Paſtor oder Pros 
fellor oder mas dir Edrenmänn fonft ift, vorher ge 
hofmeiſtert Hat, Und fottres ihin ige Ih Peiblichert 
und Geiſtlichen ergeht. . Ai der Reife muſſen wir 
del jedem Gönner mit abſtelgen, wo man traktirt 
Booeden iſt, und’ dte Kompifinente leſen gegen Men⸗ 
Men, die Stiemand kennt und Niemand zu kennrn 
derlangt. &s wird nnd Befchriehens wie alt dee 
4 . Her 
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Here, war, wie fang, wie ditz, und heilt; ab er 
Söhne aber Tächtei hat; wer ſein Padter, wer 
fein Sekretär 465. ja man treibt die BolRändigkeig 
® ‚unglaublich welt, daß man Stammtafeln von 
‚ganz unbedeutenden einmal im Buch errähnten 
Perfoney beifügt.. "Man fährt welter, und weng 
amem, eip:- tandernder Nüruberger .aufftößt, ſo 
wirds motiet, und wir muſſens lefen. Wir erfah⸗ 
sen, wo man [till gehalten um Kaffe zu trinken, wa 
der Reiſebeſchrelber ausgeſtlegen iſt um zu Fuße zu 
gehn, wo er ſich auf den Kutſcherſitz gefegt, und 
wo er in den Wagen zur Geſellſchaft zurůtgekehrt 
iſt. Es wird uns nicht vorenthalten, was er bei 
folgen wichtigen Worfällen gedacht Hat, was er zu 
fagen pflegt, und wie ſpaßhaft ge zuweilen fein 
kann. Die meiften biefer Herren loben nun gar fehe 
alles. was fie gefehn und gehört Haben, vorzüglih 
wohl, wenn's mit dem Traktisen gur gegangen if, 
und man etwa die Otraße noch einmal ziehen könnte. 
Mancher fagt fogar ganz naiv: "Man Fennt ja 
meine Manier, daß ich alie yon, mir auf Reifen ges 
fehnen Perfgnen und Gegenden lobe.” : Dann fob 
gen die wichtigen Beſchrelbungen von unerhirtn 
Naturbegebenheiten, z. B. woin ‚September aufes 
ner Reife In- Schwaben; "Einmal fand man am 
Morgen” (follte man nicht glauben, es wiirde ds 
Wunder folgen?) "dünnes Eis in den kleluſten 
Gräben, das aber zerſchmolz, ſobald die Sonne 
Kerwortrat,” ‚Dauer ni auch Dies fein Sr mi 





Tg 


nalen; ®. ‚Matt bloß zu Sagen: Ich fand den 
Mann, den. ih. beſuchte, taub; ſetzt er hing 
"Ran mußeing gute Bruß.und.zierali laute ung 
Auliche Ausſprache haben, wenn man mit hm 
fneechen will, . Mich kam es nicht hart an; Boch. 
lange möchte ichs auch nicht Haben ausfichen küny 
gen.” Nun die Beobachtungen, die den Charak⸗ 
ter einer Natien ſchildern: ” Ich babe es in Hole 
Land allgemein gefunden, daß man ſich zuerſt ar 
Tiſch ſetzt, die Servlette aus einander nimmt, und 
ma das Gebet verrichtet. Das erſte Gericht nach 
der Suppe find allemal Fiſche. Man tft viel Soi⸗ 
lat und Senf, und.der rothe Wein iſt der. gewoͤhn⸗ 
uchſte. ” Als Beſonderheiten werden ‚befchrieben, 
wie — nicht in Aftika, ſondern in jeder Stade 
Deutſchlands, eine Lotterie gezogen wird; und dag 
nur. in Mainz eine Preistafel in den Gaſthoͤfen 
angehängt ift. ‚Zujellen werden bloß die Yramen 
der wishtigften Städte, genannt, durch welche many 
von einem unbedeutenden und ſehr weitläuftig be⸗ 
ſchrlebenen Orte ab, hach Haufe.gereift It. Doch 
meheentheils ſorgt man beſſer für den Unterricht 
der Leſer, und. ermangelt wicht au fagen: an weh 
em Datum und zu welcher Stunde man von der 
einen Station abgereifet, amd auf der andern Gott 
ſei gedanft.gefund und glutlich angelanget fei; — 
alles, die ganze Reife hindurch, mit einer fo ents 
feglihen und fo anſtekkenden Langweiligkeit, daß 
ſch vor einiger Zeis, der.fonderbare Fall zutrug, dag 
a . &5 fogat 
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ſohar ein Neſenſent in der -allgeimeinien deutſchen 
Biblothek Hel:der Anzeige eines ſolchen Werkes mit 
eben der Pinktiicjkeit Datum und Stunde der Ab⸗ 
reiſe und der Gott fet gebankt gefunden und giätik 
Gen Ankunft anczog. — — ‚Und num die elgents 
lichen Sachen, die erzählt werden! Wenn ber um 
müchige Eitle tadelt, weil er nicht genug gelobt und 
dewundert worden ift! Wenn ein audrer iubt, zut 
ſqhuidigen Dankſagung filr alles Gute, das feld 
Magen genoffen! Wenn der unroiffende Pıngling, 
der Weizen und Hafer nicht zu unterfcheiden tuelß, 
dem Lande, wodurch er geflogen iſt, ötononaifcht 
Rathfſchlage ereheift! Wenn der Mann, ver nie er 
nen Werkſtuhl gefehen hat, Fabriken befchaut, 
Nachrichten die er nicht verſtehn kann, anhört, 
and darnach fein Vaterland umſchaffen wiß? . 
Aber, was eigentlich das aͤrgſte vom allem if; 
und wobei id mir den ftärkften Ausdruk wuͤnſchen 
moͤgte: — Die Unvernunft und Unvorſchaͤmtheit 
in Bekanntmachung jedes zufältg erfahrnen Uns 
ſtandes, ohne RKuͤkſicht auf Ehre, auf Stcherheit, 
auf Recht und Unrecht, anf Beleidiguug, und auf 
alles dasjenige,- deffen Betrachtung einem recht 
ſchaffnen Menſchen michtig iſt! Ste mögen es vieb 
leicht Selbſt erfahren haben, mein wercher Freund, 
daß der Gelehrte, welcher Ste zuerft fah und fr 
fich aufnahm, Anfangs fd ganz offengegen Sie nicht 
war, als er es gewiß bald nachher ward. Und 


ſolch ein Mißtrauen unter Gelehrten -niche 
. . tran ⸗ 
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arawig wicht cin gänzliches Hinderniß all ·des Ga⸗ 
aen:,:bası mit vereinte Kräfte wirken kodaneud 
Aber nachelich hat um rs, bei der itzigen Neifebe 
ſchreibungsfucht, foft gegen. jeden Fremden: Dir 


ı Yin hat es das ſchreibſeelige Geſchlecht ber herun⸗ 


Atveichenden Beſchuuer gebracht. Denn wer id 
Ach gleich beſchrleben ſehn wollen? Ber wid Be 
fahr tanfen, daß nran ihm die Ihorheiten; die de 
Erzahler aus eignem Kepfe erfann, zurechne ? Wor 
will (om einen wirklichen Fall zu nennen) den Ge⸗ 
tasten sevegen, ſelbſt fein Gaͤrtchen fir ein deſchret⸗ 
bangewuͤrdiges Luſt / und Prachtrevier ausgegeben 
an haben, well ein einfältiger Reiſender es fo-ads 
sältdert ? — Aber nicht bloß ſolche Lacherlichkeitew; 
bedenken Ste nun:alle Greuel diefer Anekdotenja⸗ 
erst Iſt wo ein Bach gebruft, das Auffehm erre⸗ 
0 fol, damit wichtige Sachen noch grändlicher 
And won mehren Seiten unterſucht werden; was 
gefpteßt.det uns? · An den Inhalt denft keines; 
aAerr man forſcht and fragt fo larige aach dem Na⸗ 
‚rien des Virfaffers,‘ bis man zwamig verfchiedite 
Mamen erfährt, und fie nad) einander bekannt 
Anode, damit Jeder daun ma. Herzensluſt muth⸗ 
moßen kann. Wie mancher Einfatsspiufel glandt 
nicht ſich ein Auſehn geben zu koͤnnen, wenn er zus 
verſichtlich, und doch oft genug falfch, fagt: Dee 
— iſt der Verfaſſet des Zoͤrus; der — der Verfaſ⸗ 
ſet der Briefe eines Franzofen über Deutſchland w 
em. w. ei fo kommen Die @eleicher; fragen wohl 


garı 
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gar, was mian von jenen Manne, was mas von 
dieſer Landes auſtalt u. ſ. w. denke. Und wenn. man 
dann guthetzig genug glaubt, dieſe Dintenſeelen 
batten nicht immer die Feder zur Hand; wenn man 
za ihnen foricht, wie man nur zu Wienfchen {pres 
chen follte: fo ift man verloren. Jeder erfährt 
sſlelch, oft nod mit den ahfurdeften Zufigen vers 
miehtt, das Urtheil weiches man zwiſchen vier Wäns 
den füllte. ‚Denn Nude und CHAR eines fremder 
Mannes wiegt in ihrer Schafe nicht gegen eine Ins 
tereffante Anekdote, wenn's auch ſelbſt nur Stabts 
klatſcherei wäre, auf. — — Und hierin hat ſich 
denn Niemand leicht haͤrter verſuͤndigt, als der ver⸗ 
ſtorbne Sander. Die allgemeine. Indignatien 





womit jeder ehrllebende Mann über deſſen teten | 


ſchienene Relſen geurthellt hat, wird indeß hoffent⸗ 
lich doch einigen Eindruk in Deutſchland machen 
Warum ſollte ich es nicht Hier Tagen, daß ſehe vide 
der oben angefuͤhrten Exempel von Abfarditäten ans 
deffelben Verfaſſers frühern Helfen gensmme 
find? So ſchrieb er ſchon damals. Aber alle Des 
zenſionen ſtroͤmten von feinem. Loße- über; und ſo 
fuhr er dann fert, ſtatt ſich zu Sefkm; bie er 
endste wie wir fin, 
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Sulpicia an Cerinths Geige: 
„Aus dem Ziull, G. W. €. 9 


Da tr mie zu, ie 6, mein 230, m 
ſcheutte! 
eu ſttal er im Kreis fehlicher Tage, Cerinthl 
ws” sie enyſiugſt, ba fangen Die: Varien den 
j mädchen 
Nene Feſſeln, und die gaben fie Reich uud Sewalt. 
Mich entzündetek du vor allen; und o mie entzuͤkket 
Mich dies Zener, Cerinth, wenn dich ein gleiches 
verzehrt! 


' „Ari den fe, wie.meind! Wei deinem Leben, "being 


boben 
“Genius bier iche beim Kuß, ver uns verſtoblen 
begtäft. ° 
Bidlrdiaem Gebet und feinem Opfer, o Schutgeik, 
Wenn beim Gedarlen an mich Gluth ihm die Dany 
vgen erhoͤht! 


" Wäht er aber vieleicht, acht ih ſchon fremde Gefuͤhle, 


Dann, 9 Heiliger, lleuch, ſleuch den enttoeihten 
Arltarn 


mA 


drch Du richte gerecht, o Eopris! umſchliar uns mie 
. "gleichen 
Banden, ober verleih Linderung meines Beihikst 
Doch — du fübe uns vereint au ber Baubertette der 
ö Liebe, 
Die der Zeiten Gewalt nimmer au loͤſen vermag. 
Dies, dies wiuſch ich, und dies mein Juͤnglins Aber 
Biniän in Eriten, und beit vor dem Beten: 
! on. 
eerien gen wit Ruth! Du lohſt fein gehend 
Verlangen. 
"2GB, er dirgt Ah aumſonſt, mie fein Encjäfen 
: seRehn! 


\ J Manſo. 
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Nehere Beſtimmung der sagen 
\ Schlußart. 
Gut, S.us, ud Eryiehön, ©. 246) 


Wann ii Id an A, e, f,g, h, z wahrnehme, und 
N} weiß, daß x In nothwendiger ‚Verbindung mit 


56h, ſiebt; fo ſchließe id: daß B, wenn eh 


e 5 5 h, hat, auch x Haben werde, weil x it 
x noch 





nothwendiger Verbindung mit e, £, 8. k, ſteht, 
Over, tatzer: Wo ef, 5: h, iſt, da iſt audx; 
Nun hat B, e, h; Gotglich hat es auch x Das 








‚ IE gemeiner Schluß. 


Wenn A, e, £, g, h, x bat, und Ich weiß, dag 
x In nothwendiget Verbindung mit e, f,.g; I; 
ſteht; fo fchließe ich: daß B, wenn es die Aehn⸗ 
lichkeit Z mit e, f, 5, h, hat, aud 2 x haben 
werde, Das ift enalogifcher Schluß. 

Deide Schluſſe find gleich demonftratisiich, 


"wenn die Prämiflencichtig find. 


Ben A lmmer e,f, g, h, x gehabt bat, ohne 
dag ich weiß, ob diefe fünf Stüffe alle. nothwendig 
va A gehören; fo vermuthe ich: dab A, fq as 
26 A bleibt, auch e, £, g, h, x behal Item werde, big 
Id des Gegentheils überführt bin. Das iſt Wahre 
ſcheinlichkeit 
Wenn A,e,f,g,h, u bat, und B,e,f, g.h5 
Hin ich auf keine Weiſe berechtigt, weder zu 
ſchließen noch zu. verruuthen, daß, B deswegen 
aud x haben werde. Das wäre Schluß und Vers 
muthang ohne Grund, die nur von Ungefähr eins 
mal zuterffen Eönnte, und mich tauſendmal tere fühs 
zen würde. Das Unſichere und. Trügliche eines fol« 


"gen Gäluffes vermehrt fih In dem Menge, ale 


die Dinge in Ihren Belchaffenheiten-von einander 
abweichen; und man würde Gefahr laufen,. alle 
Ülfezentia Tpecifica wegͤuphiloſophiren, wenn man 
Bye ſelche Schluhart erlauben wolite. Warnm 


R und 








Aid: weswegen -follen zwei Dinge, die drel Ötdffe 
geniälrt haben, deswegen auch in vier Tihlten aber⸗ 
etommein? — - 
Es Xdmmt alfe belm Schlleßen immer auf die 
Verbindung an, “oprie welche kein Su vom 
Kekanriten aufs Unbekannte guͤltig dt. "Wo wir 
von diefer Verbindung Gewlßhelt haben, da fd 
ünfere Schläfe) demouſtrativiſch; wo diefe nicht 
ausgemacht fondern ungewiß iſt, da’ find die Schläf 
fe auch verhaͤltnißmaͤßig truͤglich, und mehr oder 
weniger wahrſcheinlich. 
Diefe Verbindung num tft und tann teine ander · 
als Rauſalverbindung fein. Es giebt keinen ans 
dern Grund‘, warum zwei Dinge, mit Einander 
nothwendig verfnäpft fein können; es mäffen denn 
dieſe zwei Dinge eigentlih nur Eins ausmahen, 
und nur in unferer Vorftellungsart verfchieden fein. 
Aber wann flehen zwei Dfäge in Raufalverbins 
dung? — ine ganz allgemeine und tranſcendente 
Antwort auf diefe Sage getrame ich mir nicht zu 
geben. Man weiß auf der einen’ Sette, mit wie 
ſpitzfindigen Gritüden Zume das Dafeln einer fol 
Gen Verbindung wegphtloſophlrte; und man wäß 
auf der andern Seite nur zu gut, daß es Urſachen 
and Wirkungen in der Welt Htebt. In der That 
iſt es weder das bloße Beieinanderſein noch das 
bloße Xufeinatiderfolgen, weiches untrugllch auf 





Kauſalverbindung ſhileßen lleße. Und doch wrd 


Atemand laͤugnen / daß wir von taufend und aber 
tauſend 


nen. 
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Aasſond Ranfıröinbnugen Vie prkfef Pinfäte 


Sewißheit haden. Auch Tommir:eu, bei Eykomuts 


niß diefer Vetbinung, zum Vehuf des Kihliehenn 


daraus, gar nicht dadauſ an, daß wir vbeſtimen 
tbnnen: 'ob und avie x Urfache, und e, fg, 
Wirkung ſetz ddor ob und woir.umgetehee? uning 


‚ "wenn wie wiffen, daß beide 2 einander air 


— 


loche um Bettung verdeluen. 





ueber Berlin 
Bon einem Fremden. u” 
CHortfegung. Man ſehe Xugaß, ©. 160.) 


Zwei und wan zigſter Sriet. 


Fam Sanyen, wein Heber Freund, iſt das eat 
wefen in Betlin in vortreflihen Zuſtande; mofät 
Zonen fhon die Mamen der Siefigen ‚berühmten 
Geleheten, unter denen manıhe Schulmänner find, 
und der gepriefene Name des Minifters vom Shah . 
Vepgetement bärgen. Ich fage: in Berlin. Denn 
wußerdatö, nicht Stoß in den Pleiren Eandftädten, 
ordern ſeidſt in · den angefehenfhen Orten, gehn gueri 
V. Monateſch. IV, B. 4. St. 9 Teil 


— — — — 
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Ehe noch ſrckliche Brandl darin ner. Ich babe 
von autsihlednen trefllchen Maͤnnern bier mir er⸗ 
hen laſſen in welchen Schulen des Propingial: 
Nadie, und wie fie unterrichtet worden; ‚ih habe 
‚Sörkefer ans folchen Staͤbten geſehn, wo untere 
cullehres über ihre Vorgefebten flogen; ich habe 
mMuche Öffentlich. bekaunt gewordne und gebruße 
Anefdote der Art geleſen; und olenbtt oft Bei fol 
Gen Nachrichten — mitten In unfer liebes Vater⸗ 
land wieder verfegt zu ſein. . 

... In Quedlinburg erklärte der Rektor der Schule 
dm Jahr 1782 dem dortigen Konfiftotlim, daß er 
Kür unſchitlich Halte, feine jugend noch immer den 

eingeführten Katechismus auswendig lernen zu dafs 

‚ fen, In welchem unter andern ©. 78. ſich folgendes 
befindet "Die vornehmſten Stüffe des Katehiemi 

Yan einer Sand vorgeſtellet. Die Fünf Finger ber 
Npenten bie. Hauptftltfe der chriftlihen Lehre: L 
der Daum zeigt an die heiligen 3ehn Gebote; 
>und wie derfelbe im zwei Gelenke fich abtheilet, als 
fo find die zehn Gebote in zwei Tafeln abgerheh 
"et, 11 Der Zeigefinger zeigt uns den Glauben, 
Dez oder Olebern Befshe, it. Der | 

Mittelſinger dentet auf Das Gehet, welches dus | 
mittel if, das unſer Mittler: soifhen Go und 
"den Menfchen uns gelehret hat (Matth. 6, 9. 
"dDiefer Finger reicht am weiteſten, wie ‚das Sp 
"pet bis anden Himmel reichet. IV. Der Bold 
oder Arztfinger bedeutet die himmliſchen Atze⸗ 
—8 x oe : en 





. 
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Mjteiön widet die. Sanden (da6 Sakrament dar 
Wanfe ). V. Det Ohr ſinger bedeutet duo MAacht⸗ 
mahi des herru, das da erfordert brai Stutie, 
pwie der Singer’ drei Gelenke hat: 1) Die Vorbe⸗ 
‚”reltung, 2) bie Genießung, 9) den neuen Gehor⸗ 
: fan” War folkte glauben, daß ſo etwas Iin.pros 
Eenftantifchen Deufchlande, hoch ige, vorgehen? 
Das iftfretlih weit atger, als bie Litteralmethode. 
Und mas geſchah auf des Mektors Vorkellung? 
Das ar. I: "eg -fallte beim fernen 
Konfiftorinp. deiehi 
Auewendigternen dieſes Katechts mus verbleis 
| "ben." *) — Gelb In den Hauptſtaͤdten großer 
: Provinzen gehn fat unglaubliche -Unorimungen in 
Ab ſicht des Schulunterrichts vor. Bald find die 
|. Schhuter vlg: ungebunden und freis bald einzeine 
Lehrer hoͤchſt einfAltig und unwiſſend, daß fie fogar 
der Klaſſe erlanken, in den Unterrichteftunden nach 
Witegr zu ſplelenz zuweilen find fie auch laſter ⸗ 
dafſt bis zur Verführung unſchuidiger Knaben; bald 
dt die Wethode gan verkehrt und reiderfinng; bald 
die Schulbücher ſchlecht und unnüs. 

And, dankt mich, iſt das Ganze des Preufts 
ſchen Schulweſens noch nicht planmäßig genug ger 
vrdnet. Ich will Ihnen fagen, was ich damit 
weine. Die kr "ae im den vers 

| 9: . ſchiede⸗ 


as ern Eu, amd naments 
if N Bellers Deffanife en eeitung zies 
— 1783 ©.22, Mit 'önnen Bbrigend 


we)» 
I — 
Mlidenen · Deilen Volefen: Erankstärfers gesifele 
nicht · in einandert ſomern ſche ſotgt ar für ſich 
uinduife Beine, fo vid an-fich gu gehn · wierie 
Bann, als fiämdefie gleichſamn einzeln, und erwartete 
von andern Thellen des Samen keine Hulfe. 3:0. 
konn ſich natuͤelich treffen, daß in winner von chu 
Sehnen Landſtadten Anmel it so Baden ein (ah 
ger/ den Wiſſenſchafren gehereuder avuf eher 
Dirtd, ver auch, feinen Außern Unnſtunden nach, Kl 
"dem Studiten tuldnren Tann, - Mber Oasen. mdffen 
nun A affen Gtäbtihen, Yahı aus Bahr ein, alle 
"Rnaben das ihnen hocht unnlge Latein, und noch 
daqhu wiſſenſchaftlich, kemen!: ie Lateimifihe 
Shhule mäßte, meines Bedantens, aur an bein 
?Maupterte, der Provinz fein; umd weicher Ruahe 
vurch andern Unterricht Jemen Kopf aufgehelt hat, 
und nun einen gefeheten Seand lergroiſen foll, und 
Tann, der werde dabin-nefihikt, wie er hernach anf 
Univerfiräten geſchikt wird. Es iſt bekaunt, deß 
wer Handwerker, der Sotdat, der Drauer, der 
Krämer, der Alkersmann, fünf Jahre nah Es 
lafſung aus der Schule, nicht ein Wort von der um 
‚498. Schlägen und Thränen erlernten Orammatit 
3 mehr wiſſen; und wohl ihnen, daß Diefe völlig am 
nũhen Ideen vertilgt werden, und Raum für brauch: 
* Barere laffen! Aber num bedenken Sie, was, hier 
Geammatit wegen, thuen behuhdingen- wanfbumt 
worden ft! An eigentiiche müpliche Keuntniſe für 
den Menſchen, den Waltbärger, und den Eine 


ne 





ee eins Sehlaanen Brass ott- Her. In ben Dt, 
vinen größsemheilennc fa toeatg- gedacht nis bek: 
—RAX 
Sobrer dazn. ¶ Die Kinder za yelfaın. Eis Ba daB: 
Sprat ausmenbig: miffen, Won -Ieideers.ale fe“ 
uch zu Kinn, Reim Denken zu Ahen, und; 


* Amen Dagehiie.upu. ihrem -Riapen, von / der "Dingen. 


Die fir en won Ihrem Staade beizubrin⸗ 
gen. —= Cole aber die Gidyale. des größe Orts 
ach die höhere Schule feinz-fo wehörte dazu eine. 
Biaechans.eimgeführte Bleichförrgigksic in Anſehung 
des gänyen Schuidlauu, und, vmn nur einen Theil; 
beſonders za namen , namentlich: hen Dchulbacher 
Dann wären dig; Infräffunggn von xiner Schula 


th die andere fe unshalih.nnd lacht, mia von eiman- 


Ziaffe Indie aubıyer. at Da ide gan. kein Bufamıe: 
wenhang iR, und. manches Shaler Gab in eine none: 
Weis verfe stands, lodeß elu — wiriich un 
Dur wieder chkwänte kzaumt. 

Bigtiger als ————— — — — ——— goaurttun 
men 
Nw mander jan iſt gie za erwarhen wann daſſele· 
bp Hope. Rologiung weiches. dem Dqhulen Sefiehlt: 
Ra mir. auch mit Sahne erfaßt. So aber IR em 
Bias an Bande. nlht.:. ie Dthullchuer in den Stäbe. 
tes werben — vyan hen Magtehgen aumählt, und: 
regen Seiglichas vigti. Deidscchriagt oſtenbar 

dea gthail. „Ric fallen Mongec. de aut der, 
ei and Odumn a 
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ſfgfelgt And, Lüſt / Zat und SERIE hen aonmen 
me nur Gelehrte ju ſein, ſonbern ko fo zu fein; 
daß NIE audere Gelehẽte toledeß'präfen-Ebnmen; nor 
dazu in einem noch fo wenig aufs reine gebrachten» 
Theil der" Gelehtſamteit „als U Padagogit iſt? 
96 einer den Cleero und Xenophok · verſteht neh et 
ei Juriſt oder Kameraliſt IR, laße ſich in einer klei⸗ 
nin Uritereeiung von einer Stunde metken; ob er’ 
ein Paͤbagog IE, kann nur der Mann von Metirr 
- entfhetden. airaer es nicht natarlich mb Sig; 
daß die Magiſtrate, ſtatt ſelbſt gm wählen, etwa 
deel- Mannerobaſentin ten, aus welchen dann das- 
Sqhalkolleglum nen wahlte? Hierbei behlelten jer: 
ne doch thr Pattonatrecht, das Ihren auch niche 
niuß entzogen werden. Dih glande ſelbſt, daß die me⸗ 
kten darein willigen wůrden; dennes giebt hier nah‘ 
fanft wahrlich din feltner gal iſt ynnter ihuen ſo aufge / 
tlarte und big denkende Männer, baß ſie, ohne 
Adam und Eigenfiun; den Schulmann, defr 
 Patcone fte ſiab dennoch hochfchatz en und ehr 
u, und ihn, wenn er neue Eintichtungen · macht, 
nicht bloß nicht hindern, ſondern ſogar unterftägen.! 
Dramentlich gebührt‘ dies Lob dem Berliniſchen 
Magiſtrat. Mehrere Schulltute haben mir hler · 
mit Freuden erzaͤhlt, wie willig derſelde du allen 
Berbeſſerungen auch denen bie Jeiner Kaffe Ged 
zarten · bie Hand bietet; und wie Er den von Spar 
ſtellten Dieektoren das edle Zuttaten gunt 
„Ale in deueſgenaucen u in 
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laſſen. ¶ Hete Gedire hat et öffeneiich ig der Doble- 
tkanen ſeines aterſetzcen Platos geruhmt: —. „Aber: 
en alle Draglfräte In den: —* dom: 
PR . 
M Diefe Sqainaauer nun Reben; Inzröpnge de) 
Dberauffuht, unten,den Geiſtlichen. Es iſt dab 
fonnerben, wie-gerade dieſer Stand vazu verdamme, 
worden iſt, ninmals, wehren bet der Anfeung nah” 
bet.der Aufficht, von feines. Sleichen akzuhängen. 
Das: ift dach font allenchalben fo. Der General⸗ 
feldmarſchall it eine Bäilitärperfon, wie der gemeic 
ne Musteller; der examinitende Ob erlonſiſtotialrath 
«in Geiſtlichor, mie der Dorfpfarrer. Motarien 
ud Adbolaten ſehn unter Juſtizkollegien; Apoche⸗ 
ker und Aerzte: unter einem Kollegium medikum. 
Die Notfwindigteie davon fheint.bei-allen andere 
Ständen eingelmuchter zu Haben; warum nicht being, 
Schulſtande? Oder geiffen In ben barbarifchen Zeia 
gen die. Gelfifühen: fo weit; warum eilt man nicht, 
tw proteſtauciſchen Deutſchtande Biefen Mißbrauch 
abzafteilen,, da ſchon Katholiken (4.5. Framoſen) 
fo laut dagegen gesifere haben? .— Cs ift Dach man 
caelich, daß aber bie gefchikte Ausübung. eines. Ben 
ſqaftes nur derricheig urtheilen kaun / welcher ſelbſt 
aine Zeitlang Haud angelegt hat, atıd noch It wer 
sten: ſich mis dem eheorseifhen Theile abgieht; 
ne lacherliche Verwirrung ; wenn Zuriſten ben 
Ve Dranbvers, Schulmanner Aber die Arethekon / 
— ——— a 
on 
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eubfepEitun falle). AU der /ovrt vaichtian Banks a 
daoı Worum fol ehr. Bryan. im Dawiſtanda wicht: 
Die. Kundpigpr Balken und. alle den Ghfen in Ach Fk; 
ion, burg bewieſe ne Geſchitlichkeit in ſeinen Gahe- 
fab die hoͤchſte Chrrüfttlie daria zu erwerben, we 
er dann nicht mehr bloß ſein Spmmohum, fenbe 
ins gefammte Schulweſen vogienen bis? Dev Nr 
Intenderins wid ‚Sobrenie ‚wich, nad: Boſchaen⸗ 
beit neo Unsftände, Gücheimseratis,. Wrkfident adır | 
Minifier; bee Posbiger are Amufan Defptakıkoun 
Ouverincendeut, der Dernlerdiar San General. 
werden; nur Ber Nekten ihelbt Rektor / web danke 
Gott, wann er enblich Maftor. emeritus wit Welten. 
nn werben fan Das, das 
Beh dem Schulaeida des: moinblet. ih herab. 
icht Titel ·ein wahren Blerfiastt — Einuen 
in empen Sehens niebt bloß varwehees Scheit. 
Andficht: at eitxen hhfersn Polen die ſchouſte Ause 
NIS zur Virbefierung. Dieſe natariich⸗ ſimple 
und wohtlich gem anadthehelich rtheranis· Eine 
Acheang, wenn. quders das Schulne hon je auf bei; 
fern G06 Senunen-fofi, dieſo allein fans und wirk 
Sinn! m Dasi.hichfie Reklegianız- onrunen 
Die Odalmännee zum. Nie Oänlfaden. hier fe 
Yen, ift das Oberbonſiſtexium dir. Berlin, dee 


Srooingen geben, mh das. Olsvichulloliegiem 
Degen =. wäre 





ware danu In Barlin,....EBeil diefe Eiarichtang noch 
mangelt, fo entſtehn badurch viele, Are Rangel. 
Mare fie aber eingeführt, ‚bat, . und cutoihane 
Aieße: ſich beſtiamen was in jeder. Sgak gen 
Diqdt gelebrt merken le; dann wäre ein allge 
sweiger. Schulplan. leicht zu machen s. dann wade 
Kellagjuum da,.beb denen die Magiſtraͤte —R 
müßten; daun fennte man genau das Galıze, auh 
Bhumte, bloß durch Verfegungen, bie Schullehret bey 








Ehnen; daun lichen (ich Schulbicher verßertigen 


und anpefehlen;, Seminarten anlagen, u. m. —r 
Dan hat ſich inbeß keiten, fo gut man gekonnt 
hat, Es ſtt: hier ſchon ſelt einlger Zeit die vortreff 
uüͤche und gegen andre Länder feltene Einrichtäni 
deß nach Sthulaunet Oberkonfifterkatoishe 
werden find, aud alle nit, ia dieſem aberſton Rolle 
gium ſitzen. Der unermüdete und aufgeltänte Di . 
After· des Schalwaramenta/ Bavoa vonõedlit, 
Ehr dieſelde Joan fort, ¶ Doch in offenbar, dad ein 
abgefondertze. Ocultolleglum medh. beiler wär. 
Anqh iſt zu erwWarten,. daſ · Er Diefe Werbeflesungigis 
iß ehaſt dutchſodeo wirds hat man es doch Anden 
iots z. B. I, Dänlich -Holifteinifchen, gekonnte 
——— Che {ad 
Werieifung bes. Schaiseſens durchteſe hl I 
u Bad will ich Amen nm Kar —* für 
Wer ganz niebern Schulen auf dem Lande und in 
den Städten faſt nicht: geforge iſt, well man 
a Hip gertaheẽ Zr Pag Tr 
ann ige 


— — — — 
U) _ 





einige Schulleute ganz inglaubllch artafelig uns 
ungläfifch leben," wegen bes jaͤmmerlichen Gchälteg, 
daß Ble zuſammengepfropften Erztehungen in Vei⸗ 
Tenhäufeen, Penfionsänftalten w, f. m. auch hite ya 

Rande" nichts tangen; da die Unlverſitaͤtrn un 
ſchlechter vifeipitntet find, als unſte katholiſchen, DIE 
aber wieder zu mönchifch. geregelt find, da Indek 
Hfer im Lande die Studenten ſich unglanßfiche Feel 
heiten erlaußen. — Doc ich fehließe, weil ich mens 
ke, daß ich zu weit von Berlin ſelbſt abkomme, von 
ven ich Ihnen nädftens allein fehreiben woitl. 


“ Drei und zroonzigfter Brief, 


Die ngelhenſten deutfchen GSohülanfaisen fir 
find ohne‘ Rangordnung, vote dieſe nat 

— folgende:: *). - 

I). te Reatſchule. Wenvaßchertmic, ba 
aintge feßz geſchitte, rechtſchaffene was thaͤtige Schub 
lehrer an dieſem großen nfituse en; weihenih 
auch heszliay geru glaube, eben wril es fa geobäf, 
und ſich noch Immer-fo gut erhatt. Ich Eenne 6 
Abrigens zu wenig, um · daruͤber uetheilen zu. Kia 
nen. Nur dies hiſtoriſche will ich Ihnen ſagen, daß 
dieſe Anſtalt mehrere kleine Anſtalten in — 
die In der at ſammtuch hoͤchſt wichtig · ſind· Alec 

H Wa 
8 \inifchen 
"ih zer —F Kae 
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xi. 2), Das Padagogium; d. he ein Gymmaſiam⸗ 


Heron Säle he der ©rade Fommen, hein 


im Sthulhacſe Doharu. Sle werden ſa weit u 
hun, "Daß ſie noch Unmepaficäten geht. .- - 

5) Die Kun ſiſchale fuͤr die, weiche ſich den 
—* Rauſten/ der gauſmannſthuſt uf " 


* "ya Die deutſchen Schulen ng ne 
werier 


a) Die Mmaͤdchenſchüle, worin PT eier dw 
men ſehr wohi geffeibrte- Rinder erötitte; und einde 
derfelben Friuleln nennen hörte... 67 

"e)-Das ‚Schufmeifterfeminariumg leider 
nach der Litteralmethode ¶ Von den‘ Praͤparanden 
wohnen auch einige im Schulhanſe und geniege 
Heine Unterftägungen, 

Die Realſchule hat außerdem 106. eine ehe 
Boshandtung; große Scyuthänfekj-&ine Modellen 
ſaiamiung, einen arten m, f. w. eEben weil dee 
"yapfient fo groß If, iſt ein eignet Kurator deſſelben 
Wü, ferner der Direktor, dann ‚ets-Jifpektor, "and 
Yarin eine nicht geringe Anzahl von Lehrern. "&e 
wird gewiß in den nannichfachen Abthellungen dier 
für großen Anftalt manches Gute gewirkt; und &6 
MR vit hoffen, daß · bel elner bevorſtehenden Veraͤn ⸗ 
derung noch mehr deſſelben befordert werde. > 
*A) Das Yonchimsthalifche Bymmaflum, 
von dem Aleinen Seädtdien, woſelbſt es ehedemmar, 
ag ſe genanme; Weancher Zamgan o der F * 


— — — — 
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des engen. Simmuern eingefperet ih, :u0nb. in enduns 
len Ghmgen: fonteieten gebt, mahnfiht Ach wahl mod 
din tap.iknpliche, moifden Wake. Waſſer und’ Kung 
gen liegende: Etadichen hin veſthts und ſichecich 
möge 26: mehteran Schülern urteik und Seele wohl 
Satoımenen, wean ſie der reinen ferien Landluft ge⸗ 
nöffen. Aber es hat nun einmal alles folles ade 
Hautßadt zuſammengepreßt werben. v- (Es ift 
fonderbar, dag diefe einzelne Schule ein eigenes au⸗ 
weht eren Noathan (uebſt dem Miniſter als Ehef.) ber 
Gatennıs Schwibiveftprium bat, Wondemfelien 
üft aber auch Eein einiges. Mitglied ein eigemulicer 
Srpnlingan ; and melche Aufınuneerung doch, were 

bie Lehrer einſt Reltoren, und biefe nach verdicuſt ⸗ 
wollen Johren dann Naͤthe wirden ¶ Doc Eeia 
deſonderer Gelehrter Viſitator des Gymunfums da j 
eine Stelle, Die tweffliche Maͤntzer hekleidet haben: 
fh Sulzer, und it Mevian. ‚Alle. dieſe Wan⸗ 
ar, und. Diesorkentlihen Profefforen (denn foheife 
fen bei Diaferu Gymnaſium die Lehrer) Find reſoe⸗ 
auist; aher zu Sqalern ninsspt.man jebe Nellglonds 
partel, wahfelbft Juden, an. — Die Spalt befeht 
ang dem Gynmaſium, und den untern Schulen. 
Eine Anmhl der Gymn⸗ſiaſten wohnt Im: Daufey 


nad zu deren Aufſicht find, Inſpektores da, welche 


aber gar kelgen Upterzicht ‚geben, und (wie 

) großtenghells zu. menig, oiffenfehafelige Haii 

I Bäglingen zu ertheilen wiſſen· —. Wer Rektut 
* — Meierotto hat ſich dl einen ser 


K 


se) 
Eu OU 7 
ten GSqhmianaun Ian har en Shfiitien'segtigt; une 
wird megen fahnas Miuficht, Thäcigtein. Rehefhafe 
feobels und Klugheit im Benehmen allgemejn ge⸗ 
Bobs Andlefer Schule if auch, der fonft. genug.k 
tüßunse Profeffar Engel: der ſeinen feinen Sr 
amd phiioſophiſchen Schatfſinn äuc In badagagh 
ſchen dache bewaͤhtt har, Sene Schrift, wörie 
er dan unterricht Im det Loait hel Gelegeapeit d 
pꝓlatoniſchen Dialogen empfieblt, Ift. wol treffilche 
pſochologiſcher Bemerkungen, und hät allen dens 
Eenden Schulmannern eine neue Ausſicht eröffnet, 
Die manche malt. VSelerde ergtiſſen und. weiter vers 
jolat haben. 

3) Das fogenanate rau Mofer." Hat el 
ne im Schuihauſe wohnenden Böglinge,. Aucht le⸗ 
deſteht ans dem ynınafium Cosm peretnigten Ber 
liniſchen und Kolniſchen) deſſen Lehrer ebenfalls 
Wrofefforen heißen, und ben untern Schulen. Es 
Bängt, wie dns folgende, vom’ Magifirat: ab. — 
Der Direktor iſt der Oberfotfiftortelrach Buͤſchins/ 
ben Europa als Beögraphen und Etatiftifer, Deutſch ⸗ 
land als einen feiner gelebrteften und ſruchtbarſten 
Sqriftſteller, n Verlin ale einen thktigm; kechtſdaff· 
nen und · hoͤchſt wohlme inenden Schulmann kennt, 
Nocqh iſt Hier auch der Proſeſſer Moritz, der we⸗ 
gen manrherlei Schriften auf eine vorthellhafte Att 
beannt.äft, un ‚fehr gute Unterzedungen mit 
feinen Schätern Herausgegeben Hat. Docqh fagt 
man, daß er tht das aädagogifche an 

mie 
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mit der kleinern Jugend/ ſich nicht nzchr fee Anger 
legen fein lafſe; welches wahrlich Schade ie : 
3) Das Friedrichswerdiſche Bymnaflim*) 
das man vor einigen Jahten, ſelbſt in Berlin, ſaſt 
gar nicht Eannte., Aber deſſen ttiger Direktor, 
Sedite Hat es bald aus feiner" Dunkelheit zu heben 
gewußt. Er iſt auch Ihnen als — — Schrift; 
ſteller, betannt. Hier geht mich gher nur fein id 
degoolſches Zalent an. —— 








— Seine aintna weiten. lebt art von den 
Berlinern beſucht. Bei feinem Gyninaflum. Heiße 
kein Lehrer" Profeffor; und es iſt Fein Wohnhaus 
für Zöglinge'da. : Ja, das Gymnaſium hat wide 
einmal ein eignes Schulhaus, 

Ale dieſe vier. hoͤhern Säulen. find binhend 
und e6.find ihrer auch für die gtoße Hanptfladt uicht 
zuvlel, vornehmlich da natuͤrlich eine. Menge ass 
wörtiger Jünglinge hergeſchilt werden. Auf das 
‚genauere Detail kann ich mich. nicht einlaſſeu; fe 
wenig wie ich Ihnen alle Lehrer davon neunen kaun, 
uuter —* vortreffliche Moannen ſein mögen, 
nu 
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Eon angeſchener Ränfmann in der Heuruhi el⸗ 
ner unſrer wichtlgſten Provinzen lebte mit ſeiner ges 
ſunden und muntern Beau in einge ſolchen Ehe, 
daß. fie aus Mißpergndgen darüber. endlich gericht⸗ 
lich auf-eine Scheidung drang; . Saviel er fich auch 
Ihren Gruͤnden entgeagnau fegen bemuͤhte, ſo konn⸗ 
te er dadurch doch blohß die Entfcheibung eine Zeitlang 
veribgern; umd es ward zulagt für hie Gultigkeit 
Ihrer Klage und auf die Cheſcheidung erfanıt: 
Aus Ihrer dazwiſchen konunenden Schwangerſchaft 
entſpaun ſich ein neuer Prozeß; der erſt gam Fürze 
U durch das hieſige Obertribunal in der letzen 
Snftanı entſchleden worden. — Unter mehrern Bes 
ſchwerde welche die Frau im Cheſcheldungepro⸗ 
ücfle verbrachte, war. and) die: "daß Ihr Mann ihr 
u ei Deren aachen | ¶welches er. ghue Br 
ſel 





354) 





v Himmel einen beſſern Mann verdienet; ich bin 
veinmal, o Herr, dieſes meines Marines, den Ih 
"habe, nice wehrt. Diefes find nur hoͤliſhe Aus | 
"edtungen, wovon du mid gnaͤdlglich befreien | 
polleft: Endlich gieb, o Herr, daß ich duſen 
"meinen Mann unter die beiten Dinge der Welt 
»jäble, für mein koſtbarſtes Kleinod Halte, ihn als 
"meinen Hexen, ehre und verehre bis an mein Em | 
"de. Amen s \ 


4 muß nur noch ſoblel zur Berichtigung anfühe | 
zen, daß die Vermuthung der Frau, Als ſel ihe 
Dann felbft Verfaſſer des Gebets, nicht die Wahr 
heit teiffe. Mon fieht ſchon ans dem Titel, daf er 
ein älteres ſchon anderweitig gebrauchtes Wert eh _ 
And fo it es aud. Yin Freund/ der wahrete form 
derbare Austwüchfe des menfchlihen Seiftes, beſew 
ders in Religionsfachen, in den katholiſchen Ländern 
geſamimelt hat, zeigte mir ſchon ver einiger, Zeit dat 
nehralicge Gebet in einem Altern Abdrukke aufn Ob 
tavblattern. (Das beiden Akten liegende Epemplar if 
aufa Duodeyblärtern gedrukt.) Jene Ausgapefüt 
dleſen vollftändigen Titel: 


Wahrer Auszug eines gelſtrelchen Gebets ans 
denen Werken des Wohlehrwuͤrdigen, nunweh⸗ 
vo in Gott verſchledenen, weltberuͤhmten Pas 
tris Abraham a Sancta Clara Augufiner 
Barfüßer Ordens, mit vorläufiger Cenſur zweier 
Theologorum approbteet von dem Hochefenärs 
. B . Pa Er "17" 7 





digen Herrn Patre Hegidio a Santo Gre⸗ 
‚gorfa) wohlbemeldten Ordens Provinchali, 
Man erkennt auch fofort den oberdeutfchen 
&tit, 5. B. gleich. Anfangs: folgende fart ſoig ⸗ 
lich; Bein flatt Knochen. Noch mehr aber erkennt 
man ‚den katholiſchen Mönchefinn darin, der 
die eine Hälfte des menfhlichen Geſchlechts herab 
würdigt, und, tal gegen die natuͤrlichſten Em ⸗ 
pfindungen der Liebe und der Ehe ift, welche Gleich⸗ 
hate verlangen, Um defto mehr muß man erſtau⸗ 
nen, daß ein Proteftant auf den tollen Einfal 
fommen Eonnte, Bine Junge Frau mit ſolchem ads 
gefämakten Gebete thells abfpeifen thells nieder 
(lagen zu wollen. Wir hatten fon mandmal 
Über dies Gebet gladt, aber nie vermuthet, daß 
wir ñoch ein Erempfar davon hier zu Geſicht bekom⸗ 
inen waͤrden; und nun wird es ſogar im hieſigen 
Lande gebraucht, don Proteſtanten gebraucht, als 


Akttenſtaͤk eingeſandt, und als Nebengrund au einet 


Eheſcheidungsklage angewandt! . 
Sie Ditavausgabe lief übrigens noch: "ehr 
me doch einmal von mir, und zwar jetzt in meir 
"nen alten Tagen, allen naͤrriſchen Aufbuß.” 
Wire Beſtimmung mußte ansgelaffen werden, dar 
wiit dies Auf einen Befondern “Fall gemachte Gebet 
ja recht ulgemein werden konnte, Auch; ”regiere 
Seine Zung aufällen Waſchplaͤtzenꝰ; oberdeutſch, 
Hart: Dertem, wo geſchwatze wird, u. F w. 
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Sonntage) weilmal virſchlang⸗ und mid ſodann 
18 aftronomißgen Aechnungen übte, wozu er mirdie‘ 
Tafeln des de la Site gab. Konnte ich Auneilen: 
bet irgend einem Säge nicht reiht fort, ſo wunderte 
er fi gar fehr, daß ich Schioterigkeiten dabei fand,’ 
weil die Sache feiner Meinung nad) Dach gam klar 
wäre. *Betrachte den Sah nur noch einmal techt 
mit Aufmerkſamteit, fagte er, fo werden bir die As 
gen gewiß aufgehen.” Welches denn auch immer 
Aſchah denn Ich ſchainte mich, fo lachte Mähtpeb' 
wen nicht einzufehen, Mad nahm fodann. meine Ges’ 
danken defto Seffer zuſammen. Gupnern waren 
dergleichen Anfangsgrfinde lauter Kinderfpiele, dar 
Her Eonnte er ſich unmoglich die Mahe nehmen, fe 
wir noch zu erläutern. Als ich aber bereits einen 
guten Grund: gelegt hatte, dann lernte ich vieles, 
was er nicht In Buͤchern, ſondern durch elgenes 
MNaqh denten gefunden Hatte, geſpraͤchsweife von thin’ 
— Einf fragte ich: wie es kame, Daß die Sterne 
nur im der Mikhftrage fa, vielfach. der "chnauder 
Mänden, und am Äbrigen Himmel nitht ⁊ | "Weil 
das ganze Steruſyſtem, welches die Meikdhftrage 
ausmacht, wie ein Brod gebildet iſt, echilederte erz 
und weil wir mit unſerer Sonne gletchfom in der 
Mitte dieſes Brodes wandeln, folglich gegen den 
and herum durch viel, nad) öben’upb.unten Hl’ 
gegen durch wentg Maffe hindurch fihanen.” — 
Die Brode haben zu Hohenflein eine Aemtich Made 
ſphaͤroldiſche Geſtalt, md er nahen däs’@leihnif 
desmwer 








war, nk fa im —**— Lu Biden aim Te 
mügen zu Hohenſtein ‚ungemein verbreiten half, 
aber Ihn,auch der Herr Kantor Tag, dein. mige 
— Tolgüte.bas, Puhllyum hinlauglich kennt, 





debe went... Aber das. Zlötenblafen bee 
Phlunigse ‚ieleids. auch, Wlnen Ted, wwell.ar abe 
wehln..an den Zuggen ‚litt... Rein einiges 
Sewache von allen, die fa ber Gegenk. am 
Hohenftein „twachfen, was ‚im unbekannt; nur 

bie. denefgen Namen, toußte, er nice — 
weil wirklich. da wonche „feinen zu bahes (hier 
gen. Aber nach welchen Syoſtem er feine Botanik 
ſtudiret hat, kanu ich nicht fagen ;. dur das weis ich · 
daß Ihm Rinne’ und) unbefanut war. Chemie dat 
ge ww zmar au getoftet, aber er. iaborirte nicht; 
ad am. bet Wermandelung. ber Veetalle zweifelte ex 
"fee, ohngeochtet er nicht, mus hen Philalecho. ſor / 
dern auch die Turba Poilgfopkormn, ia fogar bey 
Gendinogigs gelefen hatte... "Gold uud Sulber 
wolite ich wohl machen, wiece ianwellen im Shen 
36, wenn, ich aur in die Bergwerte eigen amd 
dazu holen dürfte; das If pber v verhoten.“ — 

gei igen sin, den Homer, w.leln; np er hatte 
Doch dazu, die griechiſche Sptache nicht geuug in Pr 
ner Gewalt, Wleich ging.et — und kaufe 

1 Rh Sederiche Lerlkon. _ lg ar wieder Sam, ſeh/ 
seen A sinen Sountag hin, und ſchtieb Wortef 








36) 
derer Dünpel einerlei Anfangsbugftaben 
Daun 209 ei den Faden quer, über feiren Webers 
Fuhl, und hatie michin ſtets ein ganzes Alphabee 
Ron alelen.griedilfchen WBörtern. nor (ih. , Dasıwär 
ein Penſam, welches er die Mache hindurch über 
ber Arbeit yollfammen angwendig ¶letuen mußeg, 
Den ſolgcnden Sonntag ſcheieb er gch neue ab, dep 
—— da Sn 
10 en mit ganze. lange -gricchli teilen, ahne 

Kb. uf vor. 


Arls ich Wolfeng Anfangegrunde der mach. Wiß 
Senfchaften durcſtudiret, und Guͤphens übrige lesba⸗ 
Bücher geleſen hattes da begehtte mein Geiſt age 
—e— DR a 
ana na deutſche philoſonhiſche i 
9, ——— üigh, Diefe nun, 
Bnlandere aber die vernünftigen Gedanken über 
De. Kraͤfte bes menſchlichen Verſtandes waren 
4%, bie meine ganzen Verſtaude eine neue R 
ana ertheiſten, und ihm einen außererdentlich grob 
dem Birkangekrels zeigten, yon welchen Ich mir 
sahen, wie alle qudere Msmfpen von meinen 
Stande uud nuelage Erzlehnng. and, nicht einmal 
eines Hätte nur räumen laflen, MAIL eingın ons 
a0; Ich betnachtete sum elle Handlungen der Dies 
Shen und ale Gesenfhnnn aus. amı neuen Ghfichte, 
vunkten nnd. fuchen miekn ganans Nırtüngen Harn 


andere Menähen Spwohl.uis: gagen-micfelbit zug - 


Acrſe enaſtey voh den gral bain Barker 





fee viellelcht tet ſchon zu fer‘ ve geffenen großen \ 


oirkfamen Lehreis einzurichten. Erztehuüg tur 
ib, wie gefagt, eigentlich gar iulcht gehabt, ud 
ſeht arm war Ich auch; daher ith ger-Tehche ein Tas 
genichts hätte werden,‘ oder: boch wenigſtens ein 
elender Tropf bleiben’ koͤnnen, wenn Wolf ale 
faßlich, foeicht, fo deutlich geſchtieten Here," Dab 
Yole ibt vieles noch beſſer wölffen, vieles moch türzeh 
Yaffen, ernledtiget feine großen Verdieuſte in dat 
Wohl der Menſchen gewiß nicht im veriugſten. 
Volier Vergnagen und Freuden über die herzlichen 
Lehren, ‚die ich meiner Meinung nach Me" gedachten 
philoſophiſchen Schriften fand, empfahl ich fle auch 
meinem Lehrer-Büpner: Aber wie Fehr erſchtat 
iqh, als er mir zur Antwort gab, daß ihm die web 
nilgen Wahrhelten, die in ſolchen Schriſten etwa 
Noch zuweilen mit vorkamen, Tänpft ſchon bekaunt 
wäten; eigentlich aber wären immer har Supothe 
Yen, Spiefindtgfeiten, Wortktamerelen; unb nicht 
feltem ſogar Narrheiten darin euthalten, worubet 
bie Gelehrten auf Unlverſitaͤten aus teils alter her 
ebrachter Gewohnheit, nöte bep ungdle Meifkerdet 
ichen Leinwederzunft auf ihren Daadtalen / heile 
ya Zeltvertreibe m bdiſputlren⸗ das iſt/ ſich dated 
Yirzanfen, aber ine das gerlngſte auszimachen pfiege 
Terz und auf · die Erletrnnug ſoicher Gegenfiande det 
hellehrten Kaybafgreeien mönR er lelnuen Augenbln 
detwenden ¶ Vrrumthlich Intügte ecefchdu dung te 
gend, einen Vroſter von ſcholaſtiſcher PR 


"par (hr abgfree more 








weiter nicht mehr, mit ihm davon, and, To weiß ih 
sit, warm ei einen. ſolchen Haß alif diefe SE 

Senfejaft geporfen hatte. 
1... Sein moralifher Charakter. vyr indeſſ ſen den 
noch / im Ganzen genommen, ſehr gut. Hätte og 
nur elne beſſere Erziehuug, nnd. ein etwas mehr 
‚sinträgliches € Gewerde gehaht/ cn waͤre gewiß einer 
Der beften Menſchen geweſen. . Er war übernug 
bienftfertig und yueigennügig;. er ſcheuete. Feine 
Dede, keine Arbeit, keine Gefahr, wenn feinem 
Möädyften, Diefer mochte fein.wer er. wollte, aus eis 
age Moth damit zu helfen war. Wer aber gar ets 
3096 au Iernen uf hatte und Fähigkeiten dazu de 
ſab, den liebte ge In der That weit mehr, als ſich 
Ted; fo.nahe Ing Hm die Ausbreitung wahre 
Wiſſenſchaften am. Herzen. Sonnfags trieb ermit 
Füßen die Wiege, und berechnete Dabei zugleich 
Sonne und. Mondfinſteruiſſe, oder audere Okkul⸗ 
Mionen ſehr genau. Die eliptifpen Linlen, die 
bei Projektionen der Sonnenfinfterniffe auf der Er⸗ 
vorkommen, zelchnete er vermistelft eines aiten 
irkeis und ſeiner Schreibfeder. übsraus richtig und 
uber, Manchmal geſchah es, daß er bel der. Wiege 
ber den Differenzial / und Integral / Kalkul ges 
ech, da ge ſich denn bisweilen..fo,.sief darein vers 
bopr, daß er die Wiege zu ireten nekgaũ ⸗ den Jun⸗ 
gen erwachen ſet, uud. nun feeilid aan dem Aelbe 
vedlme, Sgalte, v Behſet sing das Wiegen 
treten, 





treten, ivenn er Söten dabet ſchrieb; denn da trat: 
tr nach dem Takte, und leg den Jungen nit zut 
Uneit erwachen. - Mit feinem Stande war aroils 
tommen zufrieden, und wuůnſchte ſich in der Wet 
Keinen beſſetn ; ja et· glaubte ſogat/ daß die meiſten 
Gelehrten von Profellion minder glutlich wäre; 
als er. Mir feinen Wiffenſchaften pralte er nie: 
man hatte anfängfch vielmehr Mühe, tha dahinm 
Bringen, daß et“fie nur merfen‘lleß. Ob aber ſeint 
Hagre bit rechte Page Hatten, und ob ſein Rofauss 
gitehret war vder nicht, betammerte ihn iventg. 
Über fein Hauptfehter war ohnſtreitig eine gewiſſe 
Ungenuͤgſamtelt im Eſſen. So ein rächfelhuftes 
vft ſich ſelbſt widerſprechendes Geſchoͤpf iſt bet 
Menſch! Guͤpner, der ſehr gut wußte, daß ad 
eine frugale Mahlzelt beffer bekam, als eine reichll⸗ 
che, der gar nicht unwiffend in der Heilkunde war, 
die Natur ſeines Eräntlichen Körpers genau kannte; 
und allemal gewiß vorher wußte, ja ſogar fagte, 
was ihm · nach der Mahlzeit begegrien waͤrde; biefet 
Mann ſuͤndigte dennoch bei allem feinen Wiſſen fo 
oft und viel gegen die Diät! — Doch Übertrafen 
Gapners Tugenden, wenn man auch feine ausge 
breiteren gründlichen Wiffenfhaften gar nicht eins 
mal mitrechnet, feine Fehler bei weitem; zumal da 
biefe feinem ändern Mengen, fondern nur ihn 
ſelbſt ſchaͤdlich waren. 
Als ich vier Jahre lang bei Guͤpnern auf be⸗ 
fürlebene Welfe gleihfam unf der Sale geweſen 
war; 


—— ——— —— — 
SEE 
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wat; da · aßle· ich Din’ Entſchlußz⸗ die Welt mie zu 


unſchiffen; und begab michnach Amſlterdam auf 
den. Weg, kam aber nur bis nach Leipzig, wa Ich 


' ante nur noch allerlei mathematiſche Bucher kaufte, 
beil eg’getade Meffe war. Diefe harte ich auch Id 


der "Char ſchon auf dem Rukken, in meinem gelleli_ 
fen, und war eben im Degeiffe, zum Rannſtaͤdter 
Tyore hlnaus zu wandern; als mic, noch ein Paar 


hohenſteiniſche Kaufleute, Oelsner und Reichel, 


die mit Ihren Fabrſkwaaren dafeldft Meffe Hielten, 
And weiter anten noch einmal’ vorfommen werden, 
gieichſam mit Gewalt zuruͤt hielten. Mit einer 
Worte, ich ward von der Vorſehung nun fo geführ 
vet, daß ich frmlich ſtudlren Eonnte, ohngeachtet 
es vorher mein Wille gar nicht war. Welche unend⸗ 


. liche, Schwierigkeiten Ich Babelzu überwinden gehabt, 


und wie ich bei dem Mangel auch des aflergeringiten. 
eigenen Vermögens meine Studien fortgefegt hade, 
ohne Semanden nur zu fagen, daß ich arm fel, weil 
ich dazu vieleicht zu elgenſuinlg war; das waͤre viel 
au weitläuftig.zu erzäbfen, und würde auch gar nicht 
dleher gehören. ‚So viel aber mußte, ich doch von, 
meiner Geſchichte inte. einfließen laſſen, well ntan, 
außerdem die Briefe, welche mir Guͤpner nach Leips 
alg- fprieb, nicht wuͤrde verfiehen konnen. Hier 
folgen einige, die ich vollkommen fo, batiche,, wie 
fe find. Fan ER 












"Das Vergnügen, welches ich bei Duräleiung 
deines legten Briefes empfand,. verkindet mid, 
Dich eines ahullchen thellhaftig zu machen: Ob «# 
ber dem. melnigen ‚gleich ſein tiid, laß ich dahla 
heſtellt fein; denn &6 konnte dir vielleicht etwas If 
meinem Briefe bel gefallen. Daß du dem Zures 
den deiner vornehmen Gönner und Freunde Gehör 
gesehen, wundert wich nicht, und ich billige es; 
nur wanſche ich, daß deine Fautores bald Ihren 
Zwek ertelchen, und bie Gelegenhelt verſchaffen mör 
gen; aufs eheſte deine Studia vollk oͤmmlich ama⸗ 
freten. Und weil ich vernehme, daß du im Leipzig 
ſchon ztemfiche Bekanntichaft mit Profeforibus Ma- 

\ hefeos und d, gl. Haft, fo hätte ich eine. Bitte am 
dich, ‚Hoffe du wirft meine Infolence dadurch ercuf 
ren, weil du ivelſt, dag ich eine unſterbliche Begier⸗ 
de Habe, mich in Mathemätiöis immer Höher zu ſchwin / 
gen. Sie beftehet in folgendem: du ſollſt fo gätig 
fein, und mir des Ludovici Fetrarienfis Erfindung 
verſchaffen, welche in Wolfs kurzem Unterrihse 
von mathentätifhen Schriften erwaͤhnt wird, wie 
man namlich die quadrats / guabratiſchen Gleichmu 
gen, oder die von der 4ten Dignitaͤt durch Huͤlfe ber 
kubiſchen zu 2 quadratiſchen tednciren kann, um 
folchergeflalt allerationale und alle irrationale Wur⸗ 
zeln derfelben Gleichung zu finden. Die Gleichung 

. kann 







38 bedehre‘ an, du —* 
np vl stem Predfeſſ. Math.geh 

in tatt Geiegenheſt 2 einen Difomes 
Huflöfung det Bigundratifhen Glelchungen ; Alsderik 
Yon fragen, 88 fertige ein Dur pätte, wortn des 
Irdachten Ludo 
Kalten wäre, Haft du vas Buch, oder kannſt duch 
ine Stunde'geborgt bekommen, fo hrteft du mit 
Vie Solutlon von Wort zu Wort vdllig abfehreiben, 
Fo viet namlich dazu gehöret; alsdann Fannft dA 
mies —5 — herauf ſchikken, und ich werde dit 
dieſe Gefaͤlgteit ein andermal zu vergelten ſuchen. 
Bisher habe Ich In der Matheſi wenig’ oder nichts 
than, w Hl, mit frangöfiſchen and griech⸗ 
en Büchern und Sachen beſchaͤftiget, auffer dab 

ich die fkeganographifhen Regeln einen chifrirten 
Brief zu dechifeiren, als mit weldher Sache Stadt; 
Migrerd Anguſt viel Weſens niachte, völtg Heraus 
Habe. "Zur Probe Fönnteft du mir einen folchen 
Brief ſchitken, welcher deutſch, oder lateintſch, oder 
franjoͤſiſch fein kann, jedoch nach Der Drthographie 
richtig ſeln muß. Wäre dir etwas an dieſen Re⸗ 
gein gelegen, fo önnteft du fie mit eheſtet Belegehs 
Yeit auch geſchikt beksmmen. Wöllte dir det Pidfeſſ. 
Matdefeos In Anfehung meines Geſuchs nicht with 
2. Monstfh W.S.. Aa a 















Hahren, ſo biſt da Indeffen entſchuldigt, und Ehtinb 
weft ihn mit einer ſchwertu mathematiſchen Anfgas 


be, welche. I ihen durch dich zuſchteten kanute, bes . 


drohen. Es wiltde aber eine uiwerantwortliche 
Srobheit fein. ⸗Das du recht gefand Hifi, ers 
freuet mich ſehr; noch mehr, daß du an mich auch 
einmal gedacht, und mich mit einer von deinen ges 
lernten Sachen durch Einrülfung derſelben in dei 
wen Brief beehtet haft, Was meine Gefnndheit 
detrift, bin ich mehrentpeilsgottlob! Befund, ſetoch 
dabei immer ein valerudinarius, und ich wänfhe, 
daß beine Gefundheit Dauerhaft fein moge. Sälteßs 
ch empfehle mich die n. ſ. w. 
Dohann Bottlieb Güpnir. ! 
p. S. 

Befrage dich doch einmal be einem Daten 
co: welches die neneften aſtronomiſchen Tabellen 
find, nach .melden die jegigen Kalender gerechnet 
werden, und wo fie zu befommen, nämlich bei weh 
qhemn Buchfuͤhrer ſie vetlegt ind? Caufa tibi non eris 
ignota. Haft du derin auch einmal wieder über Die 


Folbufie and uͤber die -———— ‚gelage? ’ 
SHohenfteindeh 24, Ser. ıig. 
Liebſter Wunſch, 


Zagh habe dich gar ſehr bedauert, Daß du dich ſa 
lange Seit ohne Bette haſt behelfen, und auf ber 
Bloßen Otubendiele, den Kopf aul deinen vag 
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Due Meinen 5 Jehoch habe Id eben jebs en. 


Waren, daß Harr Oeloner und. Reichelitas Gel 


für dein Dette ailagen, und. es. von deinem. mr. \ * 


ohholen daſſen wollen, um es die zu ſchikken. 3 


gleichen an anfer Der San, u. 0. m. Die wol⸗ 
len gerathen Haben, du ſollteſt neben ber Ppilofas 
able.mub Matheſi doch noch etwas anders, als ents 
wedet collegie juridien oder medieinalia ‚hören, 
daß du, wenn du durch die Mathematik nicht Enns 
‚ek aufemmen,. dach bein Brod ‚per medicinam yel 
‚ Indaprudantigm erwerben Tünnteft. I hoffe, du 
derdeg hierin deiner ſelbſt wohl wahrnehmen, ‚und, 
Dich bedenfen, ‚Meine Meinung wäre, fo. bir auch 
Die scollegia medica nimmermehr was. helfen follte 
| fo märken ſie dia doc Darinnen helfen, daß du Di 
ſelbſt waͤrdeſt beffer verftehen, was deine Gefunds 
ach Ma würden fie dir in keinen 
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—— ud anch Härte ooſttviret dab 
bei; Ya Biete dich "Daher, du wolleſt gar Marie fe 





un. * 


©) Cr mußte Beobachtung und Vetra tans er bins 
— an eie maride — 
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Uebrigens bitte mich in geneigeem Andenken zu i 
halten, und mich nennen zu darfen 
Deinen 
dien ſtergebenſra und aufrichtigen 
Freund 
_ Dobe Barsiet Göpner. 


Ins ” 
* Zur Machefi, 'und in fpecie zur'algebre dabt icho 
I feine Zeit übelg,da Ich wit Motenfepreipen 
jer überhäufer Sin. 


>. Hohenſtein den 22ſten Oftbr. 1769. 
"@eliebter Wanſch, 


Ich habe bleher nichts von beni Kometen wieder 
wahrnehmen konnen, ob ich ſchon Abends fleißig 
darnach geguftet Habe. Auch bin ich zweifelhaft, 
ob errtcht etwa gat wieder früh erſcheluen könnte, 
„Den Abſtand delſelben man.der Exde. weiß Ih niche 
ich muthmaſſe abet, daß er avch wohl gar unter der 
© bet koͤnnen Ausasanssen fin ni — Bei 
wie ui saw bier wit - 








Ss iſt in dieſer Figur der Auffere Cirlel der | 
Svbierkreis, abedefgh bie Kometenbahn, Q.iist 
pie Sonne, inklp die Erdbahn; um i befand fi | 
Wie Erde zur Zeit dee Annäherung des Kometm, | 
und wir fahen ihn notwendig ans i In c ſtehen, 
„ nämlich in IT. Welter ift Mar, daß er hat muͤſſen ge⸗ 
sabeläufig fein bis In e, daſelbſt wird er ſtill ſtehen, 
nd In kwieder rukgangig; und wir würden Ihn, da 
die Erde unterdeffen 616 nach m gelaufen, In g und | 
in NP fepens gleichermeife würden wir Ihn aus o In | 
h das iſt im SR fehen, ich amelfele aber, daß er | 
ö w 


Cs) 


wegen feines fernen Abſtandes mit bloßen Augen 
wach möchte ya erfeunen fein. NB. Ich fepe bet 
dieſer ganıen Sache voraus, daf bie Kometen eine 
erfkaunend lange Eflipfis, odes vilmehe, ee nd 
— beſchrelben. 


Was die Weerſchen Tabellen änbelangt, wel/ 
& ich gerne hätte, bitte ich dich, du molleft mir den 
Gefallen erwelſen, und mir den volllommenen Tis 
wel des Buches verfhaffen; aus deinem Schrei⸗ 
den *)- weiß ich noch nicht einmal recht, wird der 
Autor Meyer oder Majer oder Mayer gefchrieben; 
und gleichwohl muß man das alles volllommen wiſ⸗ 
fen, wenn man ein Buch verſchtelben oder kaufen 
will. Sc bitte dich, du wolleft dir von einem, dep 
Diefe Tabellen Hat, fie zeigen laffen, und die dem 
Ziel derfelben genau abſchreiben, benebſt der Stadt 
and dem Namen des Buchführers ober Verlegers. 
Eo fie nicht über anderthalb Thaler kommen, wer⸗ 

- ne ich mir fie kaufen, wo ich fie am erfien befommen 
Baun, und wenm Die Auflage nicht zu alt, Edunes 
Wie leicht Gier im Chemuniger Buchladen zu baden 
gein, un aber das Bud an Heu oder bier 

Aa4 herum 


N Sum tach machte ich rd 
tet betannt, wo bi weite 
— ‚die Drondiafela eig ;yern, Die Planes 
en uns 
Dingen —E — 


. 





Berüm gar inicht· zu Boloiuinen; To. konntuſt :du.as 
doch weht zu Lewilg auf acht oder otenehen: Tage 
Yedorge befommien, und: wonn Du’ zu Weihnecheta 
Wertämofl af Hohenſtein zutw Beſach nae cs arte 
bringen, ‚und ich wollte mich herfeßenzi dub die gu 
Tabellen in Zeit von 24 Stunden ganz gewiß 
—— haben: Denn ich wollte fie gegen de 
i Hite dat wo es mit Ahern aderein Bäche, 
3a igetese ich mir ben Titel dern Tahelle tar-übr 
gen iteſſe ich tiercn Ping, um lin folgender Zeit ek 
das abrige zü füpplicen; wie denn Ne’ Tabülee 
thediorum motanım folis et phamerartım; linglelchen die 
Pohärifihen Tabellen wehlg ober nichts differkeen 
Verden. Was auch geſchriebeir werden mu 
dann ich, wenn in einer Tabelle ehriertet Ziffern uns 
ker eitnander'jteheti, "rotem den Tabulis aequarionuh 
die Grade und dergf. nur die erſte von- denfelben 
A eh ſchreiden/ die folgenden fan ich hernach 
uppftrem. Kameſt du auch nicht herauf, ſo 
Knut du rirte das Buch · durch den- Gruͤnhagnk 
ſchen "Boten ſchiken, und baffeide' It einen“ Bogen 
dlauts oder ander Pakpapier verſlegein; fur dab 
Porto oder Poſtgrid wollte ich ſtehen. Auch wol 
ie ich dir zu Gefallen He Kopie von dieſen Tabellen 
wit · cuter Dinte abſchreiben und: fie die ſchitken/ To 
aweſt du umſonſt zu dieſen Tabellen. Es könnte 
Alt wohl gefährlich ſcheinen, dag Buch von Bir fo 
welt wenufgittn; iQ: dann. eia ae "ae | 








— 








=) 

ee 

ih Die Jurcht vhne ſoudenlichen Brunb-iftı.: Eahet 
der Soippigte Tpeulmeiſter Her Jah Mm iller 
reqern Zertu Ramon: usubich- erfk.sin: fahr "raus 
eingebundenes Buch in Quarto durch den -Ziatan 
herauf geſchikt, welheni:in etlichen Tagen durchs 
aus habe abſchreiken awuͤſſen, und iſt ihm daſſelbe 
auch in acht Tagen wieder gefchitt warte. Es du 
weisse," es bee fiherer, kannſt du die Addreffe 
auf das Buch, worinnen die Tabellen find, gleich⸗ 
falls as · uuſern Haste Kantor, Hessen Chriftian 
Borthilf Tag richten, als mit welchem ich bekäuy 
digs nu thun Habe; ich werde ihm davon Inſtruktion 
Schon bei Zeiten. erthellen. Uebtlgens will ich füg 
allg Untoſien ſtehen, auch heforasfein, daß das Buch 
Aug Tagen wieder gewiß hinuntep / kammt. ch 
freue mich, weil ſch gehoͤret, daß du · uns in den 
Melduachtsferien beſuchen wolleſt viel ſonderbares 

ait dir zu Sprechen, : Uebrigens erfodert bie Sacht 
De Tabellen berreffend / etwas Berihiiogengeit, {a 
nah) wegen meiner Frauen, wonn Ich ſie etwa Lane 
fen wobcha⸗ ale auf) wegen delner Vekaunten, fp 

Du wir diefelben zum · Abſchrelben vetſchaffen willſt 
Be deine Bemuhung werde ich dir unendlich ver⸗ 


Banden fein. Vom Unterrichte, wie die Tabellen 








‚ya gebrauchen, würde ich nur-.das unentbehrlidge 
und unumgänglich noͤthige abfhreiben, auch foldheg, 
ſo viel ficha thun läßt, Ins Enge und Kurze zuſam⸗ 
men ziehen. Sch bitte, du wolleſt mir, fo bald es 
ı. j Ans fein 
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fein kaun; wieder Nachticht ertheilen, wor du dich 
reſoleiret haſt, oder wie es um das Buch ſichet, da⸗ 
pe va ich zu erwarten habe. 34 kin 


Din - \ 
: ersebenfer Beam 
Joh. Gottlich Gapner 


= Man ſieht äns dieſem Briefe unter andren, wie 
—* Schwietigkelten Guͤpner und jeder Arme zu 
Wberminden Hat, der für feine Wißbegierde Neh ⸗ 
sung wuͤnfcht. Guͤpners übrige Briefe, die ih 
moch von ihm Habe, find zu mathematiſch, als daß 
ich die Lefer diefer Monatsfeprife damit: behelligen 
kann. Wer ihm ein Gefchent mit einem guten Bus 
che, oder gar mit einem aftronomifchen Sehrohre 
gemacht haͤtte, der haͤtte gewiß fein Leben um eim⸗ 
‚ge Jahre damit verlängert. Freilich war der Bes 
berſtuhl fein Liebling nicht, und mie Notenſchrelben 
war auch wenig zu verdienen; daher brachte er ih 
und feine Familie nur ſehr kuͤmmerlich durch, bis 
Ihn endlich die legte große Hungersnoth vollends zu 
Soden warf.” Er farb im Jahr 1772 theils atı der 
Auszehrung, thells an den gar zu ſchlechten Leben 

‚anfefeln, und u. Hunger. 
Chriſtian erwn wurcch. 


io. Ueber 


— J 
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Bir &eng der Abhaitlung bed Herrn Sir 
‚über Di die Beipnachesgefgente im Januar Ihrer 
VDonaisſchtift von d. 3. ÄR mic unvermüthet du 


Rice über die fo ſehr gemlßdeutete, und ich moͤchte 

auch hinzuſetzen, gernißhandelte 4te Ekloge des Vir⸗ 
sit aufgegangen, das ich Ihnen ſogleich mittheile, 
um, wenn es Ihten Beifall erhält, dutch Ihre 

Donaräfgrife der elehrten Belt belannt w 
"Weiden, 

1. Die Stelle ©. er. "pie Saturnalien waren 
ein Bild dee ehemaligen goldenen Zeitalter, 
da noch Feine Verfchiedenheit der Stände 
Menſchen von, Wienfchen trennte, da noch 

voͤllige Gleichheit und Sreiheit unter den 

Menſchen berefchte, und es eben ſo wenig 
einen gerren als einen Sklaven gab”, brachte 
‚yläglich redeunt Sarurnia regna und bie gange vier⸗ 

! = pr 
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de Ekloge in mein Gedaͤchtnißz; und erregte bie 
Vermuthung: daß diefe Ekloge wohl zur Zeit eis 
nıs-.BavınalienfeRes gefärieben fein mädtn, uud 
der Dieter, unter dem vollen Jubel über die jehls 
ge Stütfeligkeit, die mit den Zeiten, da Satur⸗ 
aus regierte, Aehnlichkeit hatte, ſich mic feinen 
Gedanten zu dleſen empor geſchwungen, und we 
‚baldige Ratiunſt gewuůͤnſcht i und geahndet habe 
Do die Etloge zur Zelt der Hatut nallen gefärtgs 
‘ben fe, und die Felerlichkelt des Feſtes dem Dich⸗ 
ter den Schwung gegeben, und die Schiherung 
glätlicer Zelten, die von Anfang des Berti 
‚bis zu, Ende darin enthalten if, veranlaßt habe: 
hat, fo viel Ich weiß und nachſchlage, nech kein 
"Ausieger gejagt oder "gemtrhmaßet;" und bad 
müßte ich mich fehr irren, wenn nicht diefe Zelt⸗ 
vdeſtimmung ein großes Licht auf ‚Die Ekloge wär⸗ 
‘fe, und vieles in derſelben -fehr naturlich md ugs 
genwungen  erffärte, wozu. bipher ſo Vlele eluen 
wyſtiſchen Glan aus den Mpkintfgen Ohternii 
holt Haben. 
Die Ekloge iſt offenbar auf ein vornehimnit 
Kind, deſſen Geburt bald (V. 10.) und zwar wäh 
rend des: Konßalats des’ Polkte-wrionrtet war 

” IR 


. ( ss) 

— —— —— 
Bart. 14)/ derfertigeti E. Aſinuua Polkio and 
Ku: Dowitins Qultiuns: waren Kenſales :ıs ·u . 
Suche der Erhaunag Noms. Gechen Ende dafiir 
Ben: Cĩ. Acuuch prselett, i.ida lacc. porichichtaeer.d 
warde euwiſchen Ottavlamus und Arteuine durch 
Werpitteleng des Maͤcenaen und Vollie zu Grumz 
duſium Ktdede geſtiftet, und ym den · Ftieden deſtz 
deuerhufter zu · machen, die Schweſter des Ofte 
wlan die Dftavig dem Antonuic zur. Bran:Begehrm 
Diefr aber war von ihrem vorigen · Menne ſchwan· 
ger Eß Senne üb. d. EEL.),-und Ihre Misderkanft 
" wit worte mehr eneferu. (B,61.); Um -diefe geu 
ſcheint die Ekloge geſchrieben zu fein. - Geges 

Ende des Jahres wurden ‚aber, die: Gaturmäkten . 
gefelert, deren Smugtmek; war/ ficidensiäflihen 
Zetten unter der Diogierung des Saturn gu-actw 
wer, und. fie. anfzelne burze Koit Im -Eielsen: wie / 
der- herzuſtelen. Alles arophezeite in dem angr 
sefhhtten Bahre viel Gutego don dam, fa: ehen.ger 
ſchloſſenen Frleden; und man ſchmelchelte ſich/ detz 
ihn die men Ehe und die Geburt des Kindes recht 
befeſtigen würde. Der Dichter In’ bie froße Zur 
kunft blikkend, verfpricht fich daher Saturniuiſche 

Ast in ihrer ganzen Volllommenheit und Schön " 
Seit, 


. (we) 
— —— —— 
heit, wovon ‚bie: gegenwaͤrtigen mar ein elender 
Schatten waren. Wie naturlich war es für ine 


unter den: Umſtaͤnden und zu der Zeit ein mit 


uges Thetna anulaͤndigen, ®. 1 — 45 und us 
der zuruttehrenden Regierung des Saturne, vom 
Aufhoren der- efeemenr and Anfang der geldens 
Zeit zu fingen, 8. 7 — 91 "Lauter Ideen, Dis 
bei ihm zur Zeit der Säturnalien ſehr leicht ent⸗ 
Reben Tomaten. Au diefem Feſte wurden Ger 
ſchenke ausgethellt. Dem neugebohrnen ‚Rinde 
ſellen fie: auch gebracht werden, U. 13 — 20 
Der Stand der. Gleichheit wurde zum Andenken 
ber alten Zeiten auf wenige Tage In Rom dm 
cefͤbet. Hui. Diefer wird der Welt duch die 
- @eburt des nenen Kindes zu Theil werden, V. 
21 — 25. Sklaven wurden von ihten Herren 
wahrend der Saturnallen am den Tiſch gezogen. 
Der Dichter ſpeicht and In der Gchlußgeite don 
Mahlzeiten, die Gotter wir Menſchen u halten 
Roh herablaſſen. 


Belmpäbt, 
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Karun. 
Ein aͤcht orlentaliſches Maͤhrchen. 
it nt 


. 
h) 
Kirn; °) der Iſraelite mar Auer a R 
Aus Mitleld anterwies Moſes, ſein Schwager/ 
ihn in der Chemie; und bald ward Karun num 
Außerft reich, doch auch fo geizig dabet, daß er 
ſich weigerte, den Zehnten zu bezahlen, der je⸗ 
dem Iſtaeliten oblag. Ernſtlſch und immer ernſt⸗ 
licher warnte Moſes ihn" doch Karun blieb vers 
ſtokt; und fein Schwager erhielt von Sort end⸗ 
lich Vollmacht zur Beſtrafung. Mofes gebot 
der Erde, ſich unter dem. Ftevler aufzuthuns und 

die Erde gehorchte. j 
As ige der Ungluͤkliche ſchon verſchlungen ſah 
feine Schaͤtze, fein Geelt, feine Kinder; als er 
ſchon ſelbſt bis ans Knie verfank; da bat er zu 
vier verſchlednenmalen Mofen um Verſchonung: 
aber fruchtloe. Jener ſtrekte den Stab aua, 
und das Grab bedekte den Sunder. Kurz dar⸗ 
auf 

Eben der, den die Bibel Korab nenn. 


auf erfäien Mofes vor. Gottes Anpeiär, und 
legte von feinem Rachgerichte Rechenſchaft ab. — 
"Ih Hab’ es wohl gehört (prach dieſer) daß 
dich zu vtermalen dein Bruder, vergeblich um. 
Onade bat. Ich würde fie Ihm gewahtt. haben, ; 
Kart! er ſich and, Einmal vu ‚an Wid⸗ ſelna 
Sort, verwendet,” . . 
"Meisner. : 


.. 








J 


Berlnie. Monarafgeift, 


‚ Bier gu einer er allgemeinen Geſchichte im m - 


| I twelbursetichen abſiht. ) 


 Wasman fie ſich auch · in meie zhraſcher Ask fs 
} nen Begriff von der Freiheit des Willene mas 
"den maps fo: fina-dech.bie Erfhheinungen deiiele 
| den, die menſchlichen Hanätungen;: eben fomehl’ale 
' jet andere -Naturbegedendeit,: nath allgemolnen 
Malturgeſeden beſtimmt. - Die. Geſchichte, weiche 
> ip mic der Etzaͤhlung diefer Erſcheinungen beſchaͤſ⸗ 
"u, — auqe deren User verborgen fein nite 
Kind 





nn w.2.5. St. B6 
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‚seB,;läßt depnohh. von ſich beffenz-Häfı.mean Fe. 


das Spiel der Freiheit des menſchlichen Wileng igs 
"Großen betrachtet ,.fe einen mgelmäßigen- Bang 
derſelben entdekken koͤnne; und. daß auf die Art, 
mas: an elnzelnen / Subjekten vnarwiltele avid rogellſe 
du die Augen faͤllt, an der ganzen Gattung doch ajs 
eine ftetig fortgehende vbgteich langſame Entwitfer 
lang des uefpränglichen Anlagen derſelben, warde 
erfannt werden können. ‚Bo ſcheinen die Ehan / die 
daher kommenden Geburten, und das Giterhem: he 
der kreie Wille der Menſchen auf ſi 
fluß/ hat, keiner Regel unterworfen zw, ſein, gap 
weicher man die hahl derſelben zum borams, hund 
Rechnung beſtimmen koͤnne; und Doch, beraeifen 
die ͤhelichen Taſeln deufelben in großen Bänbgrn, 
Ba ſu eben fo wohl nach betämbigen. 
‚sefihehen, als die fo unbefläpdigen. Wisteryagen, 
denen Eräugniß man einzeka nicht vorher beftimmps 
Eauny. bie aber im. Ganzen nicht. ermangein den 
Wansthum der Pflanzen, den. Lauf der Sitice, 
and andere Naturaußalten in einem gleihfärnsigen 
- amsurerbradhene Change zu erhalten. Einzelne 
Menſchen und ſelbſt ganze Völker denken metig dar⸗ 
an, daß, indem fie, ein jedes nach ſeinem Sie 
and einer oſt wider den andern, ihre algeng 3 
derfolgen, fie unbemerkt an der Marurarfce, bie 
„Ipoen ſeloſt unbekannt 4 als am, pingm Keptfapen 
fertgepon, und am Desfelben, Serfbrdemung, neben, 
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'an welcher, Jelbfb wenn fie ihnen · bekaͤnu waede, 
ihnen doch wenig gelegen ſein wurde. 

Da die Menſchen in Ihren Weſtrebungen nicht 
bloß inſtinkemagig, wie Thiere, and doch auch nicht, 
wie vernnaftige / Weltbiirger, nach elnem verabrebe⸗ 
ten Plane, im Ganzen verfahren; ſo ſcheint auch 
teine planmãaßlge Geſchichte (wie etwa von den Bie⸗ 
nen oder den Vibern) von Ihnen möglich" zu ſein. 
Man ana ſich eines gewiſſen Unwiliens nicht ers 
woeheen, wenn man ihr Thun und Laſſen auf! der 
grogten Welebuhne aufgeſtellt ſieht; und, bei hin 


nnd wieder auichr iaender Wetsheiertm Cinjelndn, 


doch endlich alles im Großen aus Thorheit, kindi ⸗ 
cher Eitelkeit, oft auch aus kindiſcher Bosheit und 
Verſtͤrungsſacht zuſammengewebt findet: · wobei 


aan am Ende nicht weiß, was man ſich von unſe⸗ 


ser auf ihre Noruge fo-eingebildeten-Gattuuh für 
reinen Begriff machen fol. Es iſt hler keine Aus⸗ 
Banfe fuͤr der Phitoſophen, ala vaß, da er bei Men⸗ 
ſchen und ihrem Spiele im Großen gar keine vers 
sänftige eigene Abficht vorausfegen kann, et ver 
ſuche, ob er nicht eine Yaturabficht in diefem wi⸗ 


"erfinnigen: Gange · menſchlicher Dinze- entdeffen 


önine; aus: welder, von Geſchoͤpfen, die ohne A⸗ 
enen Plan vetſahren, dennoch hrs Geſchichty ung 
Anein beſtimimteni Plane der Natur moglich ſel· ⸗ 
hr wollen ſehen, ob es uns gelingen werde, eiuen 
Keirfrcdern her emmer fothenf Gefchichte · zu finden; ud 


! Wellen es dann der Natur Aserläffen,. den Mau 





— de. fin Sm . fe darnach 
“abzufaffen. Do brachte fe einen. Kepin herum, 
Brrsie.chentelihen Bahnen der Planeten auf eide 
anenmvartete Weiſa beftiunnten-Grfegew'unterunfg, 
und elnen Neppton, der —— einer al 
pewenen Reruriefae enftärte. J 





Erſter St... 
Alle Nataranlagen eines: —S fr 
A fich einmal - vollftändig und zwei: 
‚mäßig auszumifeln. Hei allen Thaeren veſth⸗ 
„tigt dlefes die äußere ſowohl, ale innere Det yergiies 
Hernde, Berbachtung. Ein oroau du⸗ lage gie 
Braut werden ‚fell; eine Auordnung, 63 ie | 
Zwet nicht arreicht, iſt ein Widerſprach in der sehe 
ſchen Matutlehre. Denn, weun wir von jeuein 
—8 abgehtn, ſo haben wir Nicht mehr me 
deſezmatige, ſondern eine zwetlos fplelende datutz; 
"amd das troſtloſe Ungefaͤhr tritt an bie ‚Stelle ww 
Sekfadens Be verranſt. 


3 Zuweiter Sa. : 
i Amiieniben (als dem eigen vernänfigen 
Deſchoof auf Erden) ſollten ſich diejenigen L2y 
hranlagen, die auf den Gebrauch feinen Ver⸗ 
Aaunft absezielt find, nur in der Gattung 
wicht aber: im Individuum vollſtaͤndig ent 
soikkelm. Die Bernunft In. oinem- Geſchopfe iR 
Aue ia Sernbien, J Man won Ahfieren —8 
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drauchs aller feirier Kräfte welt ber: den Naturich 
klukt zu edlen nand kenat keiue Grenzen ihret 
Entwurfe. wirkt abet ſelbſt ·aicht · laſtiuko 
Wähle, —* darf Verſache; Meng und Und 
ſRerricht, um von · einet Stüfe Teenie; gwra 
dern · allmaͤhllig fortzufchreiten. Dader warde elu 
Feder Meirich uhmäßig laugen {oben Sundern, ci ů 
dernm, tote ervon allen feinen Vrardräntagen einen 
vouſtandigen Bebtauch machtn fall’ oder, wenn 
die Natur ſelne Lebenofriſt·nur · kurz angeſetzt hat 
{mie eg wirtlich geſchehen Hi; bedarf ſie einer 
vielleicht ymabfehlichen Reihe von Beugungen, de 
ven eine der andern thre Yufkiärung überkiefert, um 
“endlich ide Keime:in unſerer Wattung ja derjen®e 
den Stufe der Entwilkelung zu teeiben,. welche 2 
‚zer Abſicht vollſtandig angemeſſen iſt. Und die 
eitpunfe muß renfgftens -M Der. Idee des Men⸗ 
Fehem das Ziel: feiner Veſtrebungen fein, weil ſont 
Die Naturaniagen"größtentheils' als vergeblid; und 
wellos angefehent: werben muͤßten; weldhes.’äfe 
draktiſche Prinpipten aufheben, und dadusch die 
Mätur,” deren: Weishtit WW Beurthetlung alln 
‚übrigen Anſtalien ſonſt zum Grundſatze dienen muß, 
am Menſchen allein eines tinde gen Splıle verdaa · 
ip machen wurde. 


Dritter Sat· 
Die Natur hat gewollt+ daß · der Menſch 


eo, was über die mechaniſche Anordnung 
“ 853 feines 
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einen Xhierifehm Daſeins geht / gänzlich aus 
ſch ſelbſt hrrauobringe, und. Feiner anderem 
Gtüffeligkeit, oder Vollrommenheit, heilhaß⸗ 
tig werde, als die er ſich ſelbſt, frei. von Im 
ſinkt, durch eigene Vernunft, verfchaft Hat; 
Die Natur thut nämlip niches Aberfihffie under 
An Sebrauche don Mittel zu ihren. Zwetten · naht 
verſchwenderiſch. Da / ſſe dem Menſchen Verruuk 
And darauf ſich grandende Freiheln des Wileus gabz 
fo vor das ſchon · eine klare Anzeige Ihrer Abſiche in 
Anfehtung ſelner Ausſtattung. Er ſolle nauitig 
Aon hicht durch Joſtinkt geleitet, oder Dunch ans 
Khaffene Kenninitz verſotgt unp- unterrichtet ſein; 
F folte ptehmehr-aties aus ſich ſelbſt berauabringen, 
Die Erfindung, feiner Nahrungsmittel, feines: Bes 
Wlkemg, feinen: Anßeren Sicherheit. und -Bertheit 
*  gting (wozu fie Han Meder. die Hörner. des Stier, 
Is Die Klauen: des. Löwen, und: das Gebiß dis 
Hundes, ſondern bloß. Haͤnde gab), Alle Engäplide 
Kat; die das Leben angenehm. inachen kann, ſelbſt 
Keine Einſicht und Kingheit, und fo gar. die Eutas 
„Migkeie feinen Mileng; follten gänzlid, fen eig 
‚Wert fein. Sie ſcheint ſich hier In: ihret größten 
Syarſamtelt ſeibſt gefallen zu Haben, und Ihre thie⸗ 
iſche Ausftattung fo Enapp, fo genau auf das hoͤch⸗ 
Ye Bedärfniß einer anfänglichen Epiftem abgemefe 

- fen ju haben, als wollte fie: der Menſch follte, 
denn er ſich aus der arößten Nohtgkele dereinft zus 
‚seößten Gefqgitiigkeie, Innerer Bolkommenpeit der 
. ö Deu 


.: 
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dadurch zur⸗ eng gepeheltet, babeg 
wücher dicron das Berdieift gang sllejn Haben, ya 
eadic felbBuur. merdanten. bfrfen; gleich als habe 
fees chem feine vernbaftias, Esrihfichängnge 
alaauf en: Wableũ vdan quarha: Denn. in au · 
:fem Gaut⸗rher woſlichon Angelegenheit If. ein, 
sangen Sure nen. Wübiellakriten, din den Menfpen 
ermartaui.c.ſcheint. aber As Netye darını Kap. 
niche go ahun / gawelenr zu Seltze Daß, ex. wohl Iehes 
andern, daß d⸗ ſich fo weis herverarbelte, um A 
Bund) Im SBerhalten, des Lehenssund des Wohlbo⸗ 
Aintenamuirbigign machen. Behremdend bleibt 8 
imer hachei: daß die aͤltern Geveratlonen ap 
ſcheinan um der ſpaͤteren willen ihr muͤhſellges Gig 
Säfte za trelben, um noͤelich dieſen eine Stufe z 
Aecektin,. won ber: dieſe das Bauwerk, welches bif 
Natur zus Abſicht hat, höher bringen koͤnnten; up 
taß dach nur die ſpaͤteſten das Shlf;haben follen, In 
Sem Gebaͤude zu wohnen, weras slür langq Atelhe 
teet Vorfahren (zwar freilich: ohng Ure, Abſ 
BSearbeitet hatten, ohne doch ſellaa au hem Glhdt 
Das fie vorbereiteten, Anthell nehmen zu können: 
Allein fo näthfeihaft diefes an IR, fo notbwendia 
ErY es doch zugleich, wenn man einmal annimmt: 
wine Thlergattung ſoll Bernuhft..hahen, „und. ale 
‚Kaffe vernäuftiger Weſen, die mogeſamt ſterbet 
de Garn aber. rd hennoc zu 24 
re wie! 


ws 
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¶Das Matel/ Def Diet Tate bedient, 
Til Entptitelung leerer Anlagenvzu Ban 
Ape su bringen, iſt wer Amen gontism-dets 


"Milben in des <Befilfthaft; fe. fee biefre Doc 


uns Wade dio atoſache eintingefeusndgigum@nb: 
ung: derfelben «wird. Ich verſtehe Hier unter 
deim Antagonisw die-ungefelligeeBefelligteis der 
Meanigan;-d, 1, den Hang devfelben- in Geſellſchaſt 
AR treten/ beu-dach- wit einem burihaängigen Warer ⸗ 
Sande, weicher dieſe Geſellſchaft beſtaͤndig zu teen⸗ 
wen deoht / verbunden If; Hiezu llegt die Anlae 
oqenbar im der. menfchlichen Natur. . Der Meuih 
Vat · eine Nelgungsfid an vergefellfchaften: mel 
eu-in:ehnem ſolchen Duſtande ſich mehr nis Meuſch, 
D q.dio Entut felung feiner Naturanlagen, fühlt. 
Er hat aber auch einen guoßen Hang fich zu verein⸗ 
gehen (lſollren); weil er tm ſich zugieich Die unge 
fellige Eigenfohaft antrift, alles bloß nach feine 
Sinne richten zu wollen, und- daher allerwaͤrts Wo⸗ 
derſtand erwartet; fo wie er von ſich ſeibſt weiß, daß 
ar feiner Seits zum Widerkande gegen andere 96 
neigt tft. Dieſer Widerſtand iſt es num, wehher 
atie Kräfte des Wenſchen erwelt,- ihn dahin bringt 
Vinan Hang zur Fautheit za überioindeis,..und, ge | 
Weiden durch Thrſucht, Herrſchſucht oder Habſacht, 
ſich 
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ph etuen Nangt aiter Merien Micrĩv ſſeu hit Dede 
ſchaffen, Die: vr nit wohl leiden, Dorner 
di auch nicht Zapfen kann. Da geſchrhen nun die 
cerſten · wahron Ohflete aue der Rohiztoit aur Kub⸗ 
ea vie · igeſatchꝰ dentuend·ge ſelſchſeuchon Lerch 
wer Menſchenoboſtehry / da werbon ale Talente · aarh 
wd ma vata itteit/ Dar Shit. goildet tab 
frroarch foregeſchue Aufttarung der Zmihg zit 
tan: einer Denkungsart geinucht⸗ welche die 
vrvse On tutanlaye Jar. ſitietn Unt erfcheidungmat 
Rei Zur in beſtieaduo ztüketſche Priitzlien/ nadiſo 
We· vuthologifch · absedraugene uſarrmatim . 
ung tip Ahnen Gefriiſchaft eindtich th ein morau⸗ 
"feed: Ganze verwandeln kann. Ohne Same, auſich 
War eden · nicht · llebenswaddige, Eigenſchaſten det 
Wageſeligkelt, woraus der Elderſtand ent ſriuge 
den jeder bel feinen ſelbſtſüchtigen Anmaßungen 
vothwweadig autrefſen maß, waͤtden in einem: Arkte 
diſchen Schaͤferleben, bei’ volllommener Einttacht 
Genuͤgſamkeit und Wechſelllebe, alle Talenk auf 
ewig · in Ihren Keimen verborgen bleiben: die Mens 
ſen, gatartig wir die Schafe bie: fte meiden, tolirs 
den ihrem. Daſein kaut einen ‚größe Werth vers 


fchoffen, als:diefes ihr Hausvieh hat; fio.märdin " 


das Leere der Schopfung in Anſchumg · ihres Zwete 
als vernuͤnftige Natur, nicht ausfülfen. . Dant fi 
of der Natur fir” die Linvertragfamkeit, für die 
wißgänfig weszeifernde Eitelkeit, he die nicht ja 
Befrtigende Veslerde zum Haben, oder auch aut 
Db5 Herr⸗ 


\ Ca) . 
EB 
Yecihent Ohne fe wäh aencettefiihe Guaa · 


aniegeninäee Manſchheit antiz umerztrohfbelthlgkutu: 
zustttn Mer Monſch w ill Diecracht; en bdie Na⸗ 


ang. 
leben zıbie, Meruz.miil. aben, errſes aan· dix as⸗ 
ken und uoihaugan Gorigſamett bieuis · file 
Abbeid uud Diähfeligfeiten:frärgen mn, dasegen auch 
Wutel ayepufnden; Feb klaciuch wleder um. aus den: 
lebtern herans zu she. ‚Die natkchkhenn ei⸗b⸗ 
ledem dan, die Quellen der Ungefeiiigfeis. ind der 
durchganglaan Widerſtandes, -moramıs. (a'äleie- Yen 
da eniſpringen, die aber doch quch leden zuusufungt 
Aufpannung der Kräfte, mithin, zu maehraupenetr. 
matieiung der Naturanlagen antreiben » mmaradhen. 
alfe wohl die Anorduung einen waiſen Schäpftress 
undoicht etwa die Hand eines boͤcartigen⸗Geiſtes.o 

do · imm laiuc. hattliche An ſtalt gepfufägt:aher. ſie niti⸗ 
fe mnlſe wunsch babe en da 


da. : Dr 

oe Bunfter Sob · 

Dat. größte: Problem für-die- Miaſchen 
gatluwge zu defien Aufloͤſung Die Natur ihn· 
zveingt, sift. die Erreichung eines. allgemein: 
Dası Recht verwaltenden birgerischen 
Befstlfcheft. Damur in der Geſellſchaf und 
zwaridorgenigen Die die groͤßte · Freiheit, weirdiw ein 
nen durchgangigen Antagonlsm · ihrer Sticved / aus 
dech Bien mann Dekan unb Bikhering de 











@rrgsen Mofe:peibih, ve, Mut Ra —* 
beitamnerer defehen Kbuns, — da. ur in ihr. die 
Hate Abſicht der. Natur, namiich de Eutwitte⸗ 
‚lung aller lhtor Amlagen,. an der Meng het arveicht 
werden Kano;ıbie Natur auch woilk, Bnß-fie-diefen fer 
wje alle Zmstte Ihrer Beſummuug⸗ ſich felhfk; vers; 
Fenften folles ſo mnS aine. @efellipafe, in. waiden: 
Sreibjeit guten dußieren Geſetzen Im groͤßemtou⸗ 
em Girabe- mie ‚mnildenfe lichen Gawaln vordut⸗ 
* ——e— wird⸗·d. iu ala · vollemmen ges 
Verfagung, die ‚höchfte Aut 

Fr Fa ratur für Die Venſchengattung fein s: weil: 
Matur, nur vermitteift.der Auflöfung and Volle 
alehung Derfeißen, „Ihre.übrigen Apfihten mit.unfer 
Zer Wattong errelchen kaun. Iu. dieien Zaſtand 


des Zwanges ya treten, zwingt den fonft für unger 


bundene Freipelt. fo fehr elagenommenen Menfepen- 
be Noth; und amar die größte unter allen⸗namiich 
die, welche fih Menſchen unter einander ſelbſt zum 
fügen, deren Neigungen «6 machen, daß ſie In wie 
der Freiheit nicht lange neben einander beftchen 
Lönnen. Allein in einem folhen Gehegen als bürs 
gerlige. Vereinigung Ift, thun eben diefelben- Nele 
gungen hernach die befte Wärkung: fo wie Bäume 
„in einem Walde, eben dadurch daß ein jeder dem 
‚anbern Luft und Sonne zu benehmen ſucht, einan⸗ 
der noͤthigen beides Über ſich zu ſuchen, und dadurch, 
einen ſchoͤnen geraden Wuchs betommen; ſtatt daß: 
Me, weiche in drelheit und von einander abgeſen⸗ 
2. " dert 





Weis hte Reſte aach Wod igeſa ien treiten, ErAype: 
"Ag, ſchibf, amd krumm ivcichſeü. "Aue Kultar uch 
Kunft, wehdhe te Meuſchheit gietet, "Die ſhbuſte ge 
enſigetiae Getting, fund Fruchte der Ungeſrki · 
Reit, vie durch ſich ſeibſt geräthige wird fih 38 
Viplintren, ahdıpB, durch: abgedtimgene Kumft, bt | 
Rene dit Riler in vetänee u entmittetn. ven 





m u 
¶Dieſes Problem ift —* das ſchwerſte, 
—8 dao welches von der Menſthengarrn 

um ſpaͤteſten aufgelöfer‘ wird. Die Sehr! 

Mete,; weiche auch die bloße Ne, dieſer Aufgabe 
Schon vor Augen lege; iſt diefe: der Menſth iſt ein 
Chier, das,‘ wenn es unter anbetu fAlier Wale 
‚Xatıg lebt, einen Serrn Halli, hat. Denk 
Witßbramäht gewiß feine Freihelt In’ Anfehung amdfe 
ver Deinesgletthen; und, od er gleich, als vernihnfs 
tgtd. Gefchopf, ein Geſetz wünfce, welches der 
‚Boelhele Ader Schtanken feßse: ſo verleitet Ahr doch 





Fahne ſelbſtſuchttge thieriſche Neigung, wo er dal, | 
ſich ſelbſt auszunehmen. Er bedarf alſo einen 


verrm ver ihm den eigenen Willen breche, und 
An, mörhige, einem allgemein sgülrigen Willen, dar 
"Se: jeder frei ſeln Fan, zu gehorchen. Wo nimmt 
xr aber diefen Ham her? Nirgend anders als 
aus det Meuſchengattung. Aber biefer iſt vBen fo 
wobl ein Thier, das einen Herrn noͤthig bat; & 
wag es aiſo anfangen, * er wi fo iſt nicht ab⸗ 

aalchen, 





— pie er Bois Diera z ’ 
@iewsskisfrit nericaffen könne. das-felbh. gerek 
re magdieſes nun in oinet ezelaen Pirſen 
vder in · einer Geſeuſgaft / vieler datz ammspricfenen 
Perſonen ſuchen. Denn jeder derſelben wied im⸗ 
wer ſeinr Freiheit ¶mißdruuchen mem seritehten: 
Aber. fihıhat,-Depengeh. den Befegem Niper Amis 
welt ausübt. "Das | böchkte Dberhaypg ſoll aber· ge⸗ 
reqht fuͤr ſich ſelbſt, und doch Ein Menſch fein, 
Dliofe Kisfgabe iſt Daher: die fchwerſte unter allen; 
ihre veikommeae Auflofuug iſt unmoöglich:au⸗ 
Witemmigem Holza, als woraus · der Menſch ge ⸗ 
eragtauſt, kam nichts ganz gerades gaziumert hier 
den Nur die Annäherung zu diefer, Idee iſt ung 
| dom der Kamm auferlegt. *) Daß fie auch diejenige 
fel⸗ weiche am, ſpaͤteſten Ing Werk. gerichten mind, 
feige überdem aud daraus: daß hiegu richajge We⸗ 
griffe von der- Natur einer möglichen 
groBe‘ durch viel Weltläufe. geübte Erfahrenheit, 
um, über das «ie, ein zus Annehmung derſelben 
x ° von 
re 


5 200 Die Des Zonwer IR all LH „Nm 
fer Aare Natar ben Einwohnern auderer Planezen und 
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ſttht der Mabib); neue Virhaleni ge der Shpaten er 
Diaude zu bringen / und durch Berftiäräng, veige 
ſteus Zerſtaͤkkeluug aller; nrue Röcper ya bilden, DIE 
ſech ader wleder, entweder In:fich ſelbſt. ober. neben 
einander, nicht erhalten .ddgmin, und daher weit 
ahulichr Revalutonen erleiden minſſenz bienentiich 
ehimat;: thells durch bie beſtmoͤgliche usrdnung 
der buͤrgerlichen Verfaſſung innerlich, theils id 
«ine genreinſchaftliche Verabredung uud ‚Gefekumg 
bung aͤußerlich, ein. Buftand errichtet wirt, Dar,cehs 
nem bürgerlichen -gemehren Weſen aͤhnlich, fo. wie 
ein Automat ſich ſelbſt erhalten kaun. 

Ob uan: es nun von eineni epituriſchen 30 
fammentauf: ‚telefender Urfachen erwarten ſolle, daß 
De Staaten, fo wie die kleinen Staͤubchen der Dias 
serie, darch Ihren. nupefäßren. Zuſammenſtoß alles 
ie Bitbungen-verfachen) Die datch · mean. Auoß 
wieder zerſtort werden, DIE endlich einmal von ums 
gefaͤhr eine ſotche Bildung gelingt, die-fich Im M⸗ 
wr.Gexm echalten kann: (ein Giaksufall, dar: Ah 
wohl ſchwerlich jJemals zittragen · wud 1)5 oder ob 

man vlelmthr aunehmen :folfe, die Natur verfeioe 
bier einen regelmaͤßigen Song, 'unfere Gattung von 

der unteren Stafe der Thlecheit an alltaahlig bie 
ser hoͤch ſten· Stufe der Woenfchheit, und zwar de 
tgene aumar dem · Menſchen abgiörnsgene Ruf 
wu führen;:iend enmoidteke In diefet ſchelnbatuch pib 
den Amoth auag gam togetmaßig Jerie aufpriimgtuge 
¶emecana nern up. erde 
dieſen 








ef iekäneh und Ohzeriotetiingeh der Mens 
TERN Sry Mberöllinidits, Wenlsſtene nichts 
Rhafes'Yerdukcttine; bah es dielden werhe wie es‘ 
Vo Pot Ren and man dader mich” voraus" 
ſaden tone a 08° niar te Zwietratht / die mmſerer 
PO ne FR; ac Ende Fir uns” eins” 

Hore vo debanm einem aͤoch fo geftüteten "Fir, 
————⏑⏑ ⏑⏑—— dtefen Stftann“” 
jers ſt Moy auemichetigeu Fortſcheme In ber Kıftur! 
durch Derbariſche Beriväfunig wieder ·vernichtik 
werde Elin Siſhieſal/ wefue man umer berv — 
rung des blinden augrfahts · nicht ſtehen Anni ien 
Wweichertefegtafet@eeibett in ·ber Thet eineaieb in 
wenn nalr‘ige: nicht · einen fir geheen an Weisheit" 
geraucen Bettfädch Der Natar unterlegt t) dag“ 
ĩaaſo ingefuhee duf "Bid Frage hinaue · De — — 
vesmurtig· / Zwermaßzigbeit der Notur anelt 
In Tbe men· uen doch Zwerloſigkeit im Gahen una?" 
Vandbuten? : Was · alſo def’ jwetloſ Zftee eꝰ· 
Wavem that, daß er nämlich alle Naturentagen An’ 
unſcrer Saumgg pri hielt/ ader eidiſch Bitch" deo 
Uebel; worin:er diefe verſchte, Re'ndrhigte;'kuls 

" DIefan Fufkande Haus und in eine Bärgekitche hir)" 
faffeng zu euiten;itn welcher ade jene elnie 7 Pa 
vietelt avwrden Einen s.das that auch die batdurſche 

Veotheitdes· hon geſtifteten / Staaten,ndiinich 
Ba Bad! bie WBerwenntng“ahkir geöſte der gent 
este nf Bäffangktt gegen einander): vindy 
be A RU DREH anche; noch⸗ 

8. Monatoſchr. W. B. 5. St. Ce mehr 














. . 
(402) 
I 2 


mehr aber durch die Nothwendigkelt ſich befländig 
in Bereltſchaft dazu zu erhalten, zwar die völlige 
Entwitfelung der Naturanlagen in ihrem dortgau⸗ 
ge gehemmet wird, dagegen aber auch die Uebel, 
‚bie Daraus entfpringen, unfere, Gattung nöthigen, 
zu dem an fich heilfamen Widerftande vieler Staa⸗ 
ten neben einander, der aus Ihrer Freiheit ent⸗ 
fpringt, ein Geſetz des Glelchgewichts auszufinden, 
and eine vereinigte Gewalt, die demſelben Nach⸗ 
druf giebt, mithin einen weltbuͤrgerlichen Zuſtand 
ber öffentlichen Staatsfiherheit einzuführen; der 
nicht ohne alle Gefahr fel, damit die Kräfte deu 
Wenſchheit nicht einſchlafen, aber doc auch nie 
ohne ein Prinzip der Gleichheit Ihrer wecfelfelti, 
gen Wirkung und Begenwirfung, damit. fie 
einander niche jerftößren. Ehe diefer legte Sqhritt 
(nämlich die Saatenverbindung) geſchehen, alfo far 
nur auf der Hälfte ihrer Ausbildung, erduldet die 
menſchliche Natur die härteften Uebel, unter dem 
beträglichen Anſcheln äußerer Wohlfarth; und 
Rouſſeau hatte fo Unrecht nicht, wenn er deu Zus 
Band der Wilden varzog, fo bald man nämlich diefe | 
jebte Stufe, die unfere Gattung noch zu erfleigen 
hat, wegläßt. Wir find Im hohen Grade duch 
Kunſt and Wiſſenſchaft kultivirt. Wir find civi⸗ 
liſirt, bis zum Ueberläftigen, zu allerlel geſellſchaft ⸗ 
licher Artigkeit und Anſtaͤndigkeit. Aber, uns für ; 

ſcon moraliſirt zu halten, daran fehlt noch ſehe 
viel. Denn die Idee der Moralitat gehört noch | 
u u. wu 
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aue Kultur; der · Gebrauch diefer dee aber, wel⸗ 
Ger nur anf das Sitten ähnliche Im der Ehrliebe 
und der äußeren Anftändigkeit- Hinansläuft,. macht 


bloß die Civiliſirung aus. So lange aber Staates, 


alle ihre Kräfte auf. ihre eiteln und gewaltſamen Er⸗ 
- weiterungsabfichten verwenden, und fo die langſame 
RBemühung der Inneren Bildung der Denfungsare 
threr Bürger unaufhoͤrlich hemmen, Ihnen fc 
auch alle Umterftägung -in diefer Abſicht entziehen, 
iſt nichte vom dieſer Art zu erwarten; ‚weil dazu eis 
ne fange innere Bearbeitung jädes gemeinen We⸗ 
ſens zur Bildung feiner Burger erſodert wird. Al⸗ 


las Gure aber, das nicht auf moraliſch/gute Geſin⸗ 


nung geyfropft ift, iſt aſchts als lauter Schein und 
ſchimmerudes Elend. In dieſem Zuſtande wird 


wohl-das: menſchliche Geſchlecht verbleiben, bis es. 


ſich, anf die Art wie ich gefagt habe, aus dem chas 


stifgen Zuflande- feiner Otantsoochälenife derans, \ 


geardeiiet haben wird, 


Achter Satz. 
Man kann die Geſchichte der menſchen 
Sattung im Großen als die Vollziehung eines 
verborgenen · Plans der Natur anſehen, ums 
‚eine innerlich und, zu Diefem: zZwekke, 
auch dußerlich « volllommene Staatsverfaſ⸗ 


fung su Stande zu bringen, ale den einzi⸗ 


gen Zuftand, in welchem fie alle ihre Anla⸗ 
m in · der Menſchheit vällig entwikbeln er 
-. € a er 
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Der Gap If eine Folgerung aus dem vorigen. 
Man ſieht: die Phllofaphie könne auch ihren Chie 
aosmus haben; aber einen ſolchen, au befien Her⸗ 
beifahrung Ihre Idee, obgleich nur fehr vom weiten, 
ſelbſt bafoͤrderlich werden kann, der qlſo nichts wes 
nigw als ſchwaͤrmeriſch if. Es oͤmmt nur darauf 
on, ob die Erfahrung etwas von einem ſolchen Gau⸗ 
ge der Naturabſicht entdekke. Ich fager etwas ww. 
viges; denn. dieſer Kreislauf fcheint fo lage Zeit 
zu erfoderm bis er fich fchließt, daß wan-aus dem 
Heinen Tpeil, den die Menſchheit in dieſer Abfche 
zneätgelege hat, nur eben fo unficher die Geſtalt ih⸗ 
rer Bahn und das Verhaͤltuiß des Theile zum 
Ganjen beſtimmen kann, als aus allen bisherigen 
Simmelsbeobadhtungen den Lauf, ben unfere Gens 
ne fomt dem ganzen Heere Ihrer Trabanten im 
großen Fixſternenſyſtem nimmt s\ubgleich doch, ans 
dem allgemeinen Grunde der ſoſtematiſchen Werfafs 
fung des Weltbaues, und aus dem wenigen was 
man beobachtet hat, zuverlaͤſſig genug, um auf die 


Witklichteit eines ſoichen Kreislaufes zu ſchueßen. 


Sadeſſen bringt: es die menfchliche Natur fo mit 
Ah: ſelbſt in Anfepung ber. allerentferntefien Epos 
@e, die unfere Gattung treffen foll,. nicht gleichgul⸗ 
tig. zu fein, wenn fie uns mit Sicherheit erwartet 
Werden kann, Wornehmlic kann es im unferem 
Balle um deRo wenigen geſchehen, da es ſcheint, wis 
Uanten durch-amfere eigene vernünftige Verauſtal⸗ 


un. dieſen für wafere Ruten ſe ln | 
ie. 
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Zeitpunkt ſchneller herbeiführen. Um deswillen 
werden uns ſelbſt die [machen Spuren der. Aunäs 
herung deſſelben fehr wichtig. Jetzt ſind die Staa⸗ 
ten ſchon in einem fo kunſtlichen Verhaͤltniſſe gegen 
einander, daß Feiner in dersinnepen Kultur nachlafe 
fen kann, ohne gegen die. andern an Made und 
Einfluß zu verlieren; alfo tft, wo nicht der Fort⸗ 
ſcheitt, dennoch die Erhaltung.diefes Zweks ber Max 
eur, ſelbſt durch die eht ſuͤchtigen Abſichten derſelben 
stemlich geſichert. Ferner: buͤrgerliche Greiheit. 
laun jetzt auch nicht ſehr wohl angetaſtet werden, 


ı ohne den Nachtheil davon im allen Gewerben, vor⸗ 


nehmlich dem Handel, dadurch aber aud) die Abs 
nahme der Kräfte des Staats. im Außeren. Werhälts, - 
niffe, zu fühlen. Diefe Freiheit geht aber allmaͤllg 
weiter. Wenn man den Bürger - hindert, feine: 
Wohlfarth auf alle Ihm ſelbſt beliebige Art, die nur. 
wit der Freiheit anderer ‚zufanımen- beſtehen Lan, 
wu füchen; fo hemmet man bie. Lebhaftigkeit. bes 
durchgaͤngigen Betriebes, und hiemit wiederum dia 
Kräfte des Ganzen. Daher wird die perfänliche: 
Einſchraͤnkung in feinem Than und. Laflen immer, 
mehr aufgeheben, die allgemeine Freiheit der Nele 
sion nachgegeben ; und fo entfpringt allmählig, mit 


untetlaufendem Wahne und Grillen, Aufklärung, 


als ein großes Gut, welches das menſchliche Ger 
ſchlecht fogar von der felftfüchtigen Bergrößerungss, 
abficht feiner Veherrſcher ziehen muß, wenn ſie nur 
thren eigenen Vorthell verfiehen. Diefe Aufkla⸗ 
Tor sang 
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tung aber, wid mit ihr auch ein gewiſſer Herzens ⸗ 
autheil, den der aufgekiarte Menſch am Guten, das 
ex vollkommen begreift, zu nehmen nicht vermeiden 
San, muß nad) und nach Bis zu den Thronen hin⸗ 
auf gehen, und ſelbſt auf ihte Regierungsgrundfäge 
Cinfiug haben, : Obgleich z. B. unfere Weltregie⸗ 
wer zu Öffentlichen Erpiehungsanftalten, und übers 
haupt zu allem was das Weltbeſte betrift, vorjeßt 
fein Geld übrig haben, weil alles auf den Filnftigen 
Krieg ſchon zum Voraus verrechnet iſt; fo werden 
fie doch ihren eigenen Vorteil dasin finden, die obs 
war ſchwachen und langfamen eigenen Bemuͤhnn⸗ 
gen ihres Volks in dleſem Stutke wenigſtens nicht 
. mbindern, Endlich: wird ſelbſt der Krieg allınafy 
lig nicht allein ein.fo kuͤnſtliches, im Ausgange von 
beiden Beiten fo unficheres,. ſondern auch durch die 
Brachwehen, die bes Staat in einer Immer amade 
fenden Schuldenlaſt (einer neuen Erfindung) fühlt, 
deren Tilgung unabfehlid wird, ein fo bedenkliches 
Unternehmen, dabei der Einfluß, den jede Staates 
erfpätterung in’ unferem durch feine Getwerbe fo 
ſehr verketteten Welttheil auf alle andere Staaten 
Shut, fo'merklich; daß ſich diefe durch ihre eigene 
* Gefahr gedrungen, obgleich ohne gefaßliches Anfer 
sen, zu Schtedsrichtern anbieten, und fo alles von 
weitem zu einem fünftigen großen Staatskörper ! 
anfehitten, wohon die Vorweit fein Weifpiel aufe | 
" ugeigen hat. Obgleich diefer Staatsloͤrper fuͤr iht 
nur noch fehr im rohen Entwurfe dafteht, fo a 
' ſi 
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ſich dennoch glelchſam ſchon ein Gefühl in allen 
Glledern, deren jedem an der Erhaltung des Gamen 
gelegen It, an zu. vegen; und Diefes gieht Hofnung, 
daß, nach mauchen Revolutlonen der Umblidung/ 
erdlich das was die Natur zur hoͤchſten Abſicht hat, 
ein allgemeiner weltbuͤrgerlicher Zuſtand, ale, 
der Ochooß, worin alle urſpruͤngliche Anlagender 
Menſchengattung entwikkelt werden, van ein, 
ml in Sun formen werde. 


¶Dieunter Set. 


in philoſophiſcher Verſuch, die eigen, 
eine Weltgefchichte nach einem Plane der. 
XIatur, der auf die vollkommene bürgerliche, 
Vereinigung | in der Menfchengattung abzies 
Te, zu bearbeiten, muß als möglich, und ſelbſt 
Für diefe Naturabſicht beförderlich angefehen 
werden., Es ift zwar ein befremblicher, und, dem 
Anfggeine nad, ungerelmter Aufhlag, nad einer 
Idee, wie der Weltlauf gehen: müßte, wenn er ger 
sölffen vernänftigen Zwekken angemeſſen fein ſollte, 
elne Geſchichte abfaſſen zu wollen; es ſcheint, in 
einer ſolchen Abſicht koͤnne nur ein Roman zu 
Stande kommen. Wenn man indeſſen annehmen 
darf: daß die Natur, ſelbſt im Spiele der menſch⸗ 
Uchen Frelhent, nicht ohne Plan and Endabſicht 
verfahre, fo koͤnnte dieſe Idee doch ‚brauchbar 
“werden; und, ob wir gleich zu Sur; 3: find. den 
Tan he 
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de Natur in ſie legte, völlig konnen entwikkelt und 
ihre Beftimmung hier auf Erden kann erfühet wer 
den. Eine ſolche Rechtfertigung der Natut — 
über beffer ber Vorſehung — iſt Bein unteldtige 
Beivegungsgrund, einen befonderen Gefichtspuntt 
der Weltbetrachtung zn wählen... - Denn was hilfte, 
die Herrlichkeit und Weichelt der. Schoͤpfung im 
dernänftlofen Naturteiche zu preifen und der Dei 
trachtung zu empfehlen; wenn / der Theil des großen 

Sagauplatzes ber. oberften Weisheit, der von allem 
Üefen “den Zwek "enthält, — die Geſchichte bes 
menſchlichen Geſchlechts — ein atnaufhoͤrlicher Eins 
wurf dagegen bleiben foll, deſſen Abit ıung nds 
thigt anfere Augen von ihm mit Unwillen weguw 
wenden, und, indem wir verzwelfeln jemals daris 
eine vollendete vernuͤnftige Abſicht anzutreffen, ung 
dahin bringt, ſie nur in einer andern Welt iu 
hoffen? * 

Daß ich mit dieſer Idee einer Weltgeſchichte, 
die geroiffermaßen einen Leitfaden a priori hat, die 
Bearbeitung der eigentlichen bloß empiriſch abge⸗ 
faßten Hiſtorie verdrängen wollte: wäre Mißden⸗ 
tung meiner Abſicht; es iſt nut ein Gedanke von 
dem, was ein philoſophiſcher Kopf: (der übrigens 
fehr Geſchichtskundig fein mußte) / noch aus einem 
anderen Standpurifte verſuchen tbnnte... eberdens 
muß die fonft ruͤhmllche Umſtaͤndlichkelt, mis der 
man jetzt die Geſchichte feiner Zeit abfaßt, doch el 
um jeden natutlicher se auf He Bedenklichkeit 

bins 
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bringen: wie es auſere ſpaͤten Nachkommin anfan⸗ 
gen werden, die Loft won Geſchichte, die wir hneu 
nach einigen Jahrhunderten hinterlaſſen möchten, 
zu faflen. Ohne Zweifel. werden fie die der Alteften 
Seit, von der ihnen, die Urkunden langſt etloſchen 
fein darften, nur ausidem Geſichtspuntte deſſen, 
was fie intereſſirt, nämlich desjenigen, was Voͤlker 
und Regierungen in’ weltbuͤrgerlicher Abſicht gelels 
ſtet oder geſchadet haben, ſchaͤtzen. Hierauf aber 
Ratſicht zu nehmen, imgleihen auf die Ehrbegiers 
de der Ötantsoberpänpter fo wohl, als Ihrer Dies 
ner, um fie auf das einzige Mittel zu richten, das 
ihr ruͤhmilches Andenken auf-die ſpaͤteſte Zeit brin ⸗ 
‚gen kann: das kann noch Aberdem einen Kleinen 
Dewegungsgrund an Verſuche einer ſolchen Boll 
ſophiſchen aa eigeben, 
I Ban, 








Liebes « und Freundſchaftsgeſchichte. 


Eine, Romanze, 


Foıtieste Eadtens- Kööner wer 
Wohl auf dem weiten Erberrund 
Rein Didchen ie. Ahr Mondes Haar 
J uns 
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So gut ich Tanne: er war mein Grau, 
And ſab, daß ichs von Herien meint. 


‚Sein BEE war ſrei und bieder; doch 
Schien biedrer aoch des Waumes Her : 
Seiſt und Verſtand. Nie fand ich wech 
Bei einem Mann mehr muntern Scher 
Und Achten Wig vereint mie Che“ 

Und Gittfanteit; 

Nie fo viel Eruſt, wenn fein Semth 
Zum · Lobe der Gchflgfamteit, 

Des Wohlthuus und der Dankbarkeit, 
Der Treu’ und Freundſchaft ſich ergoß, 
And ihm das Wort wie Honig oh.“ 


un bört, wie mit mit ihm geſchaht 
Der Mann kauft in geheim ein Boos 
Zur Lotterie. Und fiehe bat 
. Nun {aß er in Fortunens Gchöos: 
Sie ſchentt an. Lonisd’or ihm baar 
runftauſend Seit, 
Und mir an Freud’ ein Hert, fuͤrwahri 
So übervoll ob feinem Gluͤt, 
Daß, als im erſten Augenblik 
Ich fagen wollt was ich empfand, \ £ 
Ich Tränen Pate der Worte fand. 








. Cs): 


Klein oft läfen Freub und Leid 
Geſchwinder ſich, als Ebb und gluth 
pe Meeres, ab. Nur durie Zeit 
Hielt nach erſeleltem GSut und Ret 
Dein Freund fo fo noch-bei mir auf 
Dann duukt ihn ſchier Ba 
: 30 Hein mein fon geräumig Maus, 
Zu ſchlecht mein Tifh, mu dilnn mein Bier, 
und jung mein’ Wein; dann fdieden wir. 
Und hoch trat itzt der Mann einher, , 
und that, als Bene’ er mich. nicht mehr. . 


Seitdem iß täglich mein Gebet 
Zu dem, der jede Bitt’ erhört, 
Wenn's une und frommt: ns treibt und Mäht, 
nad Meuſchenſinn und Herz verkehrt, | 
Taust fiber nicht. Drum, fcentß bu ia, 
Mir einen Freund, 
| unm den ich kuiend vor Dir fleb’, 
Des Seel e fü ih mit meiner eint, 
| Und bieder iſt, nicht bloß fo ſcheint; 
: So hör auch dis Gebet zugleich: 
O mar meinen Ereund nie reich!!! 

von Stamford; 
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3. 
An die Herren Herausgeber und Mit ⸗ 
arbeiter der Berliniſchen Monats · 





Domburg ver der Höhe, am 

wa Tage Sankt Michaelis des 

.. . . Erjengels, im Gnadenjahe 
1784. 


Hochseehr teſte Herten, 





En Geſellſchaft vertrauter Freunde im hleſigen 
Ort und in der Nachbarſchaft, die mit Eifer und 
vereinten Kräften In der hohen Kunſt Voarchadu⸗ 
mia arbeitet, freuete ſich uͤber die Ankündigung der 
Vertinhfjen Deonatsfiheift. Aus biefer Stadt, Im 

R wilde 





”) DE an der dringenden Auffe pberung bar “ 
feufchaft, deiche uns diefeh St — (die iur 
aid) ar niberhehe wollen ; HRS uns bderfelbe an 

manchen Stellen ganı unverkändlich und wie in er 

mer: fremden Sprache gefchrieben vorkömmt. » 
aber died die Sprage einer Dienge Deufch 

mitten unter us 1eßen, fein [77 und wir fie * 

clan m R 

den Et ai Im, L! ten Sa das in diefene 


| 
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welcher fo viele, vornehme, ‚brave, wuͤrbige, vor⸗ 
treſtiche, und eingewelhete Maͤnner ſich mic den hör 
bern Wiſſenſchaſten -befchäftigen , "Eohniten: wir vom 
Set zu Zeit eimge Nachrichten von ihren Arbeiten 
und Entdekkungen An der Kanſt, wie auch von den 


Fortſchritten in der ſeit einigen Yahsen'damlie vers - 


knupften Höheren Magle erwurten; und wir zwel⸗ 
felten "gar nicht, daß Ihre Monatsſchrift hauptfach⸗ 
ch zu deren Beförderung abzwelken waͤrde State 
deſſen bemerken wir Hin utid"nieder- Tiraden gegen‘ 
dle höheren Wiſſenſchaften, deren Wehrt freilich 
nicht eim jeder eingufehen vermögend if. ie ſu⸗ 
Gen den Geſichtspunkt für eine fo nuͤtzliche und 
gortfelige Beſchaftigung zu verrüffen; und einige 
Shrer Mitarbeiter laſſen es ſich zu deutlich merken; 
daß fie in dem Wahn ſtehen, als wenn man dutch 


Philoſophie, wie fie es nennen, aufklären könne. 
Und doch machen fie kelnen Unterfcheld zwiſchen gels 


fifcher und weltlicher Phitofophle; fie wollen auf ⸗ 
Aären, und wiflen nicht: was Licht iſt, wo es her 
aunehmen, wie und wozu es nüßt, und tie mark 
leuchten fol, Baß der arme Blinde "watärfiche 


Menſch ſolches fehen und erfennen inne?‘ Und 
was haben Sie für Nutzen von Ihrem fogenannten 


Aufklarungsgeſchaͤte zu erwarten? Vernehmen 


Sie ihn in Bleichniffen und Bildern, nad) unferer 


' Manier. ° 


"Der, befannte Keibnig machte durch feine 
Theodicee, die man damals fr einen Hauptſchiaf⸗ 
DB. Menatsih.1V.B.5.0.. Dd ſel 
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ſel Blelt, Im anſtern Schafſtall der chrifiigen Kir⸗ 
he eine Thäre auf, durch weiche ſich der Wolf pers 
einſchlich, um. duch Huͤlfe der Phlloſophle „bie 
Ghafe zu blenden, und fie dem draußen darauf 
laueruden Auftlärungsteufel in den Rachen zu jas 
gen.. Ein longer züftiger Schäfer ſtieß ihn bei ga⸗ 
ter. Zeit mie mächtigem Belſtande zur Thüre hin⸗ 
aus, die darüber oben zerbrach, wodurch nach und 

nach etwas Licht hereinfil. Am andern Ende des 
großen Schafftalls, wo man bie Schafe mit Chris 
fam beftzich, Hielten die Hirten ihre Schmierfchafe 
‚Aür beffer als die übrigen; fie ſchloſſen fie aber auch 
viel enger ein, und bewachten fie ſcharf. Einige 
Jahre nach des Wolfs Aufall, wollte Voltaire 
‚auf dieſar Seite in gleicher Abſicht zur Thuͤre her⸗ 
‚in. Er fand den Zugang mit großen Schaͤfern bes 
fegt: der ſtaͤrkſte hielt die Schläffel zur Thuͤre freue 
welfe fe; die übrigen hatten Kreuzſtaͤbe und Fuͤſe⸗ 
Uermügen. So bald fie Voltaire Abſicht merkten, 
befahlen fie einigen ſchwarzen Schaͤferknechten 
Scheitholz und Reisbündel zuſammen zu ttagem, 
Voltalre, wigig und arglifig, leicht vom Körper 
wie feine Beder, lachte der. drohenden Gefahr ent⸗ 
gegen. Tr ergeiff feinen Stab, den er aus Wolle 
aus Erbichaft genommen und auf dem er fich einen 
Kuvpf aus Neutons Philofophie gedrechſelt hatte; 
er brauchte ihn wie einen Gpringftof, ſchwung 
Ah auf das Dad, und fpottete der —** 

em. Die Alten droßeren und —— 
ungen 
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Zangen lachten mit: Er delte In der Mitte das 
Dach auf, fo,-daB: Licht in alle Abtheilungen des 
Bralis hineindringen konute. Machtige u 
wollten die Scheidewaͤnde weghehmen, und riffen 
die Thuͤre von inwendig auf. Vorher wurde das 
gute Bieh überall ange zuſammen gehalten, und an 
Stirn oder Naſe oder am Hintetvigrtel gezeichnet, 
damit ein jeder Schäfer bie Seinen kenuen und in 
feine Abtheilung bringen fonnte. - ‚Nun laufen 
wicht wenige In der Irre herum. Denn obgleid 
viele, aus natuͤrlicher Gelaſſenhelt und aus Ge⸗ 
wohnhelt, im Stelle geblieben, ud lieber die Au⸗ 
gen zumachen als fehen wollen; fo find doch die 
Derumlaufenden ihrer eigenen Willtuͤhr uͤberlaſſen. 
Einige wollen ſich niche ſcheren, andere, nicht zeich⸗ 
men laffen; und einlge find fogur; des weeitliden, 
Lichts ungewohnt, darüber dreherig geworden. » 
Das find nun die ſchoͤnen Beakhte der. neuen. 
Phileſophie, wor weicher überhaupt ſchon Paulus 
gewarnt hat. Es haben aber aud jene Vewuͤſter 
Des chriftlichen Schafftalles, oder, wenn Sie wol⸗ 
ten, Aufklärer, ihren Lohn. auf diefer Welt bekom⸗ 
men. Lelbultzen fand man in feinen Vette fodt, 
Kate der Bibel, mit Barklays Argenis in dee Hand, 
er fuhr, ohne alle chriftliche Zubereitung und Eins 
- feguung, jäblinge dahin. Der Wolf wurde ſehr 
amveldemännifch behandelt: dreißig Jahre nach 
felnem Tode ſchnitt man das Herz auf, und IE 
Barum das _ für Gelo ſehen. — 
da ö 
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Voltalre, bes Crifeind Hoher und verborgener Wiſe 
ſenſchaften, muß feinen Frevel buſſen. Et ſitt 
nun auf dem Dadhe zu Chanteloape, do ihm Arcor 
Ins weder Tag abch Nacht Ruhe laͤßt, und Meute 
gelfiers Laftbaͤt⸗ um Die Naſe herumfliegen. 
Warum wollen Ihre Herren Mitarbeiter eine 
fo ſchluͤpferige Bahn betteten, die ſowohl den fogw 
nannten Auſklaͤrern als den Aufgeklaͤrten verderb⸗ 
uch 4? — Haben dieſe Aufklärer wirkuih den 
Vorſatz, die Höheren Wiſſenſchaften zu verdrängen 
oder gar auczurotten: fo tverden fie fich fehr betru⸗ 
gen. Des Außer Lichts ungewohnt, welches nicht 
alle vertragen können, drängen ſich jetzt ſchon viele 
won den Verlrrten im Stillen und Dunkeln au 
uns, flehen und. bitten, daß wir Das Innere kicht in 
ihnen anzfinden 'möchten, wozu jeder--Menf den 
Stoff, d. 1. Dacht und Oel, in ſich trägt. Denn 
tleffchauende Manner unter ung haben dem geiſti⸗ 
ſchen Lichte ſchon laͤngſt nachgeforfcht und deffen 
Urquelle ergruͤndet. Sie ſind dutch ſcharſe Der 
teachtung dee Werke der Natur, oder vielmehr der 
Wirkungen Gottes In der Natur, dahin gefommen, 
DA fie auf den Pfaden des Lichte He Rlarheit des 
ehren Weſens Aserfchauen, die uns mit anmuthi⸗ 
ger Stimme lokt, um die Zentralwunder zu verneh / 
men, und die generirende Natur kennen zu ler) 
nen. *9 — Um Ionen, meine Herten, biefes deut, 
licher 


Ran f. in dem bald — 5* — Buche des Hr, 
Süldenfalf, die Einleitung, S. XVIL, ge 


_ 
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Ucher zu machen, und auch den Schülern hermeti⸗ 
ſeher Wiſſenſchaſten den philoſophtſchen Hunger zu 
ſtitlen, wollen wir das zu wiſſen Noͤthisſte ans der 
Einleitung der ſehr wichtigen Schrift eines in ums 
ferer. Geſellſchaft muͤrdigſten Mitglieds *) in ein 
wahres Kraſtweſen aufanımen drängen, **) und 
Dhnen den rechten Auffchluß geben. Wer Ohren 
Hat zu Hören,: der höre! “ or 
Die aus / der Sonne, als bem männlichen 
"prtupipio -des allgemeinen chaotifhen Samen, 
Pausfließende Kraft iſt der erſte männliche Game 
"der alles hervorbringenden und fruchtbarmachen⸗ 
"pen Natur. - Diefe alles generivende Matur I 
Paun, noch deutlicher zw fagen, der allgemeine Aw 
ans und Weltgeit, oder die Samenstraft, wu 
Faus alle Dinge entſtanden find. Sie beſtehet aus 
Poerien Primpiplis, nemlih Sol, Luna, und 
nypzerkurins; oder, nad) theoſophiſcher Art zu ces 
' "pen, Fener, Licht, und Geiſt; oder, wie Jos 
v 00 Db3 tt ze 


„Kransınutation icht IM 
„lich merkwürdige Beifpiele vop Wermandlung di 
> terallen in Gokb oder Silber, nedft.ber Urt ud 


‚ Sal. 
Randlommiflit. Fiauifuri und Yeipiig, bei 
„Georg Bleifher 1784.“ 1 Alphabet uhd 5. 


> gen in 8. »- ee 
") J dem genannten Werke die Einleitu— 
KL . . 
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"hannes von den drei Zeugen im Himmel ſyricht 
"Yater, Wort, und heiliger Geiſt; die drei 
vgeugen oder Prinztpla auf Erden aber nemt et 
"eift, Waffer, und Blut. Waſſer iſt Licht, 
"und Blut ift Seift. Woraus denn erhellet, daß 
"dasjenige, was oben iſt, wie dasjenige fei, was 
"auf Erden iſt. *) ienn nun Johannes dieſes 
"legte Prinzipium Blut nennt, fo muß man wiß 
"fen, daß unfer Blut Im Leibe nichts anders iſt 
"als ein mit mineraliicer Tinttur angefülter mac 
”fenp machender Spiritus, in welchem bie göttliche 
mgiebe brenner. **) Die Gebelne des Menfhen 
"jiehen aus dem Blute dus Mar, Del und Fertige 
=teit an fih; das übrige wird zu Fleiſch. Diefes 
»Hel oder Mark wird von dem Aſtro des Menſchen 
"angeyändet. Die Serle iſt der Dadit, das 
yftzum HR der Geift, und das Angejndete oder 
"idrennende, das Licht; das Licht aber iſt das Le⸗ 
Men des Menfchen. ***) Man müßte fehr ver 
”ftoft. ſein, wenn man, biefes nicht fehen und begrel⸗ 


“Tele u 

. Ws Geift und Waffer wird alles gebohreh, im 
"Reiche der Matur und Gnaden: denn aud da 
wird dem Menfeh wiedergebohren aus Waſſer 
"und + Job. 3. namlich aus der geiflihen | 
"Sguerstraft des Waters, und ans ber gefjltich wäß 


zn —— 
+") 6, Xvii. ü 
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"ferigen Lichtokraft des. Sohnes, Daher wird auch 
"der Sohn ber Welbesfame genennet; under konu ⸗ 
nie nicht aupers, ale von einem Triebe, ohne * 
des Mannes, gebohren werden, *) So 
wiß es uͤbrigens IR, daß der Allerhoͤchſte ſein 
‚wort Jeſum Chriſtum in die verfallene Sees 
”. wieder eingefprochen und zum Helland und Er⸗ 
Aofer der gamen Menſchhett gegeben hat, um fie 
"aus allem geiftlichen Elend und Verderben zu er⸗ 
"retten, and zu feinem wunderbaren Lichte zu brim⸗ 
"gen; eben ſo wahrhaftig hat er and, für den Aufs 
"fen. Körper einen Heiland in der Matur geordnet, 
welcher das. Lichtsprinziplum in dem Sonnenſo⸗ 
"em Ift, weiches in allen- Körpern liegt, wod 
"der äußere Menſch von allen Gebrechen und Kranb⸗ 
"heiten, von aller Atmuth und Noth, von ale 
Wangel and ſonſtigen Widrigkeit befrelet, und 
vdie unsdlen Metalle zur Vollkommenheit gebrat 
werden koͤnnen. Und biefe Lebenstinktur des dris 
"ten Prinzipii kann durch die edle Kunſt der: Alchy⸗ 
wie, Trotz aller Gegenrede ber unerleuchteten Erjs 
Pprieſter ans der finfieen Reglon, erlangt werden, 
Ppgke der würdige und aufeichtige Sineerus Rena 
"pas feſt verfichest. *") — Die Kraft und Wirkung 
"Selber Weltheilande, des geiftlichen und leiblichen, 
"fan nicht anders, al6 Durch eifriges, anhaltendes, 
| ee - 
» 4 


*) B.XXX- 
2) 6.2, 28 
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Zaber ſtahen uny auch Geitter, Engel und Teufel zu 
Gebote, mir denen wir uns in einer. Dammeruug 
Panterreden, und die Öräber der Berftorbenenmöffen 
”fich öfnen, denn wir hören ihre Stimme u. [. w.” 
Ban Sie nua, H. Herzen, von uns hiedurch 
einen rechten Vorſchmak und Begriff von der Kraft 
and dem Weſen des wahren reinen Innerlichen kich ⸗ 
tes zu Ihrer Auftlärung:erlanger haben: mie wen 
den Sie Sich nicht .desmalguft frenen, wenn Sk 
durch diefe Anleitung des Baflit zweifach feurigen 


Mann, und daflen,meißen Schwan, memit jener 


‚aefpeifet und getranket werden muß, kennen lernenz 
wenn &le die Wirkungen des Obern in das Umere 
recht gründlich verſtehen werden; wenn Sie die 
Materie des Weiſen, aus welcher das Sal; det 
Herxlichkeit geingen und wiedergebohren wird, iR 
Ihrer Studierſtube aufufangen: toiffen!.*) As 
dann werden Sie, von der Wahrheit der Kun 
wölig überzeugt, einer ſeltenen Volllommenhen 
genießen. . PR B 

Aclle Künfte, alle Wiſſenſchaſten, ale netärtige, 
ja alle gotiliche Beheimnifle- find feit ein viertel 
hundert, Jahren erſchuͤttert, umgedreht, verſtuͤm ⸗ 
melt, ja einige. ſogar verwotfen marden. Nehmen 
Sie von legteren Geheimniſſen wur, zum Beiſpleh 
das heilige Vreßopfer. Moch im vorigen Jahıhum 
dert verſicherie der. Ehrwuͤrdige Basen Kudwis 
Gellot in feinem Werke non der Hierarchia und 
den Hietatchis (Lib, VIL Cap, XI, S. A. pag, 651) 


6. XIX, 
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Praß::es wit -zu viel wäre, wenn. nicht nur 
Dolſe Menſchen .mämaiichen und welblichen Ge 
Vſchlechts, die auf Erden lebten, fondern auch die 
Aunvernänftigen Thiere, und fogar: die. lebloſen 


"PRörper, zu lautes Peioftern warden, um Meffe 
“ Mefen za können;” und jetzt wird Bas heil. Meß⸗ 


opfer. nicht: allein. etngeſchraͤnkt, ſondern fogar die” 
Zranefubftanziaston bezmeifelt;: Bel allen diefen 
Dusp jogenannte Apftlärung verurfachten Revolu⸗ 
zionen ftehen unfere Wiſſenſchaften dennad feſt 
sand unerſchuͤttert; und es iſt ein uͤherzeugendes 
Merkmal, daß fie ſicherer gegründet find, als alle 
abeige meufchliche Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, well 
Ye die geiftige Feuertraſt des Vaters mirwücks, 
and die Teufel gebunden hält, uns aber den Dindes 
und Loͤſeſchluͤſſel in die Hände glebt. Unter vorge 
dachten Teufels liegt der Aufklärungsteufel im hoͤb 
Ufchen feurigen Pfuhl, wo er am tiefften iſt, an 
drei Reiten gebunden; mit deſſen Loßlaſſung wir 
ans gewiß nicht bemuͤhen werden, wegen des Greu⸗ 
dia dar ·Verwuͤſtung, den er in der Theoſophie, Al⸗ 
Ayatı, hoͤhera Magie, Myſtlk, Kabbala, und and 
hern hohen Wiſſenſchaſten, anrichten türde. Als 
ber: Widerfacher und Aufklärer ungeachtet, häufen 
Ach Ahgtich Die Verehrer der Kunſt, ſo da wünfhen 
eingeweihet, oben doch zugelaflen zu werden: wir 
baiten aber: Selettum. Die Transmutajlon, dag 
GSegesbild im .Laiklihen- von der Traneſubſtanzia⸗ 
wor des geiſtlichen Heliandes, iR bei aller Welt 

Dar. kel⸗ 
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„teinem Zwelfel auegeſetzt; und die Geunde, Pre 
die Gewißzheit der Hohen Kauſt deftätigen, bielden 
unnmſtoßlich. Denn 
1. hat fie ſich, wo nicht eher, vo gewiß fi, 
Mofls Zeiten in ihrem Flot erhalten. Dieſen 
feommen Knecht hatte fie Gott feldft offenbarit; 
und, fo wie.er das goldene Kalb In Staub und 
Aurum potabile oder wirkliches Trinkgold verwan ⸗ 
dein kounte, eben ſo gewiß wußte er auch Gold zu 
main 
Da nah der eehre des Heilandes di 
Wehehen {m zweler oder dreier Zeugen Munde bes. 
ſtehen fol, und ſelbſt in getichtlichen Prozaffen, wo 
es ſogar auf Leib und Leben ankoͤmmt, zwel oder 
drei Zeugen geglanbt werden muß; role wielmehe- 
wird man folden Glauben der Alchymie beilegen. 
tkonnen und mäffen, weil die Wahrheit davon nicht 
aflein mit Vernunftgränden, Gleichniſſen, Bildern, 
Anfptelungen, fondern auch mit'unläugbaren Ereme 
reln, und zwar nicht nur mit drei bis vier, auch 
nicht einmal bloß mit fieben Zungen (welche ‚große | 
Anzahl’dody nur zu einem gültigen. ſoleunen Teſta . | 
went erfordert wird), fonderh mit faft umaͤhlbaren 
Bewelfen dargethan werden kann? *) Wovon um 
fer würdsger Mitbruder, Herr Guͤldenfalk, hum⸗ 
dert und zwoͤlf ehe wichtige Zeugen anführet, 
amier welchen bee große Sqheiftgelehrte Herr D. 
Semiler der legte iſt. Herr Guͤldenfalk hat fo 
. xat 
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gar den Wunderſtein In Händen gehabt, *) und in” 
felner Gegenwart iſt 1755 hier zu Homburg vor. der 
Höhe die Transmutaplon geſchehen; wie denn auch 
jur andern Zelt eben Hiefelbft der Herr Baron von 
Creuz durch eine ähnliche Tranemutazlonsgeſchich⸗ 
te.überzengt worden, welches alles in vorgedachtem 
Wert Nr. 67 und 68 **) ſehr ausfüßet beſchele⸗ 

ben wird. 

Sie ſehen alſo H. H. daB unfer Homburg mit - 

hrem Berlin ein gleiches GWE hat. Wir wan⸗ 
m nur, uns mit. unfern dortigen Mitbrübern, 

die, wie sole. wiffen, in nicht geringer Anzahl da 
"find, näher zw verbinden, und mit gemelnfcpaftlis - 
den Kräften zu arbeiten. fe würden uns ſehr 
verbinden, wenn Sie dieſen Herren von uns einis 
"ge Motiz geben, und künftig Ihre Deonarsfcheife 
ntäht für Die Liebhaber der höhern Rünfte-durch Ihs 
ze Philoſophle verfhllegen wollten. Allein auf dies 
utziere hören wir @le ſchon tm Geiſte ausrafen: 
, Bas follen wie damit? Alles was wir hier geles 
‚fen Haben, iſt uns Unfinn und Schwärmerel, oh⸗ 
ne allert gefunden Menſchenverſtand; andere mds 
"gen wit es nicht erkennen!” — — Sie Haben 
Accht, H. H. nah Ihrer Phllofoppies deun der 
nardeli he Menfd vernimmt fo was freilich nick, 
Aber warum nehmen Sie nicht Ihre Vernunft ges“ 
ſangen, wie Ihre lichen fommen Vorſahren viele 
Sie 
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Jahrhunderte durch gethan haben? Dieſe befan⸗ 
"Ben fi) wohl.dabel, und es gab unter ihaen feine 
erlenchtete Männer; die gingen. voran; die anders 
folgten bundlings nach, und trugen die etwanigen 


Koſten; Eben fo halten wir es noch bis auf dir. 


Heutigen Tag: Folgen Ste uns nad), und glauben 
Sie ‚fo wie wir; alsdanıı werden Sie den Grein 
der Weifen gewiß erwarten. Nicht durch die Bew 
nunft, ſondern nur durch den Glauben kanu man 
an erlangen, wie Lullus, Morienus, Baſilius 
Valentinus, and hundert andre fromme und we⸗ 
fe Männer fhon Jängftene gefagt haben. - Sie 


find Ihre 
- „aufeldtigen und wohlmeinenden 
. Brennde -—— s 





* 
Anekdoten. 
Zwei fürärmerifhe Senden 
Bar karzem entlelbten ſich In Neuruppin innerhalb 


14 Tagen wel Menſchen (beide keine geborne noch 
erzogene· Aupplutet), von denen der Eine mit Krel⸗ 


ve anf den Tisch geſchtieben hatte: das Blut 


Chriſti macht uns rein von allen Sünden; 
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and der Andere:tinen Zettel auf den Tiſch zelegt 
datte, der un ſeine Verwandten und Freunde ger 
nichtet war, ben Tag ſeiner Gebart und feines Tor 
des anzeigte, und zum Deſchluß alfo:lantete: "Sue 
"Ge Nacht, Ihr meine Freunde! Denn Ihe ſollt 
"am mich nicht meinen; denn die Schuld ift all⸗ 
umahl bezʒahlt durch Chriftt theures Bluty 
"mach nut mein letztes Ende gut!" : 
' Wiederum alſe zwei neue Beiſplele ‘von ber 
Scqhaͤdlichkeit des fo irrlgen, der Vetnunft und 
Schrift widerſprechenden, Glaubens an eine ftekks. 
vertretende und genugthuende Berföntung: . Mog⸗ 
sen doch alle Lehrer der Religion, bei dem Unter⸗ 
richt der Jugend, und in” ihren Iffentlihen Vor⸗ 
trägen ans Wolf; diefen fo unwuͤrdigen und auf fo 
vlelfache Art ſchaͤdlichen Glauben nicht nur nie 
neiter befördern, ſondern auf alle Art zu verhäten 
trachten! Moͤgte man doc) ernſtlich darauf bedacht 
fein, dem Wolfe allmaͤhlig vernänftigchriftliche Er⸗ 
bauungs / und Geſangbuͤcher Indie Hände zu ſchaf⸗ 
fen, und die myſtiſchen und ſchwaͤrmeriſchen zu vo 
tilgen im Stande fein! 


Bottsräuffung. 
Der auf Anſuchen der Königlichen Hanpthank zu 
Berlin, wegen falſcher von ihm gemachter Obliga⸗ 


done, und Wechſel, in Verhaft genommene Zap 
B rath 
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weth Eenſt Feiedrich Wuflow wohnte In Pots⸗ 
dam. ein geſamtes Wobillarvermoͤgen word das 
felbſt tm Junias dieſes Jahres vom Herrn Direl⸗ 
tor Egerland imventiret; and ih habe bie ſamtl⸗ 
‚den Akten vor mir, woraus i Ihnen ettoas abe 


das mir auffallend war. Diefer Den, 


ber das Publikum auf eine ſolche Art getaͤnſcht hat, 
harte au Buͤcher, aber nur sehn au der Zahl; 
und eines dieſer zehn war folgendes: ¶Deantwor⸗ 


ging ‚der von der Akademie aufgeworfenen | 


Frage: Bann irgend eine Art von Täufchung 

Yen; Volke zuträglich fein? . 
pe 

Maͤhrchen vor der Karpel. 


: Melt 1634 feiert das Stadtchen Markbreit in 
Seanfen den zehnten September, Vormittags mit 
einem Bußr und Betrag, und Machmitzage wit 
einem Dantfeft. Im I. 1783 hielt der Marks 
poeiter Gtadtpfarter und Magifter Rahn (dr 
Verfaſſer der berühmten Teste) ar Digfems Tage die 
Wugpredigt. Er ermähnte öfter, die Buße nidt 


zu berfepiebens "fanft Eönne es fo gehn, als wie | 
"pe geopen-Arheiften und ottesläfterer Voltaͤre, 
"per, ob er ſchon ein großer Gelehrter war, aus | 


n@ort in diefer Welt ſich nichts machte, Er wur 


vde ſehr alt; mie ging es aber? Wie er aufbas 


"Rranfenlager kam, ſo kam der Medilus und 
—W "gi 
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Weiſtliche: jener, Boltären feine, Seſundheit zu 
vvetſchaffen; dieſer, feiner Seelen Hell. zu beſor⸗ 
"gen, Der Gelftliche wandte alle Mittel an, ifn/ 
Won der Wichtigkeit der Religlon zu überzeugen,‘ 
.”Xoltäre ward daducd) tere; er grif mit der Hands 
An den Nachttopf, ſtekte den Drek ins Mont, und 
"frag ſolchen. Darauf ‚fagte er: Alfo Hat Gott 
und die Welt mich verlaffen! Medifus und Seel⸗ 
”forger gingen eilend davon. — Diefe Geſchichte iſt 
"wahr; denn es hat mir ſolche eine Perſon er⸗ 
"zählt, die fie. ſelbſten von einem derjenigen gehoͤ⸗ 
Pret, die fie mit angefehen Haben, und der bei ſox⸗ 
"nem Sterben war.” u : 


+ — 
Bakchanalien in der Chriſtnacht. 


Es ſſt uıle doch erfreulich gemeſen, zu ſehen, pie 
fange man ſchon bei uns Im Brandenburgifdhen ges 
ſucht hat, die chriftlichen Bakchanalien — oder, wie 
ich es nach Herrn Gedikens dee (Januar, S. 

.78) lieber nennen mögte: Saturnallen — abzuftels. 
len. Ihre Monatsfchrift redet bloß von Zellerfels 
de (Januar, ©. 56, und Jun, ©. 561), wo fie 
noch vor kurzem beftanden; aber, glauben Sle mir, 
fie beſtehen noch an vielen Orten, ſelbſt in unſern 
Landen. Und das trotz des Mefehles, den ich. Ih⸗ 
nen abſchrelben will; wenn anders nicht biefer Dee 
fehl bloß für.die Damprftadt galt, ... ... .. B 
* * no 





“ ng Gottes Graben griederich Wilhelm 
zug in Prkußen, Markgraf in Btanden⸗ 


burg,“ u!J. w. 

vWir vernehmen mißfallig, wie bisher noch der 
*Gebrauch geweſen, daß am Chriſtabend vor Weihr 
"achten Kirche gehalten . das Auen paftores ger 
"fungen’ iworden, wild die Leute mit Kroten, oder 
"and, Masken von Engel Gabriel, Kredit Rupı 
"geht, u. ſ. w. gegangen; auch Berglethen Ahle: 
»fangewelen meht getrieben worden . "Bern" Ztte- 
vaber fotches Urtorfen nicht geſtattet wiſſen wollen; 


Pbefehlen Wit Euch hierdurch allergnäbigft: den: 


Tag vor Weihnachten die ſamtlichen Kirchen des 
Macqhmittags fließen zu laſſen, und überall in 
"Eurer Inſpektlon ſcharf du verbieten, daß fo wenig 
»die fogenanmten Chriftabande der Chriſthachts⸗ 
"prebigten weiter gehalten, noch das Auem paftores 
"pgaiter gefungen, oder dergleichen disher üblich ge 
"iwefene Ahlefanzerelen mehr getrieben iverben. 
"Als wofür, und daB folches nicht weiter im den 
"Ricchen geſchehe, Ihr vefponfabel fein follet. Sind 
"End mit Gnaden gewogen, Gegeben Berlin, 
"den 23. December 1739.” J 
vEdikt wegen der 1 “ 
"Ehriftabend «Ahlefanzereien, ® 
In der Hanptftade mag dies Ebikt gleich gi 
wirft Haben; in den Provinzlalfädten ward wohl 
allenthalben noch wor kurzem, und wird itzt noch 
meiſtentheils die heilig geglaubte Geier, begangen. 
Die 
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Die Knaben lernen Ihren Quempas (mies ge⸗ 
öhnlich heiße) abfingen, und” freuen fih auf bie 
dffentliche Vorktelung, wie auf das luſtigſte Schlas 
raffenleben. Freilich iſt mehrenthells die Zeit aus 
der Nacht in den Abend verlegt; aber die Kirche 
muß doch immer mic Lichtern erhellt fein, ynd bleibt 
doch immer theils einer Gaufelfabe, theils einem 
tumultgeihen Markte aͤhnlich. — In der Haupts 
ſtadt find nur noch für den Pobel die Verkleidungen 
geblieben; und Ich wuͤnſchte nicht, bag man fie ihm 
nähme. Warum foll er nicht bei den Vorſtellun⸗ 
gen von Herodes, den der Teufel.mitten in feinem 
Staatsrathe zum bethlehemitifchen Kindermorde 
beredet,, indeß fein guter Engel ihn warnt, oder 
von den drei Koͤnigen aus Morgenlande, wovon 
der eine eln Mohr Ift, oder auch vom fhänen Enı 
gel Gabriel, ‚oder vom fürchterlihen Knecht Raps 
recht; warum foll er bei dieſen Vorſtellungen nicht, 
nach Belieben, Lachen oder Gchreften oder Glau⸗ 
ben empfinden dürfen, indeß wir vor unſrer regels 
mäßigern Bühne toͤdtliche Langeweile empfinden? 
Iq habe mehrere jener grotesken Opiele angefehn: 
einige Verfe, vorzüglich des Teufels, waren drollig 
genug; und im Ganzen mögen fie den alten Myfte- 
yes bet Engländer, den Myf£res oder Moralites def 
Feanzofen, und den Autos facramenrales der Spas 
nier nicht viel nachgeftänden haben, nur daß die 
Peigen Schaufpteler (genniniglich Kinder aus dem 
DmMoanataſcht. WAS. Er Bor 
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Vorkädten) ihre Koll die Ihnen Inu burg Tas 
diclon überfommen find, Immer mehr verderben 
und verkuͤrzen. 





PERS: aus webinen 


Die Stelle aus dem im Hftober abgebruften 
Briefe des Fremden über Berlin, mo er (©. 
340) fagt; ”daß die gemeinen Bürgers und Dans 
"erfnaben von dem unter Tränen und Schlägen 

‚ "erlernten Latein nad, fünf Jahren nicht ein Wort 
"mehr müßten,” erinnert mich an eine Meklenbur⸗ 
gifche Geſchichte, die außerdem auch fonderbar, und 
felbſt für die Pſychologle merkwuͤrdig, genug if. — 
Zu Keffin, einem. Dorhe bet Roſtok lebte vor so 
Zahren ein alter Bauer, au deffen Kiankenlager 
ber. Paftor Loci gerufen ward. Dieſer hatte den 
Bauren lange. gekannt, und als einen guten und 
frommen und in feinen. Chriſtenthum recht feſten 
Marin geliebt, Er fand Ihn bei guten Kräften ſeb 
nes Verſtandes, und fing fogleich an mit ihm Aber 
Hellswahrheiten zu reden, worauf der Bauer Im 
ger freudig und doll Zuverſicht antwortete. Ende 
lich auf die Frage .des Predigers: ob er denn auch 
recht feft von der wichtigen und allein ſeligmaqhen 
den Lehre von der Gottheit feines Hellandes über 
zeugt fel? rief der fromme Alte feurig aus: "0 
"ralhn ieev Ders Paſter two ſchaũ ich due nich i⸗ 

ren 








i az taten) — ſtet ie Io: PR Sau: 
SC aan windadeeh; me; 6 Aeyopten.mgeg vor Ir, 
Pac Zum dryos.“ Otelen: te Cidy,das.fies 
Maunen Dedigucch Lamdpfarsers vor, Ms: er: diefe 
an Wirteihinter den: alattheutſchen hörte? 
Se HatteSeib: for ieuilith ſeinen Paſor · and: Karala 
virus und fer Neues Teſtament aungefhnißt; voth 
e ihm der Anfährg:.ded Ennupellums Sohannye 
nu detanmt/ ato datß · er nicht gheich gewunt hatte 
Rwas er hoͤrte / zumal der Alte bieſe Stolle aheils weir " 
ed herſagre, thetls voiebenhnlse... Anfangs wandte 
nier ſich, Amsfpraclofen’Erftaunen,; zu dan umſtehen⸗ 
Ddon Vetwandren⸗ tie ſich wenigen ale der Peediger 
„ber: das; undeutſche Zeng munderten, weil'fe 
, Ogidht wußten, welche Wichtigkeit: 'e6. bedeutete. 
. @ernlich fanb’diäfee:feine Werte wirdet Ar: fragte: 
vb: derin: Ahr Vater · geiahifchkkongT: Griechlſch? 
Wiederholton dieſen und jache item und: wattk ovften. 
mdeurz, es ergab ſich daß, dir Liuder⸗ aicht / eiumal 
den Mamen der Sorache kannden / uud daß ihr Va⸗ 
ger es uniaũglich waſſen koͤnute, ha en eder ihnen 
Nnoch dem Heren Pator je etsan darn arfaaı. Zur 
abeilewhatte ·diſſer lehtera ut alel Ink de Sa⸗ 








e auf echrngies bäfen ·ie ſas. atß eines Tou· 


Nub tũuftleas TDund abne Zwelſet / auch Kanners per 
" fogeen: Rheine Zune 
\sßete Alm: den: Woanie uk, da da ıhöle Zend 
bad. nihe ibm Geh oNnihnes tänn Are. 
nein hunter Panroei, — dam: .. 
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"Pflägen, Er huptk alfe'aiı Ende ntdys cher dies 
Wunder vu ennſchetden / und Nee eu: mr um Dee 
“ehe für ein Wiüutder. ©: 
¶ Der Vauer · henas eadlih· Der Ponign he 
wichts angelegeners zu tun, als if zu befengen: 
1.96 er griechtſtch könne? -"Bte, miha teeo Herr Das 
Vſter; wo [HAN IE dur verfiann?” Jener erſtaun⸗ 
ee noch mehr, Cr ſagte dem Bauern den Pritiihen 
ESyruch ver; bleſer yab’ fein Wefrembden zu erfen 
Ren, und müßte und erfantıte und erinnerte fh 
:Sepleiterdings nichts‘ davon. Nun war alfo Has, 
daß er damals in Abrwefenheit des Verſtaudes, in 
"Atıem Sieberparopyemus, geſprochen hatte. Aber 
“alsdann, und ne‘ aledann, griechiſch zu Lünmen, 
das fo madcher Bet gefunden Tagen nicht Lana! ger 
rabde diefe Stelle zu toiffent-umd fie To richtig auzea ⸗ 


‘Bringen! Die Sache ward Immer veralteten. . 


¶ Dem Watiteh ging-das Ding nun feihR im Korle 
icherum, und: nach einiger Zeit kam er zu ‚feinem 
+prediger. Er fagte dieſem wie er ſich aufs ber 
weſonnen Hätte, · und wie ihm uem endlich folgendes 
bveigefallen fei.. Der Prediger des Derfen ber in 
des Bauren Kindheie, alfe ungefüße vor 60 Jahr 
ten, da geftanden,kein gar geltfare: Mann, hir 
? pn damals, tk’ Befpielen führte: ©ofees, oft It 
fich geaßt;' and ihn als einen wiuutern Kuchen du 
"Ücht. Zu der Zelt war es noch Sitte, daß die Ger 
"Tehrten Ihre Rinder ſelbſt erzogen und Echne Holeen⸗ 
Ste Dielen; folapite ber gutr Patzer Fiat 


OeRHTTTIITITI 


anf Erteaiig. Diefer.aber hatte "einen füweren 
und harten Kopf; der Water gebraugte den Gtas 
Gel, daß er den Vauerknaben —R mit unters 
tichtete/ weiher deny an Gedaͤchtpitz unp Zaffinger 
ktaft bei: weitem den jungen Gelehrten übertraf, 
&x ließ beide fo die Werte Oprüge de N. T ans 
wendig lernen, die er Ihnen dod.porher erflärt Hats 
te. ©, ſchiotz der Bauer feine Erzählung, fo muß 
ich wohl zum, Briehifhen gefommen fein. Aber 
dd) habe gewiß felt 6o Jahren nicht daran ER 
ud kann mic auch itzt nicht auf ein wir 
wmebr.hefimen..  .. 

Vrellich If ee ſonderbar, aber doch nit ohnj 
Weifpiel, daß Idenn bei une ſqhlafen, deren rij 
ſtem wir nicht einmal kennen, und die wir, 
wir wollen, alcht erneuern konnen; die aber 
ten durch einen umgefähzen Anſteß, hier durch eig 
wahres Delirium, ganz lebhaft in uns erwachen, 
wnd-benn wieder ıyie auf wig nerfihminden. Vle / 
le Wandergeſchichten van . Perſonen 





. Biederaih ein neuer meſſies in Berlin! Aber 
bei welten kein Genie, wie Rofenfeld.' Mati 
- fieht.dien auch fon‘ aus dem Abfalle, daß er nicht; 







„wie dieſer, Mädchen, fondern nur ein eim 
älges, babe — Dei Kerl Heißt Phitipp Ja} 
Fob Bekke ns Berlin gebärtig; eines. Sol⸗ 
baten Sohn, etwas Aber 40 Jahr alt, und.nie bes 


traͤchillch krank geweſen. Er lernte das Vergolden, 
aber wie er ſelbſt geſteht, nicht recht; fo daß er fh 
damit fein Brot nicht erwetben konnte. Er ernaͤhr⸗ 
te ſich duch Ausrichtung allerlei Aufträge, wobel 
man aber auch ſehr · unjufrieden mit ihm war. Set 
dieſem ſchwachſinntgen Menſchen (denn das ik er Im 
hoͤchſten Sade-an' Leib und Seele), der nichts 
. : rechtes gelernt hatte," und ungluͤtlicher Weiſe zu kei⸗ 
nem Dohmheren, ſondetn einem Handardeiter ges 
boren war, kam nuit Liebe und Religioh Hinzu, die 
‚ feinem Verftande vollends den Reſt gaben. Erging 
vgft zum" Brantwelnbtenner George, um fi de 
durch eim Glas zu erlaben; dies brachte ihm ger 
: 2MÖhnlich ein Drädchen des Hauſes, die, mie er vers 
ſichert, ihn ſtets freundlich dabel angeſehen Hatte, 
worauf er aber nie geachtet, bis ſie ihm eines Ta⸗ 
ges einen ſolchen Blik gegeben, der ihm bis ins Herz 
gedrungen. Hierdurch ſei der Eutſchluß bei ihm 
susflanden, das Mäpden, iu helrathen, «6 . 
“ BE “ 





auch koſten wong, molle:- Seine Liebe ward vo 


ſchmaht; und es-hat auch, wahrlich nichts Anlofs 
tendes im Aeußern: er iſt eiaaͤugig, haͤßllch und 
anangenehm. Da er alfo zum Stußer verdorben 
war, fo brauchte eu eine andere Hilfes ünd dazu 
nahm er die Religion, die fih fo oft mie finnficher 

‚ Webe poates muß. Er hatte in der Schule und 
beim Prediger und von der Kanzel, und aus gelſt 
lichen Buchern fo vieles vom großen Verderben als 
ler Menfchen,. yon einer nöthigen wunderthaͤtigen 


Errettung daraus, von unmittelbarer Offenbarung, 


u. ſ. w. gelernt, welches er, tie mehrere gemeine 

Leute, uicht ausentiojl£chn, verftand, dag fein Kopf 

davon ſchwindlich ward, and; die Phantafle davon 
ſich wit. dor Döantafie der Liebe verband. Cr fagtz 
das er in ſeinem Eutſchluß das Mädchen zu heiras 
then, deſto mehr beſtaͤrket worden, well gleich. 
nach jenem veiunden SIE ihm der alleinige Gott 
seoffenbart habe; ;*)-daf, fo balb er fie würde ger 
beicather.hahen, durch fie belde glsdann die ganze. 
Welt und. alle Menſchen ans. des Satans Klauen 
würden erretten werden. Er nennt fih nun, den, 
wahren Helland.der. Welt,, den, alleinigen großen 
Propheten; ſchimpft ganz abfheutih-auf Chriſtus 
and den selligen Geiſt, durch ‚deren Liſt und Trug 
% Ee eben 


m) Bi te Berufung um 4 eb 
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üben die Menſchen in das lingkäf gerathen, woraus 
ex fie erretten muͤſſe; und ſchilt alle übrige Prophe⸗ 
ten für Beträgen, Moſe allein ausgenommen, den 
er fehnen Vorgänger und Bruder nennt. Er das 
eine ganz ungemeine Delefenheit in den Ehriken 
des Alten Teftaments, die betauutlich bei weitem 
die ſchwerſten und-unverflänblichken find; Dagegen 
er faß nichts von dem Neuen zu wolffen-fcheint, 
worin der Geiſt der Sanftmurh und der rrinſten 
Tugend fo febendig If. Sprüche ausden Prophe⸗ 
ten füper er beftändig Im Munde; und fagt: dus 
Neue Teftament, die Sakramente, und der ihige 
Sottesdienft feten Teufelowert, und müßten ganz 
weg, wenn die Zeit feiner Offenbarung käme; ven 
Sonnabend fei der "eigentliche Sabbath; er fel 
zwar fein gelehrter Mann, aber ein von Gore un 
mittelbar auserwählter Prophetz u. ſ. w. S 
ſpricht ſonſt ganz gelaſſen und leidlich vernuͤnftig; 
"wenn man aber den Punkt feiner Liebe uud feines 
Erloſungswerkes berähst, wird er hitzig und zuletzi 
wathend. gFragt man Ihn nach Berelſen feines 
ungeheuren Vorgebens, fo antwortet er: wiſſe 
fine Erwaͤhlung zum Hellandeamte durch unmit⸗ 
telbare goͤttliche Offenbarung und innere Ueberzen⸗ 
gung (wogegen denn freilich nichts. einzuwenden 
AR), und er werde auch ſchon zu feiner Zeit Zeichen 
und Wunder in „Menge thun, aber nur (mie D. 
Price) vor Königen und Gewaltigen der Erde, wie 
auch fein Bruder Mofe gethan hätte, dem ga in als 
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‚dern Ahalich wöfre: WIR man ihin IR 


and die. Unvernwaft ſeiner Wehauptungen zefgen, 
fo beruft er ſich eutweder ſofoet auf gdttilche Off en⸗ 
babung und: einen- Innern Muf,itoder--er Tage’ dem 
Bententbiefe Sachen wären für fie zu · hoch zu be⸗ 
greifen, da ihr Werftand viel zu eingefchränfe Tel, 
Sache Wunder. der Allmacht Gottes einzuſehen. 
Uedrigeus kommt er Immer darauf zurät: er mmüffe 
ane Mädchen heirathen, weil davon die Erldſung 
Der Belt abhinge, und er koͤnne nicht davon ab⸗ 
Bahn, wenn man ihn auch mir Feuer und Schwert 
martern wolle. Als der Arge‘ davon fprach, ihn 
dur Ader ya laffen, proteſtirte er aus dem Grunde 
Dagegen: meil fein Blat viel zu Eortbarwäre fo vers 
goflen zu werden; da Cin Tropfen davon Milltonen 
Wesen helfen inte: — Er ſitzt ige wegen Unfug; 
von er in des Branteweindrenners af angefone 
sen: im Sradtewfärgnig. 


Ein neuer Donberdeler. 


Wiederum ein Wunderdoktor in Berlin! — 
Hast Johann Bottfried Matthes, If 44 
aß alt, ehemals Schaferknecht geweſen, IE ges - 
Ieintee Spaniel, Arbeiter, und wohne In der 
Linienkraßt. Sein ganzes Aeußere verräch wollt 
tbommen einen Errhouchler und kriechenden ſchlauen 
womeit WBG vor Gericht bar 
es ine 


— — — — —. 
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fetar Abgefeſmtheit er laͤngnet ſchlechtardinge alles 
ab, gs ihm. zzum Schaden gereichen kann, bis 
darch unumfäßltce. Beweiſe und Zeugniſſe und Eid⸗ 
ſhware m. Schritt vor Schritt jede Sache ſo be⸗ 
wwieſen wicd, daß er ſie eingeſtehen muß. Und is 
Yet feine Kuren geltend zumachen, zelgt genagfam 
von feiner Verlchmitzheit. Denn er weiß, durch 


"aherglänbtfehe Mittel und. heilige Werfplegelungen 


die Gemüther ſchwacher Menſchen einzunehinen, 
und ſich Glauben uud Anfehn und-Beld:zu verſchaf⸗ 


"fan. Weine Erzählung hiervon: gründet Ro. au] 
J die über ihn geführten Akten. 


Er pfegt, mann er zu Kranken koͤmmt, ui 
Drühmens von.fih zu machen. "Er habe fein Kleid 
mit auf die Welt gebracht; aber allererſt mach fin 
nem zurukgelegten 25ſten Jahre erfahren, daß. 
ins Stande fe, alle moͤgliche Krankheiten zu. heilen. 
Er habe Pukliche gerade gemacht, u. f.w. Was 
nicht furicen könne, Fönne Niemand Euriren.” Er 
btaucht geheime Kräfte der Natur, und Religtengs 
übungen. Er wartet, um von, her Krankheit zu 
urtheilen, bls 12 Uhr; "denn er koͤnne nicht eher 
als um dieſe Zeit die Krankheſt genau beſtimmen. 
Auch laͤßt er feine glaͤubtgen Paplausen hellia ver 
ſprechen/ nicht vor dem Glokkenſchlag 12 den Mund. 
zum Reden zu oͤfnen. Ein Arzt. befchte eine bie 
fer Kranken, die aber nicht farach, und erſuhr nam 
ben Winftehenden, die angegehene Uxfache, ihreh 


Erillſchweigeus. Der Wundermam bot — 
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eine'@ffenz, bie er verkauft, und· woben er ſagt: 


Bag im ganzen: Jahr nur rine Stunde ſei, die en 
betrachten, und · ſich in derſelben mit dieſet Arzenek 


derſorgen muſſe. Als einſt, ttotz feines Betens und 


drop. der „Patientin Glauben, ſeine Arzenet nicht 
heifen wollte,‘ ſcheutt er ver Patientin die Haare von ’ 
der Scheitel ab, legte fie.Ereujweife auf den Tiſch/ 
brannte fie tr einem · blechernen Löffel zu Pulver, 
wurd zab fie Ihr ia Mitch ein. Als es noch nicht 
Yalf, mußte ihr Weuder ihr‘ alle Haare vam Kopf 


" Fepnelden; ꝰdies, fagte er, wilrde. von beflerm Ef⸗ 


fekt ſein, weil derſelbe mit ihr inter einem Herzen 
gelegen;” allein, alles war umfonft. Das Gebet 
ſpart at nicht, Beim Befuͤhlen des Pulſes, den er 
dir Lebenslinie nenut, marmelt er verſchiedenes, und 
ſeufzt, und ſaht daun: daß er ſich von Gott Bei 
ſtand und NBetsheit erbittet. Auch ſagte er ·ſelbſt 
wor Gericht aus: ‚en helle die Roſe: daburch, daß er 
Ponte ſetner Haud den Patlenten uͤber den leiden⸗ 
var Theil ſtreiche, umd,babei Gott bitte, daß er je⸗ 
mm felne Suͤnden vergeben · und. ihn wieder gefund 
machen wolle,” Er ſchwatt den Kranken auch vieh 
von Bezauberang / Beſchung des Teufels, a, dergl. 
ver. Es itt dein Wunder, daß die bierdurch enge 


nandue Furcht, nebſt dein’ Beten, und den magi⸗ 


ſchen Proceduren, und. der angſtlichen Erwartung 
von er Hucſe einen fe:gsoßen Mannes als wofür 
We; ausglebt, Wahnſinn bei feinen Kranten .erg 
Kat: jeie die bekam male dekauut geworden Fury 

' vor 
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Tr 
vor ihtem · Tode gehabt haben; wozn denn andy die 
hitzigen Arzeneien, bie der unmwiffende Menſch Her 
geben, ſicherlich beigetragen haben. — Bon fh 
fpricht er am Kraukendette immer in den ſtolzeſten 
Ausdrüffen. - Einem Wafferfüchtigen fagte er: a 
Babe die Waſſerſucht nicht; "wenn das mahr weing 
fügte er Hinzu, will ich mir eln Meſſer in den Leib 
ſtechen laſſen. Euer Lebenslicht brennt noch a5 
Jahr, und Ahr werdet noch laͤnger leben, als das 
Licht brennt.” Er trieb die ſchaͤndliche Unverſchamt⸗ 
helt fo welt, daß, als man einſt hoͤchſt erſchrokken 
ihm meldete, die Frau ‚habe. nach Sebrauchang fair 
nes Trankes Blut ausgemworfen, er antmaziehe: 
"pas hat nichts zu / ſagen, ſoadern tt vielmehrt zecht 
gzut ; ich Habe 8 ſo haben wollen. Und ob ih glech 
nicht gegenwärtig geweſen, fo weiß Ich es doch richt 
gut; denn, wenn ihr mich auch wicht feht, ſo bo 
ich doch oft gegenwärtig.” Als der Woferfühige 
au phantafiren anfing, ſagie biefer Held gleihkait, 
wie ein zweiter Gasner: *das hat nichts zu beden 
ten, das muß ſo ſein.“ — Daß er ſich ‚übrigens 
feine Wunder bezahlen ließ, kaun man leicht der⸗ 
ten. Der Ehemann der einen keaulen Frau hats 
fi vorgenommen, ihm wor gluͤklich geerdigter Sur, 
deren guten Ausgang er fo ſicher über fid gene 
men hatte, wichts zu geben. Alleln Matthes wand⸗ 
te ſich an-die Frau ſeldſt, und fagte: ex. müßte für 
feine Muͤhe entſchabigt fein; mohel energählte: "4 
Babe Ihm eine Gran, die ex in der Kur gehabt un 

der 











der er geholfen, gar nichts bezahlet, wofuͤr fie aber 
yur Strafe‘ eine andre Krankheit bekommen.» 
Das arme Tefchtgfänbige Welb zitterte aus Furcht, 
Yon dem allwiſſenden und’ aflgegenmwärtigen Wun⸗ 
dermann auch ſchon die zweite Krankheit angehert 
Vetommen zu Haben, und ließ ihrem Manne nit 
Kr ‚Ruhe, bis er dem Kerl einige Thaler gegeben. 
Bir gefügt, nur die Geſchichte von zwei ſei⸗ 
er Kranten iſt zur Sprache gekommen; und Hier 
ARE: der Ansgang derſelben. Die ſchwindſuͤchtige 
Fran ward unter feiner Kur völlig wahnſiunig, 
"mußte Ins Syofpital gebracht werden, und ftarh dar ⸗ 
in nach 3 Wochen als hektiſch und melancheliſch. 
Der waſſerfuchtige Mann iſt gleichfalfs unter feiner 
"ur geforben, nagdem auch er vorher den Meer 
Wand vertoren.. Söchft wahrſcheinlich If dleſer 
Matthes an dem Tode dieſer beiden Perfonen 
Schuid. Das Ihm am 9. Oktober vom Oberkolles 
glum Mebikum gefprodhene Urtheil beſtimmt ihen 
zwei mönathliche Zuchthausftrafe. Hoffen 
ud) wird er, nach deren Ueberſtehung, nicht me 
Luft: zu Wunderkuren haben. 

Aber, wer heilt den Slauben des gemeinen 
Mannes an Wunder? Ober vielmehr, wer forge 
nur dafAr, daß diefer Glauben nicht immer weiter 

“um fids greife? Wir fhämen uns nicht, unfere 
"Betten oͤffentlich die aufgeklärten zu nennen; und 
: leider, wie fieht es noch in den Köpfen von Zehn⸗ 
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auſenden unſerer arbeitſamen und. gutmuthigen 
Mitbürger aus! Dahin muß es doch endlich — 
men, wenn wahre Aufklärung, und durch fie male 
re Gtüffeligkeit unter den Meufchen herrſchen 
daß, fobald ein Menſch noch igige Wunder Sehaue 
tet, itzige -gebeime, Kraft, ‚unmittelbare Offenbar 
zung, Zauberei, Befigung, Teufel, Macht über 
die Elemense, und was es ſonſt noch.iu unſern Zels 
sen für Un: Wider, und Uedernazirliges gehep 
foL, daß, fage ih, fobald ein Menſch diefe Dinge 
‚als wirklich itzt arifficend behauptet, alle Veruunſ⸗ 
‚tige ſich von Ihm als einem Unvernünftigen mit Bl⸗ 
dauren wegwenden. Uber, daB es dahin nit 

Aomme, dafuͤt ſorgt man leider nur meht als — 
Vel. Und tömme.es nicht dahin, ſo iſt es unndge 
Ad, der frechſten Büberei die Waffen aus deu 
‚Hinten zu winden, ‚die fie der ‚Aberglaube der 
‚Übrigen Denjgen 9 willig oo ſich ug 
um 
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Bon einem Fremden. : \ 
pitſetuns. Um ſehe Oktober,; Si. 3“ 





iſtadten 





—— ‚giet es ug in den Proalnpla 


biefes Landes einfihtevolle und trefliche Schulmäug 


aee.:...Ih. lernte; hier einen berfelben, aus einem 
8 Meilen entferitten Orte, kennen; wir ſprachen 
Aber das, was min efühel-dem Sanlweſan einge ⸗ 
falen-iR, und wovon. ich Shnen test Ihrleh; und 
kutz nachher erhielt ich von ihm ein Patty das Ich 
Ihnen hier bellege: J a.4 
Ggf: unſtreitig eine der größten Seltfameei / 
ten und wunderlichen Einrichtungen tar‘ uhfork. auf⸗ 
gellärten Staaten, Daß ma das Erzichungsiwes 
Ten zu einer Sache und Angelegenheit / der verſchie⸗ 

denen Religionsparkeien gemacht Hat. Es find. 
daraus fo-unzählige Nachthelle und Unzwetmaßig ⸗ 
Leiten entftanden, daB Ixh nicht Im’ Stande : bin, 
dieſelben alle zu beräßten, ober gat gehortg auseins 
auder zu fegen. Ich will nur einss und das andes 
ze zur Probe anfühten, Daher · kommt es: daß 
die Geiſtiichen, als ſolche, Aufſeher der Schulen 
And und dlelbon, ohne alle Prüfung, -od fir zu eis 
nem 
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mem ſolchen Amte Kenntniffe und Geſchttlichkeiten 
baden; gerade als wenn es ſich ſchon von ſelbſt vers 
fände, daß, mer ein guter ober erträglicher Predi⸗ 
ger iſt, auch ein guter Schulaufſeher fein muͤſſe. 
Ich wentgftens habe in meinem Leben noch nicht 
gehbrt, daS Sei der Wohl eines Kirchen, oder Schul⸗ 
Inſpektors die Unterfuchung angeftelle felz ob denn 
der Mann aud etwas vom Schulweſen verſtehe. 
Nach meiner Einficht aber iſt es hoͤchſt bejammerns: 
werth, wenn Leute zu Anfiehern einer Sache am 
gefeßt werden, wovon fle michts verfichen: denn 
entweder führen fe alsdann gar. keine Aufficht, 
dder ihre Aufſicht gereicht der Sache zum größten 
Sodaden, and fie machen alles verkehrt. 

VEs entſtehet ferner: daraus: daß unſere Sur 
leu einen · erbarmlichen theologiſchen Zuſchnut har 
ben; daß der Unterricht in den Religionemeinungen 
jeder Sekte eins der wefentlichſten Stüffe des gan 
ven Schuluntereichte ausmacht. 

ı Weiter: daß es ein weſentliches Exrforderniä 
eines Squllehrers iſt, DaB er Theologie fladlert 
habe, und zwar daß er ſich zu der Sette beleunc 
zu weicher die Schule gehört. Daher-tömpats beun 
must: daß man fein Bedenken träge, im Tothfele 
gewiß den angeſchikteſten Menſchen zum Lehrer za 
machen, menu er nur Theologie ſtudiert hat, und 
nach den beſtimmten Fällen reformirt, lutheriſch, 
der tatholiſch iſt. Daher kommts: daß ſich des 
Seltengeiſt mie allen ſeinen sraurigen Tolgen has 
a " mei 











mer erhält und ‚fortpflanzt. her Eimmes: dag 
an manchen, inſonderhelt klelnen Ortten die Schi⸗ 
len nicht gar eingerichtet ſein ‚fnnen, weil zwel 
sder drei (eine lutheriſche, reſotmitte⸗ ind kathoiſ⸗ 
ſche) nicht neben einander, beſtehen Enten, da 











‚aus allen drelen Eine gut. elngerichtet⸗ md 


Ünnte, . 
Das niag genung ſein zum Verwelſe Iren np 
meiner Behauptung. Wäre es nöihlg, fo, Eönnte, 
ic diefen Beweis noch welter ausführen und mie‘ 
Beiſplelen belegen; aber pienti al Nach anfer 
tee Meinung .alfo ſollten die Schulen nicht von 
Geiſtlicheũ ih ihren Einrchiungen abhängen, nie 
für eine beftimmte Religlonspartet gehören, fglten 
jur Bilduug · und Etilehuns guter Bürger, nice 
Zutheraner, Neformirten, oder Katholifen, ifons 
been Bürger, elngetichtet ſein. Es follte in’ Ihnen 
Unterricht gegeben werden, fo wie in allen? — 
chen und ndihlgen Kenneniffen, - fo auch in den“ 
Wahrheiten der Sittenlehte und Religion; aber in 
der Religion, die für alle Menfchen gehßtt, deren 
Wahrhelten allen Sekten geinelu find, deren Aus 
nebmung und, Befolgung rechtſchã ffene Bürger und 
glättiche Wenſchen macht. Sie verſtehn inih. Ich 
WIN fügen: man ſollte In den, dffenilichen Schulen 
nichts, ale Ratut / und Veruunftreligion tehren, 
und alles übrige den Gelßtichen jeter Partel übern : 
Iaffen. Dadurch wurde nun kein Menfc in ſeinem 
Glauben gekraͤnkt. Die BET aller Parielen 
„DB Monatoſch. W. B.5. Si. un 
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untereichten die Kinder ihter Gemeinde and) jegt | 


ſchon befonders, ehe fie diefelben als’ Glieder ihrer 
Kirche aufnehmen; das dürfte nur fo bleiben, und 


niemand hätte ſich au beſchweren, weder die Geiſt ⸗ 


uichen, noch die Eltern der Kinder.” " 

Was fagen Sie? Hat mein Freund aus der 
Prövinzialftadt nicht Recht? — Was, nad) diefen 
und ähnlichen Ideen, öffentliche von ber Reglerung 
herraͤhrende Einrichtung fein müßte, iſt auch hier 
noch nicht gefchehen; was aufgeklaͤrte Schulmaͤn⸗ 
ner ſelbſt thin koͤnnen, wird groͤßtenthells gethan. 
Dean lehrt In den höhern Schulen, woran doch vle⸗ 
le fehr tüchtige Männer ſtehn, fo ziemlich allgemein 
ulcht mehr Kompendientheologle, fonbern prakehe 
ſche Religion, für den Verftand aufelärend, fürs 
Herz'errärmend, und für das Leben dereinft brands 
bar.“ Man tft fo ziemlich allgemein gruͤndlich, ofne 
pedantiſch zu fein; man fehet nicht bloß die griecht 
fen und Iateinifchen Wörter, fondern auch den 


* großen Sinn und feinen Geſchmak der Alten km 


nen; und es wird von neuerer Geſchichte, merk 
würdigen itzigen Borfällen, Anthropologie, Phyſtk, 
Lirterargefehichte, Encyklopaͤdie der Wiſſenſchaften 
uf. m. den Juͤnglingen hier 'fo viel’ beigebradt; 
daß ich nur die Hälfte davon manchen bei uns in 
Ritterakademien und anf Univerfitäten fertig and 
gebildeten jungen Hertn wuͤnſchen mögte, 

Genug vön dem lateinifchen Schuen- oder ſoge⸗ 


inınn Höhen Gpnpafin! 34 Reize It meh 
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ter hinab. Eigentliche Buͤrgerſchulen, fo wie fie, 
Refewig In feinem vorteeflichen Buche vorgeſchia⸗ 
gen bat, find hier noch nicht! Es iſt unbegeelfe 
U, wie man fo einfeuchtenden und fo ſchoͤn vorge⸗ 
tragnen Wahrheiten noch nicht gefolgt iſt. Die‘ 
Realfchule könnte den Zwek erfüllen; aber die dort 
im den Klaſſen der deutſchen Schule gebrauchte 
Methode (id meine die abſcheullche Litteralme⸗ 
thode) IR ja gerade das Gegenthell vom bürgerlis‘ 
hen Menfchenverftande, der nur näglihes und” 
brauchbares Wiſſen verlangt, well er im folgenden 
Leben ganz anders, als ſchulgerecht denken und hans 
deln ſoll; ſie iſt vielmehr die erfünfteltefte Pedanterel 

für einen ſtubenſitzenden Gelehrten. Auch laſſen 
ſich in Einem Inſtltute fo ganz verſchledene Zwekke 
nicht wol verbinden; und fo fange, bei einer fo ge⸗ 
miſchten Anfaft, die lateinifche Schule für. die Hör“ 
dere gehalten wird, fo wird Lehrer und Schüler eis‘ 
den — wenn fie Ehrbeglerde Haben, und ohne die‘ 
Find fie vollends uichts wehrt! — Indiefe fegtere zu 
kommen. Was bleibe alfo für die Unftudierenden 
übrig? Kurz, es iſt noch nichts Eigenes da, für: 
die, welche glauben, daß es fie in der Welt nichts 
angeht, noch je angehen werde, wie Menfa im Ge⸗ 
aitto Heißt, 

Man Hilfe ſich Hier nun auf folgende Weiſe. 
Die Höhere Klaffe der gebildeten Bürger ſchikt 
ihre Söhne, wenn diefe auch nicht ſtudieren folen, ’ 
in die Inteinifhen Gymnaſien, weil (wie geſagt) 

ia auch 
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auch Geſchichte, Mathematik u. f. w. daſelbſt ger 
lehrt wird. Aber erſtlich muͤſſen fie da doch auch 
Dinge lernen, die manchem von ihnen nie etwas 
wügen; und darüber vergeht ihnen Luft, und wich ⸗ 
tige Zeit. Wahrli die Römer haben doch eine 
Achte Univerſalmonarchie geftiftet, die uns noch itzt, 
lange nach dem Sturz des’gefücchteten Reihe, in 
Geffeln Hält. Ferner muß man die Studierenden 
und Unftudierenden freilich oft einerlel lehren, nur. 
nicht auf einerlet Art; das hat Refewig unwider⸗ 
leglich erwleſen: und doch geſchleht das letziere hier. 
Und endlid, ein großer aber nicht genug beherzige 
ter Schaden! wird In den Gymnaſien der gelehrte 
Stand über alles erhoben, theils vom Lehrer ſelbſt 
in Sefpräden und faſt unwillkuͤhrlichen Ausdrüfs 
en, theils von den Mitſchulern durch eine Art von 
Penyalismus, theils in den gebrauchten Schulbũ⸗ 
ern, theils gar in den aufgegebenen Ausarbeituns 
gen. Dadurch hält dann mancher Knabe ſich für 
ungläflic, der, wenn feine Mitfehiiler zum Schlas 
taffenleben der Univerficät fortzlehn, gleich in den 
Lauf bürgerlicher Geſchaͤfte eintreten foll. — Schw 
ten für den etwas niedrigern Stand, für Zand⸗ 
werker und dergleichen giebtes hier gleichfalls nicht. 
Die Kinder kommen in die untern Klaffen der 
Gomnaſien, und von da zu ihrer kuͤnſtigen Bes 
ſtimmung. &o foll eine Vorbersituagsicule für. 
den gelehrten Stand zugleid eine völlige Bildungs 
ſqule für den Stand der mittlern Bürger. “= 
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welch ein Widerſpruch! Dieſe untern Kiaffen find 
gewoͤhniglich nicht vorzüglich beſetzt. Denn es find 
ja nur die untern. Die, Lehrer trachten höher zu 
Reigen; und in den Höhern brauchen fie Latein; 
alſo iſt das Ihr eigentliches Studium, und Ihe’ Ibis 
der Kinderunterricht nur Nothwerk, von dem fe 
aufs moͤgllchſt ſchnelle fortellen. 
“Kür den noch niedrigern Stand der hleſigen 
Bürger, die künftigen Handlanger, Bediente, ges 
ringere Handwerker, auch wol Akkersleute oder Sol⸗ 
baten, und dergleichen, wo. das monatliche wenige 
Geld für den Unterricht kaum aufzubringen ift, har 
den edle Menfhenfreunde durch Stiftung von Sreis 
fehulen geforgt. Solche gute Werke glaubt mans 
cher bei uns von den Proteflanten nicht; und es 
find doc) in diefer einzigen Stadt fo viel bürgerliche: 
Freiſchulen, daß jährlich ein paar taufend Kinder” 
unentgeldlt unterrichtet werden; und, es find noch 
faum 10 Jahr, "daß: ein edler Unbekannter die 
Stiftung. mit dem. Kapital von sooo Rihlr. ver- 
mehrte. *) Auch manche vermögende Eltern ſchik⸗ 
ken Ihre Kinder, für die fie bezahlen, In ſolche Frel⸗ 
ſchulen. Ich war, wie Ste von mir leicht glauben 
werden, fehr begietig darauf, und habe mehrere bes: 
Macht. So verachtet auch eines ſolchen Schulmels- 
ſters Stand in den Augen uumachdenkender Vorneh⸗ 
sen Mt; fo wichttg iſt doch fein Einfluß in u 
53 \ 
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ber Natlon, und auf den Staat ſelbſt. O wahr⸗ 
Hd) viel wichtiger, als manches Wüffiggängers mit 
Band und Stern. Aber lelder fand Ich nur felten, 
was ich ſuchte, und zur Ehre Berlins auch vermus 
thete. Der Unterricht eines folhen Meyſchen if 
oft unglaublich fhlecht, feine Sitten und Den 
kungsart fchledht, feine Behandlung der Kinder 
ſchlecht. Woher follen aber diefe Dinge auch beffer 
kein, da es Hierbei faſt an allem fehle? Es iſt kein 
Schulmeiſterſemlnarlum da, wo vernünftige Lehrer 
aabilder würden; wenigſteus nicht in Berlin; ans 
den Aaftalten In Magdeburg und Halberftadt, hir 
re ich, Eommen noch die wenigen Guten, - Die Bes 
zahlung, melde die öffentliche Kaffe ihnen für jedes 
Kind giebt, iſt zu geringe; daher müffen fle ih mit 
Sehrlingen Überladen, die fie nicht überfehn, ges 
ſchweige abwarten koͤnnen; daher melder ſich auch 
ein wuͤrklich geſchlkter Menſch, der noch was ans 
ders anzufangen weiß, faſt nie zu einer ſolchen 
Stelle. Andere Hingegen genng; kann ein Hands 
werker nicht mehr fort mit feinem Gewerbe, if ein 
Unteroffizier invalide; gleich legt er eine Schule an. 
Er, ber nie über Unterricht und Kinderfeelen und 
Menfchenverftand nachgedacht hat, der ſelbſt nach 
alter. elender ‚Methode erzogen ward, ſoll ige im 
soften Jahre feines Lebens ſich zu folchen mühfes 
men Umftändlichkeiten gewöhnen, und eines die 
unruhigften Geſchaͤfte von vorne anfangen, Nur 
ſchlagt er, vollends feige Schule in einem Viertheil 

' der 
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der Stadt auf, wo fon u au viele find. Hat er 
feine Freikinder, fo bewirbt er fih um die Gunf 
der geringern Bürger, damit fie ihm Ihre Kinder 

für Geld ſchikken; und was für Niedrigkeiten bei 
ſolchen Bewerbungen vorgehn, Finnen Ste leicht 
Denken. Mleberhaupt ift das Schulhalten hier eine 
au freie Zunft; und dies iſt auch eine Folge des 
Mangels eines Schulkolleglums. Zwar will ih 
eine gefchloffene Gilde daraus machen; aber fons 
berbar ſcheints mir doch, daß, wen, ich Unberufnee 
Semand hier reiten lehre, Id 100, und meln Zögs 
ling zo Rthlr. Strafe geben muß *), und daß ih 
doch, wen ich will, und tie Ich will, In Mora, 
Politik und jeder andern Wiflenfchaft frei unterriche 
sen barf. Berner fehlt es am Auffehern- diefer 
Schulanſtalten. Schulraͤthe find nicht ba; und 
die Seiftlichen haben theils mit ihrem eignen Amte 
genug zu thun, theils nicht genaue und gründliche 

Kenntniß von der Pädagogit. So werden die _ 
größten Mängel entweder gar nicht bekannt, oder 
doch nicht gerügt, gefchtweige verbeflert. Won vers 
nunftigen Predigern felbft Habe ich die bitterſten 
‚Klagen, über die ſchlechte Verfaſſung fo vieler Hiefis 
gen niedern Schulen gehört. Auch fehle es durch⸗ 
aus an Schubädern, Ich Habe die abfurdeften 
Ratechismen und andere hoͤchſt elende Unterrichts⸗ 
aAdrlnuen dort gefunden, Ein paar Aufgeklaͤrte ges 
Br bran ⸗ 


Nach einem koͤnigl. Befehl vom zten debr. 2770, 





brauchen des portreflicgei von Rochow’s Bäder, 
oder einge hler gefchriebene gute Leſebuͤcher für die 
Barntfonfchulen. Aber Bürgerfinder ımüpen doch 
‚andere Ideen in den Kopf betommen, als Baurens 
dder Soldatenfnaben; felbft die Betfplele, die E⸗ 
lauterungen u. ſ. w. muͤßten anders hlt fein. 
Und dann hat jeder Lehrer die Freiheit, ob er Ro⸗ 
wows Kinderfecand, oder den Quedlinburgiſchen 
fünf » Fingers Katechismus nehmen wi. Ferner 
find von allengdtefen hundert Freiſchulen (denn fo 
viel mögen es ‚leicht fein) gewiß nicht über zwei, 
bie In Klaſſen gefondert wären. Sjn-allen übrigen 
find ısjährige Knaben, die ſchon 10 Jahre da ger 
Teffen haßen, nebft unmändigen Buchſtabierkindern 
jufamitten In einerfet Stunden. Auch find Kuaben 
ind Mädchen zufammen in den Stunden. Auch 
wird fuͤr ESrperliche Arbeit der Cnaben, und für 
Unterricht der Mädchen in weiblichen Befhäftigun 
den gar nicht geforge. Ueber dies letzte denke ich 
einigen wohlhabenden Menfhenfreunden hier meb 
ne Gedanken mirzuthellen, und fie zu veranlaffen, 
eine Schule zu ſtiften, wie fie für den unterſten 
"Stand des Srädrebemohners wirklich nutlich feln 
ann. 

Das weibliche Geſchlecht der hohern Stände 
Hat — faſt mögte'man fagen, zu threin bisherigen 
Stüt — faſt gar keine öffentlichen Schulen gehabt 
Ihr angeborner Verftand blieb ihnen Daher geſun⸗ 
der, ‚Ihre natürlichen, Begeiffe richtiger; Eleine Eh 








eelteiten, ein dischen Eidenfinn, und die vom feſt⸗ 
gefeisten Weltton erheifhte Laͤcherlichteiten ausge 
nommen, waren ſie in Ihrer Denfungss und Ems 
pfindungeart nicht fo verdreht, wie wir, weil man 
ſie dicher nicht det Mühe des Verdrehens wetth 
geachtet Hatte. Aber nun fir der Spekulationsgeiſt 
geldbegleriger Halbgelehrten auch mit einmal auf 
Wie Erziehung der Weiber, wie Abentheürer nach 
einem neuentbekten Lande jiehn. Schwachtoͤpfe⸗ 
Die Aber nichts beftimmit und praͤeiſe denken konn⸗ 
ren / ſchrieben für das Srauerzimmer, und hiei⸗ 
ven dleſen Titel für eine Rechtfertigung ihrer Seich⸗ 
rigkelt. Andere Schwachkoͤpfe empfahlen den Weld 
lein dieſe Saͤchelchen fo ſehr, und gaben den darin 
dewanderten fo ſichtbarilch den Vorzug, daß nun 
unter ihnen die Sucht einriß, den ganzen Tag jık 
fefen.: Mun fielen auch einige aus threr elgnen 
Mitte auf das Projekt, SrauenzimmmersEiztehunger 
Anftaften, Penfionen, anzulegen. Undjauch mehr 
vere Mauner haben das nämliche gethan. Naturt 
Ach {ft unter den Buͤchern und unter den Anftaften 
. auch manches Gute. Aber ſehen Sle hier, mas 
man von den meiſten der letztern in Berlin ſeldſt 
fügt, und was, wol zu metken, nicht bloß Männer 
fügen, fondern auch Mütter, und felbft folche, die 
ſich gendthiget glauben, Ihre Tschter in folche Pens 
Fionen zu geßen. Jeder Vernänftige gefteht, daß 
häusliche elterliche Erziehung, wie überhaupt 
‚tie beſte/ ſo vorraͤglich fuͤr Töchter die einzig gute 
J Bis lel. 
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fei. In Penfiouen lernen fie nichts (menigftens 
durch Uebung und Gewohnheit nichts) von haucil⸗ 
hen Gefchäften und von allen den weiblichen Tus 
geuben künftiger Frauen and Mütter; und treten 
doch oft aus der Penfion unmittelbar in den Eher 
fand. Da if feine frühe Selbſtthaͤtigkeit erwor⸗ 
ben, die zur Regierung eines Hauewefens fo nativ 
wendig IE. Da iſt keine Mutter, dle die ſogenann⸗ 
ten Kleinigkeiten fpielend der Tochter beibraͤchte, 
deren Frendeund Stolz es nun iſt, der Mutter zur 
Hand zu gehu. Aber wahrlich mich daft: die 
Küche beforgen, die Hausgeſchafte ordentlich eins 
heilen, ‚den Preis der Waaren Eennen, eine Rech⸗ 
nung führen: das find im menfchlichen Leben wich⸗ 
tige Geſchillichkeiten, die dem Mann und der Frau 
ſelbſt einft fehr wohl thun, zu deren Erwerbung 
aber in Penfionen weder Ort. noch Gelegenheit iR, 
Wie litte das auch die Zeit, die zum Zeanpöfifce 
plappern gehört, und die Würde des Pußes, und 
bie Würde des Spatzlerengehens? Alle erbaͤrm ⸗ 
Ude Nebenkleinlgkelten geſchehen bier (faſt wie bei 
ans in den Kloͤſtern) mit abgemeffener Keterlichfeit; 
für Bildung des Herzens, und Verſtandes bleibe 
Seine Zeit übrig. Da ift kein Beiſpiel einer Mut 
ter, die ihrem Manne nait Aufmerkſamkeit und Ge 
fälligkeit begegnet; fein Belfplel von Famillenle⸗ 
ben; kein Belfpiel des Betragens von Hausvätern 
and Müttern gegen Kinder, ‚gegen Freunde, gegen 
beſuchende Unbekannte, gegen bittende 
“ - 8 
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dersl. Do iſt kelne Anlage zu ſittſamer Eingezo⸗ 
genheit; alles wird aufs Glänzen berechnet, denn 


Mamſell Is Regie muß ihre Puͤppchen produzis - 


zen, am Deifall und Zulauf zu haben. So wach⸗ 
fen die- Mädchen In der traurigen Uebung auf: nur 
Talente zum Vorzelgen zu erwerben, und alle ers 
worhnen Talente ja gleich vorzugeigen, ſich glüklich 
zu halten, wenn fie Öffentlich Aufſehn machen, und 
wenn fie ins Geſicht geſagte Lobſpruͤche (o des 
GSreuels!) erhalten. Da iſt keine Gewoͤhnung zu 
ſtillen häuslichen Freuden; die Mädchen find ja 
Dort immer außer Haufe, immer in fremder Geſell⸗ 
ſchaft; und da Wauuſell la Regle und die lieben 
MNebenpäppchen oft herzlich laugweilig find: fo iſt 
Das einzige Vergnügen, worauf man wartet, ein 
Beſuch des jungen Geiſtlichen oder des Friſeurs 
oder eines Verwandten der Mamſell. So kelmt 
frůh die Luſt, Immer außer Haufe, immer in frems 
der Geſellſchaft zu fein, und nur die Augenblikke 
für glaͤklich zu halten, wo: man dem Manne, den 
Elndern, und dem Hausweſen entläuft. Da iſt 
feener Leine vernänftige phyfifche Erziehung, keine 
willtuhrliche Bewegung, fein freies Gpiel; dage⸗ 
gen fietfes Spagigrenmandeln, um Augenluft zu 
geben und zu nehmen, oder Baͤlle, wo manches 
Moͤdchen fih die Schwindfucht, und manche eine 
Liebesgeſchichte ertanze hat. Da bleibt das immer 
geregelte, ‚nie ſelbſt arbeltende Mädchen immer Eins 
a“ und a da wird die Muntere, bloß wug- 

i lang ⸗ 
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junger Menſch ſich doch nicht Hier zu Eünftigen Kies 
figen Bebienungen ausbilden kann. Indeſſen IE 
vielleicht ſelbſt die Veränderung der Lebensart, der 
Aufenthalt in einer Provinzialftadt, und der hoͤchſt 
gemiſchte Umgang mit lauter Fremden außer dem 
elterlichen Haufe, nügli und lehrreih. Alles dies 
waͤre ſicherlich näplicher, wenn die Sitten auf den 


Uniwverſitaͤten une weniger roh tären, daß die Wär 
“ger für- ihre hingefehikeen Söhne nicht zu zittern 


drauchten, oder wenn diefe letztern nicht fo gar jung 
hingeſchilt würden. — Nun aber, umgekehrt: Waͤ⸗ 
ve es:denn:gut, daß alle Jünglinge vom Lande und 
ans kleinen Städten, die auch dort einft wieder Ihe 
re Beſtimmung fachen, in die. Hauptſtadt ka⸗ 
men? Man Eönnte fagen, fie würden an Feinheit 
er Sitten, an Weltkenntniß, an Einſicht in die 
Verhaͤltniſſe des Staats, dem fie einft dienen fols 
Im, an wichtigen Konnerlonen und Bekanntſchaft 
mit Männern, von denen Ihr Gluͤk abhängt, u. ſ. 
w. gewinnen. Aber folte der Glanz der Haupt⸗ 
ſtadt nicht noch mehrere verleiten, auf immer bier 
zu bleiben? Sollten die Zerſtreuungen, die für 
den, der ihter gewohnt iſt, ſchon unfchädlicher find,“ 
nicht für Die hergefommnen Studenten ein zu uns 
toiderfteßlicher Reiz fein, und fie wenigfteng vom 
Studieren abhalten, wenn auch nicht ihrem Leibe: 
und. Verftande und Kerzen gefährtich werden? — 
Die Sache IE wichtig und ſchwierig und vielſeitig, 


” hd 4) verlange fie. nicht zu entfchelden, Mur, 
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mein lieber Freund, laſſen Ste mich doc zur Unter⸗ 
ſtabung meiner oben geäußerten Idee Ihnen auf 
‚nacfolgendes fagen. - a 

5% milk erſtüch durchaus nicht, daß gar feine 
Univerfieät in der Provinz bleibe; alſo fchitfe Je⸗ 
der zu der, welche Sleibt, nach Willkuͤhr ſeinen 
Sohn. Ferner, glaube Id, daß fo wie Keſewicz 
einen fehr richtigen Unterſchled zwiſchen den Schu⸗ 
ken für Gelehrte und für Bürger gemacht hat, 
man auch faft auf aͤhnliche Art die Umtverfitäten ab? 
thellen idane. 3. B. Mathematik, Geſchichte, 
Matuchiforie braucht der kuͤnſtige Kaͤnſtler, Kauf⸗ 
mann, Manuſakturiſt, und großer Haus / oder 
Landwirth, wahtlich eben fo nöthtg, und- oft noch 
allgemeiner, ale ber Kinftige Gelehrte. Der Zus 
riſt und Diplomatifer kann ja manches davon gang 
entbehren. Aber der eigentliche: Mathematiker, 
Geſchichtforſchet und Naturhiſtorller muß jene 
Wiſſenſchaften ganz anders fernen ‚und treiben, 
als der gebiidete Wilrger, der fie auch wiſſen ſoll 
oder will. Darum verfhledene Schalen; aber num 
auch verſchiedene Univerſitaͤten. Der praktiſche 
Weitmann iſt gam von dem iheoretifchen Gelehrten 
verſchteden, und es iſt ein bloßer Mißbrauch der 
ESprache, daß man Beide mit dem letzten Namen’ 
belegt. Was hat der am beſten expedirende Setre⸗ 
dir oder Kriegsrath, der: Torgfälcigfte.und. thärigfte- 
Oberreiänungsrath, : der: wahrhaft ‚erbauftch: und 
wagtiig.predigende. Genkliche, der a zit, 
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Wenfienian und Kenngniß: der Landesgeſe tze volle 
kow wen ausgeruͤſtete Richter, der mit Sarfſia 
und Sorgfalt praftizirende Arzt, der erfahtne und 
wuhlungerri tere Staatsdkonom, ſelbſt endlich der 
Geheime Rath und Miulſter, welche den wahren 
großen Blit für das Gathe mit unermüdeter Tha⸗ 
eigkeit im Detall der Geſchafte verbinden; was far 
den alle hisfe Stände, als folche, mit der eigentli« 
hen. Gelehrfamkeit zu hun? Und melden 
Schalpedant haͤtte Frechheit genug, ſich ber fie 
daram Hinmeggufegen, ‚weil er mehr, als fie, 
da feinem Jade weiß? Das kann ja der Sıus 
ſter und Buͤrſtenbinder auch ... Greilich konnen 
auch Maͤnner aus den genannten Ständen wahre 
Gelehrſamkelt in Ihrem eignen oder in einem anc 
dern Fache beſitzen; und dergleichen glebt es mas, 
mentlich genug in Berlin. Aber das iſt nur eine 
Nebenbeſchaͤftigung, eine edle Art Llebhaberei, die 
weder. nörhig, noch andern zur Nachahmung vor⸗ 
zuſchtelben iſt. Der Juriſt 3. ©. mag ſich, gelei⸗ 
wet durch Kujaz und Bynlershoet, mit der Kritik 
des Textes der roͤmiſchen Geſetze abgeben, mag ans, 
Antiquitaͤten und griechtihen und römifhen Schrift⸗ 
ſtellern gluͤklich eine neue und heſſere Leſeatt herausı 
bringen; Sehe gut und LÖblicht Mur Ik er darum 
Hein beſſerer praktiſcher Juriſt, als wenn. er ſic in 
feinen Nebenſtunden mit der Bptanle oder Chemie. 
oden dem. Brünzfaummieu. befhäftige. Zaugt + etwa 


Re Anmt uichts, der dicht im Stande — eine, 
—. vo 











(46 ) 
warteefithe Ausgabe ‚non Humekrates Werken zu 
VUiefern ? Und fo In allen Faͤchern. Aber Jet 
gendlihe Kenntniß von dem haben, mag in in 
"em Fache wraftifh, IP, muſ tzehuug Iıa cihtigen 
Anwenden dieſer Renniniß. erigppban haben, mug, 
"Po ziemiich alles: Wichtige kenuen was darin erfuite 
gedanht, dopel »bie. elerahig 
feiner Wiſſenſchaft befigen,;: um ‚A wiſſen, bei wel 
en eigentlichen Gelehrten Ceren Zahl geäbrigene, . 
gar nicht, Luſt hat. au vermehren), er — 
FOR. — Nun alſo meine ih ,die, Alniverfit ftät in den, 
Provinz feidie gelehrtere, die in.der Hauptſtadt die 
vroleiſchere ¶ Jene. diem hann füp Ben, Ednftiger,. 
eigenslichen wahren Gelebursge Br, den. ‚Lehrer, und, 
Profeſſor, für. th jn einein geleheten Koller, 
gbvuun, auch für.ben Liebhaber, der in einem ode 
Rem. andern. Kane: aufs weitefte, beiggen will, und, 
endlich für jeden, ‚ber lieber in eiger Rovlvalalſtadt. 
wu. ſtudieren feine Urſachen has... Ju der. Haupis, 
foot aber muß man auch ſchog unaden grakuſchen 
Teſchaſten oedracht werden fdungn, „And; dielEmmer 
ziti ber Profefforen jener gelehrten Auiyerfi täten, 











muhſten nde den 

‚ Sathet nd doch, 
auch n — 
Haben: 20 Abe‘, 
ten ſit St vn 
ten. de n. 
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Dah bier, mügedätet Cie egenekäie tiapot⸗ 
dit da iſt / fat Achofi:finen afle Wiſſenſchaſten Vor 
teſungen gehalten werden, ſchrieb Ich Ihnen ſchon 
einft, und wiſen Sie and aus den Zeitungen. 
Bofto ⸗et ware DIE beruͤhete Jbet bier ins Bet 
au fetten, gumal dus far ſchon dieſe Wörtefungen ei⸗ 
geititch für Weitmanuer eingerichtet find. — Aber 
In Zheil einer wahren uniderſitit if wartus bier, 
nchtai eine ſehe ahlreich und tteſiſh befedte mes 
diginiſche Farnuat il Znbegeſff der Chitur⸗ 
gie.’ Spter- And Profe ſſoren Studenten/ Matti⸗ 
nl, Leitlonskatalogus, Dekanl, Theatrum anas 
womikum, u; f. w. kurz alles was zum Unteerfitätes 
weſen gehört; nie! nicht auffallende und vor der 
Abrigen vernärftigin: Welt verfähiedene Meldung: 
und Sitten det Stubterenben, und · keine Promos 
tlorem. . Ce find inter der Hier‘ ehrenden Aerzten 
ud Waundarzien· Namen, die gan Dentfhlane 
Vereher, und die auch Ste, mein Brenn, Hintänge. 
16 tennen, Viilleicht ſchreide ich Ihaen noch ent: 
ansfüpeitdjer über" Sie Hiefigen iMebtätnaianfbeften," 
und daim auth davon mehr: = - \ - 
E hat mich fehe’gefrent, daß Ser Keime Riss: 
terakademie, ober ein⸗ Schulauſtait· Fir bloßen 
Abel, Mt. "Winter größe Städte undiWeltton und 
feine Lebensart etwas Be RR, fo Mt 6 
vörnemtid; dathn daß man alle des bargertt 
en Bebenstenit, nlicdedeht-gtfärdg Artigegen’kent;; 
Re Die. EIREWRRADEIFGE was pebacciſche ar 





„Felt yarkjaptı-- Bun ahan ſoxrrt aan einige Dakend 
Junker zufammen, die man .nur.zinter ſich urages 
Yen läßt. And Die feinen Bageiff-som. Abrigen Men 
ſchenseſchlechie bekommen. -..Es. if, als nn Goak 
sie eigene: Öattung der vernünftigen Thlayg. sup. 
enachteu,/nud ine ganz. befonhgre Wehamblungnest 
„erfosderteg. ‚Im a em At 
Des mis, allen. übrigen Meufepeg. zufa ae. 19 
bollen die gebranchen, and yan-denen- gebrangbt.mieps 
-ben;.und fennen fie nicht ‚Öhmehas, Dipk-unich, 
ſt der Adel nur ſchon zu Schr aenslatz. ſich für el 
var zu obseſondernie n Stand · Mbaſtn. Indoſin 
find ſolche uiqt. bloß unnuͤtze/ fondern auch. (hApk 
"he Juſtltutg nun ehugal ba-ganz Deutſchlaud, ſeittt 
‚sole ich hore · euch in den eenflihen Gitantens 
nur in dee. Hamptftadt: nicht, ._ Ein anderes IR,46 
wit .· dein du Selegadtenften, beflmmten Adel,“ ler 
Lar Stand Ift.nup einmal, nach der. igigen Verfaſ⸗ 
fung von Curapa, vällig abgafondert, und erfordert 
Sehne eigene Lebensatt, und daher auch eiue- elgppe 
Erziehung yon der fruͤhen Jugend ag bie zum Eins 
zritt in die wirklichen Dienfte. Dolche Erziehungs 
Vnnd Unterrichtoinſtitute ‚dat der Konig Im feinen 
‚Abadarn mehrere, ‚ank,in Berlin zwein das Kadet ⸗ 
«Kuabama ur Ay Briegafchuln (Beole militeirg), 
‚Die, Sänzlingg- in, dieſen Anftofen lernen nicht 
bloß/ was ungnlgtefhar an. Ihrem, fünftigen Dtonde 
„beitehgg, andern gug «andere ‚Renntniffe, die.cingn 
‚een Bram FR. vr wenn. ‚Khöne,, 
als 











if. — 
5 Em geoßer Theil des Adels Hält Sofmeiſter. 
Dieſe Meile von jungen Geleheten, die faſt unents 
bvehrlich geworden, und die wichtigen Einfluß anf 
’ einen großen und votnehinen Thell der Nation hat, 
"inte «id hier welt-dufgeklärter «als. ündertuärte. 
heils iſt es das Verdienſt der Eltern, weiche ſich 
wicht auf Eupfehlungen von Pfaffen oder Pedan ⸗ 
aten verlaffen; ſondern bei ihrer Wahl mehr auf eds 
ten Geiſt und Hetz/ ale anf rchodorie und Schul⸗ 
tweishelt ſchen. Aüch pflegen Ne’ den Sormeifter 
hrer Kinder anftändip; ſelbſt freundfchaftlich, und 
vabel mit ſchuldiger Achtung zu behandeln; welches 
sales au feiner beſſern Denfungsart beiträge; Thells 
haben die Hofmeiſter · durch den haufigen Umgaug 
wit hieſigen Gelehrden und Weltleuten die treflich⸗ 
fte Gelegenheit, ſich immer mehr jzu bllden, und 
Stmer aufgeklartet zu werden; welches Die meiſten 
auch nuͤten. Sreitich gledt es hiet auch gnäbige 
Papas und Mamas, die den Gelehrten, der fire 
MKEinder erzieht/ fe gut Für einen Bedienten Halten, 
“als den Wenſchen, der ihr Hausgeraͤth oder ihte 
Pferde beforgt,‘ ind: feeifich find: unter den Hof⸗ 
-Mötftern anch noch hier wahre Bedienren aud 
Deiechlingeſerler· "Man hat gefrat / welches deſ⸗ 
ſer, oder wohl Im Grunde nut anſchaduicher, ſa: 
;einen Hofmeiſter halten, über ſettie Midder ih be 
Schule for Mit bi“ Seiifprhän 





sk 


—X PEN Sin, ‚am her Beputieen, 
In der-Aumendung. aber milfde ich Immer dieſen 
Math geben: Dan nehmeibel Dingen, deren jedes 
To vxlelſeitig iſt mehrere Arten zufammen, ſo wird 
ein, Gleishgewicht entſtehn, das die Uebermacht der 

‚einen. Xrt jum Schaͤdiichwerden hindern wird. &g 

Aiſt unter allen Regierangsformen Die gemiſchtetze 
geroiß die beſtez und das: nämliche, denk Id," gie 
auf von den Formen des Unterrichts und der [7 
alehung. Mic dem idblichſten Beifptele üben dies 
Zuch einige vornehme und reiche, Privatperfonen 
hieraus. Sie Halten Sofmeifter bei ihren Kin⸗ 
dern, die doch aud noch die elzexliche. Aufſicht 
genießen; und fie ſchibten diefe Kinder jugleich in 
Die: großen, Schulen, um,den Wetteller und dus 
Amgang mit anbern Scanden zu befbrdern;' laſſen 
ſie auch wol wiſſenſchaftliche Vorleſungen bier 
Niger Gelehrten hören. 





Privatlehrer giebt ee hier eine große Wenge. , 


Dariiber. feafgt bei ‚uns, der Schulmann,. deſſen 
Sthlendeian.aun den Burgern nicht mehr gefällt, 
ſeitdem dieſe Die neue Methode Eennen gelernt has 
den. And. wegen des mächtigen Audange der 
Schullente dürfen fig wel Im * * * iſchen gar keine 
Prlvatlehrer fegen. Hier aber ſcheinen fie das Gu⸗ 
te befordert zu haben, was freler Handel und Kon⸗ 
eurrem immer wirkt, Jeder bemuͤht ſich, es aufs 
Seh. anmahen, dp f A ein Monopol hat, (4 
3 








Beten Ente man ts’ vieheldit Bei’ der Ronfuremg 
ber’ pler deuiſchen Gymirlaften unter etnander bewene 
ben laſſen, and dieſe Privarlehrer zu eitiem andern 
Janſ vortrefitchen Endzwet gebtanäern. ¶ Daß man 
Se derſelben hler nur wenlg Unterricht geben, und . 
hre Zoglinge in die Hlefigen Schulen ſchlkken, hat 
nid) auf dieſe Idee gebracht; nur muͤßte ſie noch 
volltommner ausgeführt werden. Unterrichtund 
Etʒiehung ift ſchlechterdings zweierlei; mar jetten 
Findet ſich ein’Bente, das zu’ beider tangt: " Man 
Taffe alfo verſchledene Märmer für diefe verſchiedene 
Dinge forgen, wenn naͤmlich der Tod ioder Entfers 
nung oder andere Umſtaͤnde die elterliche Erziehung 
unmöglich machen. Zur Unterricht find bie diet 
Yan offen ſtehenden Gymnaſien pinlängiih. 
Aber Wiederholung, Vorbereitung, Gpahleren 
gehn, Lefen zum Wergnägen, Spielen, kurz alle 
Beſchaͤftigungen außer den Schuiftunden, Lebens 
det, Umgang, Familienverbindung, und alles übrts 
‚ge darf wahrlich dem "Zängling mit uͤberlaſſea 
werden; feine Bildung hierin iſt oft von wichtigern 
Bolgen, als der Schulunterricht. Zu folder Er 
Niehung nun, mein’ A, müßten die. Männer die 
nen, welche Penſtonen Fre Yänglinge “Halten: — 
Dinft Ihnen, mein Freund, daß ich Hecht Habe 
fo Sereben Ste doch unfen eben &*"*, cine {ob 
%e-blöße @rsiehungepenfion anzulegen. Zi⸗ 
Inge fähnen Sie hm ja allein ſchen an den. fra 
—* —5* * 
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Ten unſer Amunoſum Hefuchenden Schülgen gegng 
empfehlen Er wird wahren Gegen auf a 
Bringen, und Nie künftige Generagton des Adel 
wich ihm ihre beſſere moraliche Bildang und 'geöfr 
Gore. Aufgetidrtheit verdanfen. Die Idee, denk ich, 
wich ihm veche fein, da er doch .mie Luft hat, dag 
Seer dar Brsichungafchriftßeller au vermehren, 
Willen Sir noch, wie. herzlich er lachte, als wir zus 
eh in Journalen lafen: daß der Serzog von 
Darma das weitſchwo ifige Werk feines Hofmeiftere 
«Londillee über ‚feine. eigue Eros, is fen 
Banden hatte verbieten laſſen? 


(Die Bortfegung fest, I 
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Auclug an iner märtigßen Buß 


predigt wegen: zwei monſtroͤſer 
“ ö Ferkel. 


Gere noch fo unbebentenb fq einende itterariſche 
ſiericat ft mir willkommen, fſobald ſie irgend einen 
> auffallenden Veitrag zur Geſchlchte der Denkunss⸗ 
art ihres Zeitalters liefert. mag fie ubrigens noch 
» ſche von Thaheitun a 


mein. 





Leſſen Eönnte man te’ vlehelcht Bei’ dir Konkarernz 
ber vlet deutfchen Gymuafien unter einander beivene 
ben laſſen, and dieſe Prwatlehter zu einem audern 
Hanz vortrefitchen Endzwet gedrauchen ¶ Daß man 
he derſelben hler nur wenlg Unterricht gedem, und 
fhre Zöglinge.in die hieſtgen Schulen ſchlkten, hat 
ini) auf dieſe Idee gebracht; nur muͤßte ſte no 
vollkommner ausgeführt werden. Unterricht und 
Etxʒiehung iſt ſchlechterdings gwelerlei; mar ſelten 
Findet ſich ein Gente, das zu belden eangt: Man 
iaſſe alfo verſchiedene Männer für diefe derſchtedene 
Winge forgen, wenn nämlidy "der Tod ;oder Entfers 
nung oder’andere Umſtaͤnde die elterliche Erziehung 
Unmögltch machen. Zum "Unterricht find die hier 
‚dem offen fiehenden‘ Gymnaſien hinlänglih. 
(ber Wiederholung, Vorbereitung, Spatzleren⸗ 
gehn, Leſen zum Wergnägen, Opielen, kurz alle 
Beſchaftigungen außer den Schutftunden, Lchend 
det, Umgang, Familienverbindung, and alles uͤbri⸗ 
ge darf wahrlich dern "Zangling nicht übtelaffen 
werden; feine Bildung hierin tb oft von wichtigetn 
Folgen, als der Schalunterricht. Zu folder - Ev 
nehung nun, mein’ id, müßten die. Männer die 
"Men, welche Penſionen für Yünglinge Halten, — " 
Dünke Ihnen, mein Freund, daß ich Nece Habes 
Yo Sereben Sie doch unfern Lieben 8 ***, cine (ob 
de bloße Erʒiehungspenſion anzulegen. Sy 
Ange konnen Ste ihm ja allein ſchen an den. fre⸗ 
Fre Fre m 
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den unſer Mmunoſum beſuchenden Schllern genug 
empfehlen Er wird wahren Segen auf unfer Lan 
Briugen, und Ve fünftige Generation des Adel 


wich ihw ihre beffere moraliche Bildung nnd groß 


Gore. Aufgetidrtheit verdanten. - Die Idee, dent ih, 
led ihm wacht fein, da er doch .nie Luft hat, dag 
Seer der Brsiehungafchriftftellee zu vermehren, 
Willen Sir noch, wie. herzlich er lachte, als mir zus 
ek in Journalen lafen: daß der Serzog von 
Varma ‚dpa weieſchweifige Wer feines Hofmelfterg 
Candillac über ‚feine eigge Cruehung/ in ru 
Banden hatte verbieten faflen?. -.. 

{Die Bortfegung folgt.) 


« 
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Auezua aus einer maͤrkiſchen Buß⸗ 
; predigt sorgen. zwei monſtroͤſer 
Ferkel. 

Jaue 106 fe m uinßebentend ſaeinende ‚Ktterarifche 


vMarität HE mir willtommen, ſobald ſie irgend einen 
- auffallenden Beitrag zur Geſchichte der Dentungs⸗ 


art ihres Zeltalters Liefert, ınag. ſie Äbrigens.noh 


fo ſehr von Thorhelten und Abgeſchmakthelten wim⸗ 
© 4 ineln. 






“ee \ 
— — — 
weln. Freilich iſt die Siſtern der Thorhaiten u 
" Marcpeiten, die doch einen ſehr grotßzen Theil une 
rer heutigen Gelehrſamleit ausmacht, iu genier 
ratficht ein trautiges und niederſchtagendes Su⸗ 
djum. ¶ Abet von einer andern Seite hat dis Om 
dium auch dan gtoßen Vorthell, dotz cs uns «le 
ranter gegen die Thothelten und Ungereimtheiten 
unſers eignen Zeitalters. macht. Mach dieſer Ver⸗ 
crinnerung wird-es keinen meiner Leſer befremden 
daß ſelbſt eine Bußpredigt aus dem vorigen Jahn 
hundert, die mir neulich in die Hände gerieth, wei⸗ 
ne Aufmerkfamfele auf ſich zog. Zwar nice chen 
ala Gußprebigt, aber deſto mehr. durch ihre feltfas 
me Vsranlaflang — die Geburt zweler Ferkel. Ich 
gyſtehe, Ich war meugierig, zu leſen, wio man fogar 
Über zwei Ferkel erbaulich vredigen konne, und Ih 
denke, es wird auch den Leſern der Monateſchriſt 
ulcht unangenehm fen, wenn ich aus dieſer Lektuͤt, 
die mich jwar nicht erbaut, aber doch Herzlich lachen 
vemacht, einen kutzen Augıng Hefere. *). Es IE 
ER - . ia 


Pe 
*) Der vohäudige Titel lautet alſo: Dubasdanker 
» wegen, wieier annatutlichen snd.- monfrofifcen 
Schwelnlein oder, Berkelu, melde. Anno 1663 is 
einens Dorf Jederit fo einem Wolwurd. Dohn ⸗ 
„‚enpitel zu Havelberg zuſtaͤndig, Jung, mud am ır. 
Nugufi ade eingebracht, alle fe von niat n6 

. „aigen böbern: und. miebrigen-Etandeöpesfonen nit 
„ie Ba · 


a3) 
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y vhuchiaein · Markiſches· Produkt, deſſen An⸗ 
denben Daher. um "fo eher Ih, einer · Berlihlfchen: 
Bonutsfgeift erneuert zu: werden verdient, went 
ꝙ auch feine. NAfficht darauf nehmen wollte, daß 
es mit mie ans Einer Provinz der Churmark, aus 
der auch · für die Luteratut meiftend.fchr fandigen - 
Priegaiz, herſtammt. Iſt biefe Bußptedlgt gleich 
nicht · ſo berhnn, als· des ehemaligen Frankfurter 
Ptofeſſers Wine”. Bußpredigt, ‚der Sofem 
teufel betitelt ſo iſt ſie deqh nicht weniger mert⸗ 





oe Rabe m. —— Nurfpnebiger im 
Eingangs. und im epfirm heile: eine Weuge Spra⸗ 
she und Crampel vom Barue Goetes · angeſuͤhet, und 
bewleſen, Daß. "hesgleichen angewoͤhnlicht Miss 
aeburun und Syeltakel an · Menſchen ao Rich je 
>. 8 8 BCE > bei 





Dar Eu Peer 


idee Werssiberu ‚sefehen worden/ derer 
ſelt ſame greuliche amb’abfehentiche Geſtait und Ber 
ſgtreibuns, uud wos ebriſtllche Herlen ſowol als 
Anvudtertige Sunder dadel iauers / jenen 
jum Unterricht, dieten zum > ah At 
Sbvbiegel in Dielen hochgefaͤhrlichen Zeigen, in wel⸗ 
.chen bez Cuͤrkiſche Erbfeind Die,arme.Ghrikeuheit 
jãmmerlich iu ermorden, gei Lus getreywej 
Wolme inung Tchriftlich anfgefegt Son M. Joh. 
-, Georg Selden, Stadtpfarrern und Iufpektorh der 
eirchen in Havelberg 1665 — 4 6%. 
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delzeit Zotnzelchen "Borted. und Worboten verdien 
ter Strafen geweſen, wovon 'e unter. andern ein 
Erempel von 1434 beißtingt, da ein Weib auf ein⸗ 
mal 3 Monſtra geboren, einen Meriſchenkopf ohne 
alle andre Glläber, eine Schiange mit gıwet Füßen, 
and ein Schwemn ganzes Leibes sch allen Stiederm,” 
fo geht er, wie er ſich ſelbſt ausbrfte, Aber jie 
"rheologifchen Betrachtung beri-beiberi Ganferfein, 
md Anteitung dis Heil. Bdecuichey: Worte.” 


das erſte Sauferkel wer aan: [00 wi⸗ 
andre natürliche, dennoch aber hatte es an dem 
Rüffet eins Suferfchaete, hat auch gewinfelt wie 
ein Denſcheukindlein/ und nicht: gegrunger wie «in 
Sertlein, dis 20:am a1. Hug. Abends geforben. 
Wird alfe Anfangs bei dei haſenſcharte zu bedens 
ken fl, Abenidas, was fonkk Dis :heil. Geiſt bei deu 
Safen ſelbſt in der heil. Schrift anmeldet. Nun 
ſtraft Gott in feinem Wort bei des Haſens Mels 
bung 2 6 Menſchen Umpelnigkeit, 2) Die Hen⸗ 
Gele, 3).De Sicherheit und ruchlafes Leben, mie 
Bei den Hafen eben Zucht ‚ach Ebrharkeis iu fin 
dem, 4).0ie. Guschtfamteit,. ) die fhnefle Behen 
Eigkeit zum Vaſen 6) koin Thler-Hk zu finden, das 

ficy öfter Aeiſchuich vermiſchet als der Safe. 

" follten denn nicht hiedurch angedeutet und g 
Werden, die Sänden wider das cte Gebot. 
„aaa 
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Daß aber oleſe Micgebart micht gearunnt wie 
ein ander Sauferkel⸗ fordern nur gewinſelt, if 
Twetfelsohne geſchehen · deu Unbuß ſertigen zur ax 
Aung/ daß fie fallen Ihr Verse ſchwemmen /die gany 
de Racht · und mit Bußthränen thr nger men 
Well nun faft niemand. iſt unter den; Chriſte ümen/ 
FSSen / der · Iber · ſein⸗ Sanden will Teifien, viel we⸗ 
viger winſeln, was aſt/s denn Wunder, daß die uns 
vernunftigen Kroatuton und.ahfchnsliche Wilegebur⸗ 
ten us das Winſeln lehren, und hlemlt die Men⸗ 
fen fhamrorh-marhen müffen.”: ...; .. 
"Da andre Ferkel war viel aindehemer und 
€ als das erſte, darum es auch von mehren 
Fan Ich weiß nicht, wie 06 
kr, daß mir mein Herz: Im Leid · ſo ſchwer / ward, 
‘und ich alſofort beim erſten Anblit dieſer Misgebusc 
mich des Taͤrken erinnerte, Der, Sort erbatin es 
ſchon leider in der» Cheiſten Landen greulich hanfer 
und rumort. Wofern aber jemand wollte einwen⸗ 
den: die Tuͤrken konnten nicht wol hiedurch ber 
dentet werden, weil Re doch fein Schweinfielſch 
neſſen, fo iſt doch auch zu bedenken, 1) daß ſie den 
yeinderg Gottes zerwuhlen wie Die wilden Saue, 
2) in gewiſſen Stuͤkken find- die Tuͤrken den 
Seh welnen glei; Sauiſch if, wenn ein türkis 
Hiper Kaiſer iſt erwaͤhlt worden, daß er alle feine 
Bruͤder laͤßt erwaͤrgen, wie die. Schweine -oft hue 
‚ame Ferkel freffen. - Die Türken erden ur 
& släns 
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Häußtg, aud derewegen unrrin für Bott wie bie 
Schweine, ſie grunzen wider, Chuiftum wie bie 
Sqhwelue/ heo Polygamin.if,fanifch,. Ihr viaffäL 
tig wägehen ık fauifch, Eudlich wird fie. Gott 
der. Here auch führen zus. Schlachtbank mie die 
Shreine.” Route — 
"7% dem Tinten Faß⸗ marn · vnten fünf. Klanes 
und beide Füge waren alstletne Sinderhändchen. Die 
Elauern dedeuten ſowol raͤuberiſche Suͤnden. bei 
den Maulchriſten, als rauberiſche Strafen. dep 
geimmigen Feinde. Die. Menfpenhände mogten 
ws wol:zu.vtsfichen geben, wie manchen. harten 
Schlag und Ohe keigen Sort dürfte austhellen.” _ 
HDas rechte Oht war · ſo groß als fonften noeh, 
Es mögte zwar · der Erbfeind ·ein großes Ohr has 
Sen, feindfohge Auſchlage wider bie Chriſten any 
Hören, "Aber wit vitten dich Heet Chriſte, der da 
felbſt fo oft gerufen: Wer Ohren hat zu hoͤren, 
der hoͤre; du wolleſt allen die. Ohren Öfnen zut 
Zuche.” Hieb 3b0 1 0", 
*yDer Leib war acht grade, Kondern ſeitwaͤrts 
umgekehrt und verkehrt. Meiner du nicht, 
daß des Eibfeindess Autentlon Tag und Neqht if 
alles umzufehren ?”—  . , . R 
= der Schwang mar. anfden Rüfken weit bins 
gewachſen: 0 laffet uns fleißig .dikten, daß “Gott 
der Herr jung nicht zum Ganz, ‚und unfern 
Veind / um Spaupt mache. Den päfeigh: wird fonft 
- genannt 








genaunt der Ound · ¶ Sollte ſeln Hundes ſchwan 
Bär zu weit anf den Dritten“ der Chriſtenhen wag⸗ , 
Ten, ohne meztiichen Saaden wurde es age aß, 
zehen 
Das Maul war oben Breit als ein Merſhen 
WaulDabel erinnere ich mich Damel 78.20, 
da gedacht wird des vietten Thier, Dis ein Maul 
Harte, das gtoßẽ Dirige redete, welches Euiheruk 
Auslegt von dem Türken, und ©: Eramerus mit 
meherern ertlart Bar er wird den. Söchfteh 
raͤſtern, nehmilc ni dem ‚geenliihen Alkoran, · in 
weichem die ganje Kederel des Ari! ſtetlet. “ Her 
Jeſu lege du dlefem deine im Beinde ein: Sl Ins 
Maͤul. — D ihr beeiten Maͤuler unter den Chris 
Men tomtit pfehet zu lefeım-Büßfptege, bekehret 
vu. Betehree euch ihr ehebrecherlſche mMauler 
die (fe dad Maul wiſcht und ſprecht: ich habe kei 
Uebel gethan Deke hret us e fohe Diule, 
—* ya" 
vbaburde nimm jeinand wiffen wollen, warum 
Wider Herr zn'btefem mal nicht eine Midgeburt 
Sn andern Thieren als Pferden, Schafen a. f. w., 
Yandern eben an Sauferkeln uns zur Buße Hape 
Partien wollen: Rip: Wo ſoiche Frahe and Fa 
wig 














acht mird, laßt may ſie billlg unbrapge 
wortet · Bean, wer hat des Hera Sinn erkannt? © 
So aher jemand aus guter Meinung und ob nidt 
aus dem geoffenbarten Wort Gottes auch hleron 
in etwas Unterrſcht gegeben werden kovne, fragen 
würde, ſo AR. Sein Zweifel, eg werde auch nachdenk⸗ 
ie Urſachen Haben. Denn weil in Heiliger Schrife 
* wenlgs.ja nichts (lices, von, dem welt zu 
finden, daher es untein genannt: wird, fo JR kein 
Bioelfel, ı es wolle Gott hiemit andeuten, daß wir 
leben in unrelnen Zeiten, Droben iſt gedacht, er} 
dle Türken nit den Säuen verglichen werden Er 
‚sen. Aber auch, die: gottleſen Chriſten find dm 
Sqhwelnen · gleich. 7) Ein Gemein fpaket die 
Klauen, widerkauet aber nicht, 3B. Wof. ı1, 4 
Die iſt ein Abriß derer, Die da Härer und ulht 
Zpäter bes Worts fein. . 2) Schwelue Hängen die 
Augen Immer nach der Erbe, fehen felten gen Him⸗ 
mel, freſſen dle Eicheln, fehen nicht auf zu u 
Baum, von welchem fie herahfällen. O wien vieie 
Chriſten vergeffen des Himmels. 3) Schweine 
find niemand muß ehe fie geſchlachtet worden. O 
anle viel gtebts weltſuͤchtige · Leute, die miemandep 
‚lg werden. ;4), Ein. Ochwela kann leide fiantg 
odet 














(em ) 
ober frank werben; ber Gottloſen Krankheiten find 
faſt unzählig am ih, und Sele. 5 Ein Schwein 
iſt ſo unverfehäme, dab vs auch“ feinen Heren zu 
beißen ſich unterfeßt; uud wider tn murret, Ach 
wie mutren die Leute oft wider den Heren! 7) Ein 
Schwein tencht ſtinkenbe Sachen lieber als den 
toſtlichſten Balſam. ¶Alſo macen’s-Ainbußfertige, 
die ſich nicht gathaltan ‚wollen fleiſchlichet Luͤſte. 
3) Endlich werden die Sqweine, geſchlachtet, wenn 
fie lang genug gemaͤſtet worden. ap, 4 
Sottlofen Vauch Me. geiüler, Pr. ı 
fie zur Schlachtbaut geführet. D eſer 
was bei den ſo zia erwaͤhnten Miegehurten ber bel⸗ 
den Sauferkeln ich wolmeinend habe erinnern wol⸗ 
len, und zwar gzaſh ‚Anleitung. goͤttlichez 2 Worte, 
aus welchem die beße Deutung, genommen old; 
das Eiche der. Vernunft iſt 34 ſchwach fießet zwar 
dergleichen Wunder an, weiß fie ‚aber weder recht 
zu gebrauchen noch Ihre Deutung wu Tinden, * u. ſ. w. 

Die Bgedanken ſchließen ſich zuletzt mit eis 
nen kraftigen Gebat gegen die durch die Ferkel an⸗ 
gedeuteten Türken. 
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¶Die · Belber Fame ob * Mein, 
” Bewunderten den Slau 
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Hartscans ift der Ausgang des Mens 
ſchen aus feiner felbft verfchuldeten Unmäns 
"digkeit. Unmuͤndigkeit iſt das Unvermögen, 
ſich feines Verftandes ohne Leitung eines anderen 
zu bedienen. Selbſtverſchuldet iſt dieſe Unmuͤn⸗ 
digkeit, wenn die Urſache derſelben nicht am Mans 
gel des Verſtandes, ſondern ber Entſchließung und 
"des Muthes liegt, ſich ſeiner ohne Leitung eines 
"andern zu bedlenen, Sapere aude! Habe Much 
dich deines eigenen Verftandes zu bedienen I iſt als 
ı "fo der Wahlfpruch der Aufklärung. 
Vaulheit und Zeigheit find die Urſachen, warum 
“ein fo großer Theil der Menfchen, nachdem fle die 
„Natur längft von fremder Leitung frei gefprochen 
DB. Monatoſchr. WV. . 6. s8t. Hp, (na. 
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2 Emstugalten, ngjgrenmp), dennech artns. Zeitichrene: 
. Brmindig pleibens: und.warun eg Ander⸗n fo. liche 
wird / ſich in deren Vormundern antzuwerfen. Es 
iſt ſo bequem, unnuͤndig zu ſein. Habe ih ei 
Buch, das für ‚mich Verſtand hat, eingn Seelſor⸗ 
ger, ber.für nad Gewiſſen hat, einen. Meat. Der für 
Dich die Diat beurthellt, u. f. tarfe brauqhe ich mich 
ja nicht ſelbſt zu ‚heißen. Ich habe nicht noͤthtg 
au denfen, wenn id nur bezahlen. kann; andere 
. werden dag verdrießliche Geſchaͤft ſchan fir. mich 
„Übernehmen. Daß der dei meltemgeößte. Theil der 
Wenſchen (darunter das ganze: ſchoͤne Geſchlecht) 
den Schtitt zur Muͤndigkeit, außer dem daß er, bes 
fchwerlich it, auch für ſeht. gefaͤhtlich. halte: dafür 
ſorgen ſchon jene Vormuͤnder, bie die Oberaufſicht 
‚Aber fie gutlgſt auf ſich genommen haben. Nach⸗ 
dem fie ihr Haugvieh zuerſt dumm gemacht haben, 
und ſorgfaͤltig verhäteren, daß dieſe ruhigen Ges 
ſchoͤpfe ja keinen Schritt außer dem Gaͤngelwagen, 
dariu fig le einſperreten, wagen durften; fo zeigen 
ſie ihnen nachher die Gefahr, die ihnen broher, 
wenn ſie es verfuchen allein zu gehen. Nun tft dies 
». fe Sefahe zwar eben fo groß nicht, deun fie würden 
„. durch elnigemahl Fallen wohl endlich gehen lernen; 
„ allein ein Beiſpiei von der Art macht doch ſchuͤch⸗ 
. teen, und fdhreft.gemeiniglich von alen ferneren 
Verſuchen ab. 
Es iſt alſo für jeden elnzelnen Menſchen ſchwer, 
ſich aus der ihm belnahe dur Natut aewordenenliu⸗ 
man⸗ 
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ergangen Geratispuatbeleen: Er hat Re-fogar lieb 
gewonnen / uhd iſt vor der Hand 'wirtikh; unk6ig, 
2 fi feines elgenen MWerfaides zu bedienen ,' well 
=" gan ihn alemals den Verſuch davon machen lieh. 
Satzungen uns. Formeln, dieſemechaniſchen Werks 
zeuge elues vernůnftigen Gebrauchs ober vielmehr 
Mißbrauchs feiner Naturgaden, find die dußſchel⸗ 
len einer immerwaͤhrenden Unmundigkelt. Wer fie 
auch abwärfe, watde drunoch auch über den ſchma⸗ 
leſten Graben einen tur unfiheren Sprungithun, 
weil er zu dergleichen freier‘ Bewegung nicht ger 
wöhne Hi. Daher giebt es mur Wenige, denen es 
gelungen tſt, durch eigene Bearbeitung Ihres Gets 
ftes fich aue der Unmandigkein heraus zu witteln, 
and dennoch einen ſicheren Gang. zu thun. 
"Daß aber ein Publikum ſich ſelbſt aufklare iſt 
eher möglich; ja es iſt, wenn man ihm nur Frei⸗ 
beit läßt beinahe unausbleiblich. Denn da werden 
‚ch immer einige Selbſtdenkende, fogar- unter. ben 
" ‚eingefegten Bormindera des großen Hanfens, file 
den, welche, nachdem ſle das Joch der Unmündige 
kelt felbft abgeworfen haben, den Geht einer- vers 
nuͤnftigen Schägung des eigenen Werths und des 
"Berufs jedes Menſchen ſeldſt zu denken um ſich ver⸗ 
bteiten werden. Beſonders iſt hiebei: daß das Pu⸗ 
blikum, welches zuvor von ihnen unter dteſes Joch 
gebracht worden, fie hernach ſelbſt wingt darunter 
-- zu bleiben, wenn es von einigen feiner Vormänder, 
die ſelbſt aller ko 4 Fa ſine, dazu aufe 
J LIE} . ge 
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gewlegelt worden; fo ſchaͤdlich HE es Vorurtheile zu 
‘pflanzen, weil fie ſich aulegt an denen ſelbſt rächen, 
"die, oder deren, 1 Vorgänger, Ihre Urheber geweſen 
And. Daher fatın ein Puslitum mur langfam zur 


« Aufflärung gelangen. Durch eine Nevolu ion wird 


vielleicht wohl ein Abfall von perfönlichem Despos 

tiem und geroinnfüchtiger oder herrſchſachtiger Des 

dralkung/ aber ‚niemals wahte Reform der, Den⸗ 

ungsart zu. Stande kommen; fondern neue Vor⸗ 

rtheile werden, eben ſowohl als bie alten, zum 

Leitbandg des "gedantenlofen großen Haufens 
‚dienen. 

Zu diefer Aufflärung aber wird nichts erfordert 
\als Sreiheit; und zwar die unſchaͤblichtte unter 
‚allem, was nur'Freibeit heißen mag, nämlich die 
von feiner Vernunft In allen Stüffen öffentlichen 
‚Gebrauch zu machen. Neun Höre ich aber von als 
len Selten eufen: vAfonnirt nicht! Der Offls 
dier ſagt: taſonnirt nicht, fondern erercie! Der 
\Bnangeoth: raſonnirt nicht, fondern bezahlt! Der 
Geiſtliche raſonnirt nicht, fondern glaubt! (Nur 
eln aamiger Herr In der Welt fagt: raͤſonnirt, fo 
"viel the wollt, und worüber ihr wollt; aber ges 
horcht!) Hier it überall Einſchraͤnkung der Frel⸗ 
heit. Welche Einfcpränkung aber’ift der Kuftldr‘ 


rung | binderlich? welche nicht, ſondern lhr wohl gar 


Beförbertih? — 34 antworte: der äffentliche 
Webrauch feiner Vernunft muß jederzeit. frei fein, 
and ber allein kann Auftlarung unter Menſchen zu 

Stan ⸗ 





Stande bringen; der Privãtgebrauch derfelßett. 
aber darf Öfters-fehr enge eingeſchraͤnkt fein, ohne, 
Boch darum Den Fortſchritt ‚der Aufklärung fonders, 
lich zu Hindben. Iqh verſtehe aber unter dem oͤffent / 
lichen Gebrauche feiner eigenen Vernunft denjents 
gen, den jemand als. Selehrter von ihr vor 
dem ganzen Publikum der &oferweli mat. Den 
Privargebraudy nenne ich denjenigen, den er in ein 
nem gewiſſen ipm’anverträuten bürgerlichen Pos 
ſten, oder Amte, von feiner Vernunft machen darf, 
Nun iſt zu manchen Gefchäften, die In das Inte⸗ 
reſſe des gemeinen Wefens laufen, ein gewiſſer Dres 
chanlsm nothwendig, vermittelft deſſen einige Glie 
Dep des gemeinen Wefens ſich bloß paſſiv verhalten 
möüffen, um durch eine kuͤnſtliche Einhelligkeit von 
der Regierung zu oͤffentlichen Zwekken gerichtet, 
oder wenlgſtens von der Zerftörung diefer Zwekke 
abgehalten zu werden. Hier ift es nun freilich nicht 
erlaubt, zu räfonnisen; fondern man muß gehor⸗ 
hen. So fern ſich aber diefer Theil der Mafchine, 
zuglelch als Glied eines ganzen gemeinen Wefens, 
ja fogar der Weltbärgergefellfchaft anfieht, mithin 
in der Qualitaͤt eines Gelehrten, der fi an ein Pu⸗ 
blitum im eigentlichen Verſtande durch Schriften, 
wendet; fann er allerdings räfonniren, ohne daf 
dadurch die Geſchaͤſte leiden, zu denen er zum Theis 
le ale paflives Glled angefegt if, Bo würde en 
ſeht verderblich fein, wenn ein Offlgieg, dem von 
feinen Oberen etwas anbefohlen wird, Im Dienfte 

243 über 
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— Bioakaßigeih.aper.üptiäfeit Dee Ar 
febie Imur aeundnftelg. elle n.gp. rau. se —* 
Es kann ihm «abe, alle ra n 
totsden, als @hplchrsenn Aber, die debler im 
Dionfs,Komerkungen,zu, machen, nad Dieff, — din 














Pablisem aursdanrehilung.norinleseu, „Drz 
gerkann: ſich wicht, weigern, die Ihm au! herlegten 
Abgaben zu,beißen; ſogat kauun ein vorwiiger Far \ 
del folcher, Auflagen ‚ityenn ſie von ihm geleiſtet 
werden ſoilen, als ein, Skandal (das allgemeine , 
Widerſahüichte iten veranlaffen Eönnte) hefaft; mern" 
den. Eben derſalbe handelt demohngeachtetn der. 
Pics eines Vuͤrgers wicht entgegen, terin er, zale 
Gelehoter, wider die Unfchiklichfelt oder auch Um 
gerechtigkeit folder Ausfchreibungen. Affensjich (eine 
Sedanfemäußert, Eben fo ig ein Geiſtlicher vers 
bunden, feinen Katechismusſchuͤlern und feiner Bes 
meine nach dem Symtol der Kirche, ber er dient, 
feinen Vortrag zu hun; denn er iſt auf hief Des, 
Dingungangenommpn worden. Aber als Geiehr⸗ 
ser hat er wolle Breihelt, ja fogar. Deu Beruf dazu, 
elle feine forgfältig gepräften und, wohimelnenden 
Sedanken über dae dehlerhafte in jenem Symbol, 
und Vorſchlaͤge wegen beſſerer Einrichtung des Des, 
Uglons » und Kischenmefens, dem Publikum min⸗ 
thellen. Es iſt hiehel auch nichte, was, dem Gier 
wiſſen zun Laſt gelegt werden kaunte. Denn, was 
et zu Bolge ‚feines Amts, als Geſchaͤfttraͤger der 
Atrche lehrt, das ſteüt er als etwas wor, — 











Bang.pefien ‚genit feele Gemalt at nad) eigenem 
j Sürvünke 
ſchrift um Nauien eines iwirn vorzuwagen 
’ angel te: Cr reich Tagen uintte airche uhrt · 
Diefesobee jines; das‘ ——— deren 
Fe ſich bedieut. "Er zieht aebenn Ark" pracliſchen -“ 
Brugen für ſelne Geineinde aue ¶ Sutaingen / Weite” 
. Jelbft nice mit voller ueheeen uug unterſcheeuen· 
worde fi beten’ Vortrag er ih gecch wohl anndei⸗ 
ſchig machen Kann, weil es zolh nicht · ha /unmnds · 
Mich if, daß darin Wahrheie verdorgen · iage; auf: 
alle Fälle aber wenlgſtens doch nichts der Innern Res” 
uglon ‚robberfprechendes batin angetroffen’: wird. 
Denn "glaubte er’ das 'feßtert datin zu finden, ſo? 
woürde.er fein Amt mit Gewiſſen nicht verwalten 
konnen; er müßte es alederlegen. Der Gebrauch 
alſo, den eln angeſtellter Lehrer von feiner Ver ⸗ 
nunft vor ſeiner Germettde macht, iſt bloß ein Pri⸗ 
vaͤtgebrauch: weil dieſe immer nus eine bänstir 
che, obrwar noch fo große, Verſammlung iſt; und 
in Anfehuhg deffen iſt er, als Priefter, nicht frei, 
und darf es auch wicht fein, weil er. einen fremden ı 
Auftrag ausrichtet. Dagegen als Gelehrter, der 
duch Schriften zum eigentlichen Publikum, näner. 
uch dee Welt, fpricht, mithin der Geiſtllche Im oͤf⸗ 
fentlichen Gebrauche feiner Vernunft, "genieße 
einer unelngeſchrankeen Freihett, ſich feiner eigenen 
Vernunft zu bedienen und in feiner elgenen Perſon 





au ſprechen. mm daß die Vormuͤnder des Wolle 
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lehren, fohbken! Bas er nach Won“; 
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and auch ats wur auf —* {np dem — 
ihm zu wiſſen: obltegt Die Aufkjärung auffcheben; 
aber aufıfle Verucht zu thun⸗. es ſel für feine Pers 
fon; mehr. aber noch für. die Nachtommenſchaft, 
Heißt die Heiligen Rechte ber. Menſchheit verleben 
und mit Züßen.treten, Was aber nicht einmal eis , 
Bolt aber ſich feJhft beſchlleßen darf, das darf noch 
"weniger ‚ein Monarch über das Volk beſchlleßen; 
denn fein gefebgebendes Anfehen ‚beruht eben der⸗ 
auf; ‚daB er den geſammten Volkswillen In dem ſel⸗ 
nigen vereinigt, ..Wenn er nur darauf feht, daß 
alle woahrg ober vermeinte Verbeſſerung mit der bürs 
gerlichen Ordnung zuſammen beftehes fo kann er 
feine Unterthanen übrigeng: nur felbft machen iaſen, 
1006 fie um Ihres Seelenheils willen zu thun noͤthig 
Finden; das geht ihn nichts an, wohl aber zu ven, 
hüten, daß nicht einer den andern gewal bin⸗ 
dere, an der Beſtimmung und Beforderung deſſel⸗ 
den nach allem feinen Vermögen, zu arbeiten. Es 
thut ſelbit ſeiner Majeſtaͤt Abbruch, wenn. er ſich 
Hierin miſcht, Indem er die Schriften, wodurch 
feine Unterthanen Ihre Einfichten. ins Reine, zu brin⸗ 
gen ſuchen, feiner Megierungsauffiche würdigt, for 
wohl wenn. ei. biefes aus eigener hoͤchſten Einfiht 
thut, wo er ich dem Vorwurfe ausſetzt: Caelar 
non eft fupra Grammazicos, als and) und ned weit 
mehr, wenn er feine oberfte Gewalt fo weit ernies 
drigt, den geiſtlichen Despotism einiger Zwrane 
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in einem Stüote 

än/interflägen . lag ‚ 

Wenn denn nun gefrag 7 Boden kei 

in'elnem aufgeklaͤrten Zeitalter? fo if de Ant 

wort: Sein, aber wohl im “eitern Zeicäitek‘ der’ ” 
Aufklärung. | Daf die Meufcheni, ioie 
en jegt Reben, Im Ganzeir ‚genommen, 
Stande wären, oder datin auch nut gefeßt 
konnten, In Religtonsdingen fich Ifees eigen 
ftayides ohne Leitung eines Andern her und dur pls 
Bekfenen, dakan fefte noch ſeht viel. "Allein, dab" 
jegthnen doch das Feld geöfftter wird, ſich vahin 
feet zu. bearbeiten, und die Sinderniffe der allgemels" 
nen Aufklärung, oder ‘des Ausganges aus lhrer 
felbſt verſchuldeten Unmuͤndigteit, alimallg toeniger, 
werden/ davon haben wir boch deutliche Anzelgein.” 
Sn dieſem Betracht iſt dieſes Zeitalter das Zeitai⸗ 
ter der Auftiärung, oder das Jahrhundert Frie⸗ 
derihe.. ee 
Ein Für, der es felner nicht unwärdih findet, 
anfagen: daß er es für Pflicht halte, in Religi⸗ 
onsdingen den Menſchen nichts vorzufchreiben, fons-. 
dern Ihnen darin volle Fretheit zu laffen, der alſo 
ſelbſt den hochmuͤthlgen Namen der Toleranz von’ 
Gh ablehnt: iſt fellft aufgeklärt, und verdiene von’ 

» der bankbaren Welt und Nachivelt als derjenige ges 
ptleſen ju werden, der juerſt das meuſchliche Ge⸗ 
Fhledst der Unmündtgkelt, wenlgſtene von Selten 
der Dieglerung, entſchlug, und Jedem frei lleß, ſich 
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in allem, was Gerffensangelogenhelt If, feiner 
eigenen Vernunft zu bedienen. Unter ihm dürfen 
verehrungswürdige Geiftliche, unbefchader ihrer 
Amtspfliht, ihre vom angenommenen Symbol hier 
oder da abweichenden Urtheile und Einſichten, in 
der Qualltaͤt der Gelehrten, frei und. öffentlich der 
der Welt zur Prüfung: darlegen; noch mehr aber. 
jeder andere, der durch keine Amtspflicht eluges 
ſchraͤnkt Rt, Diefer Geiſt der Freiheit breiter Ach 
auch außerhalb aus, ſelbſt da, wo er mir Außerem 
Hinderniſſen einer ſich ſelbſt mißverſtehenden Re⸗ 
glerung zu riugen hat. Deun es Jeuchtet diefer doch 
ein Beiſoiel vor, daß bei Freiheit, für die öffentliche 
Hupe und Ginigfelt des gemeinen Wefens nicht das, 
mindeſte zu beforgen fei. Die Wenfchen arbeiten, 
ſich von ſelbſt nad) und nad) aus der Rohigkeit here 
aus, wenn man nur nicht abſichtlich Eünftelt, um 
fie darin, zu erhalten. 

Sch habe den Hauptpunfe der Aufklärung, die 
des Ausganges der Menfchen aus ihrer felbft vers 
ſchuldeten Uomänbigfeit, porzäglich in Religions⸗ 
fachen gefegt: well in Anſehung der Künfte und 
Wiſſenſchaften unſere Veherrſcher keln Intereſſe 
haben, ven Vormund über ihre Unterthanen zu 

. fptelen; überdem auch jene Unmöndigkeit, fo nie 
die ſchaͤdlichſte, alfo auch die entehrenkfte unter als 
ten ıft. Aber die Denkungsart eines Stoatsobere 
haupts, her die erfiere hegänftigt, geht noch welter, 
und ſieht ein: Daß ſelbſt In Anſehung fans [77 

j enger 
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Mengebung es ohne Gefahr ſei, fetneh Unterthaneh, 
gu erlanben, vor Ihrer eigenen Vernunft öffentli⸗ 
'chen Gebrauch. zu machen, und ihre Gedanken 
«über eine beffere-Abfaffung derfelben, fogar mie eis 
- ner freimäthigen Kritik der ſchon gegebenen, dir 

Belt’ öffentlich vorzulegen; bayon wir ein gläyens - 
des Deifplel Hibeh, wohtirch noch kein Monarch 

denjenigen vorging, weldjen wir verehren. 

Aber auch nur derjenige, der, felbit aufgeklärt, 
MG wicht vor Schatten ‚fürchtet, zugteſch aber ein 
‚weohldisciplinistes zahlreiches Here "zum Vürgen 
der bffentlicgen Stube zur Hand hat, — Bari das 
1fagen, was ein Foeſtaat nicht wagen darf: raͤſon⸗ 
nirt fo viel ihr wollt, und worfber' ihr wollt; 
nur gehorcht! So zeige fich hler ein befremdlts 
"cher nicht ermarteter Gang menſchlicher Dinge; fo 
wie auch fonft, wenn man ihn Im Großen betrach⸗ 
‘tet, dardr faſt alles parador AM. "Ein, gräberer 
Grad bürgerlicher Freiheit ſcheint der Freihelt des 
Geiſtes des Volks vortheilhaft, und fege Ihr doch 
unüberfteigfihe Schranken; ein Grad weniger von 
jener verfhaft Hingegen diefem Raum, ſich nach als 
lem feinen Vermögen auczubrelten. Wenn denn 

bie Natur unter diefer harten Hülle den Keim, für " 
den fie am zärtlichften forge, nämlich den Hang und 
Beruf zum freien Denen, ausgewikkelt har; fo 
wirkt diefer almählig zurut auf die Sinnesart des 
Volte. oeedura dies, der Freiheit zu Handeln 
nach 
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nach und nach fähiger- wird), und endlich and ſo⸗ 
auf die Grundfäge der Regierung, die es Ihe 
Milena fuhe, Im Menfders der um | 
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a rn Kant. 
onlgebeig in Preußen), ei 30. \ 
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Zu des Ahfching’fchen wöchentlichen Mtacheichten | 
En Man ad· Sott Iefe.üh-hemte-den‘zoften ebou deg die 

5.gerige der Berlinifchen Wouatoſarnt vom dieſem 

.. Manat, worin des Herrn Mendels ſohn Beantchor⸗ 

tung ebeu derſelben Frage angeführt wird. Mir in fe 

, aoch nicht zu Händen gekommen; ſonſt würde ſie 

eddie gegenmärtige zuuͤlgehalten Haben, bie ipgt, nur 

um Verfuche da ſtehen mag, twiefern det Zufal 

ER might der Gedanken: zuwegt "bringe 

Be "4 b > 


ten 
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22, Schreiben hen Die" Rerpehe 
ES qhochfpiel⸗ mid Redeniaßffe 


u an | 


Ja hoffe, Ste nicht auf eine unangenehme Art 

" zu unterhalten, wenn ich Ihnen eine Befchreibung 

don den berühmten Kempeliſchen Schachſpiel⸗ 

und Redemaſchinen mache, die ichvor einigen Tas 

‚gen ih StanPfutt am Main Jah. Was-darüber 

“ Bisher-gefhrießen worden if, ivenigfiene was ich 

davon gelefen Habe, Kann faſt gar nicht Bieilen, ſich 

"eine richtige ae von dleſen Kuba w 
madhen. 

Zurß vom Schachſpiuler. cin. es 
„erzählen, wie, no, und unter weldenkiehftänden 
ſich mir dieſe Maſchme dargeſtellt hat; kurz ohnge⸗ 
faͤhrt fo erzählen, wie man eine Geiſtererſcheinung 
"befchreibt. Daß Id; ‚gute Urfachen zu diefer Dies 
thode habe, follen Sie am Ende fehen. — Als ich 
Vormittags um elf Uhr in das Zimmer des Gaſt⸗ 
hauſes trat, wo Die Mafcine gezeigt wurde, fand 
" fie noch in einem dunkeln Xlfoven, und. wurde durch 
eine vorgefeßte fpanifche Wand verdeki. Vor dem 
. Alloven waren Schranken, Das Zimmer. hatte 
anf beiden gegen > amerder aberſtehenden Seiten 

Benßer, . 
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U U U} 
Ih Vianſe ĩa tem Beige; Aloß ET 19 
Pa. die Rütfelte, ber fletnen Abthe nung auf, ua 
steiiägrene mit eluor Risse hinet, „- Rülr, Die vi ve 


DEM Kaſten fanden konnien aun · dudch and bug 


und · die Bwegung dit Kern Reben Et ſchlot au 
me kleine Thur fa’ per Nele grbperen Abtha· 
dung auf, and lerchtete Hinein, uin / une zu beweileh 
"daß feine doppelte Ruͤkwaad da. ſei. End Inf 
ans Im dein keib ben. Tarten ſeber. ‚(Ein wor, ein 
Selen Paralelepipedum, worin einige: MResaiikte 
und Röhren ſichtbar waren. — Ddach dieſee Bifiter 
tie derichloß er alles wieder, und (ob den Kaſten 
diqht an die Schrauben. Ja garlager Antferuung 
dadon ſtellte ad auf einem ganz freiftsheitienTpepe 
11 das zuvor, sensähnte Kaͤſtchen, ne: ia der 
ziöfern Abtheilung bes großen Kaſtens geſtanden 
hatte..Es iſt etwa etnen Buß Areit und laug, und 
egal: Fuß hoch · Selne Ahuͤre war aach den Sard 
augefehrtz unb das. Innere. mard- des Zuſchauern 
niqt gezelgt. Wonnn ed zuwellen waͤheend des 
Soiels geofnet wurde; fü konnten wir, der Stel⸗ 
ung wegen, doch wide Sineinfehem; und det orbas 
fe verſchloß es jedeamal wieder ſogleich. 
LCLiner aus der Geſellſchaft warde vum Ekel PM 
geladen. ¶ Ich nahm die Einladung: an, und ſtellte 
wid dem Tılefem yegen’über: au ban.Kafken, doch 
Pr: daß dae Schraukin mich Davan traten. Wir 
ſetzten die Stelue auf, th. bie. meitzigen des Ger 
haiſe die des Tuͤrken. Des Türke dekam ſowehl 
u Monstsiht. V. B. 4. St. Ri dies 


u a als ——— * d 














zu toeltenmaf ſah die weißen Siel 
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were ft auf bet gaſt en der Maſthunn hend 


suigli befrfigs. Die ¶ Steine. Wetten mid eiion 
Mie Sapferı fa dem Vrere ſondern ſtehen darauß 
Site. Retvhnitch, ganz ſret. Es tik von feſte m Holy, 
Etat Stein. Auf jeiaem Dus Yeinen 17 
Anden Sen... = 

Als die Steine geſetzt waren, zog der Get 
Maſchine auf, tote man eine Uht aufleht⸗ und 

fee Ni, zwoiſchen das auf dem Theetiſch chende, 

aßchen and, den Taͤrlen. Er ſtand gam feel, 








- Bitüherk weder das Kaſtchen, noch den” großen Bis 


fen.dee Maſchine, noch den” Tinten, Ta), anf das, 
pief nit:unverranöten Blikken, und harte fu 
tinmer die vechte Hand im Buſen, die linke in dee 
oktafche. .:Spere von Kempelen ging water den 
—E ‚und beöbathtete durch ein Ferm 
Stab bad’ Svyilel Beftändig. Der, Tiefe fing die 


5 Sättte an; dieſen Vorzug. bebicht ihm der Kann⸗ 
uͤr ‚tote, ich hoͤre, jedesmal aus. Zuerſt bewogie 


ie Toͤrke den Kopf Hin and her, als. wollte ı er dee 
— Üüberfehen, alsdann erhob er ferien Imten 
Krim ein wenig/ führte ihn An eines Räten Bewe⸗ 
glg’ über: hie Steine, öffnete die Finger engel 
den Stein, zog, und legte den Arm wieder auf a⸗ 
Küffen. Während daß der Bug. geſchah, hörte, 


- Van die eipagumg der Dabei. de Dfitne. j 
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= Kan Hieines Brett, und 308 feinen © 


Die Stelle des geſchlagenen. . As le. vorf 

niert faifgheni Sig chat, nemiich mit ‚den %ay * jr 
radeaus ging; nahm er .diefen: Lanfer, 

auf feliten’vorigen Platz, und zog ſygtelch J 

dc) einen Zug verlor. Vot er dem Könige u 

6 inte er dreimal mit dem Kopfe, und mem, 


" wahn es der Koͤnigiun galt.‘ Buräfgtegen Darf, man 


aicht; doch erlaubte mie es Herr von Kewnelen⸗ 
als ich datum bat, nur mit dem Beding, daB p$, w 
sus mad) dem Bug gelejehe, ehe. Die merk 

egung ſel. So oft der. Türke. oder un EN 


‚ gen. hatte, ging der Gehaife von feinem. 


aan bie geichlägenen Steine weg, und veüle 


"auf dei‘ Sheerhih Hinter das’ seheimnigvoife A 


chen. ⸗ Einmal ftekten Herr von Kenipelen und, 


’ Kin Sehaiten die Köpfe zuſammen, und, beſtracheg 


A felfe. — Als der Türke rochen tote, seng. dep. 
Gefülfe Aubor’zum heimlichen Käſtchen, und. (hier; 
ort darin zu ruͤtken. "Segen 'bai has Ente Ds, 
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ur ſcheia une diele Ouaſcne Amen Sabre 
wůrdig/ aben doch nicht das ;man nlarulta. der 
Baier Allen, geus- ng Kemwelen af 
die Daſchine wirkt vder wirlen tät, das iſt · des 
Wobugecifitche bei den. Buche, dans, war ich die Des 
Fnſoveletei nanute/ nes Därhfels defiam Aufl ſung 
ſhon ſo aranche Zieoldraſe · in Duitſchland, Giant: 
rrich/ und· Eugland/ in Unruhe seſcht hat. 
wu Däßnict bla-Mafıhbse, fondenm ein. Menſh 
durch die Waſchine ſpielt,oder dab bloß die. Dias 
ine dos ada hang is / weiches cin Wenſch vah 
Befallen lenbe/iſt nah ganz oſfferbar· Des gang ⸗ 
ler laͤugnet · es auch ſelbſt nicht; und: feinem Men⸗ 
fen,“ dar „einigen ‚Begriff; von: Maſchine aad 
Schach ſpiel Hat, wird es etufallen zu glauben, daß 
eine Maſchiue Schach fpielen könne: Atfe voraus⸗ 
seieht, daß ein Menſch auf die Maſchine Einfius 
Hat, forfragt ich's: wie wirlt er darauf? Um die 
fes zu erklaͤren, ift mau auf manderlei Hypotheſen 
yeiaften. . Einige Haben gefagt, es ſtekke ein Menſch 
in der · Maſchine. Allein wo? In dem geheime 
nißwollen Kaͤſtchen, und im Körper des Tuͤrken, ik 
08 wegen Mangel des Raums unmöglig. In dem 
großen Kaſten £öunte er bequem figen; aber dieſer 
wird: den Zuſchanern aufgefchloffen.- Wollte man 
fagen, daß ber Menſch erft nachher, wann die Mas 
fehle viſitirt worden iſt, aus dem Alkoven · hinein 
upfte; fo Rebtadem entgegen: daB zwiſchen dem 
Aitinen endider Mafine nech in wenigſtens vier 
J tß 
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Eerprdees Ru wat BEETON Soda nah Ser 


Tage deſchiehe ung die Zuſthaudo cauß dreiccheean 


Ryan ta Werts anbnaerte vuinbglich vd 
igſtrno hacht Sfr, geſcheben eonate "SHE da 
Menſqh in Amen: Dtbeniatineo Aber der Detteidie 
Diminves, unter dem Fußboden Kotfetı %:12mcıbiuk 
Cm man nichtrannchmen. n Da · die · Waſchine au 
ſovlel „öffentlichen Hauſein ezeigt wotden iſtd ſo 
Garten die Wiethe ober ter Domeſtiden den Betrug 
wvewiß ſchon länge vertathen.. Und adie ſollte dirſer 
darfernte Dienfch auf- Die Vaſczure wirten) Mu 


"rem ſichtbaden · Abeper/ datch Ziehen 'oder Drad 


ken? Dies! läßt: ih nicht auachuren, du /amna 
Meechtredinge keinen Zuſccamendeang der Wiafchtat 
wit tegend einem Theil des Zinmers eutdetken 
«ann, bei dem eine ſolche Einwirkung fast Taube. 
Durch gehehnere Kräfte? Dazu iſt kein verſtekte⸗ 
Weenſch nichig, denn ds ſteht einer dffentlich neben 
der Maſchine, der Gehuͤtfe des Kanſtiers. -xi 


Mir und allen, die ich daruͤbed ſprach, nfepeime " 


es unbejweifelt, daß diefer, und Nliemand anders, 
die Maſchine dirigirt; daß er, mit dem Herrwvon 
Kempelen gemeinfchaftlidy, fpiele und jeden Ing 
dene. — Aber wie, womit, wodurch, wirkt evd 
Da itegt der Knoten! Vule find auf den Magner 
tlemus gefallen, und der Behätfe kann ins Vufen 
ober in der Noktaſche gar fäglich mit einem Drug) 
wen’operisen, Allein Herr van Kempelen ſoll iwto 
w gehedelo weichn ve Men ſtehe ſich erboten 
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wie ragt, ‚bie taife) Oauvaevigtoit · ·genqa 
Anfangs, erzählte: er: uins, ifch dte Maſchiue · ſcu 

weitlauftig um: piefanımıengefeietigunachenurs Kent 
Fat xocthetn gelungen, ſie ſonn Eomgennericiem sen Fiir 
pliſtiren / wie ſie jehe in. air 
5 Beben Sie wehl / ud ifchtelben Siecimin, muy 
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Da Angie re Hoftammerrath von —* 
velen Hat den Berltnern nlcht bas Vergnuͤgen hze⸗ 
wiacht/⸗ inte feinen Maſchinen gi Ihnen zu kommenz 
vbereich · ſich das Gerüst anfänglich) verbreitere, ii 
er ſelbſtfoul gefäge- Haben, Buß er'-es thun werde. 
AB" eontiee? den Anfotderungen des Seren :”r* 
Teine Genuͤge veſchehen. Wahrſcheenllch, oder viels 
mehl naturlich, wurde der Schachſpielet auch hier 
veſehn, beobachtet, beſchwatzt, aber nicht erfiärt 
worden ſein. iUnd ſo mag es denn leicht eben ſo 
gut ſein, daß wir ihn ·bloß beſchrieben leſen ;:ahs 
wenn wit ihn ſelbſt geſehn hatten. Beſchtieden abre 
iſt er ſchon ziemlich oft, und ausfuͤhrlich, welches 
Here nicht zu wiſſen ſcheint; obgleich fein 
Srief noch genaner uud vorpiglich-Daufsliender iſt, 
und gewißß nicht · bloß uns, ſondern auch ee 
uf eide angeöchin Art —— Hat." 


Ca) . 
|| 
gera wohn gem wolraatagem takt zu 
rin Aart Gottlieb oe 
Oil gemchtz itestnn er ninu ehem. Tpribifeiet 
reinigen ¶ Priburg 
⁊70/ gr. 3.) 9. 13. S. Amonff von ihm today 
un machhot for eigenes: Buch) er Ihe 
la rteten har... Dierniehiehracibern: Viachtecht· 
ale: bes Grafen von: Brühl. in Cunsters: und 
Meisners Quartalſheift, der Brief in Berrers 
Benefiher Jugendieltung / m. ſ. w. find unbedenten⸗ 
der. Her * weunt ainmal Herrn Friedel. 

Dieſer bat nemlich iu ſeinen "riefen aus Wien 
etſchidenen Sahakts,ran- einen Grund. in Ds 
Am?- ( Leipus uad Berlin, 17837 4) Im außen: 
Seieſe S. 475,.f. von Seven von Kenwehen gerpdet, 
und als Ballage: eine ꝰ Machticht meines Freundes 
Raben. den. Sqhachſpieletꝰ angehaͤugt. Aber ⸗ dieſer 
vgreundꝰ· ſcheiat Here Friedel zum beſten gehabe 

en baben; denn, ſtatt einer eigenen 1733 aulgeſet⸗ 

an Nochichtꝰ hat er bieß. die Stelle aus Hortna 

von Windifch- 1780 gedruften Buche abgeſchrie⸗ 

bem, welches ex ihm:ja baͤtte lelhen · Eönnen, ‚were 

Herr Friedel diaſes niche wie man von einem Des 
Varel, Ungarns. seeanuchen fohte, ſelbſt — 
un da 

j: Karl Gottlieb von windiſch — über des 

Se ee Eon 
len; —Aã— von Thriſt von 

u — im zu Ki 1787. 
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&imaryieihi.haih. Hlr eine. Zeller, he fü 
any Sanur: arm mern. Bi: 
Auhktam, ann. Drftsehaken role „u Sncızs 
sd azum Eqhachſpieber ve 
Serelen· Hert a ſchetat· mir Dein Duuptpmath; 
ala cchus angegeben au ihahen. · Wad weis/ makı 
Dæochalel · nttonn ·nicht· glauben⸗ daß eine) Mk. 
ſeunuuQpiel ſotele : Das: geſteht auch Heu 
vorgsiampelein deibſtz ‚mie: Ale, nat sole Felder 
wa NMinwvaſch Tage. Und dengech Aaz.Dirfke vum? 
use Wann! einen. mir sunbegueiflöchen -Dang;- 
eis Rigenerfrrie wilit heliche Beiungunigrim dem 
padipiztss-anpanehtanu. Er ſagt io feinen Geo⸗· 
atanbis · van Lingarn, TE L’®. 48.: Os Mumhk: 
"slayd ib. taur glanbuqꝰ 3, :daßc tra Erfinherunnfe 


"Richtung: jedes Burgs,: ben- Das. Auuwatun⸗ 


"hut, fein Einfluß: hebes- miemohliich. giien- . 


"ana Maß or ao/ etliche Züge: binteneiander 
n ihun / ſich ſelbſt übsriafen hat. Und Me 
EA 





wer 


4 
EEE — 


VRR Re ee Le 
Bub rehetdge TE STICHT OR 
pair geite von Sr: gungeihh nctr da 
ae ae a} 

eſta⸗t gen 4 PR fon an, 
Pre — 

RL Mehr; Vete 8 SEIN Hit BER EN RP 
Wikeitipele BI WRnfditie ME: ſanne MEER? 
Mu? Dean Bann In Foinpiurfhn rin WER 
umher aceci e, Machen Eier 
PYBORTTTET ELITE 1 107.75 2 
Yan ſ. Netufluß Hintsem;; 10; mer. 2 DR FR AUTO rt 
Rich, nehm wan · yalın mern nor; fa 
Tan anter dns Dim genichr. dichgtirey! ſondrearvhti 
Vacha era Biken aunturav 
unten fehe covhi: Riny nah aer URN ur 
rare dasreiner tun vca det⸗ 
Das &inngirtenn entire nee 
wein? ¶ QAutateuncunvgu ee 
Uwſtan der ftelen FÜR aberlageueri dveo uagt 
elsidtngsari fhuubefted vesviffen wecka gehe" 
ns nacht MR 
unttglide Dinge fowarnge begehfadiimdrist duch“ 

weine Marien, ‚ern in nn” 
rate Dairgıbiksienite, dutcjvitſa quittume 
Voerſtellang feiner Freunde und Demwundsres, tag! 
. feines 





Wıys HotgenBenprens, ferät veranlagt he 
konuie ſonſt fragen? warum es hm nſche zenug gi 
wefen,"vine Maſchine zu verfertigen, welche — 
den Aufoß thres luneru Ttiebwerks In ſichtbare Bes 
wegung gelegt. wärdel?- Sollte diefe Serdegung 
zugleich etwas Angenehmes für die Zuſchauer her 
den, waram machte er nicht lieber einen Fiötenfpien 
ler, per dergleichen? ¶ Warum mwählte.er eine [772 
freieſten gedanfenvollften Haudlungen zur Re 
deren Andilt, ohne den Bahn! einer wilkührlichen, 
Dewegnug, gar nichts Angenehmes haben kanu? 
Denn; wean Ich einmal gefehen Habs, daß bie Man 
ſcin den Stein x vom Fache Aͤcwegſchiebes kann; 
was fol ich dann noch datan ſehen, daß fie dſes 
aauch mit den mahe daran ſtehenden Stein b vom. 
Sache B, und ſo mit < von C, u. ſ. w. thut? Herr 
von Kempelen verſuche es einmal, ſelne Maſchlee 
nichts als ſolche unbedeutende zwelloſe Verſchlabus ⸗ 
an. der Stetme machen zu laſſen; wird er daun die! 
Zuſchauer feffeln? Nun aber macht ſie doch wirt⸗ 
N nichts als Dies; denn das Bedeütende, das’ 
Sioefmäßige dabei rührt ja nicht von der Mafchine,. 
fondern eon dem beijedem Inge ſie lenkenden Kuͤnſt⸗ 
‚leder. Das ik aber die Sache, daß. fo viel Zu⸗ 
ſOauer Dies verwechfeln, und! einen Angenbitf ıwes- 
uilgſtens als mögliche Vermuthung annehmen, die. . 
Maſchine thue felbft etwas dabel. Und müflen fle 
dies nicht annehmen, da fie eine ganze Tange gute 
gehen Schachpartie anſehn, und ein Vebera 
ſehen, 

















ar anne 


HELL 
N — 
ha 








felben ‚iftz, Die, Bewegung, ‚eines, he N 
} Sms und Schließung der, en Bi: 5 
die Mechanik, Fan ich nicht beustheilen, tole groß 
} RA) e hierbei überrwundenen Schwierlgkeiten find. Hatr 
—* feloſt. feine. fie niche, ſeht hoc „x 
uibes ‚Pd allerdings Beifpigfe von t 
fachern Be gungen bekannt genug... 
i höre 18," iſt die mechaniſche Kenntnlf 
v R inpelen noch ſtreitig. Einige, vi 
ferrelger und Ungarn, rühmen fie ſeh 
auch Herr Prof. Lichtenberg im € 
Taſchenduche für 1789, ©. 176. Herrn 
*ien s Verbeſſerung der Damopfmaſch 
Haid.” "Das will in einem Lande, w 
Bolton, i Nairne, und andre ſolche tı 
ner hat, ſehr viel fagen; und wir ei 
Berlin (dom gefreut, daß, durch des S alone, 
ſters — von veinicz Korfre, 1 ee. 9 








} m) 
— — — 
Swrlon aloerne ee ei 
am ma 
ht iixvit aade SET cuacte m her. 


Fans ——— 
DL | 
— thie⸗ au ahnen 

A Disean. Bemepelmnnie 


—— N: — 
u 
waten ** ah 


rangen, ren 
‘c —e— — 
in acuuanle⸗ Pas eh gs a 
dufitun Ziehem Tetmes-Kitzken.. Dehge Anen #5c 
ticht. aud-arigt.rs micht,. ſondera lag — 
ler mach Deneben guten, agueafungl ge ſon 
oh wan arrathen vade da: 6 N Ari 
Sans "th 900 Tage): "en:babe, Anne 
ſaͤtz oma. anf- ale-‘ " bietiten sungen „Big: 
erh Men zurfagemu? Ich merha: mich Tanhl Ar: 
gende Baht Der Gnträihfeienbirubrt LE) 1 
zimal da ich giaubendaß die Sache wyte we⸗ Sin 
. vrgeral der nnintorn Neugiarte "send 1ariche Kern 
Segonfiand willenit tWnerfrgung orgeis 
tingıs Ueber das on Hess o Memo 
‚ bei.Genböchter Stilfchtweigen: aber fülte, ich wihn 
— when. Durch dier Duhfhnrn 
3.0. TEA 


du 


REN. iden toun, do Mean art: aucs Re: 
As emie ra· GERA TE alche che 
—XXx⏑ — — 
dac und’ Verenaheth/ vußz er uineich weih wueaen 
iceltren Weantti · trãttt / hd le When Hager 
renxo res nſche TORE; aber Ah grago moch ee 
KÜSTE» Finn Gefechten Fin. de Minden Era 
BE u LIT ORT ED andalſo auh 7 37, 05 
a TO Pr Inge P SL 21757 · · 3722 
EWR Shnakte "ein Herzreflichen J— 
dent jede get othm gohtet Ha Sue 
ua EHT IE den dabrnaageuat⸗ 
GERADE Ei drutlich akt · utid · doſchriet ande 

un dewundette noch "mehr: RBanıiertähe: Hear 
Bon dli pelanu micht ein gieiches RER We Etord lwoc 
taag pt uubl gtod / wie, vnge ach iet ne under 
Karen) Ur Idutzegen geſagtomdoch virllſichtamoch· 
ba Rs fo hut Mer v. Reinpelen/ fteillch Rocht ac 
gt nur⸗ ſane Bewanderre haben. Un 
DOBR, 2’ Op dife ium irdung ader eich vanſon 
nie) guſamameueſe tzes Mechanſemus o lkannnn 
MIET ehe Unercht haben als Hetv Vemn: 
WAT Bahr den nicht zeigt · und erkläre: Dar 
Eine ato der Diſſenſ chaft Vorthell / bringen Irnose 
jebet Mechaciiteri attgee zu chun Allen, um baech oeac⸗ 
AZablitidleſes / Rutiſtioerts wichtige unbtkannte Vorn 
thlile zu Terme. :: Dann lonnie er auch· unf uhr“ 
ten n ſiceitin en Mayen Auſo ach machenhtait·⸗ 

DqMonaioſchr. V.S.c. st. KE daß 





wa it BYE rofſornlxn zer ·iu 
Altona, det die Bfarene TAT Schwarnigere Ahr eu⸗ 
3. Ein edter deutſchee Pernß 
—— — —* 
merztehnng bertefferide! 
Ve el ame 
ift Hüte: dein’ hoßſchen verr EG . 
IE Te ee zu Dch⸗ 
teBle Entwlerrrang dee voryei ⸗ 
Aber "die Stmuanitinder Men 
a New 
ſſthen /ſder bar bie dend Nrtho⸗ 
geläjhen‘ ia ren Lineentufe @e | 
dert Audolphi hen ehid⸗ 
atehunäsfachen. 7A 
om Seiten thret pänagägtiäeh 
ſehr befanrit zu Fehr verdiene/ vac 
ihter Bicheärifgkn: Laletie M. 
e Methode, indes weitlichhn 
zelichen Thaͤtigkelt wAv'yd aue ⸗ 
nuführen, mithetten. c. Herr 
surg In Leiptigwirs ker Me 
nad), welcher man Kiuber und 
Junge Peute die mathematiſchen Wiſſeuſchaftruteh 
“Ten muß.” 9.’ Here "Vogel, Lehret an: Hera 
Frapps Ergehungölnſtitũte bel DHamturg, vich 
‚sine Veſchreidung derjenigen gymnaftiſchen keibes / 
¶Ibu gen lieſern welche nach feiner Adroting and 
‚Anker ſeiner Aufſicht in dem, ————— 
“ag unge 








20 
awrtden aſtz mund welche Jule, 
Mmgeſehu⸗bahen, mie eine 
dera dmn⸗ da bot Seeiltinı 
Orawi zighres ſich goch de 
Bars Viahtwhritten/ fo ‚daß. 
hxllandiſche Dukaten ge 
kedie Termin der Einſendun 
auẽoaber · geſchieht. Nder er 
ahrlgene dei der erſten 
lose. a hoffen wagte, dafıı 
ſchanfteunde diele Gelegenhe 
ihrer Mimeufcen verdiene 
ergreifen and. ung In den St 
-Preifs,userhähn, das If, w 
genden erfehen wird, zum Ti 
"gegangen; und dieſer gläflic 


wich zu neuen und ſtaͤrkern Hopuungen. 
Den Subſtriytlonsptels betreffend, ſo 
nach dar erften Delannimadung des Plan 


Ati! 


„zu 
wesfilebsuen, öfentligen SBlätterh angezeigt toohs 
Ktz de, 





*2 





en / awva —* — Der 
—XXXXXXXVCC.LCXR: 
und ·des Werlez diales Aerte unit o uvan· · 
Ütphabet den Subſeribenten möglich mehliailer: 
— — Gap fein ie an 
fezt.merögn. ara, Sin Drelk, m mei) ch 
Biffens, de deusefcpen Publikum. hoc, Erin auder 
zes Mir has een? 10 großen Aufwand erforderteg 
Finals‘ angeboten twäcd,; Dee Eobenpnds ii 
Velidei meht S 












n. Grfordernlfen. elhee al 
" der Eisen ‚vor. —* ie 3 
urn Kir Schwangere⸗ md Shaenbe, 
+ Algemeinfte Srundfäge der Eialehye 


ang, 


RR einer Beilage zu biefem Baßpnicte nu Ni 


Pt vob und in wie fer det ku 
Btäukhbatteit des Zdslinge etwas von, feiner aa 
kit nfgenpfent werden durfe ⸗·⸗· 








Car) 


Bann Eu 5 TER TI ανπασνννÂ 
ie 


eo Arte 
BB RE U nahe WR A 00 
TALLUE TR 2 0E —* Arial 
ir Dr 
— bet vin fi 


gournai eines Vaters über ſein 
—— ea Me En 
prftellung der geſammten 
Pe Su — 
— 555* kin ni 
; ng der erften Aeußerungen von: 
Seiktshäckweity. Muftnerkfameir, Feesite;; 
Soma Sebrauch des Börpers:umd. 
einteilen, wornemlich. der Si 








‚almählige Bildung der Sprache un ven, 


gar; eigentg.feheiifiihpekn Bindergradn 
wurd! erſte Kime dir kideviduelen Tom 
er u fee Y 


Sau? ind 


— 
— 


"WÄRE BriäherhtKhrcz cr Feen Ann 


Eilthung Porepahre.” Der · Preis · wurde · dann ſooleich 
wach geſchehener Beurthellung ſolcher erſen N⸗ 
—2 werden, und dieſe Zuetkenanag asiche: 
fua altt folgsube Dabsgänse celten. 
Er Bodalten Ad.den hen, 
u Rosen. er 
mie Darinnnp, der Nothenend okeh jung 
Madarn den Kopf zu ofnen d re) 
angi getughnen alles. mit Aufmertſamkelt wanrzunehe 
zn, unbıhekallen Ihren —a ſowal als 
auch bei theen Sedochtnihnerrichtungn nah am 
1 Süananben vnd lehnnd igan Ver ſteanungen zu irchen. 
Mie man fie dazu gewöhnen kouue — 
N hrıraac, All geme ine Theorie eig auge ‚Triebe, und 
SgRttigtelten erwelt uud geftärke werden miſ 












ze 


— m 





——⏑ Te wie 

decken entwiehrer: erben. Ehmmen: 

— — — 
BILDETEN? * — 





zur „Bring ar üertriebengn $ i 
dicke —— und Anscbiung rule. 
—— er 


NB. 14. Zeſchrelbung ſeicher · Tagohoı 
Vaptiiigen, welche · entwider mag ber. Tatur 
der e, der Zeit und den Umſtaͤndenan 
mdien getzeben/ oder: auf aine· ſo unerkuͤn 
’ — herbei gefuͤhrs wurden, waßrfie 
det LZatur · der Sache und -in. don Umſtan · 
gegtundet · zu fein: (chen um: waron 


“ en ee De Bun. 


Auchn an dieſer Rubrik khanen vele gagleich heil 
sehen, weil gar wichEign: beferwen ſebt / das bia te 
bat des,Chien:die Arbeit dos Aedan Airrfüüffig machen 
KARLS GEL NE EN PERDERSEEETNEFRTT 105 


DL ——— 





— — 


(se) 
me: Eh nieht une tiere vg (chi 
Britta ulinmu fin... u. ur 
una Von · der ·Budung —E 
vum: Ban. Mrichamugen mad: Siracen. Was 
wen nyala paßt: will ühnlichen Delohe 
anpgen-und Straſen fs Birkungen zu ermarten 
Yaher Minsuan Ian Auch Derabrebungen uud 
Branfeltungan ta hen Ange der Binden Aar 


Kader Bam 


de "Erhaltung 
zu korperlichen 
als auch untet 
dele, inſonder · 
m "Modefebleg 
2, nebft Box 


e dieſe Beim 
Miskeiid u aben · ſel. 

te man dem Cherafw jünger Centu Wels 
kelt geben konne, ohne dabel tn Gefahr iu orahen, 
fie ſtarreopfig and sigenfinnig zu medien; uud 
tote rm ahf- des andern Seite jangen: Geurilhern 
den ihnen Adshigen Grab · von Stegamkeu gehe 
Bann, ahuo dabet ᷣcſorgen gu — eoikenäofe 

Maſchinen oder Sklaven aus Ihnenizü giehn.nc 
gIn Tiefer Ab haubluag· wird · man auch umsevkuchen 
u u Funge Löpfe; die ein iebeemtanf'von Kraft ämtt 
pe Dxiginaliehe. piigent, we dar leidcen Bein 
—** koͤnne, ohue ihre Kraft aukiimen. 4 











„a „.n = u s 


(sa) 





rain: ee Gecvaceluagcder acich · cuchen 
Rtifeny:und von der Hulfe/ melde dinarathune 
Samen Meier wine neh 

un ftekhitig Mitte 









— —— 
dut/ vchi gBen 
ek pa nd 
— dem je Are ſchreibung davon Pi 
—— —— aid ad 
Nejeniden Spiele / weirhe lit ingend,'einet: Al 0 
‚Shrpexdersegung verbunden find; und mAn-titd hilfe 
iingiaufene Btfchreihtungen "mir Yasnigen.chm fo, 
twin die aigentlichen Brpiefehriften, bonpgiren, 
Kuraz Berflag und Evtwutf zu einer Ennaſe 
der Selenſuhigkeitani. . Specielle Worfchrifsen zu 
Aadung, 2. her Olupesträfte, b. des Varſtande⸗ 
ar Bernwaftz A, ben: Sinbildungekuent, e ve⸗ 
Serächaniflen, hr Des Kiitgenr nad Shankfisn,..: 


ing Sammlung zweknragiger At 
—— A, oder der —— 
aitigen Koaurtheilung, de Qui un) Dbfeng eu⸗ de⸗ 
SO 





. Ba ud untchu 





Ca) 
U U U 7 


— 


ſtunden, wobel auf die Verſchledenheit ed’ Alters 
Er 8 Geſchl — 
mas 3DOA, 200 







. Dutch elite 1 ent. — [0 
. ir: ve ron a 
SNB.'a. »eigentichpäbagsehrh ehe. t. 
J ſolche wobet irgend etwas münliähtß ges 
ve oder etwas Gelernt 
Man witb bei dieſer Getigeiheit; — eiamahl henau 
Stimmen; warn, wiediel,” WORT Gion dewle⸗ 
dhen Spiele gettieben werben muͤſſen, um dieſchwan ⸗ 
Senden, sum Theil ſehr verkehrten Vegriffe dan dericht 
sei, weicheſisent viele. vom ber, ſogenawton Syien 
merhode der fogenannten neuen Erziehung mRachas 
+5). Befellfcpaftliche Spiele zum Vergnages 
andzʒuv noͤthigen Erholung beſonders im 
Dem langen Minterabenden ‚bad: fehler 
u tem 









Rhigentauf 








¶ n wandeub —————— 







Safe HERR wine Rate 
—2 —— 
79 Sefung AufgE 

‚ J——— 

a bar diglelhen man. Den, 

en und, naeh, 

vxilzen durte sen yın juntas — 


* 
Berähgt gefandens, he 


3 





Die Solge. einer -fehleshaften Erzie 
ee 
Mittel, gawiſſen geb gebt 

Ten, Schwachheiten und > Gebrechen para 
der abzubelfen, 

a. In Anfehung korperlicher "Sehen, die 
dem Binde —5 — van Neatur ankig ben, 

En Seien 
N — E 

das Schielen, das Stammeln, ar Sams 








O nsn@eDitnnhp6 nähe Deneen ste Mn se. 


Yin Anfehung:: geiftiger Mangei-h. 
Y ur @dnnächenee Brhiahenifit, den Follungsiiafe 
BLE vL A TIBEeaue en die ut 
J BEST ſehung Are Gebedchenuu «so 

OB Ye vünſche hier vornemiich dekstiſthi 
Seſchreibungen wirtiid gelangener Auudeguingen 
Widerögepen, die · dem Kinds ſchon zus Ecadhn ⸗ 
Seiigew che voruinis)  invsachrde Sei: einem 


u: wir 








mir am · dt mitarbeicer vlele wnafchen aAnch der 
—— Bepörige Delta eisernen 





einen 7 


ONE. m. Ganz Befonbere ——— 
Inst Kinder und: jamgs Altıte nor RiboistLeib 
und Seh. verwuͤftenden tAuſter Gen Aeczucht 
Aberhaupt, und Der Onnenie'änfaiderdeit, 
derwahren / „oder; dafern fie. ſchon dauon an ⸗ 
Fr waren / wu wen. je ——— 

konne? an 

Eu au: Renten; ve salat. PP 
win, fett für -bie-Baße Banstwortung: biefengenne aiwen 
Preis von.iehzig bollandiſchen Dukaten and... Die 
Sohorhe Suchhaudinng und ich fügen,. ohne auf die 
VBogenzaht ber Preiöfchrift zu fehn, doch unter der Ber 
bingung, daß fe dem Verlage des Kevifiontmertd jur 
fat, höch viersig andere Dirkaren Hirn; fo Bapdie 
game Prämie in ein hundert holandiſchen Därdien 
deſteben wird. Die Beurtheilung der eiunfenden Abs 
haudlungen, die, wie gewoͤhnlich, mit Der: berfingeisen 
Namen des Verfaſſers beglatet fein nesiffeny. amd die 
Buenkeuning des Preifed, bleibt meinen: wuͤrdigen Nit⸗ 
arbeitern vom · eugern Auäichuffe Überlaffen,.. — 
wartet aber, daß derjenige, der die Beantwa 
fer Frage untepnimmt, feinen Unterricht zumpr ben 
amel Hälften theite, und die pie, für Elterh,. Lehr 
Auffeher; bie“ andere für junge Leute felbft kei ie, 
Der Hauytin halt der erſtern muß denn Folgender. Tciii, 
©. Darlegung der fhreklichen. Solgem.ne. 
rn Saſter, theila durch 
e 





mu 


en 


ERSSE RE I 





RK) 


mg —— ——— 


1 fr aha ila Auch fravxanto dä 
Be um Altern und · Aufſeher on 
Eder — "Voichtigbeit der Sachs zw 









—* —S—— aller 
uejachen⸗ wohurch Kinder:umd, junge geu⸗ 
‚ne zu. KüofehuweifnngenDiefoe Airt⸗ioee vha 
ne alle Verführsing, hingtzriſſen mueröch: 7 
e. trmfiändlicher und Auf —S * 










d 
noth wendis (ei, die. Ainder,. Pet 
; ‚Dia. Ast DersfErzengung den Mlanfohenzals - 
auch. üben, das Aafter net Undeuſchheit 
übmebannt. mab-.deu Ereibftbefiekfuirg: ins " 
: ‚fonbumbeit,. zu belehren ; ebfb:einemmDew6s d 
„näichen Linseteichte, weile wen t man in dies“ 
: fer Belehrung gehen midffe; welche Vd 
.bereitungen dazu gehoͤren; auf welche, 
are 'unb"Weife, and In welchen ir ; 
Frxgxten ſie gegeben. werden im 
a8 Bitte hiebei auf eine Kürzlich efchieh 
we Xbha ng Rüfftcht jy' nöhmen, nit 
* def führt: Boll man unge Leote über die, 
— Der rzeugung des Menſchen bei 
: Bhoht ver Franſen und Bbork,-1F34."Dieflt 
aaa: BR OR 













Cs) 
- Hang, weiche det vueie erh won ** 


" erketent worden, »susaudfehen; und den. 5* de 
Lnte gnnchurs aus da wieder astaigfen, u Die 
Berfoffer ihn abriß.) .5 

⸗. Wie man Rinder, weiche (on das} 

gZlar gehabt haben in das Lafter 
, ‚Selbftbeflefung zu fallen, zım Seſtaͤnd⸗ 
viß dieſes Ungluͤks bringen konn⸗ e und 
wie man dabei ſich gegen fie. 5 verhalten 

3 .Habe?, “ 
% ”£ Wes men thun muͤſſe, um fie davon 3a 
u: ‚heilen? — Gier wird nun porzüglich ers 
martet, daß die. Mittel, die man vorlchla⸗ 
«gen wivd, ſchon wirBlichk durch Erfahrung 
. bewährt gefunden worden find; fo wieich 
“andy uͤm eine genaue Anzeige der Gründe 
2% Here, wodurch / man fich überzeugte, daß 
fg die gehofee Wirkung wich gehabt 
—— dt . 

©o vie für Eltern, Baer und Xupfe * "Die 
aͤndere Sälfte der Hreldſchrife fol, meinem Wun⸗ 
fe nach, einen ſoichen Inhalt und einen ſolchen 
ortrag Haben, daß fie Kindern und üngen 
Leuten zur YLoth in die Bände gegeben wer⸗ 
zen Bann. Ich wünfde nemlid, daß man Ih dier 
Fer ander Hälfte ein Beiſpiel derjenigen Belehrung 
sn mine manen Adi Rede ar 
unge⸗ 





m rüghar en RU igr gun 

— — — —— 
nich pre Braten, male di 
** — 


Er 
‚ont 
aun 
an) 
ug 
“u 


E Enge 
Ba 


ao ‚rin deigan 


sen — 
Bas. Kiga a 
i — BAER ER BOFHRAE R 
junge Einbildungefraft Eraft: anf Being, Yheik 








Po unfer & Salzmann ie ige mit Dep & eg: 


ei über diefe en 
Bu Nee ae Krunh —R 
ag —— ambefandeh hatte ‚meine — Fangen \ 
abet wieder Hcheeiben, ren 
Frese Barth: "Den —— 
Wie idnaichti errichten ge 
obachtern zugleich bearbeitet werden. SH für dein 








Uanfes (ei ö ; : 

2 Bon dem Untere Uberhnupez Pen " 

Gepehfiänti ‚deffisch: fr ‚werkhtedtne Gräfe; 
Merhoren nd Srunbſae. 

A Diſendere Anleitung, wien man Sem Uns 
terricht ſich der Aufmerkſamteit junger Leute be⸗ 
maae —— ——— 
—— 7 De . 

ag Saudichten des Beh. Dry Sinne 
Are Mlnderz und Hprer.aljefrühen Beifäen Un 
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de Tanz sähyarl wem! 
fu: sicht viel zullere mad wünkicpese Phrinlniify; bin“ 
Fi eigentlich für ihren Künftigen Becät gehösen? 
ninein Nauten. uiv DiltenT 7 
* Bersdtäng ——— —— Orfigen ü 
Nu lehrein "Won, ver Leltng ’Alteettaphiges 
Y "Aeorone Börferettang, dit ni c genne derr 
ſchenden Vorutheile vaß ie am chen aan 
‚umstanittägen Renntutfen' TER "ütfene Zeiebek: 
I Quefniffe geßßteneheits fe ifigen Ss» 
voq linmter die arſte und ſaſt kinzige’Q üdlie 
5 Bro ent uaimwie awd zwher he eine J 
ug fein ſollen. 8 ven pe “ 
ten mie ——— ch — 
Lehrer der Reuern DanrEgs, 
Gohrifern für Den, der ihte Bi era —B Er 
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hftirate. A 
29° 8. Weste Bid Et hi fi Wanenemen 
—7 Ar. relmüthlge Darfegung deſſen, was ter 

fr bie Erilehung thun müßse,: und bis jebt 
ft gethan Hat, . Handgreiflher Ber 
"er feinen Vortheil dabei verlennt. 
nd Borkelking an ale Samlnato⸗ 
wäfung junger Leute, doch nach keis 
nntniffen und Fertigkeiten, als fels 
melde zu dem Amte, um weldes 
n, wirtlich erſotdert werden; damit 
Ernieher und Lehrer nur auf fol 
Fertigkeiten bei jedem einelnen Zögs 
n diefen, and damit der laden uns 
elwiſſer immer weniger, der wirklich 
eſchaftsmanuer Hingegen Immer mehe 
gebſidet werden mögen. * 
H . Geſchlchte des Erziehungs und Schulweſenc. 
44. Endlich glaubt man, die Gemeinnigigkele 
und RVoAftändigkeit dieſes Werks noch durch folgens 
‚de Zugabe merklich vergrößern zu Einem. Locke 
und Rouffeau find Bisher unter den neuerp Erjie 
bungsphiloſophen mwalicis Diejenigen Gm, 
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„ehrmprdig 
Pan madıten m Pr 
A an 


"re pie wies. uud 
„Mängel und Fehler unfer 
—— fo dürfen 
„befcheidener. Freimärhigft 
* den, Theorſen unferer. Bol 
"Geflerbaftes mahrzunehm 
ner ganzen Geſellſchaft, 
gemeinfhaftlicher Präfun 
nicht anders, als ſehr leh 
len. "Dan. wird daher 
ſchilten Hand werfertigge 
der Logifchen Erziehn 
dem, Zouſſe zuiſchen fi 
wich gleich den übrigen 
nik jedem Mitarbelte 
toerden,. und ‚jeder, wird 
beſſernden und erläutern] 
“gen. Diefe Anmertun 








‚feekig, obgeopus, gnb: bet / welche aufn 
Werk unterzeichnen. Haben, : za, eben dem billige: 
Prelfe Überfaifen vaerden, für weichen fie die-äbrie 
gen-Zpeile;eehakten. Ich ſchmelchle mir, daß man 
Viefe Erweiterung unfets Plans nicht ungern ſehen 
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0 Anekdoten. 


1. DE 
Der Pfeudo: Graf Eagtioftre, 
Cens dem Tagebuch eines eifenden. Straßburg 171: 


Beute führte man mich zu dem beruhmten Gras 
fen Caglioſtro. Solch ein origmaler, tapertis 
menter,. alles unter den Fuß tretender, Koyf aufs 
werfender Charlatan en gros war mir noch nie vor⸗ 
gekommen.Es iſt ein Eleiner, dikker, hoͤchſt breit⸗ 
ſchultriger, breit und hochbruͤſtiger, dit, und fleifr 
natkichter, tundkopfiger Kerl; von ſchwarzem Haar, 
Hedrungener Stirn, ſtarken feingerändeten Augen 
braunen; ſchwarzen gluͤhenden trüßfchimmernden 
ſtets rollenden Augen, einer etwas gebogenen fein 

\ ö ange 











i wöelen heetteßßdichten Nnfe;; runden dikken⸗ 
6 eiharderhtnsokfinen Sippe, inuidem feften’hers 
"worftrebendön Kım, kunder eifeiner Kinnlade; feie 





dem faſt —— Ohr kleiner ſleiſchichtet Hand, . 


tieinem ſhoneti Zyn geroaltig vollhlůtie / rochbraut 
wint eiler gewhaltig klingenden und vollen Stimme, 
Dis iſt der Wundermann; Geiſter feher⸗ Geiſterbe⸗ 
Iqworer, menſchenfrrundliche unbezahiri Arzt · und 
Se, der Jahre lang Mn diejen Gegenden groß lebt, 
opt daß je einer weiß / wo or das Geld her vimmt. 








enn man ludeß I , daß feine aus allen 
Weltgegehden zuf bmend nten größe 
tentheile ſchoͤne, d —2 — Beider find; 
dag ſie gemelnigti emfelben. aufe wohnen, wo 


e. dur Miethe wohn, und ihr Logis ingeheuer des 
nahlen; Äud ans demfelben Witthihaufe geſheiſt 
werden, aus dent ſuh ber Her Graof fpeifen 1äßt, 
und auch dq ganz ungeheuer begähten ; and daß.fie. 
foförgate Ihe Bedärfniffe von Kaufleuten nehmen, 
von denen er auch feine Beduͤrfniſſe himmt; u 
daß fie alle fein eifrigeras Beſtteben haben als nur 
zu erſinnen, was hret und des grogeil'uneigennäs- 
digen Mannes wardig ft, um esihut, 
alten 'ttaftänifchen — —E — 
mahiinn zum ne au verehrer 
» bad niit — Se lugen ſieht; 
der Menſch mehrere begätekte' Leute fo var in fels 
ner Gewalt Hat, dag: fie feine Sinne die nut für 






An and ſein Treiben Haben; und daß er ihnen je - 
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auf den gluhenden / Noſt au legeu u landen an 
ſehn: — dann verſteht man die elentg, 
wohl, mit denen fol ein unverfhämter Haube die 
Schwachhelt und Thorkeit —Ee Menſchen 
benu ht, um.fih Zuſehn und Güter zu grjügen. 
Dan kann nicht umhin, all den’ verfleinerten Ans 
‚sorgen um Ih. berg dad 
“einmal, par Ihren Augen e 
“ahbıne haflelbe tmpolante 
unehigen, yat 
Eanailg tzafıl 
was hit. ehr 
machen molı 
Dlldung genu 
nur eine, et 
ark ‚müßte der 
der Noth den 
¶Vand zum denſter hinaus 
"ihm wiſchen Hängen und 
‚aubäen. . 
Bas au Master, and Atäpmißen, von der 
vor Elbe, und wom Zajo IS zup, —8 — 
— oremen dieſes Wunderman alt CR I 
Ar die Meinung mehrerer vernünftigen Leute, 6 
ihn lange beobachtet haben: "daß er ein portugies 
> a Jude fel”, wohl die mahrfgeinlihke, 
Beine Ihlechte, hart te, ungeheuer arsentulete, Aus⸗ 
‚Dat 47 —* d A Srallänipigen, ſtimmt 
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Er Saft) dies —* —— 
Wrtrügerel, und Unwiſſenheit fei eine, meriwardige⸗ 
vogllich uns nicht ſtht zur Ehre getetherti, Eur 
ö tun fin ünferh Seiten. Diefer Menfch, "bls 
boahefglinitay ale eeſet noch nicht Yinlähglich Ahr 
An elcchaſt geſchtiebenee Buch dutten 
“ a wie de wegen feiner Liebe zut ſrei⸗ 
nen edan finden Lehre verfolgt: worden,‘ lange fies 
> Sırängtiß, depgmadhret;" alle felne Sitte verldreh, 
"1.9." Ei lege Tine gamje Goſchlchie De ter 
vor, und da’ er man denn tm ıften Theller "rag 
Bir Vater des Freihertn ein Begüterter hinten 
Edelmann, und det huſſitiſchen Religivn zugelhan 
.wiar, aber feine Guͤter in Ungarn, wo er freie Ne⸗ 
tonsübung harte, verkaufte, und fi, um vers 
igt sw werden, in’ Mähren anfang mathre wo 
‚ten AÄithoiſtus ter Gaben darf, fe daß ei 6 
J ſo 
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wWfp ẽtſt getichtlich zu elnen Lachonuten lagew naß⸗ 
tey daß er’ alle felte Aetbelgen Utitertiſenen um 
Evangellſchen machte, und ihnen ſeibſt Cnwtäkfkd 
alles heimlich) als Prediger vorftand, feinen Sohn 
aber bel den Jeſuiten it' Rom erjlehen‘ ließ, und 
af ſehr ſpaͤt ihn bekehrte; Sig er ſelbſt (der Bater) 
nach einem Leben von 9 “Jahren, im Töten Jahre 

Veihes Alters: derftacb.” "Mat liefert da ferner: , 
"dag unfer Freiherr auf Reiſen hing / und in Teief 
im 3.1756 fundenlang mit; dem: dortigen Biſchef 
fprach, welcher unter dem- Patrlarden von Aqui⸗ 
leja ſtand, ungeathtet es ſeit 1751 kein ſolches Par 
—8 mehr In dee Welt giebt; daß er in Nom 
a8 Rapitelium beſehn, welches einer der dortigen 
‚fieben Blrge fei, auf welchen: vor. Jahren die Rd 
‚mer einen Tempel, Namens Columna Trajani, ger 
Habt; daß er dort auf · dem Monte Tavako vier 
Säulen von Alerandern und Butephal gefehn, die 
vom Phidias und Prariteles, alſo vos Alesanders 
Gebart, verſertigt wordens: daß feine Reiſervute 
"In Italleu/folgende geroefen ::von Rom über Vene⸗ 
vtg und Padua nach Neapel; und von da nah 
Deuiſchland zutuͤk, auf welchem Wege Trident der 
erſte Dre fel;. der einem ins Geſicht fälle.” Ale 
dies {ft nemlich eigene Erfindung des Ritters: aber 

feine übrigen Begebenheiten, felbft bis auf die Ele 
en · Vot fatte auf den Landſtraßen uh®" In den 
‚göterpehäufei, die unterwegs getroffenen Geſel⸗ 
Taaften," und ſogar die Werichtg sr den Mapties 
ee 





ten/⸗ all⸗ edle G ten, hat der PH lich/· 
keit halber, aus a sten Zelle hin m 
ton Gavins "päffe-partout. de YEglife romaine 
deutfch.üerfegt, Berlin, 1739) geradezu, heraus⸗ 
geſtolen, und ſo einen yor, go Jahren geſchriebenen 
Roman nun wirtlich gelebt. — Man leſet ferner 
tm aten Thelle: "daß er im Sept. 1777 vom Er, 
bifho von Olmüg In Verhaft genommen,‘ "ohglei 
der gfleserfte Erzbifkof. von Olmäg erft iin Oftos” 
"bererwäßls, und ihm 1779 gehuldigt wurde ; daß das’ 
Konfikorium, feine Sage entſchieben, obgtetdh,e 
nur über geißttiche Perfonen Getichtsharkeit, ib. 
um, Reich der maͤhriſche Adel nur be ver Bands 
zafel Fann verklagt erden; daß der ein 
düngsgeund, füt ſeine Sraffäli; keit, % 
er nicht widerrufeil wollen; da doch ein ſolcher 
Widerruf die. einmal gefchehene Üebertrerung 
Deegefeht nicht Hätte ungefhehn machen 
; Daß der aielte” Grund gervejen, wetl ee‘ 
ns feiner der dret durch den Mertfältfhen: 
Hi Heden feftgefegten Religionen‘ (fonbern, zut Buff’ 
len) befanne, da do in Mäpsen’ bergtinelich , 
die Focholiicie alfeln galt;. daß eriblich der dritte 
Grund aus pen ðeehen von 1618, 1624, und 1734” 
berggrisinmen en, da doch, ein‘ ſolches Sep. 
von 16 fe Atfitet hat noch eriftiren tonns 
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Det: Aunnenes Nodſuswg Midi: pg“ an iR" 
auth· alli.Ünnptheiebiirkatiin Spas" ortien? &heinj‘” 
sder.die Verftgiingähefhtchee; "rinnen Wi“ 
aiur æan afıria Rider giſtelare: ist de much NE" 
. Denat."Marayrobagüm Bülbtrräodee, vdco Ne": 
— Sun: bogen Kie ce PERE 
Hlnz.ıqa?} weiches: eine Vebeagung“ won't ieh: 
erfdhlenanan. —* — ⏑ ⏑ ⏑,,„ — Ben) 
mieia in. 14 rn 
Dicker. infäldae, umagetde; en . 
Scrtfeeer arten. tum ang: In PuDltintfaHar 
feiner. Biermahlins und geiäte da in feher Paren °F 
eben fo viel wunderbates/ ats in ſeinem Suse"? 
waneit durch Reiſen gobildeter, iht verhetranhetirj:"" 
Cbehvann von 36. Jahren, det Jagd un" Hueltied” 
undeplle zitterliche Künfte tledtz ¶ und⸗ watð Eta⸗ 
dlofes. Therlogia in Wittenberg. Er bär Riten” 
des Stephanordens, den er vom Kalfer wollte ehlr?? 
langen haben, und als deſſen Zeichen er t doh ww, 





& —— wie er feibf fagtı, ui. ir 
und in Kain EEE 2 
tlagte Aber Berfolgungen der Katholiken; fad u. 
wre im proteftantifchen Deutfählalih u 
wifh@'fi gleich Im alecie) Händel, Abrieb Argen, 
dus nun Befangbui ir vie EN, 












n SIR. Wir Habmeredik det —— 
L — a era KOTEILT ro 
dem ar Alan Abasfandtim.aug Warlenburg fannen 
lernie⸗ —* Abpibſð Verhaltuugebeſehde berua 
dag Geſansbuch einholen ſolite, und der unſetk Ritenoe 
ter herwach nah Marlenbuvg empfahl. Er jmeßhgte- 
hocht einſaiig wie man thells. aus ſelner Ührigenn:: 
© Unmifenpett- ſci en tann, theils ans: feinen ger: 
drukten Predigren ſieht *); — und bekam doch, 
eben  Predigene wegen, In. Berliu zwet ch⸗ 
renvolle ‚in. bageiftertem Ton geſchriebne Zeugniſfe⸗ 
Er ‚tan, fm. Anferlichen MBetragen ein niedriger 
dettihafter „vs grober ,..Dimwndselfter,. pöbzlhaften su. 
Menfh5.— mund wagte es. ſich Gelehrten gran uor 
mager, Offhieren,. Geiſtlichen, und felbft du: 
hoͤchſten Staatsmaͤnnern aufzudringen, und. award. 
faſt uberall gtig empfangen, und Bee Sue) 
Rente, - BER \ 83 u 
nt ” en... 

















Ra Re, 
a8 errihen deemden nietichtertig- 
-feenge- et, un⸗ Ateber gůtig ats aitheraum, 
? Ferne ſel es voa ale z DK zu dert ir de⸗ 
anti (6 nicht, "Hole auch Gelehr te/ dh melas vor 
nenklichhr Sqchrifſtiller, Zournaliſten / Rerenſni 
in, richt erſt tan und peäfen che ·ſie gau⸗ 
Binz umd wie fe ſich je von Efferrig] —8 nie 
ahonpiäfeit, ober Liebe a, Wärjdte 
formale, verleiten laſſen / um der Pie w 
"glääben. \.Ztoat Geber: ſchen 1733. ein Hagenbeck, 
«Coon 7 ———— eh aber 
PM Beyebenheiten des Kr. v. M.”) Sep Bere, 
lumpes Abſchrelben aus dem Parle-p ch aufs ai 
ander Gelehtte verrbefdigten ihn, Da ee 
bergiſehe "Wochenblatt vom felben Jahr ſagt da⸗ 
gegen: "Wie glauben, daß H. p. DR. die ſaweten 
Bigungen feines. Seghere ‚gehänigjabighnen 
ab mildern. werde Zum. Thell hat xrdi⸗ auch 
m damit gethag, weil ge ſelbſt ſeiverGelchichſe 
ſonderbar ausgiebt. Uehrigeng fanmersfühder 
mit erdſten, daß er. nicht herinrfe iſa, dur Mönche 
matachen aus fremden Buͤchera stuommen, und 
für ſeine eigene Geſchichte pusgegebeg. 7 Bolte 
" wan.niche glauben „dab dies Irorie ſei 2. Aber aus 
ein erſchelnt es als ’Flater haarer Ernſt.n Die « 
Danziger! Berichte ‚von ‚tbeofögifchen. Bir 
ern. labten. (tm.sıgten.&tüb) Seine Mosdfgten. 
Die Anhaltbernburgifehe deutſche ewig 
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—RS veriodiſchen Sqhtuſt) Uleferte ¶ caine 

deitlauſtigen Anczug and den erdichteten Pd 
Weiten, worin dieſe nicht allen als. waht apgenonme 
anen, ſopdern mit, dem Gefsigfen und bitterften Aue 
mett ungen gigin has Freipertiu.niegends exiſtirende) 
Be⸗foiger Iaplakter waren. Di: Adttingischen ger 
kehrtew Anygigen (Stat 38 , dan-6. Secu i00) 
Togenfrten diee Stüf: der Kiegenden Wiätter, Füßen 
ten die Biosezintfen Bagebertbeken an, uundhueh 
aber nicht den geringften Zweifel oder: Euwendang 
Dagegen)" Die Weimarfchen "Ada hiforien-sccle- 


fiafien (1764; Thell 74, St. 2) emthalten:diefeike ° 


was (einer: von ihm ” Ode: wöeinen 

Wonfelouspuanigt.  —. B 
So ſtanben die Sachen ie’ den —E 
See in Bing —EE— 

nd im Koͤnig and, 

dem Betrüger tin Anfang dieſes Jahres Die Late 
abriß )/ eis dieſet Im Preußen nad In Ponr⸗ 
un 


iche Mbentheuser, eder der au Uebel, 
' "2; a im Bienen, ud ai Dirtusfe im 
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Der. Deewate. TARtrayfE In’ dem "Leitern Made. 
‚ER. Denn gauzen Betderteit eins eutekten Rheie- 
Krb auf den Werſaſſer des geiſtlichen -Ahauhew 
rtes. Und /dochy daee die defdreuntnde Waht heut 
alret bot · bewieſehen Veſchnidtzuugen im Anmert: 
In erzen Tüßten muß) doch hat er die zweire Tim: 

mtheit, folgendes auf einein velendern vune 
Sn cn and gu verſchreten. * 






meine, Ehre 
für einen Betrüg 
Meuet: 'das ich ineine Gefchichte voh einem Anderr” 
abgkfäriebun : Fit aid Hhielnige Adägegebeh, und aller 
Andere „:@tißutitgc Imerne &0g und.dtdusch das Publi- 
eat betrogen. H Auf äeles Erkiae ich hierdurch gegen: 
jehatthännitäRenrlich ‚das diefe Gefchichen auein ige: 
in⸗ ddp, Ich. aertenige  Nayanı wäscklich ‚hin, or, 
wielohenl ich- mich ausgegehen, auch dasjenige.Gchick-- 
faaliwürklich.sräulder.habe, wis,ich, folchek.lies. mit 
ußünftöffichen Documgnten beweifen kan, ;Kolglich 
erillacate ich düsch diefes öffentlich cenſigte Blatt⸗ dem- 
jenigemfüe den :grötten ‚Berrieget‘, weicher cas Publ 
sum auffeine WB fchktndliche arch kintergatigen, wurd 
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EBERLE En Nballhhetaca Waer es 
Wand’ lach eine "Gtenseheb Yethrletien order: mi 





vitdienen; R 
Lei Derk — ——— — 
— mann 
—— Een Arster, zei —— 
‚wie.auch .die Cen, ngep, hap, „Diefer 
iſt felbften der de Mer en w Is 
gen Athen , —* am Ga —— 
ghegil hm vi ‚meinen groffen Feinden im Pohlen ilt ge- 
in Word Kr " wieder mich geichtlebän) url Mehr. 
ch werläeunide hit.’ Wet meirie iefchichte liefen, dat 
‘Wird diefen; fehlechten Mann zungenüge Kennen. den 
hen. 86 viel habe dem Publico zuf Nachricht 
und folghen Bäuügergient wanien ‚wolledi; jet? 
deiche werden auch.meine Freunde, welshe be 
















"ierdupahiocha ich‚alle.und jede Roft- Anyas, 
„ Aurch ans Säehfen, Anhalr,: und dem Röm-Reich, 
- wid auch durch Böhmen, Mächren, Oftreich; und. 
eilt Sig, Ollertio, :Brie; und. Mien. fer, 
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daß die Cenſut —5 N WBR 
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Srugadgiehfn 5? und lese Maten gerſchtiin. Bes 
"Werbibewtcchenntitndeiler.ng: alchk, u ie 
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Race LT PacMr, Diet-felan; 
un ie Denfhn ned man 


Srußtöhdet mobeden 2-hen Muhr rei, 
VÄgenn>2 Sie Kann / in demn narkeg 
Vencer/ dder Cerlat 4 sung 
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und niedere. Herrſchaften, vie won Aus afthenen 
ſchaft, und ſelbſt die vormehmgen Hieſigen Pitaudese 
perfonen, mit ihrere refunieheehet. Auch thue er. 
nichts ſtrafbares: er ſage dass Leuten weiter aichts 
als was Ihre Planeten mit ſich hrichten; and’ fe 
arg Btzicht huu feine Vocher meggenommen, fast 
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neige Weie fol mufgekiäke, ‚rd decnazch pda. 
titiſch und moralifh ſoll verbeffen-werdehd fa-inuß: 
die ⸗yda nun doch eimmel · Did Wegberungen IidhtE 
darn hau werden — durc dis: Vollte eignt lunee · 
Rrafs geſchehn, Durch Suduim,die die Judene ſich 
Welbfkrermerban; amd die ſie daun den Sılonpin ih"; 
days. hen wiebetum milttheilen: Wahen 
85 waret Direkte; u Seifen Auadſe⸗vn 
L eh Fon: 

feine ———*— Lage · und · dutch uuſte Breit... 
Vohe tauſende lang gedrutzas Volt/ wn dem: Eller: 
liant Micglieder feft:unseriäie: IL. 5 
geſugkan End, in ſich Math amp Kenft: und: Gen: 
fehiölichbets Serben fell, ſich nüeber hufstırichtein, unbe: 
Ab⸗t Nie reihtlaften. Rirgenfäube menſchlicher Aue: 
Mläramg,nshaudenfein, Und fiehe bei dies in bier⸗ 
Beheben, and. for ſeht. geſchehen daß wohlrhatigen 
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fosar auf: die alleinhereſchenden And allein Elugert 
Ehriften verbreiten. Davon frid Mer große und 
Meine Beiſpiele OMA Ein Lilines. aber niche 
anmerkwardiges Veiſolel iſt DE Weedghute, die 
ein reicher 6 — 52 Jube aid für’cine Sefirhmte 
Arijapl SET gnciet darrote ainch⸗ 
Denjamin Ba —* Fr die m Men 
fakrat von dradamer Götkent Arbeltenden"Kinbeee 
Die groͤßern Beiſpiele geben —— —* 
165, Be ne andere 
green Gaiſt nude eblem — 
Vennanfgefidets · Eheitsen au Daunde TASTE" veer 
HächRen, fich fo gern bektunen. vnt an Artus ira 
EI weiß⸗/ DaB bethodere ne untir ans ſaſn 
gen Iam : MORE Dienbetefohe: hade · hach feine 
q diloſerhit aus der cheiffhiäyen Baumgarten beit 
hei Hat, dem chtitl. Lotte, ei. — ** 
h walte Dip aber far Umvaidege J 
Ehnuste füötnte dagegen ſagen: dr- FA: 
ehn Bihler“ der heidnifchen Räte: — 
Recies End Bitnophäng um im kmioh ern eathtete 
AihAnger.des beidniffen Sotreces Jane ag 
jenaschäfttichen Pofophen Hätte TerR-HE 
fen sontaferi-GeRbriihen Weiſcn 'gerh 5 "be 
buerift ein elenbersßneiftoet, ut eine Rh rwichſu 
luug her: vetſchledenſten · Begriffr. Dre ira 
Benm gerten/ nnd Wotf/ aind Lokre, unc Ei 
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ſterſten Zelten des Boreihteisigeiefen! Thatige 
Unteraefmer großer Arilagen, y 
befonderer Haulfemittei Ci; 
Handels), Einge Vertraue deopotiſcher Ftften, zdr 
verlößige Handelsleute in freien Mepubitten, mill 
ſame Gelehrte, a. fm. Verwildert iſt die Na⸗ 
tion freilich Im Ganzen‘; und das mußte fe nd 
raͤrlich in Ihrer Lüge werben, ohne Oberhaupt, ohne 
Schub, ohne Vaterland, ohne Cigenthum, faſt 
allenthalben feindlich angeſehn und behandelt. Da: 
der die Liſten und, Rante, die fie gegen ihre Unter 
drüffer für etlanbt hielt, und womit fie ſich gegen 
uffenbare Intoleranz und Tprannei wehrte. Ver/ 
wildert und unmoraliſch allerdings; aber doch nicht 
gu Stumpfhelt uud trägem Sleichſinn erntedrigt, 
Mar Halte dagegen bie Wenden, die Mohren, dit 
Amerikaner ‘,' bie Zigeuner, und was fonf für 
Matlonen unter der barbariſchen Herrſchaft det 
Chrtiſten haben erllegen müffen. Man wird fin 
ben; daß fie, fobald es mit der Anzahl der Heere 
und mit der Eörperfihen Stärke nicht mehr fort; 
wollte, in Muthioſtgkeit verfanken, und die geduß 
digen Sklaven ihrer Ueberwinder wutden. Dick 
fo die Juden, die noch immer In ſich Kefauren 
fanden, um nicht ganz erdräft in werden, und die 
ohne die geringfte Außere unterſiatzung ſich zu dal⸗ 
ten mußten; deren Geift immer thätig blieb, din: 
mer mit dem Geifte der Shriten —* ‚an, 
ihn oft überfiog. I 
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hleßgeu vortreflichen Wanner von dleſer — 
Eeumt, geſtehn daß, ſobiel beabe Meitfehen’es auch 
aberall unter ihnen giebt, doch nirgends fo viele, 


oh To :frelit voturthetlloſer Denkungsart. find, als 


W Bed, ; Die Igine Generatlon der Juden in, 
Derlin macht eine wahre Epoche In der neuern Ges 
ſo ichto Diehes..Bolks, und verdiene wohl ausfüßte, 
th, und aaqh chren Üefachen, beſchtieden a4 wers 
ven.! Are ward fie ſicherlich Einflnß auf die ganze 
Warten und Äste künftigen Schikſale Haben. — oe, 
Her num diefe weit. verbreitege. Anftlärung ? Glan 
Sen Ste nicht, guter R**, als wenn größere Dul⸗ 
dunk'von Selten: der. Regernng dazu. Beitrages ‘ 
Hoͤrten Ste Hierz. wie groß Die Abgaben der Juden 
Find, wie druͤkkend die Laſt IR, bei ihrer Miederlafs 
ſung ſovtel aus der Porzellanfabrit zu nehmen, wie 
enrſetzlich bie Furcht fein muß, für ruchloſe Räuber, 
und Diebe aus thren Nation mit zu bezahlen, wel⸗ 
Ges'hlergefeglich ib, w. ſ. w.; fo wirden Sie ſchon 


fehen, daB ‚beit Juden Hier ‚Im. Etaate nichts beſ⸗ 


fers widerfahet, als allenthalben. Sie können 
acht alle bärgentüche -Sefchäfte treiben , und find 
wod) auf manche andre Aet eingefchränft. Herzlich 
wanſchre dh. gum Veſten der Detlops. daß die Ders 
OWonateſch. iV. Me der 
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Belferungen , die ige in andetn Shäberii' für kt gr 
Wehn, hier gefäpehen imögten. Denn ich fürde, 
ba. boxe alcht ſo gleie kluge un gurgefinnte Mens 
ſchen imter lhuen ind, die de ‚xutgegenkommenden 
Shritte der Keglerung gi außen, und zit erwidern 
Sretehn, und fiy'.der rohen, Tolekang wiltdig 
win DEE 


Zur allgemeinen Gerbrttiig der Pe 
Seteht Denkungsart trägt der Uimpkund dler Fehr 
wel bel, daß To dlele keiche Juben yenterh adfger 
dee find. Es ſſt wohl nicht bloß bel dieſern Veite 
ſondern allenchalben fo, dag der Reiche auch lethe 
der Weiſe heißt. Nun kamen heer wege: Maas 
Rade zuſammen / jarial in fiebenilpetgen: Kriege, 
Am ‚ehige Jüdelt vor unteruehmende m Kopie 

„ahlet auch woͤhl einige Bettuͤher) deich gu: madken, 
¶ Vepü fie ferbfkhüdhnöchyleh orthode⸗ near, (end 
Ure Söhne doch feeler deatend / Hrb'Siche wmänten. 

a ch Anſehn und Weifpiet weicer.nn Abreiipes 

J nan Huf’ den votirrfitchea Moſco Men⸗ 

"en uraur kommen den wahten arhtithaeer 

ch che uf ·dteſe een 

„ Keittiehutut erwutb der aben Ahſe 
md’ sh fteierer its veffrres Ah 
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ichen ·ihu den Nren· aad der ha⸗ 
Orthodoxen non don gerwercen 
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dem nhägeh: Ceremesnltiöerkn: mDher enthr Sue 
haden ; aber vollente die talmudiſchen oder vad⸗ 
diniſchhen nicr willig am mehmin /ntann wan ba 
nemi ſo ſehr· vetargen. Die Setfber di aſer. leaern 
Lehren waren Ten Etutanten; zoſoflen wichbanche 
bargerliche Verhaͤltniſſe, Banner kein: Menfchenter 
„ben, feine Polttit und Dioral, ſvndern fuchten und 
. In Tpiefündigen Grillen ſich enfander an Strenge 
und Menge der Vorſchriſten zu übertreffen.“ Ger 
ade, wie unfer Poͤbel dem Gtant und ber Wett 
bee u wenn er zu glaublg Ben aſcetiſchen und 
ſchen an etner Total Kom Min, 
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Aber ſich von‘ Er Wotnr 
azutetgen, iſt bertt Yeineiiteh" Judh —— — 
und feine Athknattchtric; HE Amarth erklaͤren. 
Er glaubt, alle dieſe Vorfhriften ſein von Sn; 
er iſ hrenitwegen — de 
DER vtlhodoren SE etrtgeıin dieſein wehrnidat Den 
Binieiktimes und er wurde ſich Au ungliiklich· ſa⸗· 
ken, wdenn Ih uam dicke götrikhgerfkaubten deh⸗ 
ven; die er ſo vielde: elttedts, ſolltten geeaubt meiR. 





Ri re euere hahraen wedl ar 
weicht · mun ·gecide er anwendet a Ecuich gende 
ſcheieꝰ und Tmie philo ſoobtſchem · Griſt rende 
Fenutaig ser Anal Sehriſeen BadWRasten,: mie 
R „ven Pier Ostern meh: 
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nichts ändere die geößtmbgticie Veredelung. nekert 
Kräfte beArten Asen.: Ohm Metephpfkfind 
untere HeindRch" Segriffe fhivandend-, und noe 
‘berät fie tertten Toter hiferk Mchre Veſtanmung ir 
Torten und f@änen; Aber fachlich ver ehit ſie biefes 
"el Zwerr ov oyr oſt /nw ii Ae-eloemitürhen philaflr 
BHIRBER Wahrheiten» keit machematifhe KEN 
ARE andere Sehr den Wergnarfiande un) 
"Ver faſſchen Arſwendung · Raum aieht als has, waß 
RE BEE Sepehnge: der pbnfeichen-Gewißhelt, und 
Zaun Atmen uur Wahrfchrtuiicht eit / obaleich den 
schflen Stud⸗ derſebon hat. Id wiſc 
biiſe Sawietigleit weit wepiger hluderli 
Aush Hasen, wenn man nicht von-jeher Durch gye⸗ 
Wiſſe cEGrundfaize den erforderlichen Fharfea Sl 
'IE dieſentgen Wah rſare iniichteiten erfüifs. hätte, die 
eat: woſtt Varwamiti 
— — 
3 Maag Grun fatcen Aefer Art Hk id 
Bi} ann beit von big ‚Reha en 
„abhängige: munftbegriſfe gebe 
eher —S — 
ne Brett Branerton Whren Dbdterfap ke same 
Ir? ſuchte Dargernnhermiint: Vnd -narkwan! 
2 eh AMY nkförnteet oa bielsen, ‚und 
oh ARiehäten bon deren, = 
BE a all war Frei Reiten nie af 
a em. Vonnuft. Mi 
u nlichfeie rn Bremdgen,’ Carpfinbungen 
und 
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Tenhkehen der Gilebe anſerer Dihltraft am ar 
Bernuiitinper aut der Etfcheungꝰ ·· ind. 
Sehr viele Philoſovhen Berufen fich· hier asfe vn 
nen, Webergerngiäng: Aber" sbiefe ulnyatrte ſuſcttwe 
Ueberengung Tann unmäglide fir saligermehie ns 
* Wahrheit Wewahr leien ¶ Houen mich 
yiele Menſchen mit ber yoißeflemLlebergengung 
Dertpdmen Str. wahr ? Weicher Eingetete iſt brech⸗ 
Hat; fein: Gefahl biof air ;feihem"Gefähfesfär. das 
xlchtlge zu gaben, das zum Brerönkfkfenin: der achtrũ 
Wahrheit: gehan. . SR.oiche wagcher · Soltheneter 
Whder gruͤbeſten Gewhhheit abenengt, dab x wo 
Shan, Paltafte wohne, IN welch emn vr, Arafırilleh 
& Dendshiqungen, ie. Ihme::nrtderfahsen v4 
a 





6 den; Bhefehtshaber: anflept:?:. Win wiſſen/ daß 
isjenige, Tuch, welches auf eine geroiffe Aarınka 
Abt ln and welches wir Schorloch nehnensiatuns 
Jesse... Siedwnertjonge die. Sumpfunbung:-kakt merke 
Zarde berrarkt. Rate wwiſſen autb. dat e „cher 
arg Behruerkugee llegt rm Dchetlach 
Ae Er und zwicht anders zu ſehen. "Finden Ah 
— denen dieſen Duch die Cmyndamgitk 
* Wacht, ſo beh enpten noir, daß dia 
—5 — kauf feindat ein nerderitrs Drganhie 
Senade ſo wie wit. von dem Toßhänsier fagen: 
dos ain muxrer Sluu werdecht fel; under he a 
Daw: metkrlichen Cefepen. ber Denfktaftsintgeiid: 
Bi sfemnm wig ma dazu, ng: MRE:beflkb bb: 
Diele fie Kraut „Be Befehe, nad Denen teltugheh 
in faͤr die matlcichen⸗ ad die Geſete, md de 
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Vaiſte arm ain om in re 
eh oad RUF VDe wao Eelin: ati ae 
;XIXEXVRODCCCG. 
— wuͤrde doch nut iel Dhorheir Heine vw 
3: pibtpler Sahrenichen anderen übchg, als 
ſthruns Diefe lehrt aie jr dag“ bat Anker gebßenbr 
Spell det‘ Meonſhen hart’ geisafen Deſdendernce 
amt fFehe / une An fehriperitiger ge? htendee 

EN tt fätlepen daran! Alfa Er 


Rienbäifen für Die NEHRyeätt Anka 
Sean na waren 
fae die Wahrheit dar Saſede unſetet Vence 
5* We Eqagruag⸗ dun eimige Daueo heio· 
tn ee ee ä t 
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Erbeaniniß IR. ‚Nur hote wman Ip birc nor Dar 
wechfetang: her. Begriffe. Erſahrung kann cine 
Sab nie allgemein und nothwendis machen, aber 
ſie tan ds" eine afigeinemen und nothwendigen 
Gap ttamen iehren. Derreffenmun Diefeahgemaineg 
at nothwend igen Süpe: Gegenftände außer u, 
f Können fe für uns And Tukjehtto Betrachtan'uie 
lfgemmein nad nochisesibik werben / er 
wir: £önnen- ie Ihre: Allgemeinheit: und. Neubwon 
wpgbchh erhenntrt.: 
"08 Bin weeismanhen fd <A 
Vatulqteꝝ: ac daſ avit itxeꝝ.xabtungaes 
sung fie zugleich u ol 
Sullenen. = Gethrike sussurundgiäie, ah AUT 
rfehen sr Nenten zu tiefen ie Air: ME 
«But: dir &nfahrung am uns; bennen iatpen. ÄhfR 
vdes title, Dafıficrhis eine ah vog er 
Gelſdrung amshhängige Vercuuli Die Pesunniä. bi 
sfehdenwerhgaffe Habe mon eniticarn ar im 
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y; Dun «behaupte einige. Melleſarhen dab 
wmärtlich ‚(pathatiiche-Ierheile gebg, derem Wahehes 
wir als.aligemein and nothinenbig erfennens umdyer 
Uhefenzähfen: fie-ben Sat des yıkzeichehden Beute 
dep..- Ahoi large war mtr diefer Satz als seiner 
fonsherifter Su ‚verdächtig geweſen, umd ich 
glaubte daher, daß er vermſchter Dietar Yet, duß 
Bao; mas.ofs unirfliche Soynthtſe in chen liege / wir, 
TErfahenng/ mb das ons: Ihn zum afigemeeinern und. 
nachutabigen Ooch oeht· Zimalnfer eis: Bünch reis! 
Uchge Alcherlegung: mit alwigen muzfeserı: befkeitı Künfer 
Fand Ich meine Beweiſe dazudaherfeeniitigs und.he: 
West daher any: ihn af Analis vu ruobiren +- mb 
feba i. ich ‚glanbe.ea «gefunden yet, hen 


iunchhenben Gtund nennen. Deuben tele um:une: 
eraiteicheutamcrund etuas, das ſde ſich he 
ar amabhängig von dem if, iwas· ea hegndmden;:ful: 
wicde bar Ouh:heiden: Allea Had’foieeem urciq · · 
den Geand oſeraſich· ¶ Und des Bantaıtunbeg ava 
dSoed And: ideveſorvcho wert ‚ne den Erfaßns 
Bang bantiefen averden. ¶ Denken ir ana unter zul 
binden Guinea, dao · deua Yeegränbetzeicdne: 
hachet ‚not ame Meſen deſfeltenegchadch fa mia; 
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das ſoviel Helen, abo db ·alie · Oimger ihren zuwelchen⸗ 
den Grund im Sich ſelbſt haben und dem’ widoͤr⸗ 
fwricht die Erfahrung ſo⸗ wien wir / auch gar Feine 
Deothwendigteit · dautan etnchen / ¶ Eobteibt daher 
nur der dritte Fall Abrig, daß wenlid; dasjenitze⸗ 
Weis tele zureichenden · Gtund nennew/utgorm· 
unferes Dentetis gehbte, und dem Begriff des Deo 
gekmbeteninhärirer' Es misß daher der Weariff dee 
Abeichenden Grunben fchon dm. dem Sreguiffionn Aa. 
teimsenöhdisens fein,: Aher der Dotz aAſt Vicht· uilgo⸗ 
wein nad vothwendig, md es tann Dinge vhnt ww 
wrichenden· Erunt grhen. 
o Der Satz lautet mit andern Worsn:fa.r. &e’ 
tun, Jain Din, ienikiven „ohne quiekcheind wegehns: 
Vers. fein: Banıhrißt aun where, ale? 
daisjenige, war zum · Dafein rinre Windes’ gehört? ! 
nuuß much: da fein: OSer kurzer bas Ding / waa 
barifin muß da · ſein. Nan gehört zum Daſein ii 
nes Dinoes etwedatibloſ das: Ding fs, wadstn 
dieſem Selle neunen wir es falbeäpäntg,. unveraͤuder 
Uch,/ mmendlich / wrhwendeg / werd os tft’ flch· ſodſr 
gegeäädet.. Oder es gehort zu beim Duſein hieß: 
Dinges etwas auher ihm vorhandenes, ‚und im alt « 
fen Valle iſt ent Ding endlich: amt: nuf äͤlig · unit haar 
feinen yauetchenbsh Geintr außen fährt fach 
Dome / venke Hp; ſehr Eher una Senke) „Bao 
Satz des zur Stunden kein ſyntheniſcher Sag’ ſan:n 
erfolge min auch von;felbft :daß Eihe Era 
ſelſſa vdigex, averũxdtleq̃ cvauiendtuich an ar 
8:2 won 
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mwenktges. Ding ‚has-felnen: pirelhemden- apvd 
Nic) feldft, weder mehr noch.weniger ‚als analgti 
Soͤtze fein; und ich werde fa lange . Übergrugg: 
Yan, daß:t6 teine-algeimelne unb-moihrmentige. e 
thetliche Säge: yabe,:blu ich bes Ouyenheiteaiep 
Ar bin· 
os unfsudtbar dlefe m 
Be. ſo iſt dach geimii 
mung "on der aräßeften 
Side, wenn ih dle Cache 
bemirfen yu.haben ghauke, 
De “ Line anders ae 
t gehe, als Analyfe dgr 
Fri I PL: (Kofophiren aan 
—— eben dieſer 
aber In Hinſicht auf Erwerb 
nicht in den Däten feibf-t! \ 
Feuäitbarse mid .zweilnies Wehen fel. le wire 
- den Philoſophen zu feinem rechten Standpunkt fühy 
ten nnd ihn lehren daß die ——— and 
fotgfüändigiten Auselnanderfegungen folder Säge 
Ainmer 83 —— ale —ã team 74 
und. daß rung der einzige: 2. 
—8 — Ehe — 
Wenn Atsiorns: dem unagarbtehrin: Henferum Wi 
jen unindallch alles — — der Et⸗ 
ſabrung ſein kann, und es adıntg ſyncheutche Sr 
miebt, deren phyſiſche Geroiäheit niemand in 3 
Gehnyieheynoß:fie: gtilch weier · als ainfere · m 
ans Srfahtwng. Leichen ; fe. fragt. Pe 
sh ta ta fern: u Erfahruig, was ih won 
imiedt darin? -Dies lehztere it wach. nisaner. fehendip 
Brrgeugung:utihes anders, als Auwendung dar 
Yahtun Eaufaterömedung:! DiatErfkhrung- 
N ltd neh) "eriadeningiinde 











